Google 


This is a digital copy of a book that was preserved for generations on library shelves before it was carefully scanned by Google as part of a project 
to make the world’s books discoverable online. 

It has survived long enough for the copyright to expire and the book to enter the public domain. A public domain book is one that was never subject 
to copyright or whose legal copyright term has expired. Whether a book is in the public domain may vary country to country. Public domain books 
are our gateways to {he past, representing a wealth of history, culture and knowledge that’s often difficult to discover. 


Marks, notations and other marginalia present in the original volume will appear in this file - a reminder of this book’s long journey from the 
publisher to a library and finally to you. 


Usage guidelines 
Google is proud to partner with libraries to digitize public domain materials and make them widely accessible. Public domain books belong to the 


public and we are merely their custodians. Nevertheless, this work is expensive, so in order to keep providing this resource, we have taken steps to 
prevent abuse by commercial parties, including placing technical restrictions on automated querying. 





‘We also ask that you: 


+ Make non-commercial use of the files We designed Google Book Search for use by individual 
personal, non-commercial purposes. 





and we request that you use these files for 


+ Refrain from automated querying Do not send automated queries of any sort to Google’s system: If you are conducting research on machine 
translation, optical character recognition or other areas where access to a large amount of text is helpful, please contact us. We encourage the 
use of public domain materials for these purposes and may be able to help. 


+ Maintain attribution The Google “watermark” you see on each file is essential for informing people about this project and helping them find 
additional materials through Google Book Search. Please do not remove it. 


+ Keep it legal Whatever your use, remember that you are responsible for ensuring that what you are doing is legal. Do not assume that just 
because we believe a book is in the public domain for users in the United States, that the work is also in the public domain for users in other 
countries. Whether a book is still in copyright varies from country to country, and we can’t offer guidance on whether any specific use of 
any specific book is allowed. Please do not assume that a book’s appearance in Google Book Search means it can be used in any manner 
anywhere in the world. Copyright infringement liability can be quite severe. 






About Google Book Search 


Google’s mission is to organize the world’s information and to make it universally accessible and useful. Google Book Search helps readers 
discover the world’s books while helping authors and publishers reach new audiences. You can search through the full text of this book on the web 
alkttp: /7sooks. google. com/] 














Google 


Über dieses Buch 


Dies ist ein digitales Exemplar eines Buches, das seit Generationen in den Regalen der Bibliotheken aufbewahrt wurde, bevor es von Google im 
Rahmen eines Projekts, mit dem die Bücher dieser Welt online verfügbar gemacht werden sollen, sorgfältig gescannt wurde. 

Das Buch hat das Urheberrecht überdauert und kann nun öffentlich zugänglich gemacht werden. Ein öffentlich zugängliches Buch ist ein Buch, 
das niemals Urheberrechten unterlag oder bei dem die Schutzfrist des Urheberrechts abgelaufen ist. Ob ein Buch öffentlich zugänglich ist, kann 
von Land zu Land unterschiedlich sein. Öffentlich zugängliche Bücher sind unser Tor zur Vergangenheit und stellen ein geschichtliches, kulturelles 
und wissenschaftliches Vermögen dar, das häufig nur schwierig zu entdecken ist. 

Gebrauchsspuren, Anmerkungen und andere Randbemerkungen, die im Originalband enthalten sind, finden sich auch in dieser Datei — eine Erin- 
nerung an die lange Reise, die das Buch vom Verleger zu einer Bibliothek und weiter zu Ihnen hinter sich gebracht hat. 


Nutzungsrichtlinien 


Google ist stolz, mit Bibliotheken in partnerschaftlicher Zusammenarbeit öffentlich zugängliches Material zu digitalisieren und einer breiten Masse 
zugänglich zu machen. Öffentlich zugängliche Bücher gehören der Öffentlichkeit, und wir sind nur ihre Hüter. Nichtsdestotrotz ist diese 
Arbeit kostspielig. Um diese Ressource weiterhin zur Verfügung stellen zu können, haben wir Schritte unternommen, um den Missbrauch durch 
kommerzielle Parteien zu verhindern. Dazu gehören technische Einschränkungen für automatisierte Abfragen. 

Wir bitten Sie um Einhaltung folgender Richtlinien: 


+ Nutzung der Dateien zu nichtkommerziellen Zwecken Wir haben Google Buchsuche für Endanwender konzipiert und möchten, dass Sie diese 
Dateien nur für persönliche, nichtkommerzielle Zwecke verwenden. 


+ Keine automatisierten Abfragen Senden Sie keine automatisierten Abfragen irgendwelcher Art an das Google-System. Wenn Sie Recherchen 
über maschinelle Übersetzung, optische Zeichenerkennung oder andere Bereiche durchführen, in denen der Zugang zu Text in großen Mengen 
nützlich ist, wenden Sie sich bitte an uns. Wir fördern die Nutzung des öffentlich zugänglichen Materials für diese Zwecke und können Ihnen 
unter Umständen helfen. 





+ Beibehaltung von Google-Markenelementen Das "Wasserzeichen" von Google, das Sie in jeder Datei finden, ist wichtig zur Information über 
dieses Projekt und hilft den Anwendern weiteres Material über Google Buchsuche zu finden. Bitte entfernen Sie das Wasserzeichen nicht. 


+ Bewegen Sie sich innerhalb der Legalität Unabhängig von Ihrem Verwendungszweck müssen Sie sich Ihrer Verantwortung bewusst sein, 
sicherzustellen, dass Ihre Nutzung legal ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass ein Buch, das nach unserem Dafürhalten für Nutzer in den USA 
öffentlich zugänglich ist, auch für Nutzer in anderen Ländern öffentlich zugänglich ist. Ob ein Buch noch dem Urheberrecht unterliegt, ist 
von Land zu Land verschieden. Wir können keine Beratung leisten, ob eine bestimmte Nutzung eines bestimmten Buches gesetzlich zulässig 
ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass das Erscheinen eines Buchs in Google Buchsuche bedeutet, dass es in jeder Form und überall auf der 
Welt verwendet werden kann. Eine Urheberrechtsverletzung kann schwerwiegende Folgen haben. 





Über Google Buchsuche 


Das Ziel von Google besteht darin, die weltweiten Informationen zu organisieren und allgemein nutzbar und zugänglich zu machen. Google 
Buchsuche hilft Lesern dabei, die Bücher dieser Welt zu entdecken, und unterstützt Autoren und Verleger dabei, neue Zielgruppen zu erreichen. 
Den gesamten Buchtext können Sie im Internet unter|'http: //books .google.comldurchsuchen. 

















⸗ 
Ti 
l 


[4 
7 
* 
e._ ter 
> 
J 
* 


v 


2237 
Ca 





Ana 


.. 
& 
- . 
.. 
W 
v. 
- x 
. 
.. 
“ 
vu 
% 
—E —8* 
8 
- 
x. 
Sm u 


d | 
j n. 
.. [2 \ D 
XT 
% Y. . 
.> 
T Au 
nn , j | 
er 
Par 
. 
> 
8 | 
ee 
u. . , 
Po 
„ 
2 
* 
Ei | B \ 
* BE | 
7 
— 
* er 
“ \ 
F 
” 1 
. 
\ ⸗ 
® 
. 
on 
[4 
\ 
. 
‘ 


Ana 





n. 





Betareisun 
Keife 
buch 


Deutſchland und ei, 


im Jahre 1781. 








| Nesk Bemerkungen 
| über 
= Gelehrſankeit , Inbafrie ‚ religion 


von 


Friedrich Nicolai: | 





Sehfer Band 

| — — 

Mit Rom. Katferl. und Königk Preuß. Churbrandenb. 
allergnaͤdigſten Freiheiten. 








Berlin und ‚ Stettin 2785: 


Is 





‘ 
[4 
. 
4 
. 
’ 
" 
‘ 
urn. 
2* 
⸗ 
x 
. 
N 
P 
“ 
— 
a 


— nm... 


‘ . 
, . , * * ® 2 
v. — 
ed 7 2 *3 
- U —..nn 0 u... und H un 7 ” 
’ “ .. \ 
' j .. an, > — 
. LG 
. .o. , 
, . . Ru 
Lö [2 \ ” - 20 7 \ . 
f 4 
7 2 8 
.. . \ N 
⁊ 
[2 > 
.. f} * 
J * > ( .v , . 
j . — J *7 
” f x \ *i 
' + 
- >» “ ’ 1 ‘ 


[u 3 “ 


. ‚ P 
— . > 
. .. D “ 2 zu © l 
— et EEE 
. _ . 9 . 


nn 7 u ne I 
- * ' . 
» 9 . D “ 
i 
rs . : 
u. J . v 2, \ 
’ ECK; J u. . mens 
— “u IY..0o,0 u hm “s we” . 
- 
x 
> . %- .. % . i ’ 
on 2 
6 2 
.. F R —98 Ta . . 
Fr , a > 
. ...0. x ‘ . 2 2 
En Ze fa Zen Zn Se vw m min . 
R e - ..._. . : 1 
J 22 2. 
8 € vea8 u . We gr 
lo ER GR ESS EN re BE I" Dub 
oo f 
’ - ‘ . Y J 
3 J De ”. — 
9* Deren Fu .. - , ü 
‘ - ' * 
> Pa v By. , N er Ua ...: 
” ° « ⁊ x rn Da Zu ss 
. y _ 
2 : \ 
j I y ir - vi i 
\ 0 - . . v ‘ “ . 
. - . ; 
' 
- [S “u .* 2 2) 
. 2 kn . . , 
ı» . * 
‘ 2*8 % : . ” 
oo. 5 u . 
DR BEE SE SE 22264 0 Zur BE ZEN ‚ 
. v , 
. . . . ' & 


.r 

















725 


Beſchreibung einer Reife 


durch 


Deitſchlan und die Sn 





m Fahre 1781. 





Schäfer Band d. 


Nieolal Reiſe, tn Band. & 


»* 


PX} 


U di 
. 
. 
« 
. tr 
{) 
—8 
. 
.n. 1% 
es u... 
v 
0 
’ 
a 
. 
4 
— 
ui 
v 
»s 


s 
f 
⁊ 
Ey 
. > q 
. 
y 
\ 
—n. 
sv 
® . 
1% . 
“9 
2 
+“. ⸗ 
s 
* ° 
2 
! } 
3 
«‘ 
nn ° 
Pr 


-, 


4 


** 





Pa | 


8weytes Bud, 





| Funfzehnter Abſchnitt. 


Kleine Nebenreiſe von Wien nach der 
ringe von Ungarn und nach Wien 


zur 


Dir Abficht unferer Reife ging zwar eiqentlich auf 

Deulſchland und die Schwein Indeſſen, da wir 
fo nahe an Ungaͤrn waren, fo waͤre es unverzeiha 
lich geweſen, nicht wenigſtens etwas von Diefem von 
ber Natur fo gefegneten Sande zu fehen, und mes 
nigftens fd viel es unfere Zeit erlaubte, wine Nation 
etwas näher zu betrachten, die durch eigenthuͤmli⸗ 


chen Charakter ſich fo fehr ausgezeichnet, und. 


buch beftändiges Streiten für ihre Rechte von jeher 
fo merkwuͤrdig getvorden if. Eine ebfe Nation, 
bie, nachdem fie nach) vielen fruchtloſen Kriegen, 
nunmehr ſeit mehr ala achtzig Sabren. mie 
dem benachbarten Oeſtreich „unter einem Oberhaupre 
friedlich voreint iſt, Dennoch in’iprer Verfaſſung ſelbſt⸗ 
#3: flänbig 
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Funfzehnter Abſchnitt. 


Kleine Nebenreiſe von Wien nach der 


Graͤnze von Ungarn und nach Wien 
BR | 


Doe Wat unferer Reſſe ging Isar elgeneid auf 
Deulſchland und die Schwein Indeſſen, da wir 
fo nahe an Ungarn waren, fo wäre es umverzeiha 
lich geweſen, nicht wenigſtens etwas bon Diefem von 
ber Satur fo gefegneten Sande zu fehen, und mes 
nigftens fd viel e8 unfere Zeit erlaubte, eine Nation 
etwas näher zu Detrachten, die durch eigenthuͤmli⸗ 
chen Charakter ſich fo fehr ausgezeichnet, und 
durch beftändiges Streiten für ihre Rechte von jeher 
fo merkwuͤrdig geworden iſt. Eine edle Marlon, 
bie, nachdem fie nad} vielen fruchtfofen Kriegen, 
_ Nunmehr ſeit mehr ala achtzig Jahren mie 
dem benachbarten Oeftreidh „unter einem Oberhaupte 
friedlich verant iſt, Dennoch in ihrer Verfaſſung ſelbſt⸗ 
xX :°flänbig 
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3263Zweytes Buch, XV: Abſchnitt. u 
| ftändig bleibt, und das Haus Deftreich, deffen Herr; 
fchaft fie fo lange Zeit ungern ertrug, durch ihre. 
Ergebenheit und Treue vor 44 Jahren allein aufrecht 
erhielt. Denn es iftwohloffenbar, daß wenn 1740 
die Ungarn in ſolchen Gefinnungen geweſen waͤren, 
. wie 1704, fo waͤre es, menfhlicdyem Anfehen u, 
um das Haus Deftreich gefchehen. geweſen. Aber 
Maria Thepkfia nahm; ihren Thronerben auf dem 
Arme haltend, zur umgarifchen Nation ihre Zuflucht; 
und es ift ein ſehr hervorſtechender edler Zug im Chas 
rafter der Ungaren, daß fie Zutrauen fehr warm 
erwiedern. Sie gelobten fuͤr ihren Koͤnig Ma⸗ 
ria Thereſia zu ſterben, ) und eiffen wirklich 
durch ihre Tapferkeit das Haus Oeſtreich aus einer 
der bedenklichſten Sagen, in bie ein Reich kommen 
‚ Tann. Heroiſche Geſinnungen dieſer Art ſind den 
Ungarn noch vorzüglich eigen. | 


Naͤchſtdem macht der ſonderbare Grad der 
Kultur auf dem dieſe Nation jetzt ſtehet, und wo⸗ 
durch ſie ſich gleichfalls von allen andern Nationen 
ſehr auszeichnet, fie einem Menfchenbeobachter ſehr 
| merhwlnöig, Oroße Macht der Geiſtlichkeit ) 

und 


91 Moriamur pro Rege noftfo Maria Therefi al 


m) Die Einkünfte ber Geiſtlichen in Ungarn find 
fehr groß, aber alle haben ſchon feit einiger Zeit 
einen anfehnlichen Theil an bie Fönigl, Kaffen 
geben müffen, und wenn fle vacant wurden, 
pflegte der. Hof fie J oder 2 Jahre unbeſetzt zu 
„If, und bie Einfänfte einimiehen. De 

Drimas 


h = 


Kleine Nebenreiſe nach Ungarn ꝛc. 327° 


und des Adels, fait kein tiers Etat, und mo er iſt, 
größtencheils aus Ausländern. beftehenb, die fh 
aber doch) gar gern nationalifiven. Herrſchaft eines 
benachbarten Degenten, Streben deſſelben nach Aus⸗ 
dehnung koͤniglicher Worrechte. Von Geiten der Na⸗ 
tion, Aufmerkſamkeit auf dieſes Streben und treues 
Machgeben gegen ben Oberherren, aber ſtandhaftet 
Zeſthalten an erworbene Rechte. Kuleur, bie mes 
. von Seiten des Oberherrn ſich ausbreitet, als von 
Selten der Matien; Kultur, mehr durch Hands 
Im rule Poobußten als durch Die alles beſeelen⸗ 
de Induſtrie. FGrember Surus durch die Hanblung 
und mie benz Scheine bee Kultur allenthalben eins 
beingend. Der große Abel allen Werfeinerunget 
Das konveutlonellen uxus ergeben, ber feit einent 
Jahrhunderto Fealiens, Frankveichs und- Englaube 
Indufſtrie empor hob ‚i;ber aber alle die Nationen er⸗ 
fſchlaffet, welche dieſe Verfeincrungen genießen wol⸗ 
In, ohne fie Durch eigene Iaduſtrie zu erwerben; 
im Gogenfaße, in allen Thellen des Reichs, die und 
. tern Stände noch der meiſten gewoͤhnlichen Bes 
quemlichkeiten des Lebens onmangelnb. Ein md 


‚voll Gaben der Natur, fo wie fie fein anderes Sand - 
hae, und in beftändigen Beduͤrfniſſen fremder Säne 


ber. Dis roichſten Bergwerle won bien Metallen 
is Europa ‚und unerhört wohlfelle Preiſe der Pros - 


%3 
er N " . \ rn 
Primas won Ungarn hatte fonſt zoo ooo Fl. Ein⸗ 
fünfte, dee Kardinal Primas Fuͤrſt Barbiani-hat 
Ra 1 


338 Zweytes Buch. XV. Abſchnitt. 

bufte, Handlung und Kultur, mit großen Ausſich⸗ 

ten bes Monarchen auf Handlungskompagnien, 
auf Schiffahrt bis. nach zwey Meeren, und mas dem - 
ähnlich iſt, im beftänbigen gewaltfamen Streben 
ſich auszubreiten; und dagegen Unthaͤtigkeit des 
groͤßten Theils der Nation, und Stockung der ſimpel⸗ 
ſeen Cirkulation faſt in allen innern Theilen des 
Meise, . Biel Eifer zur Beſſerung, mit großen 
Anhaͤnglichkeit an Dinge weldje die VBerbefferung 
Bindern,, und doch einiger Anhaͤnglichkeit werch find, 
weil fie mit einer Verfaſſung enge verknüpft find 
welche die Nation mit Recht liebet. Dieſe und mehr 
vere wichtige Umſtaͤnde machen Ungarn und deſſen 
Bewohner in der jetzigen Geſchichte der Menſchheit 
ſehr merkwuͤrdig. Von der wahren Beſchaffenheit 
dieſer Nation iſt, aus leicht hegreiflichen Urſachen, in 
Schriften, nur ſehr wenig aufrichtige Eroͤrtexung zit 
finden. Einem aufmerffamen Menſchenbeobachter 
wuͤrde bey einen etwas langen Reiſe Durch das gans 
je Sand, vieles nicht entgehen. Mir mar. nur vers 
- gönnt einen Blick darauf zu thun, und auch biefee 

eur und fͤcheige Blick war mir vo Inteteflaut, 


; Wir fußren den ägten Surias Kbenss in Geſell | 
| fhafeverfhiedenerDerfonen von Wien ab. Rechts ließ⸗ 
ſen wir das beruͤhmtẽe kaiſerliche Luſtſchloß Larenburg 
ohne Bedauern liegen, Weilbas Beſehen von Schläfs 
‚ fern und ihren Herrlichkeiten kein elgentficher Theil 
unſers Planes warg. und fuhren durch den 1 Meilen 
von :Wien liegenden Markeflecken Schwaͤchat, der 
durch zwey Manufakturen von baunrwollenen Se 
annt 


- 


% 


7 Kleine Noebenveiſe nach Umgann ie, 227 
bekannt Hl: Sne ward erſt vor kurzem errichtet, big 
große Manufaktur aber-erifirt wohl ſchon ſeit Ga 
Jahren. Der jegige Hauptintereſſent derſelben iſt Hr, 
Hofrath von Badenthal, und die Firma iſt: Kaiſ. 
Enigl. peioft, Cotton⸗· Tabrique. Fiſchamuͤnd 
C Fifchament ausgeſprochen) ein unbecrächtlches 


WMarktflecken am Fluͤßchen Fiſcha, weicher 3: Niels 


Ten, ober mach Sfteeichifiher Poſtrechnung 14 Pofk 
von Wien liegt, iſt bie erfte Poftwechfehug: Die’ 
zwehte iſt Deutfih Altenburg, ) en Dorf Mir“ - 
ken von Wien, das durch ein Geſundheitsbad 
dinigermaßern belannt iſt, und wo wir mie Tagesatu⸗ 
bruch ankamen. Wir fuhren buch Hainburg 
(nach öftreichifcher Ausfprache Hamburg), ein maͤſ⸗ 
figes Städtchen, mit bem auf einem hohen Birge 
liegenden alten Schloſſe Petronell. *) ' In 
ee 72 SE + || 


- 9) Es heißt Deutſch Weenburg zum Unterſchied vom 
Ungariſch Altenburg. . (ng. OvAs,). einem 
Martefieden. im . Wiefelpurger. Hopuitate Hier 
. Meilen von Bredburg, 0 | 
. 9) Dieled Schloß -gehärte im fechsiehnten Jahr⸗ 
Hunderte. dem Baron Andreas Eberhard Rauber, 
ben Bayle gewürdigt bat ihm einen beſondern 
Artikel gu widmen. Rauber war merkwuͤrdig 
wegen feiner großen Leihesſtaͤrke, wegen ſeines 
langen Bartes, ber bis anf die Erde und wie⸗ 
der bis an den Guͤrtel ging, und wegen des be⸗ 
ſondern Umſtandes, daß gu mit ſeiner erſten Ges 
mahlinn, einer natuͤrlichen Tochter Kaiſer Mari⸗ 
milians IL gar feine Rinder hatte, hingegen 
vou der zweyten acht Zwillinge bekam. 
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3328 Zweytes Buch. XV. Abſchnitt. 
dukte. Handlung und Kultur, mit großen Ausfiche 
gen bes Monarchen auf Handlungskompagnien 
auf Schiffahrt bis nach zwey Meeren, und was dem 
ähnlich iſt, im beftänbigen gewaltfamen Streben 
ſich auszubreiten; und bagegen Unthaͤtigkeit bes 
größten Theilsder Marion, und Stockung der ſimpel⸗ 
Ken Eirfulasion faft in allen innern Theilen des 
 Meiche... Viel Eıfer- zur Befferung, mit großer 
"Anhänglichkeit an Dinge welche bie Verbefferung 
hindern, und doch einiger Anhänglichkett werth find, 
weil fie mis einer Verfaſſung enge verfmüpft find 
welche die Nation mit Recht lieber. Dieſe und meh⸗ 
rere wichtige Umſtaͤnde machen Ungarn und deſſen 
Bewohner in der jetzigen Geſchichte ber Menſchheit 
ſehr merkwuͤrdig. Von ber wahren. Beſchaffenheit 
dieſer Nation iſt, aus leicht begreiflichen Urſachen, in 
Schriften, nur ſehr wenig aufrichtige Erdrserung zu 
finden; Einem aufmerffamen Wenfshenbeobachtek 
würde bey einen etwas langen Meife Durch das gan⸗ 
je Aand. vielesnicht entgehen. Mir war nur Dies 
- gönnt einen Blick darauf zutun, und auch) dieſer 
eur und flücpeige Blick war ms bochn intet eſſant. 


Wir fuhren den gten Jarins Abend⸗ din Sefels | 
| RaftverfchiedenerDerfanen von Wierah. Rechts ließ⸗ 
ſen wir das beruͤhinte Eatferliche tufifchloß Laxenburg 
ofme Bedauern liegen, Weildas Befehen von Schloͤſ⸗ 
ſern und ihren Herrlichkeiten kein eigentlicher Theil 
unſers Planes war; und fuhren durch don 15 Meilen 
von Wien liegenden Markiflecken Schwaͤchat, der 
durch zwey Manufatturen von baumwollenen a 
annt 


- 


% 


große Manufaktur ‚aber exiſtirt wohl ſchon feit 60 
Jahren. Der jegige Hauptintereſſent derſelben iſt Hr, 
Hofrath von Badenthal, und die Firma iſt: Kaiſ 
Enigl. privii. Cotton· Fabrique. Fiſchamuͤnd 
EFiſchament ausgeſprochen) ein mibetraͤchtlichesn 
Marktflecken am Fluͤßchen Fiſcha, welcher 3 Weiz 
Ten, oder nach dſtreichiſcher Poſtrechnung a Poſt 
von Wien lege, iſt bie erſte Poſtwechſekung. Die’ 
zwehte iſt Deutſch Altenburg, N ein Dorf 6 Mei⸗ 


fen von Wien, das durch ein Geſundheitsbad· 


dnigermaßer bekannt iſt, unh wo wir mie Tagesarid 
bruch ankamen. Wir fuhren durch Hainburg 


(nach oͤſtreichiſcher Ausſprache Hamburg), ein maͤſ⸗ 


figes Staͤdtchen, mit dem auf einem hohen Birge 
liegenden alten Schloſſe Petronell. #)  Iu 
| EN J * 4 EZ Hain⸗ 
/9) Es heitzt Deutſch Altenburg zum Unterſchied von 
Ungariſch Altenburg. (Ung. Oxds,) einem 
Marttflecken im ‚ Wifelpurger Kopnitars, vier 
Meilen von Presburg | 
. 9) Dieſes Schloß gehörte im ſechsſehnten Jahr⸗ 
underte dem Baron Andreas Eberhard Rauber, - 
den Baple gewürdigt Bat Ihm einen, befgnbern 
Artikel zu widmen. Rauber war neräriedig 
wegen feiner großen Leihesſtaͤrke, wegen ſeines 
. Jangen Bartes, ber bis auf bie Erde und wies 
der bis am den Gürtel ging, ‚und wegen des be⸗ 
fonbern Umſtandes, daß gu mit feiner erfign Ges 
mahlinn, einermatürlichen Tochter Kaifer Maris 
milians IL gar feine Kinder hatte, Hingegen 
“von der zweyten acht Zwillinge bekam. 


® 


‚90. Bath Erb. —XE 


Hainhurg if: betraͤchtlich⸗ Zabacsmanuſati⸗ 
welche aber wiellsisht kaum ſoviel van hisfer im Defi+ 
eich mis ſtarken Abgaben belegten Waare verfer⸗ 





tige, als big. Schwaͤrzer davon aus dem. nahe lien 


genben Ungarn wo fie in graher Menge verferti⸗ 
gp wird, ) und ungleich wohlfeiler Kt, neben Hain⸗ 
Kurg vorbay, $ einbringen, Sonſt ift ber: 
Irt noch daburch merkwlinbig, das der jehe ſ beruͤhm⸗ 


29. Hahdn hier ben erſtan Uncerricht in dar Mußf: 


tam. In has hieſigen Megend entdeckte der ſeel. 
General 


v. Kettler verſchiedent roͤmiſche Alterthüe 
ww, wi Melon an Ban ———— > 


— 


* ap are des 6 1a a Ungare in folgen 
.. bes 
or. ji  Erhnupftcbad Blättertobad. 
| sim. 47345 Mb. 1,262,995 Pfb. 
37771778. 143,766 Pfd. 3,278,139 U. 
1778 —17 22. 1001759 Pb. 3,278,136 Pb. 
" ; Slerumter ie die Fontrebande nad; Oeſtreich und 
ke * kaͤndern win begriffen, 


\ 38 ulten Sb. S. 129. In Marfigh Deferip- 
| -Danube T. II. Tab- L. erbltckt man 


> Fe 


. ten roͤmiſcher Schanzen. In biefer Gegend find 
. ‘die Alterrhͤmer gefunden worden. Ein Buͤr⸗ 
ger zu Hainburg, Namens Mosharb, entdeckte 
bafelbſt bey Gelegenheit eines‘ Baues ein roͤmi⸗ 
“ches wohl konſerdirtes Bad von weißen Mars 


non Fan 
. 


“ mer, ließ es aber, da man in Wien die Koflen. 


! vu Mupgrabıng nicht hergeben Wolke, wieder mit 


Erbe 


ON 


guten Deutſch Altenburg und Hainburg Spu⸗ 


han} 
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Keine Nebenreiſe nach Ungarn se: 331 
Etwan eine halbe Stunde von Presburg macht 


ein Sachen die Morava genannt, Dasaus Maͤh⸗ 
ren kommt und hier in die Donau faͤllt, die Graͤnje 
zwiſchen Deftreich und Ungarm 


« 


Unſer Wegmeſſer zeigte auf piefer Reiſe: 


von unferer Wohnung auf bem Graben 
in Wien, - 


bis and äußere Pinienthor » %£ Meilen 


bis Fiſchamͤnde⸗⸗⸗4 3 Meilen. 


bis Deutſch Altenburg⸗ 65 Meilen 


bis Presbung gi Meilen 


und zum Beweiſe, daß das Inſtrument richtig maß, 
war auf bem Rickwege die Meſung eben Dein 


Ehe man Presburg eereiche R Reber man bie 


iu der Donau auf:ciner Spnfet,, welche ein Mein 


nee Arm formirt, ein Waͤldchen das mis: Alleen 
ven it, j wab:den wepnern Perurge 


| Erde see, und fein Haus darauf bauen, S. 


| ‚ve 


. * ve ⸗ u 
\ , . 


Buͤſchings wöchentliche Nachr. Vter Th. S. 129 
und 345. Daſelbſt wird geſagt, Hainburg liege 
9 Meilen von Wien. CE ſind aber. nur y Mei⸗ 


Tome I. Tab. IL. IV. Hr. Korabinſ;ky 
hat 1783 eine Poſikarte von Ungarn auf einem 


kan. In dem gebachten Werke des Marfiglt ſieht 
man bie Situation. bes Weges am genaueſten im 


Bags herausgegeben, wo man ihn anch Im llei⸗ | 


nen ſiehet. 


- 


533 Zweytes Bü, ..XV. Mbfchnitt: 
zum Luſtorte dienet. Darauf paſſirt man bie Donau 
auf einer fliegenden Brüde, Es ift naͤmlich auf 


zwey ober mehr ſtarken Kahnen eine große Bruͤcke 
ober-!ein großes mit Geländern verfehenes hoͤernes 


Geruͤſt befeſtigt, das ſo geraͤumig iſt, daß wohl 


6 bis g Wagen Platz darauf haben koͤnnen. An 
beiden Enden der. Brücke find zweh ſtarke Bäume 
aufgerichtet und Durch einen ſtarken Querbalken vers 
* bunden, An demſelben ift en feht langer und ſtar⸗ 
Fer Tau befindlich, welcher an 5 oder 6, oberhalb mite - 
ten in der Donau, hintereinander liegender Boten bes 
-  feflige iſt, deren jedes wieber durch verfchiedene eins 
geſenkte Anker vor ber Macht des reiffenden Stroms 
geſichert iſt. . Sobald: bie hölzerne Bruͤcke vor 
- Ufer abgefoßen wird, fo wird fie vom ber Fluth ers 
griffen, und ba fie an den großen Taue feſt Hänge, 
fehr ſchnell an, Das gegenfeitige Ufer gefüpee "7 
Un bemfelben erblickt man ſogieſch eine 1759 big, 
1763 neiı gehaute Kaſarme für ein Bataillon In 
fanferie; und, weiter rechts ben berühmten Koͤnigs⸗ 
berg ’ in mi Oelände umgeben er auf 
, welchen. 


\ » 
. 


145. 
N. 6 ri 
v x X .7. I 
! 


um Därkhtiängsyiapen. ber Dort; nebſt der 
fflegenden Bruͤcke, ber Kaſarme und dem Koͤ⸗ 
nigsberge uud einer Anſicht des Stadt Presburg 
uͤberhaupt, ßndet man in bed Hrn. v. Windiſch 
Beographie de⸗ Aonigreichs Ungarn Die , 
Bed 1780. ” ” ©. 162 abgeöfbet: 


a 





N 
% 
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Keine Nebenrelſe nach Ungarn ıc. 933 


weichen ein neugekroͤnter König von Ungarn vier 
Kreusftriche mit dem Saͤbelthut. Joſeph I. ſcheint 
nicht geneigt zu ſeyn, ſich als König von Ungarn 
kroͤnen zu laſſen, und wird alfo.auich wohl den 
Königsberg nicht befteigen ” um dr ‚Seremonke 
” verrichten, 


Presburg wird nach ungariſcher Kusfpeade, 

ba 8 wie ſch lauter, und zwar mit dem Aceente auf 

der letzten übe, Prefihburg, von den Eins 
wohnen: ausgefprochen,. Kr. Johann Mate - 
thias Korabinſzky har in eigenem Verlage eine - 
Beſchreibung der Koͤnigl. Ungariſchen Haupt 
Frey⸗ und Kroͤnungsſtadt Presburg heraus⸗ 
zugeben angefangen, welche aus vier Bänden in 
groß Oktav beſtehen · ſoll wovon der erſte Band 
1784 wfhienen if, Er enthaͤlt nebſt einer kurzen 
Geſtchichte nur die Topographie, (doch ohne: bie 
Nachricht vom. K. Schloſſe und ber dazu gehoͤrigen 
Gegend, weiche in den Anhang kommen ſoll, 

. weil Be. ehe beignbere Jurisdiktion hat), und Die 
Nachricht von den Einwohnern. Dabey iſt eit 
kleiner Grundriß der Stadt, ) und der 2. 
genden Gegend von einigen Meile. 


£) In Diſhin⸗ obchentlichen Dachtlchten 
 (Mlter Band S. 120) wird berichtet, es ſey 
1775 ih Wien ein Grundriß der Königl, Frey⸗ 
ſtadt Presburg, nebſt bengefügten Namen 


Pi 
‘ 


Die Lünge und Breite unter weiber Pres⸗ 
Burg liege, iſt in dieſer Beſchreibung, und in des . 


An. von Windiſch Geographie von Ungarn 
wicht voͤllig gleich angegeben, Diefe Stadt hatte 
Aufl innere Dunkle. There, welche aber unter der 
Regierung ber Königin Maria Thereſia abges 
. brochen wurben, woben die Stade noch auf mancheys 


(en Weiſe verſchoͤnert ward, Im Jahre 177775 warb 


fie mit einem Graben, .beu mar Die Linie neunt, 


auf der Seite zwiſchen der Donau: unb dem Kals 
- Sartenberg umſchleßen, wodurch jetzte der Limfeng 
zugleich vergroͤßent wird beſtiinmt werben iſt. Die 





Topographie, welche Hr. Korabinſzky von Dress 


burg giebt, if ſehr arsfichrlich; denn er zeigt nicht 
nur alte Gaſſen, ab ukhe:nur alle Haͤuſer nor 


menttich an, ſondern aud), wiswil Dudeadiehe 


. ter jehes Haus mit Dem was dazu gehoͤrt, einmmmt. 
Aber ber aller Umſtaͤndlichkeit iſt dieſe Dopo⸗ 
graphie für jeden der Presburg aufferdem vwicht 
ſehr — kennt, undeutlich, und daher einem 
Fremden, der ſich durch dieſelbe daſelbiſt zu⸗ 
rechtfinden will, faſt gar nicht brauchbar. . Xheils 
iſt die Stabt niche in. kleinere Theile aber in. Vier⸗ 


tel getheilet, Damis. der - Geembe rines nah: de 


andern 


aller Kirchen, Kiöfter, Gaſſen und der vor⸗ 
nehmſten Häufer heraus gekommen. Er iſt 


Or. Kerabinſzky führt ihn auch in der Liſte 
ber Grundriſſe und Proſpelte nen. Bu 
nicht an. 


\ 


aber weder in Wien nod) in Presburg bekaunt. 


— 
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Kleine Nebenreiſe nach Ungarn ?c. 333 


andern vornehmen, und ſich erſt von der allge⸗ 
meinen Lage einen rechten Begriff machen 
koͤnne, ehe er aufs Specielle koͤmmt: welches 
doch hoͤchſt noͤthig iſt. Theils iſt nicht einmahl 
die alte Graͤnze der Stadt, und die neue Ver⸗ 
beſſerung, weder auf dem Grundriſſe mie 
Schrafirung, noch in der Topographie auf eine 
einleuchtende Art, unterſchieden: welches doch auch 
zum richtigen Begriffe der rechten Sage viel heytra⸗ 


"gen würbe. Der Hauptfehler aber ift, dag dieſe⸗ 


Topographie die Lage der Straßen nit deut 
lich angiebe, und fich. nicht auf einen entfprechens 
ben Grundriß begiehet, in welchem bie Namen der 
Straßen nicht bloß angezeigt, fonbern aud) NB, 
mis eben den Nummern bezeichnet werben, wel⸗ 
che die Straßen in der Topographie haben. 
Ohne alles Biefes kann man unmöglich einem Frem⸗ 
ben bie rechte Lage einer Straße begreiflich machen. 
An der Topographie von Presburg aber haben 
die Straſſen gar feine Nummern; und das ganze 
Werk hat feine rech Deutliche Abtheilungen, 
die doch nothwendig da ſeyn, und auch auf den Ko⸗ 
lumnentiteln angezeigt ſeyn ſollten. Der Ver⸗ 
faſſer eines ſolchen Werks ſollte bedenken, daß ein 
Fremder, auch ſelbſt ein Einheimiſcher, nachdem 
er ſich vermittelſt Grundriß und Topographie 
einen allgemeinen Begriff von der Stadt gemacht 
hat, darum doch unmöglich bie genaue tage aller. 


. Gaffen beftimmt im Sinne haben kann, und daß 


er alfo nachſchlagen muß, Dazu dienen die Gene⸗ 
ralabtheilungen, die Anzeige daſelben auf den 
Ko⸗ 


836 Buyer Bub. XV. Abſchnict. 
Kofmanentiteln, die genaue Befiimmung aller 
Graͤnzen der Viertel, die genaue Beſtisuung 
ber Lage jeder Gaſſe, und bie Anzeige ber 
Gaſſen 8 jede durchſchneidet, nebſt der 
Bezeichnung mit Nummern, welche Nummeri 
nebſt den Namen fihlechterbings auf dem Grund⸗ 
riſſe angezeigt ſeyn muͤſſen, und zwar fü, daß fe: 


mit den Nummern der Topographie genan 


uͤbereinkommen. Fehit dieſes alles, ſo kann ein 
Fremder um fo viel weniger in einem ſolchen Wer⸗ 
ke dasjenige auffinden, was er fucht, je weitlaͤuf⸗ 
tiger daſſelbe it, und je mehr es Ins Detail ges. 
het. Schlägt manin Hrn. Korabinſßky Topogras 


= phle von Presburg ein Blatt auf, fo findet man eine 


Menge Namen und Zahlen von Quabratklaftern und. 


eine Menge links und rechts, u. ſ. w.; aber man 


meiß niche in welchem Theile der Stadt man 
iſt, noch wie man denjenigen Theit finden ſoll, ben 
man fucht. - In meiner Beſchreibung von Bere _ 
lin mag man ein Blatt aufſchlagen, welches man. 
will, fo wird-man augenbllcklich fehen, von weichen 
Theile der Stadt dafelbft die Rede iſt; und 
menn man bie fimple Folge der Generalabthei⸗ 
Jungen nur im Kopfe behaͤlt, welches doch ſo leicht 
iſt, fo wird man dadurch, und mit Benhüffe der 
Nummern und Dejeichmungen, ſogu finden, 
woruͤber man Erlaͤuterung ſucht. Dies zu ge⸗ 
waͤhren iſt ja der eigentliche Bud einer Topoa 
J hraphi. | | | 


— 
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Wehe Nebenreiſe nach Ungarn m. 337 


S ik meine Art nicht mich zu ruͤhmen, Oder 
wich. anbern zum. Muſter vorzuſtellen. Hier aber 
muß ih, um Men zu ſchaffen, diefe Saite bes 
xruͤhren. Men Hot mir allgemein die Ehre anges 
than, meine Befchreibung von Berlin als ein 
Mußer daezuſtellen · und faſt alle nachfolgende Städ» 

eehefehreiber (fe wie auch Hr. Korabinfjky) Haben 
(ich meine Ordnung ber Abfchniste mehr ober we 
iger gefallen lafeg. Nur wuͤnſchte ich, daß mau 
nicht bloß das Aeuffrliche bes Buchs, fonbern viel⸗ 
mehr die innere Ordnung und Deutlichkeit, Wolle 
ftändigfeit und Genauigkeit wahrnehmen moͤch⸗ 
Se, welche eine folche Befchreibung eigentlich brauche 
har macht. Als ich meine. Beſchreibung von 
Berlin entwarf, fuchte ich fü vollſtaͤndig als möge 
lich, mir alles vorzuftellm was merkwürdig dder 
du. folcher- Beſchreibung nöthig wäre Darauf . ‘ 
quchte Ich denn das Ganze und alle heſondern 
Theile in die .allerfimpelite, und zweckmaͤßigſte 
Ordnung zu. ftellen, unnüge Dinge zu vermei⸗ 
des, noͤchige und nützliche aber ‚nicht zu vergeflen, 
Mehr habe ich nicht gethan. Es fchien mir fo nas 
sürlih, def jedermann, ber eine Stadt befchreiben 
will, fo zu Werke gehen muͤßte, baf es mich ſchon 
damals fehr Wunder nahm, bey feiner einzigen Stäbe 
tebeſchreibung *) Ließ- genau beobachte zu ar " 








W * 
5) Des ſo verachteten und gar nicht veraͤchtlichen 
Filips von Zeſen Beſchreibung von Amſterdam 
(1664 in gta mit ſchoͤnen Kupfern) kann in 
| man⸗ 


556 UFER XV. —R 


Ey maß th bee mach meht ee, daß nech 


jche verſchlebene Seuͤdeebeſchreccher mas zu ihrem 





Zwege eigentlich gehdrer tiche Begteifen,  nndrge 


ge Dinge vorbringen, nörhige Dinge weglaffen 


und feine genaue Ordnung haltet, da fie doch allen⸗ 


falls ein Beyſpiel vor Augen habe, und auch, 
wie man fiehet, bemfelben folgen wellm. Keint 
der auf bie meinige gefolgten Topographien ſ 
recht zweckmäßig eingerichtet. Daher ergreife ich 
dieſe Gelegenheit, kanftige Staͤdtebeſchreiber auf 
das, was dazu erfordert wird, etwas aufmertſe⸗ 
mer zu machen. 


⸗ 


Es wird z. 8. mManmthe ein Singebehener von 


Mien, —— fo muͤhſam die Bahn dazu ges i 
brochen habe, bs eine Topographie 


und —* von Wien geben, weis 
‘He für einen Brerkben fo nothwendig tft, Er wird 
mich Vermuchlich dabey brauchen und nachahmen, 
vielleiche indem er auf mich ſchimpft. Dies letzte 
mag er thun, wenn er es fich erlauben zu koͤnnen 


‚glaube; mur biste ich ihn, beſonders bey der Topos 


graphie, es an allen oben amgefhferen Erforder⸗ 
niffen nicht fehlen zu laſſen; denn fonft kann bie 
Beſchreibung der Sage einer Stadt wie Wien, bie 

ſo Br iR, bie ans fo hetatogenen Theilen beſtehet, 


und 


manchem Beirachte —* ein Diufer Air Erin 
tebeſchreibung gelten ; wenigſtens kenne ich in 
| dealer Sprache Feine define, : - i 


& 





Male Nebenreiſe nach Ungarn ic, :339 
u: fa wenig: regulare Grafen hat, uhmäglich' He 
neuc Fremden recht brauthbar werden. Den dieſer 
"Gelegenheisuhklli ich: noch eine Kautel anzeigen, bie 
ich bey der Beſchreibung don Berlin beftändig - 
beabachte habe / nal weiche die meiſten Stäbteb 

ſchreiber aus den Augen.fegen, mamentlich auh 
Herr Korabinſzky. Ich habe nicht, unb am 
wenigſten in der Topographie, beftändig gelobt 
und Komplimente ausgeftreut, fondern bloß mpel 
angezeigt. Habe ich bey Gebäuden u. ſ. w. et⸗ 
was Bemerkenstduͤrdiges gefunden, ſo habe ich es 
ſo beurtheilt, daß mich Kunſtverſtaͤndige verſie⸗ 
"en, aber' nicht leere Komplimente gebraucht. 
Sekten, und nur bey ausgerhachten Meiſterſtuͤ⸗ 


cken habe ich "einen kurzen unb angemeffenen Lobe 


ſpruch Hirzugeftrge. Es iſt dem Leſer einer Staͤd⸗ 
rebeſchreibung nichts befchwerlicher; uls das i 
Wer fortmährende Lob non alltäglichen Dingen, noch 
dazu wenn es ‚ohne ‚alle Kunſtkenntniß ertheilt wird. 
Je ſtwpler und kuͤrzer jede Beiihreibung ‚fen kann, 
Kelle: angenehungr. und brauchbarer if fie dem Leſer. | 
— Ich moͤchte mich faſt ſchamen, eine ſo ‚gemeine 
Bemerkung zu, marken, wenn nicht beynahe alle 
Ssioiehefheeiiunnen jeigten, wie ſehrr nechwendis 
ſe iſt. Oraug: bieven. PR Br oo 
tn Y ER 
> Ben N gkoßen Detail in der Tobogrerhie 
des Sen. Korabinſzky ‚giebt er doch weder die 
Anzahl der Gaſſen not der Haͤuſer it Presburg 
recht genau an. Er ſagt bloß S. 22; innerhalb der 
Sinie wäfen über 104 Gaſſen md über - 1300 
Nieola Delle, eter Band, y Fr us 


gap Buvepseb Dart, XV. WpgeiR. 
Hufen, Waram uhr die Summen gem ins 
gdige? .. Dan Flache niaheit. der Stade :und ber 
Vorſtaͤdte innerhalb ber. kinie Beftimmt- er auf 
558,800 Quadrutflaftern, ober auf. 139,125 
Quadratruthen. Far (fr niige benannt. 
VWulleicht iſt es: Wieirmnaß. | 

| Die Stadt Presburg Bär e eine anmuchige far 


\ 


ge am ſanften Abhange eines Berges, auf 


oberſter Srige das ‚Königl, Schloß ſteht. *. 


ſind verſchiedene Strafen ‚ping, aber 


auch viele eben. .. Nicht wenig derfelben find freis 
lich, nach Wiener. Art, krumm, und mit alten . 


Häufern bebauet. Es find aber ſeit einigen Jah⸗ 
ren viele ſchoͤne Haͤuſer aufgeführt werden, welche 
ein fehr gufes se haben. - Die Bauatt, die 
Jenſter und ws ie innere Naplrung find ger 


1 


ı tt. 2 


9) Ma aberſiehet die Lage Presbutgs am Selen 
auf er Karte Tab. III. IV. in Marfigli Defeip; 


‚don di Binabe T. 1. Sonderbar iſts, daß Mar⸗ 
figit ibeh der Beſchreibung der Donau⸗ Inſeln, 
die große und- Meine Schütt’ genannt, S. 39: 


ſagt: Schuͤrt bedente trompeußl aber une Efpe: 

“ce de Labirinthe. Schütt bedeutet im ganzen 

füblichen Deutſchlande eine durch Anſpuͤlung 

‚ pder Anhaͤufung in einem Sluße eutſtandue 
. Jnſel. &. d. J. Bd. S. 227. 

Gute Nachrichten von ben Verkwaͤrdigkeiten in 


VPresburg, deren Verfaſſer Herr Gottfried Eds 


ler von Rotenſtein if, findet man it Bernoulli 


Sammiung von Keen X Band S. “ur: ’ 





1 
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Kleine Nebenreiſe nach Ungarn ec. 341 
nach Wiener Art. Die Haͤuſer fd alle von 
Brnchſteinen ſehr felide gebauet; aber nicht ſelten, 
ſonderlich in den Vorſtaͤdten, ſtehet mun fie mir 
Schindeln gedeckt. Es find in dieſer nicht gar 
großen Stabe dreyzehn Pallaͤſte, Perfonen von 

hohem Adel gehörig; und außerdem noch verſchie⸗ 

dene prächtige ffensliche Pallaͤſte, z. B. die Ks 
nigl. Stasthalteren, das Bandhaus, die König 
Ungariſche Hofkammer, )) u... m. Das 
Mflafter iſt gut, und alle Gaſſen ſeit 1761 mit La⸗ 
rernen erleuchtet. In den Borftädten, melde, 
nach. det vor "einigen Jahren gefchehenen Nieder⸗ 
reiffung-ber alten Mauern ber Stadt, nicht mehe 

von berfelben getrennt find, finden fich noch vier‘ . 
Sartenpalläte, Einer derſelben ift der faͤrſtl. 
Bathianiſche Gartenpallaſt, der mit einem. 
Garten nach Feanzöfifcher Art verbunden if, Sm 
dieſem Gebäube machten wir dem Fürften Primas 
von Ungum, Ya dem Kardinal Bathlaͤni einem 
Herrn der einen grehen Hof hält, und in Ungara 
und am Kaiſerl. Hofe in großen Anfehen. fichen, 
wifere Aufwarkung. Eben dieſer Fuͤrſt hat In dee 
Stade einen ſchoᷣnen Palla auf einem Heinen Pla ' 
Ye, ver baden der Fuͤrſtenplatz heiſſel. ¶ Er ward 
chen damals neu gebauet. Die vordere Faceiate 
Hr von ſchoͤner und reiner Bauart, ehne alles 
Schnirkelwerk, welches man an den Wiener 

Patuen re ef findet, Der Dalton "Faber auf 
” » 2: ‚fregftes 


| 5 1755.» von zlebraid aus Wien. ewamt. 


842 Zweytes Su. XV. Woanitt 
freyſtehenden berifchen Säulen, und. bie beiden 


u abern Geſchoſſe ſind mit ionifchen Wandpypilaſtern ger 
gieret. *) . Den Namen des Baumeiſters, der 


dieſe ſchoͤne Focciate angegeben hat, konnte ich bey 

vieler Nachfrage in Presburg nicht erfahren. Es 
iſt unglaublich, wie gleichguͤltig man ollenchalben 
gegen die Baumeiſter iſt, welche bie ſchͤnſten Wer⸗ 
fe der Kunſt aufführen Oft ſelbſt, wenn fie 


J noch leben, kennt man fie nicht; und wenn fie ges 
florben find, gehet ihr Andenken in wenig Jahren - 
unter, indeſſen ihre Werke ‚oft Jahrhunderte ilang 


/ 


Staͤdte zieren, und ben Einwohnern zu Mequem⸗ 


lichkeit und Nutzen dienen. _ Erſt aus Hrn. Kora⸗ 
binßzky Beſchreibung von-Presburg, S. 40. 
erſehe ich; daß ber Hofarchitekt des Kurdinals Hr, 
Melchior Hefela ve Paltoft angegeben und 
arten bat. F 


been | dem n fünf POLE Yalapı . 
ihr, liegt das ehemalige Kollegium Der Jeſuiten. 


Nach Aufhebung bes Ordens hat wan dag im Erbe . 


gefchoffe belegene Refektortum pder- den. Speifer 


ai in en ſchoͤnes Kaffehaua verwandelt, und 
heshalb; auf Wiener Art, eine Thuͤr mach: dee: 


Straße ausgebrochen. Mitten auf dem Heinen 


Vlache ſteht ein adtdees tuͤrkiſches ac unten weu 
».. a En Ze Er i Rune...‘ 


a End } 


Rum - oc .n —E J 
2; S& 5 ven a td nun 


2) Eine Abbilbunge diefer Factiate findet man in 


Lorabinſzty Deſchreibung von Presburg, 
—— Er III REUD 


- { 





Mine Rebenreife- nad) Ungarn ꝛc. 343. 

chem fich an Schönen Sommerabenden Janitſcharen ⸗ 
muſit hören laͤßt. Unterdeſſen ſpatzieret der Pres⸗ 
burgiſche beau :mondo« auf dem Plage herum; 
und vor dem Kaffehaufe werden (jo wie in Wien 
vor Dem auf dem Koblmarkte) Stuͤhle gefeht, wo 
das Eſſen von Erfriſchungen und das cicisbeats 

feinen We gchet, wie wie in Wien. ) | 


- Diele und anfepnlie Kirchen find zu Pres· 

Burg, fo wie in allen kacholiſchen Orten. Auch 

ſind zwey lutheriſche Kirchen da: eine ungarifihe, 
und eine deutſche. Die vornehmfte katholiſche 

Kirche ift Die Stadtpfarrfirche, In welcher die 

Könige von Ungarn gekroͤnet worden. Der Thurm 

ward 1760 durch einen Mefterfteahl gerührt, und 


iſt 1765 neu aufgebauet, und das Dad) mit ver ⸗ 


gölderen Streifen gezieret worden, welches freilich . 
egen Die ehrwuͤrdige alte Baukunſt diefer gothis - 
— Kirche ſehr abſticht. In dieſer Kirche ſieht 
man verſchiedene gute Stamen von Kaphael 
Donner. Auf dem Hochaltare ift Die Bildfäule 
des Heif. Martins von Bley gegoffen. Ber Heilige 
iſt in Poloflalifcher Größe su Pferde vorgeftellet, und 
zu. feinen Fuͤßen ein Bettler, welchen zu bekleiden er 
einen Theil von feinem Mantel abfchneide. Es 
that mir leid, daß ich Diefe Gruppe nicht in ihrem 
ganzen Umfange und in rechter Beleuchtung fehen 
konnte; denn man hatte den ganzen Altar und auch 
die Statue mit gruͤnen Zweigen von Birkenbaͤumen 
W 9 3 be 


#) ©, den Veen Bapd S. 241. 
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kreyſtehenden doriſchen Saͤulen, und. bie "bäben 


. obern Geſcheſſe fi nd mit ioniſchen Wandpypilaſtern ger 


gieret. *)... Den Namen des Baumeiſters, der 
dieſe ſchoͤne Facciate angegeben hat, konnte ich bey 
vieler Nachfrage in Presburg nicht erfahren. Es 
iſt unglaublich, wie gleichguͤltig man ollenchalben 
gegen die Baumeifter ift, welche bie ſchoͤnſten Wer⸗ 
fe der Kunſt aufführen Oft felbft, wenn fie 
noch leben, kennt man fie nicht; und wenn fie ge 
ſtorben find, gehet thr Andenken in wenig Ibra⸗ 
unter, indeſſen ihre Werke ‚oft Jahrhunderte iang 
Staͤdte ziesen, und den Einwohnern zu Mequen⸗ 
chkeit and Nutzen dienen. . Erft aus Hrn. Kora⸗ 
binßky Beſchreibung von-Presburg, S. 40, 
erſehe ich, daß ber Hofarchitekt des Kurdinals Hr, 
Melchior Hefela if Palaf angegeben ı und 
aan bat. — 


Gau⸗ dem u furl. PRAG Palafe . 
übe, fiege das ehemalige Kollegium Der Jeſuiten. 
Mach Aufhebung des Ordens hat man das im Erd⸗ 
geſchoſſe belegene Refektoruum oder · deq. Speiſe⸗ 
faal in ein · ſchoͤnes Kaffehaus verwandelt, und 
deshalb; auf Wiener Art, eine "Thür mach: deu: 
Straße ausgebrochen. Mitten auf dem kleſnen 
 Plafe fat ein erhöhtes — Bel, unten we 

FE ne x‘ Base, .w 
Be Se Tora N, 
) Eine Abbilbunge dieſer Factliate findet man in. 
Korabinfify Beſchreibung von Presburg, 
De u AT IR RETT N 


N 


Heine Nebenreiſe nach Ungarn zc. 343. 
‘ dern fich an fchönen Sommerabenden Janitſcharen ⸗ 
anuff hören läßt. Unterdeſſen fpagieret der Pres 
burgiſche beau mondo · auf bem Plage: herum; 
und vor dem Kaffehauſe werden (fo wie in Wien 
vor dem auf dem Kohlmarkte) Stuͤhle geſetzt, wo 
das Eſſen von Erfriſchungen und das cicisbears 
fen Weg gehet, wie in Wien. ) a 


Diele und amfeßntihe Kirchen And zu Dress 
burg, fo wie in ollen kacholiſchen Orin. Auch 
ſind zwey Juthevifche Kirchen da: eine ungarifihe, 
und eine deutſche. Die vornehmfte katholiſche 
Kirche ift bie Stadtpfarrkirche, in welcher bie 
Könige von Ungarn gebrönet worden. Der Thurm 
ward 1760 durch einen Wetterſtrahl gerührt, und ' 


{ft 1765 neu aufgebarfet, und das Dad) mit ver ⸗ 


goͤldeten Streifen gezieret worden, welches freilich . 

egen die ehrwuͤrdige alte Baukunſt diefer gothis - 
— Kicche ſehr abſticht. In dieſer Kirche ſieht 
man verſchiedene gute Statuen von Raphael | 
Donner. Auf dem Hochaltare ift die Bildſaͤule 
des Heif. Martins von Bley gegoffen. Ber Heilige 
iſt in Boloffalifcher Größe su Pferde vorgefteller, und 
zu feinen Fuͤßen ein Bettler, welchen zu beEleiden er 
einen Theil von feinem Mantel abfchneide, Es 
that mir leid, daß ich diefe Gruppe nicht in ihren 
ganzen Umfange und in rechter Beleuchtung fehen 
konnte; denn man hatte den ganzen Altar und auch 
die Statue mit gruͤnen Zweigen von Birkenbaͤumen 

N \ 9 3 be 


- #) ©. den Vten Bapd ©. 241. 
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beſrect. Indeſſen gefiel zit das. Pferd buffer: al 


ber Mann. Ss iſt etwas in ven Haͤlſen ber. Figu⸗ 


ren dieſes ſonſt wackern Kuͤrqſllers, das ihnen ein | 


ſonderbares Anſehen giebt; auch iſt feine Zeichnung 


nicht allemal korrekt. In der Eſterhaſiſchen Ka⸗ 
pelle diefer Kirche ſtehet man von demſelben Meiſter 


die kniende Statue bes Fuͤrſten Primas Emmerich 


Eſterhaſi. Diefes Bild hat fehr viel Rasur und 
Würde, und hat mic unter. allen Statuen, bie ih, 


von. Donner geſehen habe, aim: beften-gefallen, 


‚Am Altare dieſer Kapelle in der Hoͤhe ſiahet. man | 


von ihm zwey Engel von weißen Marmor, melde -. | 


einen filbeenen Sarg mit glaͤſernen Seiten: halten, 
worin der Körper bes heil. Johaunes Eleemoſy⸗ 


narius, ober vielmehr viele Lappen von reichen 
Stoffen liegen, womit man ein altes Skelet umwun⸗ 
ben Bat, beffen Knochen / Gott weiß won weichem 
Menſchen ſeyn mögen. Ehemals wurden ben eis 


ner neeſaht dieſe guochen von „ Dfeh bere 


\ rat. 


| Das Konigl. Schloß iſt auf einen, fe 
hohen Berge gebauet. Man 'hei- yon da eine 
herrliche Ausſicht. Von der einen Seite konnten 
wir das alte Bergſchloß Medling in Nieberöftzeiih 


, Wehen, welches an 6 Meilen von Presburg liegts 
von der ander Seite fahen wie fiber das wergafes 


te Dach dee Pfarrlirche im die Stadt, und meis 
über die Stadt weg auf die ſehr mnnnigfaltigrs 


Krümmungen ımb Aerme ber Donau, und auf die 


dazwiſchen liegenden anmuthigen Auen, welches al⸗ 


ran ’ ’ . 1J les 


x 


x + 





⸗ 
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„Be bamals von: dar beynahe crargehenden Sonne 


aufs Gertiichfte beleucheer war. : Dag Schloß if 
ein laͤnglichtes Viereck, auf ben vier Eden ig | 
runden hoher, mit Gewitterableitern verfebenen 
Khürmen, und har vier Geſchoſſe. Es ward 
1633 auf öffentliche Koſten gebauct. Im Jahre 
27758: ließ es die Kaiſerin Maria Therefia auf 
die jetzige moderne Yet einrichten, und 1 769 einen 

neuen Flügel anbauen. Die Mauern bes alten, 
Schloßes waren fo did, daß man an einigen Dre 
ten auf vier Fuß davon abfchlagen mußte, und int 
dviete Geſchoſſe hat man zur Kommunikation einen 
zwey und einrn halben Fuß braiten Korridor mitten 
buch die Mauer gehauen. Die’ Haupttreppe, 
weiche auf Saͤnlen ruhet, und big eben gewoͤlbet 


iſt, iſt ein merkwuͤrdiges Stuͤck. In Bernonlli j 


Sammlung kurzer Reiſebeſchreibung X.Band 
S. 199 find ‚die vornehinſten“ Zimmer. biefes 
Schloſſes ſehr genau beſchrieben. Die Auszie⸗ 
rung und Meuhlirung der Zimmer iſt nach ber Ans 
gabe und zum Theil nach eigenen Zeichnungen des 
damaligen Starthalters, Herzogs Albert von 
Sachſen⸗ Teſchen gemacht, wub in edlem. Ge⸗ 
ſchmacke. Ich bemerkte einigq Superporten alt 


Basreliefe gemalt, von Sambach aus Wien, die 


ſehr gut waren. — Das Schloß‘ flahd, wegen 
Abreife dieſes allgemein geliebten Prinzen, ganz 
leer. Es war bafelbfk auch eine fehr anfehnliche 
Sammlung von Gemälden gewefen. Herr von 
Mechel Hatte aber 1786 einen großen Theil, und 
zwar bie beſen, nach Wien in die Kaiſerliche Gal⸗ 

„94 llerxrie 


= 


. 
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lerie geholt. Dbch war noch «ine: zmiliche Anzahl | 
‚ba, die zum Theil ganz gut waren; 3 aber · man 
merkte doch, daß es Ausſchuß war. Im dritten 
Geſchoſſe, in der geheimen Rathsſtube, waren die 
Schlachten bey Kollin und Hochkirchen, und die 
Uebergabe bey Maxen ſehr groß und mit vielen Fi⸗ 
guren, aber hoͤchſt mittelmaͤfig geimgit. Mes 
ben dieſem Saale. war das Vorſimnier Des Ge 
machs, worinn damals die Koͤnigl. Ungariſche Kro⸗ 
ne und andere Reichskleinodien aufbewahret wur⸗ 
den. In biefent Borzimmer. hielten beſtaͤndig ein 
ungatifcher und ein deutſcher Infanserift- Die Wache, 
Am Jahr 1784 wurden auf Defehl des Kaifers 
biefe Kleinodien in Die Schaßlammer zu Wien ge 
bracht. er es weiß, wie fer die Ungarn ige 
Vaterland lieben, und wie ungerne fie Den geringfien 
Unmſtand, der auch nur einigermaffen mit ihrer als 
ten Verfaſſung verbunden .ift, ‘verändert wiſſen 
wollen, kann fi) leicht vorſtellen, wie viel lieber 
Diefe Nation es gefehen häfte, *) daB bie Kleinos 
Ben ihres Reichs, befonders die Krone, welche fie 
prfurchtsvoll die heilige apoftolifche Krone. zu 
benennen pflegen, noch ferner in ihrem Reiche ron 
todre aufbewahret worden. 

Im Jehe 1784 ſind. in ungarn auf Befehl 
bes Kaifers, drey Oeneralfeminarien zu Erzie⸗ 
| bung, 


8) an nfebe bie Vorſtellung des Trentſchiner Kur 
mitats wegen ber Konffription, im deutſchen 
Ä Muſeum, Januar 1785 ©. 75. 


BG & 
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hung Ber Ungariſchen und: Rroatiſchen jungen ih 
Ken zu Presburg, Chin, und Agram, er 
tet worden. . Das zu Presburg if im Khnigf, 
ESchloße, wo bie jüngen Geiftlichen den 17ten April 
1 2784 einiayen.: Man nennt es auch eine Abade 
Fan weil es nebft einer theologifchen und philos 
{ 


fihen auch eine juridifihe Fakultaͤt hat; in 


en demn die Spinnweben ber kacholiſchen Dog 
matik, ber Scheſphiloſophie⸗ und des kanoniſchen 
Rechts, nur auf eine andere Art, bie man bie Ders 
beſſerte nennt, geſponnen werben, Des einſichts⸗ 
veollen Praͤlaten Rautenſtrauch zu Wien Ente 
wurf GG. Band V. S. 125) wird hier nicht ger 


brauche. Es iſt mit Errichtung von folhen Pries 


ſterhaͤuſern wohl ſehr gut gemeint; aber eben fü 


gewiß iſt es, ‚wie ich ſchon erinnert habe, baf bie 
gute Abfiht durch folche kloſteraͤhnliche Erziehung 


ber Beifttichen niemals wird erreicht werden; zu⸗ 


mal da es in Oeſtreich und Ungarn unter den Borg 


ſtehern und Lehrern an Jeſuitenfreunden nicht marg 
gele. , Aber felbft, wenn man zu Vorſtehern Leute 
nimmt, die feine Jeſuitiſche Principien haben, fa 
wird noch wenig ausgerichtet werben. Geiſtliche 
“ follen, man kann es nichg genug wieberholen, in 
ber Welt wirken, und müffen alfo in der Welt und 


{im häuslichen geben erzogen werben. Go lange 


+ 


ſie noch nicht anſchauend akennen, daß bie 


von ihnen veraͤchtlich fo genannten Layen eigent⸗ 
Kch die menſchliche Geſeliſchaft ‚ausmachen, 
- mb daß die Kürchendiener bloß: Diener des 


Staats Ab, fo lange ihnen noch der ſchaͤdliche 


2 si. 
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anikfühe Eſprit * Corpr-ie folden-Prieferpäu 
fein, me fie geenz von dent Willen des 

ren abbaͤngen, von JIijgend auf behgebpocht wirbt 
ſo iſt Seine gründliche Kufflärung :und Verbeſſerung 
u der: eachouſchen Religion jemals zu hoffen: 


> Die Axiahl der Eintooßies im Pre 
‚ mid angegeben :- = 

Im J. 1773 uf 26,485. 

—— 1779 —.28,749.”) 

_ — 1780 — 27,897. **) 


Man muß ſich erinnern, daß in allen Geelenli⸗ 
ſten der 8. 8. Erblande bie Ahweſenden mit⸗ 
gezaͤhlt ſind, naͤmlich diejenigen, die in einer Stadt 
gebohren ſind, aber dieſelbe nachher auf beftändig, 


oder auf eine Zeitlang verlaffen haben. Diefer iſt 


in Presburg gewiß eine große’ Anzahl wegen ber 
Nahbarkhaft von Wien. Hingegen find unter 
ber obigen Anzahl auch diejenigen! nicht begriffen, 
welche auf dem Schloßberge und auf dem Zus 
ckermandl wohnen; daher kann man beibes vie, 
leiche fompenfiren, und bie angeführten Zahlen als 
richtig annehmen. Korabinſzky führe S. 114 
die Verſtorbenen Cuicht aber bie Gebohrnen) von 
1773 
*) Korebinftr hat ©. x 15 dieſe Anzahl; aber 
tm Polit. Journal (1784. St. 1. S. 83) wer⸗ 
“ Ben 28,340 angezeigt. 
"ee v. Windiſch Beograpöle von Unger; 
. . 1281. 


! 


Syint NMs emnſe meh liegen. 849 
1773 Se 19773, und dem Deſchlachte, — | 


Monaten ihees Tubus, und Kaathate⸗ ef; Di 
Pannen find flamde: . - , 
2773. hHarben 919. - 
1774: 873. | 
1773 1030; 
1776 : 988. 
3777 865. . 
1778 N 951, 
177% 1126. 


Ich weiß nicht, warmer bie folganben IAhre wicht | 
ufuͤhrt. Ich habe von drey folgenden Jahren dig 
Summen der Getauften und verehlichten Paare 
bey den Evangeliſchen und zugleich die Summen der 
uͤberhaupt Verſtorbenen folgenbergeftkt von Press 
burg erhqalten: 


re ung Erengelſchen allhier in Drug 
>) 

abe. Setauſt. Copn⸗ Evangeliſch In ber ganzen 
lirt. geſtorben. Stadt geſtorben 

ꝓiso. 272. 76 Paar 175 Perſonen 769 
1781. 254. 44 197 . 753 u 
„1782. 235. 62 249 996 
In der Wiener Zeitung 1483 Neo. 13. werben u 

die Summen bes legten Jahrs von Presburg fols 
gendergeſtalt angegeben: 


Gebohren 1481. Geſtorben 1300. Eopulirt 322, 


Woher bie arte Differenz ber Geftorbesen Fonts 
me, weiß ich nicht. genau. "Man koͤnnte denken, 
daß in dee Nachricht ver Wiener Zeitung bie 
| | Geboh⸗ 


48 Aweytet¶ Buch IV eier. 


aufge Eſprie le Corps-in ſoh⸗Peletechau 


ſein, me fie. gem; von dem / Willen des Superlo⸗ 
ren abhängen, von jugend auf: beygebrocht wird: 
fo. ift Seine gruͤndliche Aufklaͤrung und Verbeſſauns 
der. Marne Religion jemals zu Goffen: . 


“Die Aujahi der Einwohner in Dr 
wird angegeben :- | 
Im J. 1773 auf 26,485. 
—— 1779 — 28,749. °) 
— — 1780 — 27,897. ”) 


. Man muß fh erinnern, daß in Affen Seelenli—⸗ 
ſten der K. K. Erblande die Ahweſenden mite 
gezaͤhlt ſind, naͤmlich diejenigen, die in einer Stadt 
gebohren ſind, aber dieſelbe nachher auf” beftändig, 


oder auf eine Zeitlang verfaffen haben. Dieſer iſt 


In Presburg gewiß eine große’ Anzahl wegen ber 
Nachbarfhaft von Wien. Hingegen find unter 
ber obigen Anzahl auch diejenigen! nicht begriffen, 
welthe anf. dem Schloßberge und auf dem Zus 
ckermandl wohnen; daher Fann man beides viel« 


leicht kompenſiren, und bie angeführten Zahlen ale 


richtig annehmen. Korabinſzky führe S. 114 

. de Verſtorbenen nicht aber bie Gebohrnen) von 

i 1773 

” Rorabinfsfn hat ©. 11 5 dieſe Anzahl; aber 

im Polit. Journal (1784 St. 1. S. 83) wer⸗ 
“ Ben 28,340 ongegeigt. 

78 v. Windiſch Beosrepik. son Unger; 

. 128. 


„h, 
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Star Rubeneuife warb ep r. 549 
7773 86 1973, vach dem Deſchlachte br 


Monaten ihres. Tabes, und Kaanfgehen auf. Die 
Pu find folsmde: . 
‚2778. Marben : 913. 
1774. 2030; . 
u Br: - ‚988. 
3777 865. . 
1778 951. 
1774 1126. 


Ä 6 weiß nicht, warnm er bie folgenden Oyaprewicht u 
ufuͤhrt. Ich habe von drey folgenden Jahren die 
Summen der Getauften und verehlichten Paare 
bey den Evangeliſchen und zugleich die Summen der 
uͤberhaupt Verſtorbenen folgendergeſtalt von Pres. 
Zu burg echten: 


De une Coangelifchen allhier in Yenbug | 
m 

Fahr. Getauft Copus Evangeliſch In ber ganjen 
fie geſtorben. Stadt geſtorben 

„780. 272. 76 Paar 175 Perfonen 769 
„1781. 254 a 197 ‚753 
„1782. 235. 249 996 
In der Miener Kr 1783 Nro. 13. werben 

bie Summen bes legten Jahrs von Presburg fol⸗ 
gendergeſtalt angegeben: 


GSebohren 1481. Geſtorben 1300. Copulitt 322. 
Woher bie ſtarke Differenz ber Geſtorbenen Fonts 
me, weiß ich nicht. genau. "Man koͤnnte denken, 

daß in der Nachricht der Wiener eier 

| ebo 
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Gedohrnen und Geſtorbenen auf dem Schloſ⸗ 


\ and dem Zuckermandl mit begriffen find, und in 


ben obigen von mir angeführten Summen- Peßlenzy 


aber es koͤnnen · boch in dem Kleinen Bezirke unmöglich 
. 800 Perfonen: geflorben ſeyn. Hr. Korabinſzky 


haͤrte darauf wohl genauer Acht geben follen. Iſt 
man beym Sammeln folher Nachrichten nicht zus 
gleich: ſehr vorſichtig, um ihre wahre Beſchaffenheit⸗ 
zu erforſchen; ſo helfen ſie ſo viel als gar nichts. — 

Wenn man bie Wiener Zeitung, wie man wohl 
Fun muß, fuͤr glaubwuͤrdiger und genauer annummt, 


%# ſcheint die Anzahl ber Geſtorbenen diefes Jahres 


zu der Anzahl der Einwohner unverhaͤltnißmaͤßig zu 
feyn. Denn da das Jahr 1782 weder epidemiſch 


Bar, nech darinn ſonſt mehr Krankheiten graſſirten, 


müßte in Presburg etwa der 22te ſterben, welches 


pie Sterblichkeit von London und Paris über 


treffen würde, ı Bon Wien ift dieß leider wahr *); 
aber, ich hoffe doch, nit von Pregburg, weis . 
ches viel. gefunder gebauet ift als Wien, und wo ber 
Mittelſtand (obgleich. das Wohlleben in Ungarn 
unter ben vornehmen Perfonen auch überaus groß; 
ja noch größer als in Deftreich ift,) dennoch boffents 
lich im Ganzen mäßiger lebt, als in Wien. ch 
habe durch Korreſpondenz verſucht, bie Urſache die⸗ 


ſer Verſchiedenheit der Zaͤhlung der Geſtorbenen zu 


erforſchen, bin aber bisher noch nicht glücklich dars | 


inn gewefen,- und kann alfo auch wegen der Sterb⸗ 
J te nie gewiſes fagen. | Aber fi merkwuͤr⸗ 


ds 
9 s den miten Band G. 187. 


‚ 


Ir 
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Die wire eo Be —— 
auch. in Ungarn fa fehs in-bie Mugen fallen, in 

. fo mäßigen Stabr eine fo aeheure —* 
vicurſachen Finnen, 9%: sr nz 


De Emmoofnuni Peedbung.befehen bau 
haͤchlich aus Ungarn und Demtichen, melche letz⸗ 
tern in Ungarn: nationafifirer ſind. Doch giebt ‚eg 
auch Schlawaken dolelbſ. Die Sprache Darf 
ben, weiche ein Dialekt der boͤhmiſchen oder ſia⸗ 
vonifchen **) iſt, wied nebſt der ungariichen m 
doutſchen * wire - ‚es werben he ' 

ot fe | 2 


9.50 fen Bande v4 2 ungorihen Dias 
Niehet ein ſehr Iefenswürkiger —XX —* den 
Menſchen in Ungarn nach feiner pool —— | 


Khaffenpeit.. \ 
m) Man nennt Die Sprache der Schlawacken auch 
Schlawacken- ungariſch(totd). Der eigentliche 
Sitz der Schlawacken iſt in der Trentſchiner 
Geſpannſchaft. Sie breiten ſich aber durch gang 
Ungarn aus, Die Ungarn” haben Viderrdilen 
anf 
Po Hr, orebinfsen bat &; 115 feinen Beſchrei⸗ 
bung ein kleines Idiotlken der dortigen deutſchen 
Sprache geliefert, Ein großer Theil der Pro⸗ 
vincialwoͤrter iſt oͤſtreichiſch, wie man ſich leicht 
vorſtellen kann, zum Theil nur noch etwos mehr 
tn der Ausſprache verzogen; andere find feltfas 
me Verbrehungen außländifcher Wölter, ' "3.8, 
| a ſtatt Geburtshelfer/ ‚vor Accou · 
eneur. on x earehr 0. 


458 Zweytes Rip, rv, Sur, 
Ylnat ,. aber nähe ii der Sltabt, Yontken re 
‚U Hin Schloſfe sepbtigen Gemide. “ 


⸗ 


be 


Bon dem Charakter berungariſhen Matitr has 
ih fchon etwas weniges oben gefagt. Er verbiente 


Vor vnem Menſchenkenner, Dee ſich lauge Zeit In Un⸗ 


arn aufgehalten und unpariehiſch bedbachtet haͤtte,) 


—* abgehandelt zu erden. Was ich von die⸗ 
dee Mation habe Iehnendernen,, ſcheiuet mir im Gan⸗ 
yen überaus vortheilhaft zu ſeyn. Im Korperlichen 
ul Staͤrke und Math beym maͤnnlichen Geſchlech⸗ 


vez lund viel Schoͤnheit Heer weiblichen, welches 


2 Anmuth vielleicht ſelbſt das ſchoͤne Geſchlecht in 


Oeſtreich noch übertrifft. Sehr viel Baterlandelie⸗ 


de: eine Eigenſchaft, bie, iwenn fie auch zumeilen 


in Nationalſtolz ausartet und ſonſt auf Abwege fuͤh⸗ 


ren kann, dennvch eine fruchtbare Mutter vieler eds 


Geſinnungen und Thaten iſt. Die Ungarn.fius 


ren daher gern die Bee Ihres Vaterlandes. 
‚ Die 


“2 Alemdert fast in feinem Eloge de Monterquich 


„Mr. de Montesquieu partit de Vienne ꝓonr. voir - 
i „1A Hosgrig, contr&eapulente et fertile, hahitse par 


Bu pune.nation fere es genereufe, le fieau de fes tyrans 


J— 


su 


, „er Pappui de fes fouyerains. (Sehr treffend!) Com- 
. 'yae peu de perfonnes connoiffent bien ce pays, il 


. Nation wie bie Ungarifche möchten fehr interef- 
Font ſeyn. Ich finde aber In zer Sammlung 


feiner Werke nichts davon, — 


— 


ya écrit avec foin gette partie de fes Voyages.“ 
Eines Montesquieu Beobachtungen über eine 








Kia Mbendtiſe ac Ungaru ig. 353 
Te Thacen igrer Vorfahren ind thuen eine [ehr aus 
genehme Unterhaltung. Wer davon untecrichte IR 
und Theil daran nimmt, thut den erſten Schritt 
ſich ihre Freundſchaft Jureriverben..? Die Tapferkeit 
dieſer Nation iſt bekannt; ber vielleicht nicht · graug 
Daß In äh ſehe viel Föhigkeit zu allen liegt. mas :f6 
eruſchaft unternehmen will. +- Die. Undiuteyliche 
Ft verbiedet. mir zu verbergen, baf nıan on den Um 
gatte auch bie Fehler finder, wilche füch bey ziner 
noch unkultivirten Mation zeigen uruͤſſen bie: ſuh erſt 
zu bilden aufaͤngt, zumal wenn, fo wie hierrder 
Fall iſt, die Bildung nicht den rechten Weg ninnt 
Es ſind außerdem noch andere dieſem Lande befonbers 
eigene Umſtaͤnde, weiche hinbern, daß bie groben 
Füpigboigen. Diefer- Motion noch ar gargräle: Til 
ungen. hervorbringen, die’ fie hervorbringen koͤnn⸗ 
ten. Die nicht zweckmaͤßige Erziehung der Jugend 
Wink von den vornehniſten Urſachen; und wiede⸗ 


/ 





—* wa; wit Denen: und. deren Freunden noch bis 
t dor groͤßte Theil ber: Stellen daſelbſt beſehht iſt, 
haben babuuch ; daß ſie Die. Imgend In der aͤußerſten 
Baigotterie atgogen und die Eumachfenen:in forthauern⸗ 


Pre En Bu . Der 


fd ’ ! j - 


ı 
2 


ane Zweytes @äuh, kn TREE - 


ber Bigotetrie gu erhalten gelacht Habest der üngen" _ 
eigen Datii tun Auferfen Schaten aufn. 


Gi sen *. nagenber irrt —— 
fee ‚fremde. Luxus/ deb ſich uonden oberſten Staͤn⸗ 
den daw ieamer. weiter. einſchleſcht, ind der una deſts 
werderbficheti wich, weil noch; der Grad der fezcern 
‚Kultur nicht da fegn fanrn, welcher bemfefken tal 
germaßen angemiefien waͤre. Diefe feinen: Kultop 
Wird fig Ungarn ſehr viel ſpuͤter · lemmen, . absıiarinme 
Bett dindern, weil ben ungarifcdhe Edelmann wehe 
ceimeia. auf feinen: Gattern, als in Staͤdten yafınz 
wwewohnt,.: ub'üdechäupt ber Städte. Inrbiefer 
Meiche wenig Aind,u*”) ;;, Der: weite Abſtand, mals 
sun ei vo Ebelmanie his ‚auf den geineinen 
"Bann, 


w &: iR-ber 


ann "Soc. Jettle: Reg Hungshiae/ Ähnie Ha 
Senna eneintiägViefer Küc, Sbfferigrofe 
FeZätenne ein Beffetes Shicktal berblent satten id 

- in ungarn bie Oberhand hatte.) 312 

| m. Windiſth in feiner Seographie von nggrn 

. ntnunt any.baf in Aingark auf 43 waeſche Das - 

* brafmeilen nur eine Stadt kommt, 


— 
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Wann , und. fogat ‚nom hohen Adel bis zum gerine 
gern iſt, ohne daß dazwiſchen ein wohlhabender ein⸗ 
peimifher: Miselftand wäre, iſt ein großes Hinder⸗ 
niß:.:dex: zweckinaͤßigen Surrihireitung ber zuneh⸗ 
nunden. Kultur. Die Oberberfihaf einer benadys 


harten Motion hat auch in biefem Jahrhunderte ben 


Charakır des. Bette auf eine fonderBare Melle nos 
Yßkire.: Der hohe ungariſche Adel gehet nach Wien, 
verzehret.daſelbſt feine großen Einkuͤnfte, und nimmt 
oNreichiſche Sitten an, Soviel er dadurch an ber 
Gunſt des ‚Hofes gewinnet, ſoviel verlieret er am 
Zasennen bes. niepern und mittlern Adels, wel⸗ 
che doch im Grunde die ächten Beſtandtheile der Na⸗ 
ton ausmaden. Daurfche, werben auf mancherley 
Weiſe cheils im, Militar⸗ :£beils im Civilſtande einge⸗ 
ſcheben, und es giebt viele Fälle, wo fie mit den 
Eingebehruen in Kollifion kommen muͤſſen. Hier⸗ 
durch werben bie an ſich fo edfen und gurherzigen Un⸗ 
garn mißtranffch und hinterhaͤltig. Von einer frems 
‚ben: Nation beherrſcht, glauben ſie der ſchwaͤchere 
Theil zu ſeyn. Sie glauben verachtet zu werden; 
und dieß kann ber. Ungar am wenigſten vertragen, 
wie er es denn auch warlich nicht verdienet. Sie 


ſuchen alſo bas, wos ſte nicht: geradegu gewinnen 


koͤnnen, durch Umwege zu erlangen. Dieſe uns 
gluͤtliche Anlage iſt es hauptſaͤchlich, die den Matio⸗ 
nalcharakter einer ſonſt ſo edlen Nation nach und 
nach zu verderben anfaͤngt. Sie macht die Menſchen 
biegſam und umerthäng, N die doch fühlen, daß 
| fie 


5) Dan mertt in ungarn Difaraten, nie in ans 
Nicolai Reiſe, Ser Band. 2, dern 


ı 
’ 


ane Zweytes Wuch. ar TORE - 


ber Bigotstrie gu erhalten gefacht habeit Meet 
Min Dante Aufefen Siben au. 7 3 


v 


Gi eben fo negenber Warn Wberiserind ‚ 


“ dee ‚fremde Luxus/ der ſich von den oberſten Staͤn⸗ 
den ann Ingwer. weiter einſchlejcht, under. sa be. 
verderblichet wich , weil noch der Grad der fenetre 
Kultur nicht da fepn Far, weicher: banfelbkn ehiil 
germoßen angerueffen wäre.’; Diefe feihgn:Keltap 
wird ii Ungarn ſebr ie hat kommen, als in am⸗ 
dern Ainbern, weil ben ungariſche Edelmaun ineht 

eimzeln. auf. feinen: Gettern, als in Staͤdten zuſam 
end wohnt, und uͤberhaupt ber en 
Mäche wenig Aink.u*”) :;; Dersweite Abfland, mals 
ven Amon Dot Ebrimanie his ‚anf den gehscine \ 

"Wann 


: s win der wihe mh, bieriker —X 


naeh 


on 
un en Bade Jene: 'Regno Hungntie; Ahno Ba 
in Welcher ee Veferi iR, —8 
fe Dalentein deffet es Schick 
are Dee —* va — 
Im. Wandiſch in feiner eographie vor -Angarn 
" ndumt any baf in ungarn auf 43 entſche Qua⸗ 
dyratmeilen nur eine Stadt lommt. 


. 
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Mann , und fogar vom hoben Adel bis zum gerin⸗ 

gern If... ohne daß dazwiſchen ein wohlgabenber ein⸗ 
peimifihet: Micteiſtand waͤre, iſt ein großes Hintere 
niß;. der zwedinaͤßigen —ER ber zuneh⸗ 
menben. Kultur. Die Ober hertſchaft einer benach⸗ 


barten Nation hat auch in dieſem Jahrhunderte den 


Charaster des Bette auf eine ſondetbare Weiſe mo⸗ 
Dißcirt. Der hohe ungariſche Adel gehet nach Wien, 
verzehret daſelbſt feine großen Einkünfte, und nimmt 
Öftseichifehe Sitten an, , Soviel er dadurch an ber 
Gunſt des: Hofes gewinnet, ſoviel verlieret er am 
Zuctauen beg.: niebern und mittlern Adels wel⸗ 
che doch im Grunde die aͤchten Beſtandtheile der Na⸗ 
RB ausmachen. Deutſche werden auf mancherley 
Weije theils im. Militar⸗ heils im Civilſtande einges 
(hohen, und es giebt viele Fälle, wo fie mit ben 
Eingebopruen in Kolifion kommen muͤſſen. Hiers 
durch werben die an fich fo ebfen und gutherzigen Uns 
gern mißtranifch und hinterhältig. Won einer frems 
den Nation beherrſcht, glauben fie der‘ ſchwaͤchere 
Theil zu ſeyn. Sie glauben Herachtetzu werden; 
und dieß kann der Ungar am wenigſten vertragen 
wie er es denn auch warlich nicht verdienet. Sie 


ſuchen alſo das, wos ſie nicht: geradegu gewinnen 


koͤnnen, durch Umwege zu erlangen. Dieſe uns 
gluͤtliche Anlage tft es hauptſaͤchlich, die den Matios 
nalchatakter einer ſonſt ſo edlen Nation nach und 
nach zu verderben anfaͤngt. Sie macht die Menſchen 
biegſam und vnſerthaͤns *). die doch fühlen, daß 
. _ fie ’ 
2) Man mertt in ungarn Difparaten, bie in ans 
Nicolai Reiſe, Ster Band. 2, dern 
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fie frey gebohten Mb. Sie mache. undellkat in den 
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Fr Micceln, die man zur Erlangıräg *) feiner Abſich⸗ 
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ir gen wähle Cie macht Inkoufegut ab wrihen 
: er Ban un Ar Se a 


mäßig 


—* nut * De Aagariſche 
Edelmann iſt auf feine Gebt Mol. Gleich⸗ 
wohl hat jeber —— ber itgend eine Ko⸗ 
mitats edienung, als Vicegeſnann, Notarius, 
— —— bekleidet, junge Edelleute x oft, 
von ſehr guten Haͤuſern, am ſich, die man Jue 
toren nennt, weil fie beym Anttitt einen Eid 
Ablegen mäffen, Diefe Leute find eine Art 


SOED. Seaftifenten, welche ſich durch thre Auh angiich⸗ 


feit an eine vbrigkeitliche Perſon zu Sünftigen 
eeelelichen Dienſten geſchickt machen wollen. 
Uber neben dem gebraucht ſie ihr Principal 
‚gay er will; und es iſt ſchon eine durchaus ein⸗ 
zefaͤhrte ‚Gemsbnpeit, dag fie bey. iſche auf⸗ 
watten und noch geringere Dienſte verrichten 
muͤſſen. Man wich dies in Deutſchland kaum 


r Biden; aber es ME wahr, Ich Berufe mich 
auf jeden, der das kand keank. Es wäre jedes 


Romitatebramten; der fein: Vaterland llebt, 
wuͤrbig, daß er ein Beyfpiel säbe, dief⸗ Untere. 
deucam · abzaſcheffen. | 2 


*9 "Bie ungemein vielen Proceſe tele bie Fr 


gzatiſchen Edelleute untereinander fuͤhren, geben 
erſtaunende Beyſpiele davon an die Haid, Man 
erlaubt fi aicht felfen alle Kunſtgriffe und Ue⸗ 


berliſtungen. BG habe mir hoͤchſt ſonderbare 
J Erewpe dedon I eine ‚amsarikien Edel⸗ 


ana 
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mäßig find, ‚nacht Nurgficheig und aͤngſticheauf Klei⸗ 
‚nigfeiten, wenn man; ben Blick aufs Große menden, 

elite. Mehr mel ‚trägt hierzu das Josh. der Geiſt⸗ 
lichen bey, ud De klaͤgliche Bigocterie, zu-melder. 
die Jeſaiten die Juͤnglinge aus den edelſten Haͤuſern 
oo Jahrbunderte lang mit ſchaͤdlicher Sorgfalt 
gebtider haben. Wenn ſchlaue Pfaffen ſich einmal 
Aallenthalben wichtig zu machen gewußt haben, wife 
fen fie aͤngſtliches Zuruͤckhalten und Mißtrauen einzu⸗ 


hauchen mo billig Zutrauen Statt haben ſolite, 


und ſchaffen hingegen wieder hlindes Burn, m no 
man m bilig auf feiner Hut ſeyn ſollte. 


Der Yatrloriemus der Ungarn. vereinigt ſich 
fehe dft gegen Die Deutſchen, welche, ‚mie ſthon ges 
dacht, mit ihren oft: in Kolifion kommen können, 
Der naͤchſte Gegenſtand ihrer Aufmerkſamkeit fü ind. 
Diejenigen. Deutſchen, . die ihnen am nächften find: 
bie Deftreicher. Deutſche aus entlegenern Pros 

vinzen gewinnen welt cher, als diefe, von ihnen Zus 
trauen und Liebe. Ich kenne verfchledene,; welche 
von Ungarn als Eingeboprne. betrachtet und geliche 


werben, Es ift wahr, daß dieſe feinen Einfluß in 5 
: Mienstiche Angelegenheiten fuchten, welches die Ungarn 


von einen Oeſtrecher der in J Sand kommt, vor⸗ 

B#. „ansfegen. 

| nmann aid anem ber Gofen hieſe —* laſ⸗ 

fen. Wie ſich auch hier Pfaffen und Sefuiten in 
Br les miſchen iſt unglaublich, © : 


PT “er, wu ' 


“ . 
4». - > ' 
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ausfegen. Es iſt wohl zu begreifen , "daß ſolche 
Geſinnungen bei eiher Nation ‚kicht entſtehen Eins 
nen, die von einer andern beherrfiht wird, un. 
noch ſoviel Selbſtſtãndigkeit und eigenthüntlichen 
Charakter behält. Von ver andern Selte aber glau⸗ 
be ich auch bemerkt zu aber, daß ber Ungar, ober 
‚gleich ſchwer Zutrauen faßt, dennoch es auch niche 


‚ Sehe verliere wenn er es gefaßt. hat, und daß .er,- 


einmal uͤberzeugt von aufrichtiger Zuneigung, biefels 
de mit warmer Theilnehmung und Dankbarkeit er⸗ 


wiedett. Er ift ein fehr heftiger Keinb, aber auch. . | 


beftänbiger Freund, wenn er es einmal iſt. Dieß 
legte geſchieht aber felten. Man muß fein Zutrauen 


zwanz gewinner, wein Man ihn leiten will. Doch . 


‚it diefes ſehr ſchwer. Man muß ganzin ſeine Ideen 
eingehen, und vornemlich muß man- ihn ganz uͤbet⸗ 


‚zeugen koͤnnen, daß man keine Nebenabſtchten Habe. 


Will man ihm wider ſeinen Willen gutes thun, fo 
läuft man Gefahr, daß er gues für böfes anſieht. 
Eine Geflanung, die nur Alzufehr im der Nas 


tur des‘ Dienfchen liege, und weiche in’ allen Läns 


‚dern biejenigen wohl erwägen ſollten, welche von 


l 


«iner Nation verlangen, ſie ſolle ihren eigenthuͤmli⸗ 


‚hen Charakter verändern, damit Rein ber Kultur 


. 


fortſchreiten koͤnue. ) Ich glaube: bieß iſt son; 
BEE Zn Ze - falſch 

*) Hr. Adelung ſagt in feinem Verſuche einer Ge⸗ 
ſchichte der Kultur. des menſchlichen Geſchlechts 
G. 431. „Wird Ungarn fo weiſe werden, daß 
„es don feiner alten ganz auf ben Krieg geſtimm⸗ 
| ‚seh 


= 
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falſch geurtheilt. Nur diejenige Kultur kann 
dauerhaft ſeyn, die von Nationalcharakter und, 
Verfaſſung aueacha und Darin rin iſt. 

3 3 .. Die 


„ten Berfaffung, A "welche fi mit der hoͤhern Kul-' 
„tur nicht verträgt, abgehen kann, fo wird es 
„die fihöne männliche Kultur; welche in dent’ 
„gehörigen Verhaͤltniſſe koͤrperlicher Stärke w 
. „den Borgügen bes Geiftes beſteht, ſchnell ertei⸗ 
„en Ich kann hier nicht der Meinung dies 
6 fon ſo einfichtsvollen Schriftſtelers ſevn. 
Eine Ratten gebt niemals von einer Verfaſ 
. fangeb; : Diefe neraͤndert ſich von ſelbſt fucceb 
Me, oder wird ihr durch Umflände, welche auf, 
ſer ihr find, mit Macht genommen. Daß eine‘ 
. Nation von einer Verfaſſung abgehen fol, weil 
fie fich nicht mtit der höhern Kultur verträgt,’ 
fann man garnicht von ihr verlangen, Alle Kul⸗ 
rur iſt relativ. Jede Kultur, welche hoͤher iſt 
als die Vekfaffung, (im weitlaͤuſtigſten Verſtan⸗ 
de genonnnen: Regierung, Sebendart, Kennt⸗ 
niſſe, Induſtrie mit einbegriffen) iſt gewiß ſchaͤd⸗ 
lich. Verfaſſang und Kultur und National- 
charakter muͤſſen ſchlechterdings einander entſpre⸗ 
chhen. Alle drey muͤſſen nur verhaͤltnißmaͤßig 
| verbefert werden, wenn bie Verdefferung gründs 
lich und wicht bloß glänzend fepn fol. Wer 
eins von bein andern reißen, wer eine fogenanns 
te höhere Kultur, und wenn auch die beſte und 
kultivirteſte Ketien sum Muſter genommen wäre; 
- auf eine andere Nation gerade. gu übertragen 
WM, wird niemals mwedmnb die Kultur einer 
u Ratiom befördern. ag 


‚ 
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= Die Einwohner Presburas haben zwar nicht 
wenlg von bar Sitten des'benachbarten Oeſtreichs 
angerommen; es bleibt aber noch fehr viel von den. 
eigenthuͤmlichen ungarifhen Sitten Ibrig, welches 


einem aufmerkſamen Beobachter im die Augen falen 
wird; wenigſtei 


gar iſt ſehr piel 
das merkt: man a 
Tichfeit" [8 beider 
“ber Ungar iſt, 

‚sehe Lbhaftigk· 


find ſlarker und: 
äh nur“ anſtren 
v alles zuerſt auf fein Land beſiehet. 
e zur ungariſchen Atationalkleihung iſt 
er Vaterlandsliebe. Ein Ungar, der 
# gehet, hat nicht leicht Beförderung _ 
In feinem Sande zu. hoffen, Daher findet man, do6 
unter den Magnaten, welche nicht. nochig Haben 
ihr Glack zu fuchen piele ſich deutſcher Kleidung bes 
dienen. / Sie haben wohl fehr unrecht, deun bie uns 
gariſche Kleldung ſteht belden Geſchlechtern ſehr wohl, 
Beym weiblichen Geſchlechte ſieht man in Presburg 
zwar meiſt franzoͤſiſche Kleidung; aber die Manns⸗ 
perſonen tragen meiſt bie ungariſche Civilkleidung, 
die etwas lägger alg die Militarkleibung und ge⸗ 
wi auch im Some 7 wir anrgeſchia⸗ 
gen il 


Der‘ Siadirath zu ptechorg aſch⸗ halb 
aus a Halb aus Inperifepen Rtathsherren/ 


welche 
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veiche ige Um. Abenslang behalten. Aus baufels - 
‚ ben mich olle zwen Jahee ein anderer — 
ſter und ein anderer Stadtrichter getpaͤhlt, ua 
zwar fo, daß allemal zugleich ein katholiſcher 
Dürgermeifter und ein lutheriſcher Stadtrich⸗ 
ter, und d Aue jan Johreumgelehet, ennäßte 
werben: Die der Einmoßer baue, ;.: 
nebft dem Werben und BBrindau, hauptſächlich 
auf die Handlung bie Donau: hinunter; An Indu⸗ 
ſtrie fehlt es Im Ungarn überhaupt noch fehr., Eie 
gentliche Mangfakturen find in Presburg nicht. Aall 
Ienfalls mo chten einige Seberarhelgen von Merrächtiche. . 
keit ſeynz etwas Dijuntuch ( Gaze) wird gematht; und 
es iſt ein Anfang zu einer Salpeterfabrik Da; doch 

weiß ichmihe, vb ſie Fortgaug gohabt gabe: Auch der 
Ackerban wird überhaupt in Ungurn ned ehrmach. 
laͤßig betrieben, woran theils das Verhaͤltniß bes 
ya Bien: zu. feinen vr Ren 


” Diet Weooher Ungurn gerwanig befannt u | 
A doch zar Aeuntnif der mahren Verfaſſung die⸗ 
eb großen Reicht fo nötbig, Vielleicht iſt ver⸗ 
ſchiedenen meiner Leſer nicht unangenehm, daß 
‚ih, als einen Beytrag dazu, bad Ungariſche auf 
dem Reichẽetage von 1764. gemachte Urbarium, 
"  (Befkimmung. ben Nechte ber Benpnherrfihaften 
„ and der Pflichten des Untezthanen) —* 
ſerhalb dieſes Reichs ganz unbelaunt iſt, inben 
„Beplage XV. 1. abdrucen laſe. Der Bonds 
‚pient deſſelben fol Hr. Hofsath v. Dleuheldfenn, 
(©; vaſcanve⸗ möcent, Be male 


v 
Be Ru > 





r — — 


„6 x Zweyees Bi xv. ubſchuin, 


theils die Finchtlatteit bes lanbes, ſhuld itd, was 


che gar wenig Kultur erfordert, um auch bie Ge | 


2 
y 


fariym. wi das Wort!l 


ee RER ut 


.. . ee, un J 


Ra! *s id Met son 












sms, — 
tain des mittlorn Zettaltere h : Die Uns, 
garn leiten, ed.aber orfcheinlich and ih⸗ 


| Ur = Be 
Ur heißt Herr; uram ( wird vo 


rer Sprache her. 
ce mein 









kommen wie im franzoͤſiſchen das Wort Monſieur 


gebraucht, "5; B. uram Reler mein Herr Keler. 
Er füge ber Beylage XV. 1. die Sdanken ch) 


: nes-ungarifehen Gelehrten uiͤber den Uefprung 
Des Wortes —âu * welche Ac ſebi für 


ctereſſant ſcheien. 


2 Im Augetrionate 1783 war der pi bes 0 


traides in Presburg folgender: ", “ 





= Die Mege galt vom 
beſten Waizen 24 War gt.’ 
ee ar dis 44 qt. 
.  Bispgenäher SalbEchenihe 27 bis 18 gr. 


GSerſte— — — 113. gr 
— 123 bis 13 gr. 


‚Haben, ..— | 
Di rrichiähe Metze ik etwa $ eines berlinis 


ſchen Scheffeid. Unter Groſchen werden Kal | 


ſeexgroſchen das Stüd zu z Kr. verſtanden. Ger⸗ 
We’ und. Habor find’ ugchättuißmäßig. cheurer; 


font flieht man, find dieſe Pretſe ſebr gering, und 


feinemGlof;. 
aus dem .Los 


r 


. Presburg diegt dach ſo nahe bey Mien won eik . 


ſtarker Abſatz iſt. Man bemerk⸗ feruer: daß 


chenfaus in Augutmonate 1783 ae | 


⸗ 








eine Nebenreiſe nach ifigäenee: 363 
Eben ſo iſt es. auch mit. dem Beinfau. Die 
Matar bat diefem Lande, Die herxlichſten Weitze gege⸗ 
ben, aber. es- wären on den. meiften Orten nech Kenut⸗ 
uifle nörhig, diefelben beſſer zuzurichten und u; tele 
wahren, Leute, bie felbft des Weinhandels megen. 
lange Zeit in Ungarn geweſen find,- haben mich ver⸗ | 
fihert, man. folge hierin an ben mehreſten Orten 
bloß Kandguffen, vie feis longer Zeit eingefuhet . 
worben, woburcd der Wein gemeiniglich lange Die 
Büute nicht erhält, Die er Haben künute - Dis ua 
der Sorgfalt bie man am Rheine auf die Being 
wendet, iſt man hier wohl noch am. ſehr wenig Orten 
gekomnmen. Die meiſten Beſiher Der Weinherge ſind 
due nachlaͤſag. Der beſte Beweis iſt, daß in 
Ungarn fe of men Bee, es Teinkege vu | 
nn . 85 5. , bur 
Ted) 5 . bad Pfo. ‚der geringfe:RBeig da⸗ u 
Maß 25 Eer. koſtote, Hingegen: das Pd. Reh. 
Do 8 Kr und ı Pſd. gefchmalsene Butter 
fihon 15 &, Alle ausländifchen Waaren waren 

fehr theuer, z. B. ı Pfd. Caffee 45 Er., ı Pfb. 
Zuder auch 45 Er. Dieß wird ſchon einen Blick 

in die Diſproportion geben, in welcher in Um 
garn einlänbdifche Prodafte und auslaͤndiſche Bes 

- #  bürfuiffe ſtehen. Dieß if ein Beweis unter 
... „Metern, daß daſelbſt Kultur und Juduſtrie mit _ 
der Art zu leben gar nicht m Verhaͤltniſſte fichen, 


amd daher bie Eirenlanion dee Geld neh 
Sommen reon auf | 


‘ \ 


nr ART w. [2 


fainınen farbfen, > ab er Wein des een von 


der beſten Beſchaffenheit, und Des anderen gaig 


flecht if AUebrigens iſt frehlich der Wein aim 
Urn’ meiſten Orten ſo wohlfeil, wenn er geraͤchz 
ER —— — ſond erliche · Kofrm 
aüfjumenden! 


-Zanzu kommen die allgemeinen Hin⸗ 


Beenifie dee Handlung ir Ungarn, woron ſchon iug 
Ween Bande: im Achten · Abſchaitia eat geſagt 
R: Dia KHantiengelminsiiffe: Ray Iherbem ba - 
. bi; fo wie in den benachbarten. Laͤndern, mod =: 
ie der Miinbheit,. Die Eigenaplanee bes. Weine in 


Ungarn haben uͤber die bite Art Be — 


nich ·nathgedacht· - Nach Oeduburgn·t). Se. 


Beorgen and Raſt in Oberunghen leanmen zu⸗ 


—⏑ oberkhteßkhe. mu, oki, nd 


wohl bößmifche Weinhaͤndier, weiche in der Cie 
Ä er Dis. Meine auflanffen; Bag meifle aber ges 
ſchicht durch Korreſpondenz. Mir iſt ſehe zuners 
| Säpig verhicheri werten, Suß ic Preobarg wabrin ſehr 
ven RO: ne {eh ae 


r - -, 
n. J 7 . : ! nr 
. dd. 5 . ® .„. ei no “er J ” 


5 X PO Abelung kchreibt im feinen Worierbah 


‚bie Wort, fächfen, und behauptet, eg beiffe, 

&..  forniel als anbauen, Es bedeutet aber wirklich ” 
. in gang Dberdeptfihlend ſo viel als eind bign. 
Man vagt ge de In die Seafung | 2 
a. Fell geweſen 7 DE Er ee Sn u 

en 


'@y Du.Debenbuug: fl, Im Jahre into, fe | 


985,200 Fi. nad Pehlen und Lu 
Aue warden fepn, 


4 





Heine Roßereife vach ungarnee. 368. 


tandiſthen· Weinhoͤudler welche bie Wen ww 
Großen zuſammen fauffen, mit Beinen einzigen 
Ausfänder unmittelbar zu thun haben; fonkem bloß 
mis Kaufleuten +) in Wien, Presburg, Prag und 
Sir, in beein Handen ſie gang And, ud bleb von 
dem Kommiſſionen abhängen; weiche biefe Amen 
geben wollen. So mhglich. auch in der That bee 
näßere Zeriſchenh audtor Ho; fo ſehe ei auch eft einer 
ungewiſſeren direkten Handlung vorziehen. ik;. fa 
ts doch niche Pa daß man ſewehi fm Pas 
. Mblechtetingt 


„ Boren von@pfeng, auf deſſen Giuern mil Tor 
kayerwein waͤchſt, vor ein paar Jahrer deu M& 

danken gehabt hat, dieſen koſtlichen Wein Antal- 

mir “Ya fen gef, In (len Kücen 


5 1 


bier in Dont und Ruf ven 
- Welue Kellerweife im Ganen, 
" gutes Faß (vom 14 Edmern) den 

verfauft. "Man Behr überhaupt: 
witb nod) dicht Songmiid) und 

J g getrieben. 

* Sag, worinn beſonders bie Tor 
ayerweine verfehisft werden. Ein Antal et 
2 Halt nicht völlig IE ungarifche Eymer. "Ein 
i ungariſcher Eymer enthält 34 Maaß. Ein 
Maaß iſt dem zu Fraukfurt am Maln gewbhm⸗ 
3 pen Weinmaaße gleich, und er ed 

. 2 Chaun 


366 tk. "fi 


wie bie. Gfampogterfärhe find ,.. zu: orefehlden; 
Uber ich babe: wiche erfageen, daß es im Braga | 
dertgaag gehabt ben. 


| "Die verflpenen Arten und AQualttent der 
ungarifchen Weine find auſſerhalh Ungarn wirk⸗ 
lich noch gar. nicht rocht bekannt. Im nörhlichen 
Dentſchlande theijt man den ungarifchen Mein — 
in Ober⸗ und Mederungarifihen: ein. Diefe Bes 


nennungen find in Abfiche des eins im Sande 


felofs gung ungewaͤhnlich. Man benennt daſelbſt 

die Arten übsrhaupe ah: jedem Komitate, und 

SFr 

. wochen r 

Orten ungariſther won, 2 welche De Sm 
u 


2 Champagner Bouteilen. "Einige keute u 

Niederdeutſchland meinen die Sache recht gut 

38 treffen, wenn fie anſtatt Antal. lieber, An⸗ 

theil ſchreiben. Es iſt aber gar — von einem 

‚. Anthejle am Weine die Rede. an VB Be. uf 

- . angarifch Anton: Es ſoll ber beit, neon Pas 

pn eines Orts geweſen ſeyn, wo, dieſes Maaß 

zuerft gewoͤhnlich gewmeſen, und. daher deſſen 

Bild und Ramen uf hr Säffer" gebrannt, woc⸗ 
den ſehn. 


2) m Almanache.r von 1a Ungarn auf Pr Jahr 
1778, ſtehet S. 216 und ſ. f. ein Verzeichniß 
der Oerter wo ungariſche Weine wachſen 6 

aber nicht vollſtaͤndig. 3. B. der. —— 
en > ‚ .. . ® 
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Kieme Nebenweife dach Ungaru ig. 367 


er fer wohl u unterſcheiden beiß.: Vern Nas 


men bee Oerier kennt ‚tan im Niederdeütſchlande 


nur bloß den Namen Tokayer Mein. Die meiſten 
Leutelaſſen ſich aber etwas flir Toͤlayer verkaufen, 
wag nichts wenlger als das iR. -: Zeder ungariſcher 
Wein, der Suͤßigkeit und Feuer hat, muh an man⸗ 
chen Orten dafuͤr gelten; beſonders wird der Gt. 
OR be welcher doch viel ſuiſſer ft, als Tokayer, 


fhe.denfelben verkauft. Auf der andern Seite 
behaupten viele Leute bey uns: Tokayer Wein koͤnne 


gar nicht verkauft werden, ſondern werde bloß vom 


N 


Kaifer verſchenkt. Dies iſt aber auch ganz unrich⸗ 


tig. Herr Korabinſzky berichtet in ſeinen Alma⸗ 


nach von Ungarn S. 229, daß der Namen, To⸗ | 


Fayer Wein,’ im Anfang diefes Jahrhunderts uns 
ter der Regierung bes Magorzi entſtanden if, 


Derſelbe hatte zu Tokay ſeine Weinkeller, wohin | 


Ä die beſten Weine geliefert werden n mußten, Wenn 
a man 


Bine ® Bein " vergeffen. Es wäre dies 


Verzeichniß nach bes Hen. v. Windiſch Geogra⸗ 


phie ſehr zu vermehren. Beſonders aber waͤre 


neöoch von einem Kemmer die Beſchreibung von 
der Farbe, dem Geſchmack, der Dauer und 
her Dualität einer jeden Art dieſer Meine zu 
erwarten; und vorzüglich die Befchreibung wie 
ein jeder Wein behandelt wird, Es iſt gar fein 
Zweifel, daß die Behandlung meiſt ehr mans 
gelhaft iſt, und daß die ſchon fo treflicyen un- 
garifehen Weine durch fleifige und verfländige 
. Behandlung * mendech gewmven tonuten. 


J 


a Brut Su Ka — 
man alſo an des Rogegi Tafek den boſten Nice. | 


+ Gaben wollee,: fo fodarte wan Tokayer, das beißt 


> Beh wait bern Kelten gi Dkahr .. AS bae poar der 


Mhereßenberg nenne, : 
nd de befniR in dem (eenaanıe Sjernafier 
Weingarten. Aber es find. nicht. weniger: als 
acht Orte, deren Weine in Ungarn zum Tokayer⸗ 
wein gerechnet werden, nehmlicht Talya. Mada, 
Rarzal, Roltkhma, Benye, Schatorallda, 
Keraßtur und Liska. En if alſa Tokayerwein 
genug ja kaufen, wenn ma mer die rechten Adre 
hen hat. Die Peeiſe ſind auf der Stelle von 2a 
ebis gu 30. Ducaten das Antal, welches in jedem 
dahre ſehe verſchiebon iſt, nochdem ber Wein gut 


rerathen / und bie Feſing achua seneien i 


ober nicht. 


A ben. philoldrhieen Tranfaedons, Vol, 
» " LXIIT: Part. I, ©. 292 ſtehet: An Account of 
the Zokay and other Wines of Hungary by 
:Sybvejler Douglas. Dieſer kurze Aufſatz iſt 
aber nichts‘ wemger als ‚olfkinbig. "Aurffer dem 
Tokayer giebt er nur folgende Weine un: J. Wei 
fe. 1) St. Georgen: Er giebt vor, es fen ver⸗ 


boten Sr. Georger Ausbruch zu machen, wel⸗ 


ches aber falſch ih Ich Babe ſelbſt in Wresburg 
.  "bergleichen getrunken. 2) Oedenburger. 3) Kars 
lowitzer. IL Rothe 1) Ofner. (Er vers 
| sen. ihn mit Burgunder, und fägt, er werde 
in Deutſchland oͤfters fir Burgunder — 


— 


Ä 


- 





Bar Beer af ige N. 389 


Dich iſt aber ganz ſalſch. Dee fur Wein * 
Baum in Balern, weichts: Oeſtreich «fo nahe liegt 


betaunt. Im Übrigen - Deutfehlend: wiffek zewh 
nur fehr wenige keute, daß es uͤderhaupt rothe un⸗ 
— gariſche Weine giebt, und vielr haben wohl niemals 


den Namen des Ofner Weins gehoͤrt. Auch iſt 
dieſer Wein ſchwerlich mit Burgunder zu ˖verwech⸗ 
ſeln, da Farbe und Oiſchmack ganz anders find 
Die⸗Rachricht weiche Douglas in Hevelii Sile- 
lograghia gefunden · Haben will, daß zu Zeiten 
Jarob I. der Ofner Wein, bber-Bredtan und 
Homburg ach England fan gebracht worben, 


und daſelbſt ein Favoritwein geweſen fen, iſt merk⸗ 


wirdig, verdient aber naͤher veriſicirt zu werden. 
Zgubeſſen Haben ſeithem frihluh Die Franzöfifihen 
‘Meine ein groͤßes Uebergewicht bekommen, und bie 
Handlung nimmt überhaupt: einen ganz andern 
— ) Speffarber, aus Szekſard, (Gerard) 


gwiſchen Ofen und Eſſek. (Douglas giebt vor, 
Zu * Aiefe Seht werde zu Bourdeaur anſtatt Claret 


vber feinen Cahors verkauft. Dieß if ganz uns 
gerrimt. Wie laͤgt ſich denken, daß die Franzo⸗ 


“fen, bey iheem groden Ueberiaſe von: Weinen, 


wietden Ofner Wein nach Frankreich kommen laſ⸗ 
fen, Ne ine fuͤt ihren eigenen zu verkaufen, und 
. befonders gu Bourdeaux, diefem großen Wein⸗ 
marfte, welcher fo: viel: Laͤnder mit Wein verſichet! 
Wer einigeemaſſen die Eintaufspreiſe der Weine zu 
Bourdeaur kennet, wird. uͤherdies einſehen, Daß 


es uumöglich fer) 3) Erlauer. 4). Großwar⸗ 


deiner — Dan Bei: wie ſehr viel Weine feh⸗ 


ien, 


EN 
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Wände fe ac Rolany- yayen: alle Annmkegngenhen, 


u Ati: niheDIreBtE gegen Büren; | 


dafuͤr, dahßl Vichrnigen Erpoſuionen, 2) Die» am 
naihſin mach; Saben Feb uelien,;. 2) ‚bie.cm fisils 


fin rd," 3) Be Lochfiun Ddeile dieſer firiten Yngde 
| Ye den beſten Wein hervors hringen. Obdies 


alles: HR fa, iudionte vorn öl eingebohtmen 
iufuierkſamen · Meobrchter unterſucht ih. werden. 


Wielleicht ſorgen bie Gain Werfaſſer tes angeii⸗ 


Rchen Magazins diefur. Spare Douglas behaup⸗ 


Net: auch: wer Ausbruch werde bloß mit. Faͤſen 


."getfeten, tabet : wicht: gekelters; der Maſchlaſch 


Aber werde gemacht, indem die ‚Zrauben,. aus wel⸗ 


2er hie Eſſenz / und der Ausbruch gekommen, mit 
Meſt rn und mit · den Haͤnden gewrun⸗ 
gen rohen. Mor Msobruch,/ feat: M., 

wenn er 1 vber AiTage gegohren babe, werde in 





Peine Flaſchen deſhan, welche einen Monath lang 


Th Bee Laft bliehen, und denn rerſt in die: Keller cge⸗ 
Pracht soliden, + Mieß Bvanı: fap nicht richtig fan, 


"Bent Wie wollte Die Bährung in. v.0den 2: Tagen 


Mirnen vollot acht · ſeyngmnd waͤre fie eg, follte man 
"alsbank bie: Weine in Flaſchen einen Bond, 
lang der wermendufs.ausfegen; Dirfen?.. 

u - more 


, N 2 € 
. » . ı. - . . „ 2) t .* . . ; 
- “ P . ' ... ⸗ 
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‚ on Man 
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2: faire ba allgemeinen Die gan. Fein, unb-hie es 


Sen Weine welche eine Art von Bredigekhmad 
und Geruch Haben: Es ſind aber bie unganifchen 


—XX ———— u 


daß ſich viele Arten nicht verführen laſſen. | 
Siponiyancr ehe — 
Weſprimer Komitate fahr gruͤnlich aus, und hat 





ait iſt, Sefonunt er eine ſchone rubinrothe Farba 
ab IR von-dem ſogenannten Chee rüde faſt nich 
. zu unterſcheidan. Erlauer kommt dem Burgunder 
* nächſten. Der Eymer etwas alter Wein ko⸗ 
ſtet zur Stelle ſchon 12 bis 15 Gulden. Da nun 
Vie Laudfracht und die übermäßigen Zölle ben einem 
weohlfeilen  ungarifchen Weine eben ‘fo viel ma⸗ 
den,” als den dem theuerſten; fo wird jener 
in unfeen Gegenben du teuer, und man ze 
bet lleber die. framzdifcen .sißelne vor... Der. 
Mengicher Wein aus ‚dem Arrader Romle 
Ä tate 





Nicolai Dei, oter Sum. Ya 


\ ; Y « “ 
\ 
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m) PN bdie — an gariſchen 
Wehen durchicicſon Aufſeh rinuitert vordan fl. 
Viwas Wan ſago D. vom wer Weſheffenhei en. | 
wid, worauß der Tolamerivein 






he —— —— x) Die» am 
Raupen mach: Shen ſich eigen, 2) .bieiam fie - 
Pen ſind, 3) die hoͤchſun Tpeie diefer ſieilen Yupd- | 
Yen, Ben boſten Wein hervors hringen. Obdies 
Allxs eichetz ah, Biidiante von Ana Gage 
ufniecekſamen Drobuchter unterſucht 5. werden. 
Wlielleicht ſorgen bie As Moerfaſſer des angeii⸗ 
chen Magazins diefur. Herr Douglas behaup⸗ 
ter auch: Ber Ausbruch werde bloß mit Fuͤſſen 
."gelteten, aber "wicht: gekelters; den Maſchlaſch 
Aber werde geinacht, indem die Zrauben hus wei⸗ 


die Eſſenz uind der Ausbruch gekommen, mit 





Meſt richt; und: mit. den Haͤnden gewrun⸗ 
"gen ehren. > De: Ausbruch, ſagt * 
wenn er vber a Tage gegohren · habe, werde in 
Meine Flaſchen dehan, weiche einen Monath lang 
Bee Laft bh, und denn rerſt in die Kelfegrges 

“bracht leben, rt: Mieh Laun faſt nicht: richtig * 


"Vet wie wollte die Gaͤzruug in. oder 2./ 


Peiner vollutache ſeyn -und.märe. ſie es, —* | 
"aolsdank Me: Weine in Flaſchen einen Roynath, 
| ‚lang vr wernhufbanefegenDürhn. 
RW ee. PR 
A . Man 
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| — I. ohemneine Die u Kies, unb-bie hes 
| den Weine welche. eine Art von Drobigekhmad 
und Bruch haben. Es ſind aber bie ungaeiichen 
Weine Cwohl au Jorbe ald an Duslieht äuffeeft . 
mannmichfaluig, and ſehr viele Sorten davon bey ung 
ganz wubebumtg welches zum Theile daher rhrt, 
daß ſich viele Arten nicht verfuͤhren laſſen. Der 
yauer ader Waſcherhelyer Wein auc dem 
Weſprimer Komitate ehe gruͤulich aus, und het 
eigen ſehr angenehmen Geſchnnack. Der Schira⸗ 
fer Wein ou. dem Maghhouter Momitate it 
Fehr blaßtzelb, und fälle auf die. Zunge faßk. wie 
Kdhamyagner. Verſchichene 


Weine And gam pl 


roth; uad einige Sorten Rab vom Burgunder faſt 
aicht zw umerſcheiden. Der Ofener Wein aſ 
dunkelroth und ſchuctt fall wie ein feiner franzoß⸗ 
Ihe Fahors (nicht wie Baurgunber); wesm az 


a —— vier N 


eis if, Sefommt er eine fihöne. zubhuache Barbe, 
and iſt von-dem fogenanmten Chte räotie faſt nie 
zu unterfteiten. Erlauer kommet dem Burguabek 
a nächften. Der Eymer etwas. alter Bein for 


ſtet zur Stelle ſchon 12 bis 15 Gulden. Daum 


die Laubfracht und die aͤbermaͤßigen Zölle bey einem 
wohlfeilen : ungarifchen Weine ebm fo viel mas 
den, als bey dem theuerſten; fo wird jener 
‚in unfeen Gegenden M theuer, unb wan zie⸗· 
bet lieber die. framzoͤſiſchen Weine vor. Der 
Meneſcher Wein aus ‚dem Arrader Romb | 
Nicolai Reiſt, cter aud. Aa tale. 


v / 


E78 Gun. XV. ei 
ate IR man geffreifen gobe, urd 3 ü Kar⸗ 


Yutel 12 bis eo Data. Der entre 


ner Wein aus dem Biharet Komitare ſchmecke 


ſauerlich, fo wie RNheinmein. Ich Geht meiden 


getrunken, weicher an zehen Jahre gelegen hasse, 

und von. Kennern beynahe nie dam Merenſteiner 
gu unterſchelden war. Wenn dergleichen Weine in 
unfere Gegend kaͤmen, fo wuͤrde fie niemand. fie. 
ungariſche Weine. trinken. Der Ratſchdorffer 

der Ratzersdorſfer Wein aus dem Presburger 
Komitanec, ein Farker- Wein, ber, dein. welche - 


ihm nicht gewohnt iſt leicht Kopfweh verurfacht, 


Min Wien fehr:beiiches. mir. Gas er tie. ſchmecken 


Vollen, und beſſere Kenner als ich, in unfech- Ge⸗ 
genden, haben Proben dadan gerabe fir die ſchiech⸗ 


reſte Sorte von allen. ungariſchen Meinen gehalten 


Mederhaupt pflegen die gemeinett -Geugen tue me 


gariſchen Weinen, und volends bie junges Wehe, - 
welche In ber That noch viel —— A ber. 
Bar "> ala Ahlen, sine n didlichen Deutſchen 






u 


1 “n Kon der jungen. Meaſn kt in we Gef 


‚ ‚Jahre nach bei Lefe der Eymer für, ı SI. 30& 


.. bis FL verkauft, der Eymer vom Ausbr 
4 Sl. bis 16 Fl. Hierunter find aber did aus⸗ 
gezeichneten ungatifchen Weine, z. 8: Tofayet, 


Meneſcher, St. Veorget⸗ Ruſtar und Oeden⸗ 
„Burg 


B 
N 
—— Yon — — — 


\ 


yo ee woch nagarn x. kr u. 


gar niche jur betomumen, der ſich bey, framoftichen 
un Rheinweine viel beſſer befinder, obgleich die 
feinen ungariſchen Sorten als Deſſertweine 


ben uns ſehr geſchaͤtzt werden. Es if ſchwer un⸗ 


gariſche Weine gut- zu kaufen, wenn man nicht 
recht ſichere Adreſſen hat. Man muß nicht allein 


den Oet und das Jahr wiſſen, worin der Wein 


gewachfen iſt, ſondern auch den Ort wo er aufbe⸗ 


wahret werden; denn es kommt, wie ſchon geſagt, 


auf die Wartung des Weins überaus viel an, 


Hierinn ſind die Ungarn nach ſehr zuruͤck, nd 


folten ſich mehr darauf befleißigens denn die ges 
zingen und ſchlecht gewarteten Sorten ‚werben auge 


wärts bey fo. vielen andern befannten guten Weis - 


nen: niemals Beyfall finden. und manche Sorten 
würden auch, menn:fle. beſer gewartet waͤren, 
nicht ſo leicht umſchlagen. 


Von der andern Seite men die Ungarn 
auch wiffen, wohin ſte die greße Menge Wein, bie :- 
bey ihnen wächft, abfegen ſollen. Die oͤſtreichſche 


Reslerung wi nicht * Durchfuhr durch Def 


Br U = BEE reich, 

burger ni zu herſtehen. Dieſe weeden ſelten 

. fſnng verkauft, und es Eofiet Daher (dem Tokayer 
und Meneſcher ausgeſchioſſen) der Enmer nicht 
a leicht unter 10 bid 23 81. Der jutige kothe 


Ofener Wein koſtet im, erſien Fruͤhſahre 1 FL. nn. 


30 Is, bi8 3 SL. Über bie Dfener gieffen jaͤhr⸗ 
uitrch neuen Wein unter ven Alten, das beſen 
.. fe dent Rein Speife geben, 


 - 


j — 


— 


— 
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\ ute iR nen gaheocher Zabe, wär Kapr⸗ 
weine ſchwer gu unterſcheiden, nur daß ee yiel ſlaͤr⸗ 
ber iſt. Er lañt ſich aber aicht gut verfſchren, auch 


iſt er ſehzr theuerz denn ſelbſa in Ungarn koſtet das 
Antal-ı2 bis 30 Dakaten· Der Großwardei⸗ 


en aus 
ſoaͤnerlich, ſo wie Meinwein. 


| Ih hebe meihen 
gefrunten, ‚weicher an zehen “Sahre-geisgen hatis, 


And von, Kennem beynahe nice vom Nierenfieiner 


zu unterſcheiden war. Wenn dergleichen Weine in 
unfere Gegend: kamen, fo würbe fie niemand. für. - 
ungariüge Weinn trinken. Der Ratſchdorffer 


de Ratzersdorfer Wein aus dem Presburger 


Komitate, ein Harder Wein, ber. Dein. welcher 
dm niche gewohnt it. leicht Kobfweh verunfacht, 
AR in Weien fehr:beiiches: wir hat er tie fehmerfen 
wollen, und beſſete Kötner. als ich, in unſern Ges 


genden, haben Proben baden gerade für die fehteche 
reſte Sorte von allen. ungarifchen Meinen gehalten. 
Rederhaupt pflegen bie geweinen Sorun vn me 


Weinen, und vollends die junges Weinc, 


geriſchen 
wmiäſche In der That noch viel rohe Theile in ſich ha 
I de *) al Wein nm wielhden Dinefäne 


8 


| 9 on derungen Kan ih tm en el 


‚ ‚Jahre nad) det Lefe der Eymer für, ı SI. 30 &p 
. öbis 3 84 verkauft, bera@pmer yon Auebruch 
4 8518 16 81. Hieruntet find aber bit aus⸗ 
gejeichneten ungatifchen Weine, 5. B: Tokayer, 
J Menehher, St. Georaet, Ruſt und Oeden 


baron 
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Ste nech Ungern ꝛc. 373° . 


| gar nicht zu Gefominen, der ſich bem framgsfifchen 
und Rheinweine viel beſſer befinder, : obgleich die ' 
feinen’ ungarifchen Sorten als Deffertmeine 
ben uns ſehr gefchägt werden. Es iſt ſchwer une, 
garifche Weine gut- zu Saufen, wern man nicht 
recht fichere Adrefien dat. Man muß nicht allein 
‚ben-Dre. und. bas. Jahr wiſſen, worte ber Mein: 
gewachſen ift, ſondern auch ben Ort wo eu aufbe⸗ 
wahret werden; denn es kommt, wie ſchon geſagt, 
auf die Wartung des Weins uͤberaus viel an, 
Hietinn ſind die Ungarn nach ſehr zuruͤck, und 
follien ſich mehr darauf befleißigen; denn die ges 
zingen und ſchlecht gewarketen Sorten werben aus⸗ 
waͤrts bey ſo vielen andern. bekannten guten Weis - 
nen - niemals Beyfall finden ‚ und manche Sorten 
wuͤrden auch, wenn fie. beßer gewartet waͤren, 
nicht ſo leicht umflagen, - Ä | 


Von der andern Sc miheen die Ungarn 

auch wiſſen, wohin ſte die große Menge Wein, bie 

ben ihnen waͤchſt, abfegen follen.. Die Öftreichihe 

Diigierung! mi nicht die Durchfuhr durch Defs 

j on 4 a 2. " ' „tel, 
barhe ache zu —E Dieſe werden ſelten 
hjnng verkauft, und es koſtet daher (dem Tokayer 
und Meneſcher ausgeſchioſſen) der Eymer nicht 

— keicht unter 10 bis 25 Gl. Der juuge kothe 
Ofener Wein koſtet im erſten Fruͤhjahre t SL. 
30 Ir, bis 3 A. Aber bie Dfener gieffen jaͤhr⸗ 
AUch neuen Wein unter ven Alten. Das: 6. heiffen 

wa fe dem Wein Epei geben, 


- 
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374 Zweytes Buch. XV. tibſchnich. 

‚ seid, Durch Dee Abgeden und gormaleinn so 
ſehr befehiberfich machen, als gt, bioß um bie dſt⸗ 
reichſchen Meine zu favoriſtcen, geſcheeht, wei 


> 


che ietztern doch niemals einen beträchtlichen. aus⸗ 
"wärtigen Abſatz erhalten werden. "Die ungärifiße 
‚Nation hat es um das Haus Oeſtreich wohl ers 


Zolltarif bom 27. Sept. 1782 der Enfuhrzoll 


- 


‚bienet; daß fid auf die freundfchafrlichfte —— 


der. ungariſchen Weine fuͤr den Antul von 16 anf 


9 Rubel, und bis auf 4 Rubel vom gemeinen 


Tiſchweine herabgeſetzt worben; machte mar fhB Wie 


größte Hofnung, daß bie ungarifihe Weinhand. 
ne hm me. 


Yung nach Rußland ſehr bluͤhenb 


Es hat ſich daher ſchon 1784 zu Berıfeio" ti 
Schärofcher Komitate eine undariſche Habs 
lungsgeſellſchaft ) mit einer rußiſchen Hanb 
lungsgeſellſchaft an deren Spitze ſich bet rußtſche 


. 


große Handiungsgeſellſchaften. Ich 

im IVten Bande ©. 403 bie ehemals ba⸗ 

bie ie: die 1773 etrichte⸗ 

ge Temeswarer raiziſche und griechiſche Hands 
| ganz, woven tu Deutſch⸗ 


— | J u 
Det $. Erbianben he Seren . 
Ä n 


felhſt angelegten augegeigt. Ah Befige end 
vbie Gexichts nteukttou 


Band wech gar wichtn belanut IR. Es iſt ſon⸗ 
derbar gar fehen, wie ſo muflänblih und € 


fchtis alleß perorbnet ‚iisp: wis abes foll „m 






Halten, und was für Eide ſohen geleiſtet wer⸗ 
zu ’ Su oo rm 


[4 C 
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"Sl ee ad ia 375 | 


Seurtmann Herr von Bickowsky befindet, vers 
bunden, und hat, den Zeitungen zu folge, einen 
Bent. wit 1000. Eymern Ausbruchwein ges 
| Den Erfolg muß man erwarten Man 
| * weiter nichts dadon gehoͤrt, und es iſt aus vie⸗ 
jen Urſachen ſehr wahrſcheinlich, daß dieß Projekt 
‚qusfalen wird, wie die Prejekee des Herrn Ba⸗ 
‚rom von Tauferer, woron vor ein paar Jahren 
alle Zeitungen voll waren, und wovon ſelbſt Schloͤ⸗ 
teer, aus den Zeitungen, als pon gtwns wichtigem res 
due; welche Projekte aber Kaufleuten ſelbſt in Wier 
gan wicht ahianchsen wallten, und won denen jehe 
alles. qal in. Ich muß geſtehen, daß ich üben . 
aroße Handlungsgefellfchaften eben ſo denke, 
wie Büfch, . und fo wie die meiſten erfahrnen 
Baufeute. Memala wich. ein. Handlungsgeſchaͤft, 
ſonderlich ein neuer. Handlungszweig, durch ſolche 
große Geſellſchaften mit dem Erfolge getrieben wer⸗ 
den koͤnnen, als hurch Privasindußrie. Beſondere 
iſt Wein gar keine Waare, die ſich fuͤt eine große 
Handlungegeſellſchaft ſchickt. Wein iſt auf ſo man⸗ 
ach ei Fre * Ar eine ſo Br“ 








J en A wet Epeetete fl * werden, 
“mb bergleichen wichtige Sachen meht. Tür 
alles ware geſorgt; nur ob rg eine weit 
* . laͤuftige Hanbbung ba wäre, die gu ihrer Bes 
2. @eibung einer Keimpagnit bunter daran hac⸗ 
+ teimiemand gebaiht. 

J 9 & deſſen — 4 Sid, N 


875 Zweytes Wach; Xx. Afchnite 
Wartung, es iſt fo viel Becrug Baden, es annii 
Bey der Sandlung damit auf die Kennmiß ven ik 
„Feichtizu erforſchenden Geſchmacks der Käufer. food 
an; Bang dieke Handlung erſortzre wine fortdau⸗ 
einde Aufimerkſcanteit im Detail, die man nur: von 
oinem erſahruen Privatmanne erwarten kann, und, 
welche bey einer ‚großen ee Ä 
fquerlich ſyb finden. witrd. 
ed ti. > 
eE⸗ ſind fünf. Yuhhenbkungermunn Pa 
Suchbrüuckereyen in Presburg. Murldie Buctho 
baadlung des Hrn, Anton Loͤwe, ubienıguglaich, 
aine Buchdruckerey 7) angeltgt hat jikbiährigene. 









mahen betraͤchtlich. *)Ix devſelbenkocit Das . . 


ungariſche Magayin ‚oder Beytraͤge jur va⸗ 

sertänbifchen - Geſchichte, Erdbeſchtribung 
and Naturwiſſenſchaft berane Die Merſaſſe⸗ 
find der Herr von Windiſch, Herr Benczur der 

J vun geſnorben iſ oe Kl 


u, 





“ 
ve," nt 4* Ju sit nr ‘ PR; 


ne ließ bie beiten oben ber · in 

J tg gießen, weil ihm: die in Wien gewoͤhnli⸗ 

e Form mit Rechte nicht gefiel, Seine lateis 
ken und augeriſchen * find sum deeu⸗ 
in. Wien nn 9 ein. 


gen, Herr Sane wir ven der Senfar feep. 
Dieß if aber falſch. —R 
einen Cenſor in ya geijtlichen, „Rleide, ja den 
ehen von ber keipziger Meſſe an ed 
‚geraten wählen. ” 1 





Beine Birke nach Hagen u. 


ei jungen Hefliger —— gen IJohann 5 
ae ten Gelehrter wehher 
Durch feinen Alinanach yon Ungarn befanne iſt, 
hat. auch eine, Buchhandlung angelegt. ; Es’ iM 
wirfich ‚zu: bellagen, daß ven Diefetn Allmanach 
auſſer dem Bande von 1778 nichts herausgekome 
men iſtz "beat er erhaͤlt nicht wenige mitzliche Nach⸗ 
richten. Die: Presburger, uageriſche uud deutſche 
Zeitung iſt ſchen oben im ten il S. 270 and 
geflhrt morben / bieiusganifche Jeitung fing 1 7 7Bem; 
Wer jährliche Preis iſt 3 FIl. Es werben nur 650 












ht gene; welche geringe Anrahl Wunden 


ehem: mh, und ein Zeichen. iſt, wie wenig. km 
Ungarn, noch dazu in der Nationalſprache, gele⸗ 
fen wird, Der Merfaffen der beutfchen Presburs 
ger. Ainning war Damals: Herr Math. Nach Er⸗ 
banungeiner evangel. lutheriſchen Kirche in Raab, 
ward er det erſte lucheriſche Prediger daſelbſt. 
Seit dem Matz 1783 konmt im Presburg alle 
Sonnabend eine ungariſche Agrikultur- —5* 
in deutſcher Sprache heraus, ſie koſtet jet 
6 6 Brnbaie ſehe eng gef Deren 
Ea ſeichener Wegfpiel der Induſꝛa⸗ PR in 
Gresbungan einem Zettel Imnengrichäfeher Sprar n 
che eines ungariſchen empyriſchen Arztes/ bee zu Det 
wohnt, und von feinem allgemeinen Balſam einem 
toffen Debit in Griechenland und der Tuͤrkey mas 
ben fol. Ich füge einige Stellen biefes Zettels 
in ber DaligeXY. 3, der Sonderbarkeit halber ber, 
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Du 2A44 Die 


2. 


u. 









"2.579738 Sepp ba. umgangen 


DOrang-üR der Bat ——— 
—— ——— 


wann. tr 
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———— wog Yoga; are 








7 gi6@enbe: nad Dies volngt worden Anbr = Die 


hat nackriicher Maſe wagen ver Dielen balıy ans 
gefielltn Yerfünem,.. mormter verſchledene reiche 
Wlognaten Pub, einen nrußen Ausfall in der Re 
fumcion unb Mopeung macen mebfen; ‚wogegen 
das Generalſeminarium Dee jungen 2** 
Erſeh Mi. Dazu bonzme · die 








CXXXIL A. 1189 P. 213. wersut man. 












feae, daß —— Die umegmbe Bi 
‚ven tele, Des | 


yamb zu Eiefieeich ober 


„etlichemal wiederholte Baiferliche Verlan 
„daß diefe Scodt wieder zu Oeſtret c) sefhlagen 
‚„iderben fofle.“ In den *5 nA ſeitdem 





er ER Karen He dveatſhe hin ge 


beancht werden ſoll; welches aber bie Ungarn 
acht gerne Yun wollen. a. 


1 > SW Nahe u 8. a. 


henf Ches ed arinbe Rhein 


[10 Br. xv. —— 

aa wohl ua. ak ———— 

8 eine ſolche Boanderung große Erhioicrigfets 

. war Yaben: werde, und dag die Ungarn wicht feiihe 

Bateriii willigen Vomrbunc::ur@fdemne: mon nun bebenkt, 
daß bis ungariſchen Eoelleure fa are Frriheiten Gas 
Yen , und daß ber dfreich ſche Adel vey oinem übel 
gms großen Vermoͤgen deh or Kon ttiänkioie, 
Vnd war einer ſtarken Pertkiinkeichyinsensorfein iſtz 
fo’täße ſch wohl vmn ſebnen daß zotd. dee ler pr 
Ber ne tm — — 

je a 
RE Ve N 
Wafollen zu swerdeng: und daft überhaupt fein. Ungeg 
ba) Veränderung 7 — han 
mn J Auf 


” ns * polttiſchen Din 1084 ztes ©. ©, 
ſtehet eine jwar merkwuͤrdige, aber auch 
en: pr ** —X über bie" Verande⸗ 
„Pr ungen; "Be:'teh Merfaffung‘-don- npärn ber 
.wvocſiehen WER.’ S 238 ehe fo gar: „det 
Bu Ar Bepwrger emale fabuen iafs 
Pr „fen ju wollen; weil er bie Beobachtung dee 
„Petoilgien nicht beſchwoͤren wollte, dieerbep 
Ach zu dnbern serffehloffen war.“ ich. fan 
ic 


nf 


— —— ——— 


. sine Nebenreiſe nach Ungarn ic. gar 


Auf ane nähere Boſcheebbung bes Iuftandes 


idver Gelehrſamlett / in · VArraburg) kann ach milch: 


nicht einlaſſen. Es lern ehig ſeyn, - eine ge⸗ 


sone Gthilernug Bas Zoſtandes der Gelehrſamkeit 


in Ungarn überhaupt voraus zu ſchicken, wovenich 


zwar nicht ununterrichtet Die, wozu nr aber doch auch n 
‚nicht wenig Nachrichten noch ſehlen. Buben wͤr⸗ 
de ich nilch in eine weſtlauftige Unterſuchung Anlaſ⸗ 


few shflen ,' welches ich anf alla Meile verneden 


muß. Die Matienal · ehey Teisialſchulen fin; 
78 





die Oeſterichiſchon/ uormalider verhunzt. Iab⸗ 
bie ibeigen und hohern Soudien widmete bie derſter⸗ 
Den —— dðe GSionde auhgeiobenen Jeſuicer⸗ 


Er "Tor eu | ei‘ 5 


! —X —J Be eng Je. > 


poſutiv m teben. J 
Es ward 1783 in vielen! Zeitungen berichte, ri 
35 ſey An Presburg unter, Vorſitze bes Freyherrn 
Fan Siay eine gelehrte Gefettfchaft errichtet worden.‘ 
Ig habe aber aus zunerläßigen Nachrichten, Daß 
* Neſes wie ſo viele Zeienngonachvichten ans line 


gern: nd, OQeſtreich, nicht dan geringken Btui 


ar te: Der Freyherr Szoy iſt ein proteſtanti⸗ 
„.: ‚fiber Edelmann, dqr in Ungarn in großem Ane 
J adhet, uud unter Regierung der Kaiſerin 


Marla Therefis per einzige Iutperifche Magnak 


"wär. ° Aber sr wohnt night einmal in Presburg, 
fondern auf dem Lande zwiſchen Presburg und. 
MEyrnau. Eben fo —* iſt es, daß in Presbu 
ein Seminarium fur kauen Geiſtli wu 
: write werben fer BE 
vo. id 


oa 


9. jen Nation waͤre ſo eng —* u | 



















menu fir, is jeht ur 
"Wade: weicher: aufleben. 
iR; u 
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3222* "unter den heine der 5 Religion 
ale Eithnbe von fh abhängig ju muchen, sh: alle 





H 







dpmit Iprecigenen {aß mäßigen Taleutasucht heran 

u ‚ unb es helßen möge: ohne die. Jeſuiten 
kann man:doch gar nichts thun! Alle die Herren, 

Amen · uvter ber bhchfifenligen Aeltrus Marie Tho⸗· 







— Se ober heimliche Goͤnner Des Ordens. und ** bes 
Betten im veifen Aiter bie ihnen in der Jug⸗ 
gopraͤgte blinde. Ehrfurcht für die unerni * 
‚sende Gelchrfamfeibiprer ehemaligen Lehrer. 
beßen alſo, durch ihre Freunde und Klienten die. —* 
— Tim, den vene⸗ Gonienplan für Ungeup. * 
8 J .. *. y 
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Metne Nebenreiſe nach Ungarn x. 385 


en; wel: 1777 gebende, *): und Dem Adnan 
Lande zur Blichfihinur für alle umsere, mittlere und ho⸗ 
here Schulen gegeben iſt. Ven der ö 
feit diefer @eibiemylard. Mk, smit’ber best: Yafıkten 
Schriften vie⸗ 
> aber (auseinander 





fremden eigenen Thaigkeie 
. 6 poſaunt worden. Wenn 1 





| etheile fortgepflange 
werden Führen, fo me ich ein — — 
bon. : Wie vielmehr Härte ich noch zu ſagen, wenn 

ich zeigen nd zul Theil mie Dokumenten beweiſcn J 
weite, wie Das Bere, mas: in Diefem Sane: neh 


vaierhiberungen, vielleicht auch an nicht wen 
Drten mir Vorſatz, gar nicht einnal in ud 
uͤbung gebracht worden Ift; und in weiches Weſpenneſt 
wuͤrbe ich hierbey ſtoͤten! Es iſt zu wuͤnſchen und zu 
hoffen, dafı mit der Zeit ſich beſſere pabagogtſche 
AEnſichten in Ungarn ansbreiten werden, dauut bie 
Wie Hatten hre vielen von der Natur erhaltxen Bis 
ngkeiten beffer entwickeln, und wirkuich alchuche 
Kennmniſfe ſeh nunmehe erwerben möge: BE 


Als die erwelterte Loleramg vom —E 
| im ward, fo fing ber ltheuche opel ——— 








. ’ | 
er Racio Bäncstioninxurinngpe, Rei — Rap 
num Hungariae et Provingies ridem adanzas, Due 
Temi Vindobonse 1777. 8 mej. N 
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334 Bwepteh Miu. XV. MRäni: 


Die Prospffäistn, wutee dem VBorwaunde der. fo un⸗ 
algın Einheit Inder ber Methode, umter Das Joch der : 

. ‚Kayja Studiorum ziehen, und ihnen nie ſchlech · 
—— Schuiblscher aufdringen zu mob 





Es iſt var ſehr wohl gunugeben, Daß bieprös‘, 
Meike dem uf 
M ſird, ta dem fie ſeyn koͤnnten; aber Die katholiſchen 








Mab.us wahrhaftig noch ief weniger: , Gefkemaber  _ 
“ Die wunteflantijchen: C;chenlan merbeflert wyrben ſo 


AR 68. wohl in Day Than gun. |, Dunfelben 





drise.in der. Erpahunggeunft *— — 


m 15 die ‚kaufe, ‚weirhe- folche elen 


ſcho Scthulplaue (als die Ratio rm en 


⸗ 


iae) ſchanebeten, und die hoͤchſt undollkomnmen 


Siesta. und ungeeifihen Cihulbüchenmadten, " 


‚sole ofmahat aus biefen- Werken ſeibſt erfeller, ‚nicht 


‚ben goimafien Beau page,  Miemnaifodie Dr . 


Selena aud auch bie 


KRatholiſchen her Srhnlep 
verbeſſers munllens. fo muſſen ſio auf Rochow, Ro 
ſewitz, Baſedow, Wolke, Campe, Trapp, 


Lieberkuͤhn, Gedike und andere proteſtantiſche 


Paͤdagogen ihr Auge richten, und won. denſelben 


‚Aber Cruchungs und ſachen nachdenken 
lernen, nicht aͤber an eine einzige mechaniſche Nor⸗ 





mal ethong fich feſſeln laflen, am wenigſten an 


ſeht unvollfonnnene, al die Ratio Studio “ 


m Hungeriae, ie 
Aber 


ie Nebenreiſe nach Ungurn it. 388 
Aher en war beh Men Kacholiken unter diefer | 
Gorderung eine geheime Abfücht verbergen; Die 
Latholiſthe Geifilichkeie iſt beſtaͤndig beüher,: dunch 
alle unge michehe Wege iher vrrmeintlich allgemeine 
und allseinſeeligmachende Meligien uuszubwie - 
Mm, Wann Die Droteflansen in Ungarn gend 
gen werden ſollten, fich: der ‚Han; auf. kathouſchen 
Dub ugeſchnictenen Normalſchulbuͤcher ) be 
j dienen, wetinn der blindiefke Tatholicimus ug \ 
bie ungesehnffle Monchsuroral hertſchet; ſo iſtgang 
offenbar , haß dem Geifte der proteftunsifchen. ins — 
der dadurch feie Früh die unſeellge katholiſch· afrecc 
ſche Zalte mwirbe einpebrücher Werben, „Die fo ie. 
a verwiſchen iſt, unb baß es ‚in ein: Paar Genen en 
Fon mit ber: proteſtantiſchen Dafigion in Anand - - 
sany.itı Ende sehen würde Dee: ferge Gar: tes: oo | 
SProtellaatiemed.serlangt, daß man-in.beeiie 
ferfuchung baper: meiter gehez ber. Geiſt des Mas - - | 
tholicismmne erlangt, Daß man bey dem fiihug. | 
bleibe, was emmabfefkgefebt ift, und biind.demfale 
se, 009 die Obembefehlen.. Eine fefigefeguuude . 
ſchließend ingefüßrre Normalſchuime thode ding 
‚dem letztern ſehe wohl; aber wahrlich nn 
ET, 
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*9 Wer dirſe Micher nicht rüber keunt, dar faun 
in der freymuthigen Beurtheilung ber dſtreich⸗ 
fhen Rormahſchulen (Berlin 1982 gt. g.J cm 7 - 
; leuchtende Dewetfe von ihrer hoͤchſtſchlechten Ber 
ſchaffenheit leſen. nn 


ea Schulbieektorium, 


ze m... Bei ur Ei) Ä 4 | bate 
cmuhibenum ein Re/pirium”") auf ein Jahr. gr 


\ 


im: So Beib dolende üle Broseflandne weder den 
 . MRormalfihuiendirektorimm fingen, fo is Mi 
any: daß ſie wiche weiten. ſehen Dürfen *** | 
kur en Fit, Mb 














in, 
fig pu ans Rage. 6 
wenn auch bey: Bien, 





miſſion 


ne iR, weldhed per Sreoberr @abriel 
"yon Pronay, einer der neenchmflen prateflantis 


} 
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Seine Nebenrriſe nach Ungarn sc. 307 
u . xt ig aber. zu offen, de 
pird ferner frey reſpiriren 
ses irgend eine Methode aus⸗ 
xd. a 
d. Dye Julden A Preoburg haben ſich wiſea 
"Riten Ten‘; Ate-Sehirle nach der Mormalines 
Weobe vort den katholiſchen Schuldfeckiorkum einriche - ° 


“tn jh’Taffe, “obgleich bie Normakicjutbircher wol " 
Stends Fir Judenk inder offenbar ganz unpbecimäßtg :: *." 

pp, > Fürcfle ſollte Billig Hrn, Reiedländerg fd. - 
Hätten Für wiefe Nation ausdruͤciich ingerichrered "" :" 


Eefebucy) gebraucht werden, und nicht die ſchon 
Vvbethaupt ſo elenden Normalfchulbuͤcher. 
nr Uncer.den litterariſchen Merkwuͤrdigkeiten 
MHresburgs ſnd beſon ders des ‚Hrn, Grafen Jo-. 

han von Erdoͤdi und des Hr. von Somfig an⸗ 
ötshnliche Bibliotheken und Sammlungen von 
Mate... : 

" n is Presburg kann ich 

Det Katholicismus ift 
’ nepalben. "Auch hier ift 
' Kbergiguben **) und Bi⸗ 
Eee gotte⸗ 

man in der allg. deutſchen Bibl. XLIXcen Van⸗ 

j Kinder, zum Beſten der 

» Berlin 1779. 8: ” 

ı Presburg verkauften wi⸗ 

Zettelchen mit Jeſus und 

B Maria 


D 


J 


"308 Zwectes Bad. KV. eibſchaitt. 
. 1 goiserle, Höfer, Mouche und Nonnen find mehr, 


als nuͤtzlich iſt. "ok befuchten in Presburg bie 


Monneukloͤſter der Urfulinerinnen und der Nonnen 


de Notre Dane. Im erſten (berem Kirche von 
ben Proteftanten gebauet ) und ihnen nachher 
weggenommen,. auch ungeachtet, ber angefangenen 
Toleranz nicht wiedergegeben **) worben) machten - 
wir der Aebtiſſin, Gräfin von Erdoͤdi, unſere Aufs 
Wartung, einer Dome von Verflande, und die noch 
deusliche Spuren von Schönheit hatte, - Die Non 


nen von Notre Dame waren ganz verſchleyert, oh⸗ 


ne auch nur ein Fleckchen vom Geſichte zu zeigen; 
und hatten doch Koſtgaͤngerinnen, liebe unſchul⸗ 
dige unerfahrne Kinder, die nun fruͤh an ſolche elen⸗ 
be Popanzereyen gewoͤhnt wurden. Belde Kloͤſter 
find jetzt aufgegeben * d 
Die 


Ya 


Maria bezeichnet , weich: nebſt eineni She 

chen faulen Holzes um den Hals gehaͤnget wer⸗ 

ben mußten. S. Baldingers neues Magazin 

fir Aerzte, Uter Band 48 St. 8.378. 

- 4 8. Windifh Geographie son Ungarn S. 110. 
) Im December 1784 ward, laut den Zeitungen, 
das Kollegium ber Jefuiten, u Eperies, beffen Kir⸗ 
che den Lutheratzern chemals auch von ben Jefuiten 
war genommen worden, gegen baare Beiablung , 

von 6000 ZI. wieher den Lutheranern übergeben. 

*9 Im Jahr 1706 ward zu Presburg eine merk⸗ 
wuͤrdige Zwillingsgeburt geboren: zwey Schw 
Kern, melde mit dem Hinterleibe zufammenges 


wachſen warn, and bis 1 zu verfiänviger m Alter 
ui en. 





Kleine Nebenreiſe nad Unger. gep - 


We Proteſtanten wurden. ihr borige zb 
jegigen Jahrhunderte in Ungarn, fo wie in alles 
dAreichtiche n Erb lenden/ aufaduper ſieverfoigt; chen 
” die Sefniren ) er nr —— 


tebten. Dieſe merfwügbi 
ine Ur ſulinerkloſter zur E 
war wohl hoͤchſt ungerei 
in einem Kloſter erziehen ; 
ſonders die eine,. einen fäl 
fo hätten, wenn fie unte 
bildet worden, tichtige 2 
hhologie und Phoſlologie ai 
"werben. Man hat diefe beide Schiveſtern mie 
"gelb und Seele verglichen, weil fie ſich gumeilen 
sanften, wenn eine niche an den Ort geben woll⸗ 
te, wohin bie andere wollte; da denn diejenige, 
welche eben in der vortheilhafteſten Stellung war 
bie andere zu uͤberwaͤltigen, dieſe aufben‘ Rüden 
nahm und mit ihr davon lief, ‘ u 


*) Die Jefniten erhielten meiſt vie Rinden. und 
‚Säulen der Proteftanten, wenn fie denſelben 
weiegzenommen wurden. Cin Jeſutt Namens ? 
Sjent⸗Ivani, fehrieb 1754 eine-fehr-giftige 
obgleich böchrbumme Scharteke, unter dem Ti⸗ 
tet: funfzig Motiven, warum man nicht luthe⸗ 
riſch werben jolle Noch bis auf den heutigen 
Sag ſuchen die Jeſuiten auf ale Wetfeden Haß- 
gegen die Proteftanten’ zu uhrerhaltem:-" Me 
Schulbuͤcher in den lateiniſchen Kiaſfen fm vor 
ihnen, und alle find boll von beit haͤrteſten Ultra⸗ 
ö wontänifehen Sehren und von Van oworte Aus⸗ 
at fällen 


! 


eve Dieb: Buch; XV. bſchulu | 

Akıt ſagualiet haden. Se wurden aller Eirenfieb 

un — 22* und ihre Kirchen und Schulen ihnen 
Gewaltthaͤti 


* 











gkeit genommen; ja 
— u Babe 1745, ed 


wor 


Men; son bie Protellanten. Ein Schulbuch 
unter dem Zitel: : Rudimenta hiftorica (Tyrnaviae 
: 19767. 8.) welches den Erjefuiten Katona zum 
„.. Vetfaffer-hat, und noch bis jetzt in den Schulen 
‚ In Ungarn gebtaucht wird, ſucht den giftigfien 
daß gegen alle Keger, beſonders gegen, bie Pros 


7 ni keſtanten, in die Herzen der jungen Bemüther 


ex.‘ 


. zu bringen, Ich wid zum Erſtaunen meiner . 
keſer nur ein Paar Beyſpiele anfuͤhren. & 75 


wird bie Reformation folgenbergeftalt beſchrieben: 


‚„Confefh onem  Anguflanam Ex variis haztelum "pre | 


„dem damnatartım centonibus, Fraudibus, menda-⸗ 


„eis er calumnits eonlutam, et Caeſat ot Imperil | 


„Ordines plerique orines, tanguam,doär Ina falko: 
„Jam pernicioſam er jam olim reprobatam condem- 
‚„Marünt, ut Melavehthon ipfe, ‚qui cbnfellidneni 
„iſtain eudebat, irerumque, ae faepius retudebat, 
o„nhune in modum dolenter conqueritur: In Comi- 


Zriic Auguſtanis tryli er atroci ſtutentia Hanmasl 


: „fämms. Quem tamen Lutherus per. litteras his 


"„verbis folabatur: Si vim evaferfmus pace obtente, 
un. ,::yPpoflen dolos mendacia er Fapfus neſtros Facike een» 
» edebirnas. Horum vereratorum dolis’ ac’ menda- 


- „eiis fraudulenter cischmventum fe fuiffe ſaro qui- 


» 2 „den ( paulo nèmpe ante mortem) fed ferte doluit 


„Johannes Saxoniae Eichler, tamus exindaLurheri 


noonfeflionisgne ‚Angultanse oldr et. hafüns quan⸗ 
te 


f N 


er: 


"Meine Nebenreiſe nach Ungarn ic, 991 


won dem paͤpſtlichen Munclus zu Min Kamila 
MPallucci, und wen einem bigotten ganz den Jefui⸗ 
sen Mind ergebenen ungarifcyen Praͤlaten Franz 
Biſchof von Raab, zu Domoͤlk in Ungarn ie 
gene —— ir *) unter dem Dies 
ey 


to nuper fkutor ac "Patronus —* a es ng 
lich von diefen wichtigen Begebenheiten aehäfigen 
und zugleich abgeſchmackter zu reden! ©. 113 
2. beantwortet er den Einwurf: daß doch viele Un⸗ 
.. katholiſche ein ſittſameres Leben führen als viele 
MNatholiſche, folgenbergeftalt: Fuere alim inter 
Zeihnicoa, qui in ſpeciem vitam ducebant longe 
„mhoneſtiorem quam multi fe@fariorum ; num idrit. 
neo fandi erant? Quod plurimi catholicorum fing 
u „improbi, in sanfa «ft perverfa illorum voluntas, 
„Ron dodring eatholicg; eu fi vitam gemarescon- 
„formarent, fandi profefto effenromnes, At cum 
| „ſeſtariorum doctrina fit evidenter falfa, blasphemg, 
Bu „Impin, Evangelio rantrarig, viam ſterneus ad om-. 
nem ſcelerum licentium, prercipusgue Sandiisarie 
„pdminiculg e medio tollens; qui huinsmodi.tenent 
„doctrinam, fandi efle non poflunt, Unde ze 
; „inicum ‚quidern fondum inter fnos numerant. “ 
Sa freilih, das fehle und armen Ketzern recht 
ſebr! Keinen Heiligen haben wir! Sind wir. 
.. nicht aubeflagen! \ 


9 Genauere Nachricht von ber Werfaffung dieſer 
Geſellſchaft, die wohl die Aufmerkſamkeit der 
Proteſtanten verdient, findet man in Kiehlings 
Beweis der Wahrheit ber evangeliſch⸗ lutheri⸗ 
ſchen Religion, aus den Kunſtgriſſen ber Fo 

mi 7 


4 » 
. “1 
4 


v 


332 Zweytes Buch. XV. Abſchninn. 
:men der Gterngeſellſchaft ertichtet, und von dem 
Papſte mit vielem Ablaſſe verſehen. Man hat 
‚mich ſehr glaubwindig verſichert, daß dieſe Geſell⸗ 
Ichaft noch bis auf den heutigen Tag exiſtire und ſich 
noch mit Proſelytenmachen befchäftige; obgleich 
et billig gefundere Begriffe vorhanden feyn follten. 
Die von den Kefuiten in Wien, bey ihrer Kirche 
em Hefe, errichtete Verſammlung bed Sterns 
kreuzes (© im Veen Bde ©. 31.) war doͤchſt 


j vermuthlich eben eine: ſolche Geſelſchaft iu Ausreb | 


„sung der Ketzerryen 


Die geethetn, wilde und d die Toleran⸗ 
sit bea Kulee ben in Ungarn fo lange und. fo 
hart 


miſch⸗ cachollſchen aicche, ihre Religion | iu 
verbreiten (Leipzig 1762. gt” 8.) ©: 425. u. ff. 
- Diefes Bud) iſt ziemlich altväterifch gefthrieben. 
WVon dem Beiveife der Wahrheit ıc. findet man 
imn ber That fchr' wenig; aber eine große Men⸗ 
ge uniderfprechlicher Thatfachen, . welche bie 
ſehr liſtigen Kunſtgriffe der katholiſchen Kleri⸗ 
ſey darthun. Es verdient dieß Buch auch von 
= Satbolefhen-Bayen, welche ſich von Vorurthetlen 
frey machen wollen, mit Nachdenken geleſen zu 
werden. Eben ſo auch Cyprians Belehrung 
vom Urſprunge war Wachsthume bes Popſt⸗ 
thuris ( Ste Auflage. ef i7698.) ein Bud), 
worin viel Wahrheiten ficken, melde-in ben 
Wiener Traltaͤtchen vera als er nen vesetra⸗ 
| genwenen. | 





Aeine Nebenreiſe nach Ungarn sc. 393 5 


Gert orzfelgten Preteſtanten *) gegeben worden, 
find bekannt; nicht fo fehr aber Die großen Hinder⸗ 
niffe, weiche benfelben.entgegengefegt werben, und . 
wie Den im, Grunde ber Zuftand ber Proteflanten 
-Bd 4  verbep , 


) Man ſehe die Vorſtellungen der proteſtanti⸗ 
ſchen Unterthanen in Ungarn an des K. K. Ma⸗ 
jeſtaͤt von 1773 in Dohms Materialien IIte 
tieferung S. 117; und unter mehrern Büchern . 
leſe man Bahils traurige Abbildung der prote⸗ 
ſtantiſchen Gemeinen in Ungarn. (Breslau 1747. 
8.) In diefem Buche wird man bie unfeligen 

x, KRunfigriffe, welche die Sjefuiten feit 1670 anges _ 
- wandt haben, mit Lift unp mit Gewalt die Pros 
teſtanten in Ungarn zu unterbrücen, mit wah⸗ 
rem Abfchen lefen. Diefer Bahil war evange⸗ 
liſcher Prediger zu Eperies in Ungarn; und wur⸗ 
de deshalb, weil er Cyprians Urſprung und 
Wachsthum des Papſtthums (ein Buch voll 
unleugbarer Thatfachen, und welches Mißbraͤu⸗ 

che auſdeckt, die aufgeklaͤrte Katholiken jetzt ſelbſt 
erlennen und mit Eifer ruͤgen) ins Boͤhmiſche 
überfogt. hatte, aufs ſchrecklichſte verfolgt, fe 
daß er landflächtig werden mußte. So mens . 
ſchenfeindlich achten damals diejenigen, die Ge⸗ 
walk hatten? Seit 1774 ward den Proteflans .. 
ten einige. aber mehr feheinbare Toleranz gewährt: 
(8. Schloͤtzers Briefwechſel 18 Heft S. 20: ) 

: Der Evangelifchen im Koͤnigreich Ungarn neue⸗ 
fte an Ihro Laiferk, Majeſtaͤt 1791 uͤbetgebene 

rWVorſtellung Ahrer Religionsbeſchwerden; weis 
| Wi in ʒWalchs neueſten Religionsgefhiche 33 


I) 


1 
J 


884 Zweytes Buch. XV. Abſchuitt. 
verbeſſert iſt. ) Die umgariſche Kanzlen in Wien 
hat imar Erhubnipfipeine in Erbeuung von beinahe: 
‘ 200 

u, 

Tebelle abeerrutt An, gen ie quer gemdfe 
ſigtes, aber.nur allzutrauriges Bild ber Lage; 
“ in weicher fie fich bie dahin. befunden, hatten, 
Aus der bepgefügten Reſolutlon kann man fehen, 
wie weit etwa die Regierung zum Beſten der 
Evangeliſchen geben will; Zu aͤchter ZTolerang 
fehlt noch viel, Man muß ſich hierbey erinnern, 


= . daß nach ben ungariſchen Geſetzen alle Refolue 


+. 


tionen des Koͤnigs allen Unterthanen (folglich 
. hier auch den Proteſtanten) bloß duch bie ungas 
riſche Hoffanzlen in Wien zukommen kaͤnnen, ſo 
wie auch alle Bittſchriften an dieſelbe gehen. 
De man gleich ben Mitgliedern dieſes hohen 
Kollegiums alle Unparteglichkeit zutrauen muß; 
ſo iſt doch leicht zu erachten, baß belifate Faͤlle 
vorkommen koͤnnen, wo bie Religionsgefinnun⸗ 
„gen der. entfiheidenden Perſouen nicht gan; ohne 
Einfluß find! und alle Perfonen ber ungarifhen - 
Hofkanzley find katholiſch. Alle find von bey | 
Jeſuiten erzogen, und von Jugend an zu Bor" 
urtheilen gegen bie’ Ketzer gebildet worden. Esß 
“find edle Leute unter ihnen, welche ihren Vers 
ftand zu bilden ſuchen, und auf die Rechte der 
Menſchheit und auf das wahre ohl ihres 
Vaterlandes aufmerkſam werden. "Ober wie 
ſchwer es ihnen falle‘, die Vorurtheile der Erꝛie⸗ 
bung zu bekaͤmpfen / mögen die wahren Meufchens 
freunde unter ihnen ſelbſt eitifcpeiben. u 
9) Etwas davon- findet man it einem mehtenibin- 
. ven lleinen Grahater Sarnen Ane Weinen. 


Ateine Rebenräiſe nach Ungarn. 36 
“200 dproteſtantiſchen irchen > in Ungarn ausge⸗ 
fertigt, Aber bey weitem fühb noch nicht alle ete 


bauet. Ja eirlige Leute haben mich verſichern wol⸗ 
en, in gang Ungarn wären noch nicht 20 neue 


irchen fercig. Wenig proteſtantiſche Gemelnen 


haben ſo viel Geld als Eifer fuͤr ihre Religion. Die 
mieiſten haben ſich in große Schulden geſetze, um die 
Kirchen zu bauen, und ihre Prediger befolden zu 
Finnen. Auch hievon nimmt ber Gegentheil ſchon 
Gelegenheit widrige Geſinnungen auszubreiten, und 
"zu weißggen, daß naͤchſtens viele proteftantifche Kir⸗ 


chen geſchloffen werben würden. Man ſagt Ifente. 


Sich: „Diele, nur wegen ihres Kindinbaues und neu⸗ 
zeingefühtter Drebigerbefoldung fo verſchuldeten &u 
„meinen werben ‚bie: herrſchaftlichen Abgaben 
ac geben Künen, und dann wird man bie Kir: 
= ®% 6 3 u xchen 


an einen Ungetn iber das Toleranzwefen im 
RKoͤnigreich Ungarn, deſſen Kortgang und Hin⸗ 
doerniſſe 1783. 8. Dee Haß der latholiſchen 
Kleriſey gegen die Proteſtanten geht unglaublich 
weit. Dan fehe nur den Beweis von ber. Into⸗ 
leranz des Biſchofs zu Stulweißenburg 1781. 

in Schlögere Staatdanz. XII. ©. 441. , 

n Das möchte viel feheinen, iſt es aber nicht; 
denn es And.in Ungarn wenigſtens 500 Herter, 
wo 100 und mehr proteſtantiſche Faqmilien woh⸗ 
nen. ©. a.a. Orte &.9. . Ya.den. göftingie 
ſchen gel, Zeitungen 1750 Ro. ar wird berichtet, 
daß bis dahin ben Proteſtanten in Ungarn 139 

— Riten win — non. Ze 


496 Zuere⸗ u En? Wſchnitt. 
„ben zeichen und bie Prediger Abfchaffen muſ⸗ 


| on, nicht aus Intoleranz, fondernmweilman 


für Die. richtige Einnahme dee herrſchaftli⸗ 


„chen Gelder forgen muß. ”)* : Sch will feinen 


Kommentar uͤber ſolche gefliſſentlich -ausgebreitete 
Geruͤchte machen. welcher fuͤrchterliche 


Geiſt ruhet nach im Hinterhalte! Die Prote⸗ 


flanten ·furchten zwarnichts, fe iange ſe Joſeph IL 


"gen mibefcpreiblichen Drangfale, wegen ber mannigs 
faltigen Abaͤnderungen denen- alle menfchliche Din⸗ 
ge unterworfen ſeyn koͤnnen, wuͤnſchten ſie freilich 
ger fehss;: bafı Ma FZreiheiten , ‚welche jet bloßauf 
dem unwiüttelberen Befehle bes. Landesherren beruhen, 
auf eimentBandtage., den Belegen des Reichs zus 
folge; möbchten beſtaͤtigt werben; und fie hoffen 


mer noch auf diefe Foͤrmlichkeit, weiche hnen ad | 


lerdings ſeht wichtig ſeyn naeh. 


..Die Preteſtanten in Unger, wide ben 
—* Seme de Ef, 3 unter Dam ae. €. 
Uns 


oo‘ 


aen die Zeichnung ber Kurchen und bie Koftenbes 
‚srinungen in die koͤnigl. Statthalteren einſende⸗ 


Ye, damit man ſaͤhe, ob die darauf gu verwet⸗ 


enden Koſten ſie nicht etwa außer ‚Stand fetien, 
u die herrſchaftlichen "Gebühren abjutragen." ms 


Du Her diefem Vorwande werben viele Scqhwierigkei⸗ 


den gemacht und oft ble ‚gaine Same vereitelt. 
©0098. 25, 2 


* 
X 
1 


— 


Ichitzt. Aber wegen der Erinnerung der vormal⸗ 


_ 


ur E wand uedracuccherſoidert, vah die PM - 
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Kine mebenreiſe nad umam x. 3 


Linder lange (eufyeten ,. bie meiften nihäliechen Mledyer : 


dpeer Glaubenctzenoſſen uoch gar nicht haben Innen 
lernen, haͤtten freylich in manchen Sarenuoch wohl 
elbſt einer Verbeſſerung nbthig. )Ss iſt zu hoh⸗ 
den, daß fie jemehr ihnen freye Leklur und frames 

Nachdenken wird geftattet. werden, fo wie. hd 
ve engländifchen und deutſchen Brüder, in ber 
Kennmiß des Wahren und Wacrcichen der Reli⸗ 
gion fortgehen werben. Den Reformirten wurd⸗ 
nach publicirtem Toleranzedikte worgemiorfen, af 


in a pedeibergiiehen techismus flepe: „bie 


Meſſe fen, eine -verdammliche Abgoͤtterey; “ 


wädıs man ‚fir. zu Bart hieft, und weshalb man 


Ey 


ihnen dirfen Katechismus nicht eher als bis * 


Selle veraͤndert murde, geſtatten wollte. 


Aoiſer war. den Reformirten fo geneigt, —* er, 


ohne die Sache durch die Dikaſterien laufen zu laſſen, 


ihnen ein Exemplar des heidelbergiſchen Katechis⸗ 


mus, worinn die Stellen unterſtrichen waren, die 


ſie ändern ſollten, durch einen Agenten zuſtellen ließ. 


Es entfland aber darüber eine große Bewegung. 


Faſt alle Reformirten trugen großes Bedenken, ein 


fombolifches Buch zu ändern. Andere, und 
hauptſaͤchlich ber Baron von Radai, ein verſtaͤn⸗ 
diger alter | isiranir — rieth zar RE 


5 gu hiſtoriſchen Vortefenil⸗ 1784 Ite6 Stid 
©. 64. liefet man fehr freymuͤthige Medanken 


unb Berrachtungenüberbas.heutigeiusherthum 


⸗ 


in Ungam. Des Verfaſſer iſt e. J. E. Ko 


wire, ein proteßant. 





\ 


w Sonic Buß: M PR 


Wyxlich iſt vorgeſchlagen worden, ben heidelhergi⸗ 


| „free 2 


ſchen Katechtsmus gang aBpufchaffen," und’ dafs 
Ben Katechiemus des Hen. Paſter Vernes zu Genf 
Grguführen,, welches allerdings eint ſehr mügliche 


Werbeſſerung ſeyn würde, ; WO € damit er ei 


eng iR, weiß id 1 
©. Be Kachollken A ideigens in Unger, r 


wie in Oeſtreich, auf den Fortgang ber biffentirens 


den Deligionen fehe aufmerkſam und ſehr eiferfüche. 


#5. Selbſt die Diegierung ſcheint die Toleranz ein 
ſchranken, und es hiadreru⸗ zu wollen, daß kunf⸗ 

ugg jemand, wenn er ſich gleich von den ag 
sen der proteftantifchen behre überzeugt Hält, ferner 


gu deren Bemeinen- treten kEoͤnne. Folgender finde 
ich in einer zu Wien, unter Senfur gedtuten 
Scheiſt: —2 


„Am 1aten May 1784 warb zu Prerburg 


*B * Enitfolgeaden Inhalts oͤſſentlich augefählagen:“* 


J „ı) Kein Katholi k ſoll in die aangelſchen 
„Ricchen gehen | 


2). Kein: San fon Beta * 
uhr v 


mw) Nies | 


\ 


| er I ber meßemald. engefäfeten —8 pw 
nn Far «über. Bottesdienft und Religionslehre 
der oͤſtreichiſchen Staaten / ter Thi. S. 138. 
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53) ewand fol Ken fa 
—* akatholiſch werben Dir 


VDas Befehle dir at Re —* Meaſcha 
freund traurig find, darf ich wohl freymuͤthig fap 
gen. Der wahre Grund der Toleranz iſt: daß ein 
jeber Menſch din angebohrnes Recht bat, fr aan 
—— feiner Ueberzengung m ſolgen. 

mon ihm daſſelbe vehmen ſo kann man de 
Zoferanz nicht ruͤhmen. Zywar ſollte vieleicht gat 


nicht einmal das Wort Toleranz gebraucht werdan 


Es iſt bloß entſtanden, um einem fchlinmmern Begriffe, 
ber u in der Wele haͤtte fayın follen, dem Wegriffe 
einer herrſcheuden Mefigton entgegengeſetzt mu 
werden: Sp lange dieſer Begriff nach in der Welt 
iR, wird er Immer viel Ungluͤck anrichten. Reli⸗ 
gion muß nicht herrſchen, muß nicht behergü 
werden. 
Viele glauben ) “ ga i — 
Sorintaner. Ich habe aber aut ſehr zuderlaͤßiden 
Nachrichten etfahren, daß jehzt Peine, daſelbſt ſind 
wohl aber in Siebenbuͤrgen. Die 3** 
haben auch nie in Ungarn Kirchen zehabt. 
der zweyten Haͤlfte des ſechtebaten ehe | 
wärige Glauben in Siebenbürgen, unter der Regit⸗ 
fung des Fürften Johann Siegmund Zapolgg, 
des Sohns Johanns Zapolya, herrſchend. Dogs _ 
mals famen ‚aud) ſeiniauiſch⸗ Lehrer in die Theile 
von Ungarn, welche dieſer Fuͤrſt deherrſchte. Der 
erſte derſelben wor vermuthich eura⸗ von Erlau, 
der 


\ 


N 


— 


— vielen Werdeuß mie der: Mormitce Bw 
lichkeit hatte, verſchiedene Synoden uͤber Nch uußke . 
halten laſſen, und vier Jahre im Gefaͤngniſſe 
‚brachte, Seitbem ift nie eine ſocinichtiſche Ges . 
eine in Ungarn gemefen, weiches unieranderwban: 
aus erhellet, daß it Corpore juris hungarieg 
Uoß Geſche gegen die Duldung ber Wiedertaufer, 


nicht aber gegen tie Socinianet ſich finden, Ih 
dhabe von einem ſiebenbuͤrgiſchen Gelehrten anen 


uuargen Abriß ber Geſchichee der Socinianer in 


Diebenbuͤrgen und eine Nachricht von dem jetzi⸗ 


gen Zuſtande dieſer Gemeine haudſchriftlich erhab 


weiche beibe ich in der Beylage XV. 4: mid 
cheile, weil ich zwoifle, daß Die Dandhechnen Li Bu 
au oertäße Irgendwo zu finden. And. Zu 


VBom Zuſtunde der Kuͤnſte i in Ungen kann. 
er wenig fagen. Der Fürft. Primas Hält ‚eine. 
vobhl hefegte Kapelle, und giebt auch woͤchentlich 
ein Öffentliches. Konzert... In der Nachbarſchaft iſt 
pie fuͤrſtl. Kapelle zu. Efterhafj, ‚welcher dar be⸗ 
At Haydn ve 


Dof en über me gute Baumei hier 


| fg muͤſſen, muß man aus nicht wenigen wohl ge- 


Bauten neuen Haͤuſern ſchließen; es waͤre denn daß 
etwan die Angaben dazu aus Wien kaͤmen. We⸗ 
vglient wußte mar wir Be Namen der Baur 


Nom. 


Ba 2. ur 0 sw 
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son mehrern Gebaͤnden, di ſih ausjeimeten, 
nicht zu nennen. | 


Unter den bildenden Künftlern an beeh 
Kupferftecher,, Koh Mich. Landerr, J. S. 
Paczko, und M. Weinmann. Der meufoirs 
digſee Künftler war ganz unftreitig der nachher, im 
Auguſte 1783, Im siten Jahre feines Alters 
verſtarbene Bitbpaver Franz Zaver Meſſer⸗ 
-fchmide *), "aus Wieſenſteig ia Schwaben unmeit 
- Dillingen gebirtig. Dieſer Wann iſt als Kuͤnſtler 
md. als: Menſch gleich merkwuͤrdig. Er war ein 
Mamn von ungemelner Stärke des Geiſtes umd bes 
Keibes, In feiner Kunſt ein amhervedentiiches Gen. 
nie; ins gemeinen Seben en wenig. zut Eorberbar⸗ 
keit geneigt, welches hauptſaͤchlich aus feiner Liebe 
ur Unabhaͤngigkeit entſtand. Er wollte wenige Ber 
durfniſf Baben, liedre aichts aufper fehwer. Muunfk, 


nd hatte in berfelben alles ſich ſelbſt zi danken. Er 


beſaß eine fehr lebhafte Imagination‘, um eine ſehr 
teichte Hand (faire), mit dee er alls ſehr behende 
esfühete, was er r dachte. So ehe bie 

tag Biatur 


209 J J . \ ” 


y & hat einen Bruder, ve auch nen 


„AR, und gleichfalls in Presburg Febt, | Kae aber 


mit ihm nicht verwechfelt werben muß,” ‘Wer 
Verſtorbne fagte mir felbft ‚ fein Bruder fey als 
Luͤnſtler nur ſehr mittelmäßig:  Diefer Bruder: 
cerbte bie — 8 wi oben bepheredena, 

vo ſe uech. EIN 


8 


— 
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Mabur, fa ohne eiaigt Anweiſung; und, nad 


dem er ſich in virſchiedenen Gtaͤdten des ſudi⸗ 

hen Deutſchlandes herumgetrieben hatte, ging e 
in ſeinem 3 zten Johre (1785) nad, Rom, me, 

Er, wie ich von Kuͤnſtlern weiß, hie mit ihm zu glei⸗ 

— 2 allet 

dort ſtubirenden Artiſten erregte und Die Freundſchaft 


cher Zeit daſelbſt waren, bie 


ber vorzuůglichſten unter ihnen ſich erwarb. Seine 


Sonderbarkeit verließ ihn daſelbſt auch nicht. Die 


jungen Maler und Bildhauer in Rom, ſonderlich 
bie, welche Denfionen von groben Hoͤfen genießen, 
ſpielen zum Theil den Perlimätet; und viele der am 
dern machen ihre Stubien bey den antiken Bildſaͤu⸗ 


| en mit einem Apparat, mit einer Umſtaͤndlich keit, 


die nicht felten mit ihrem Talente in umgekehrten 





 Berhälemiffe ſtehet. Meſſerſchmidt fiel gerade im 
das entgegengefehte. Extrem. Aeußerlich lebte ee. 


‚wie der gemeine Menſch, und war auf fo gelleb 


bes, User feine Studien in. Rom anfing, kaufe 
er einen, Kleben dindenholz, nahm ihn auf die Schub 
Se, kam fo in den Farneſiſchen Pallaſt, und legte 


fein. Holz vor dem Herkules tiieder, _ Im, Mani 


She Bilbhauer vom Hofe penfionirt, im mobifchen 


Morgenneglige, die wechſelsweiſe mit großen Taſter⸗ 


Urkeln maßen und an ihten thoͤnernen Modeſlen hof 


Seren, ſahen den deutſchen Fremdling, der in 


ſchlechten Wammet mic kurz abgeſchnittenen Haaren 
ankam, als einen Tageldhmer über bie Achſel am _ 


Meſſerſchmidt ohne große Anſtalten, und chne zu 
meſſen, fing dit mit ein Dear Schnigmeffern in 
bie Preuz und bie queer ins Holz zu fchngipem, ‚Oi 

nn. uͤbri⸗ 


J 3 


o . - 
[3 
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Akbdrigen Kuuſtler ſahen ihm verwundernd zu, um 
Vie Spanier beſonders zuckten die Achſeln, und alaub⸗ 
ten, daß auf dieſe Art nichts kluges herauskommen 
kdnnta Aber ihr Spott verwandelte ſich in Erſau⸗ 
nen, ‚als fie nad) einlgen Tagen aus dem unfoͤrmli⸗ 
chen Helge einen. hörrlichen Herkules entſtehen fahen, 
Die, ipamier,; welche .aüf dieſe Art von ihren Dieb 
tern nich waren untermiefen. worden, . glaubran), 


dieß micfe durch Hülfe des boͤſen Geiſtes geſchehe⸗ 


feyn; und einer ließ etwas davon merken. Meffers 
jchmidt, immer kurz angebunden, ſchlug den Abe 
vckaten des Teafels, ber ohnedieß von den uͤbilgen 
nicht gellebt war, wegen dieſer 
s Geſicht, und behanptete feinen 
/den man ihm Vorher kaum ges 





die 


Kuͤnſtler und bie augeſezeen sem ſteh vor ben Die 


v a m, u, . Et - 
* PTR, ni 
Bi Ri, an Bed, ee. 


war Bis läh: KV RE 


Setlagte ſich gegen mic) feßr-cbet viele Cpkaneniunb 

geeiten,, bie man ihm bewieſen haͤtte Ich 
laſſe dies dahin geſtellt ſeyn. Genug Meſſerſchmudt 
vertaufte nach einiger Beit alle ſeine Kunſtſachei 


Deichnungen, Kupferſtiche, Buͤcher, und andere 


ſeligkeitenz und zog nach Presburg, "wo er ſich 


—e— Zuckermandl ) ain Beinen; Haus 
dgeht an der Donau kaufte. Hier lebee er meiſtenz 
aan oew⸗nen Atbeien ven mn an 


Ken 


Be 3 Dr ein ma, Hiege 


2 Eon des Schloſſes/ und dat veiſchedere 

=. bobe ſchan aeſat, «ta, Moeſerbhendi ein 

fehr ercentrifcher Menfch war. Es, ‚erzählte mir 

unter andern: ein ungarifcher Bauer habe bey 

ein Krucifir, gber wie ed der katholiſche ges 

» i ve Mann nehnet," einen Serrgort ‚ee 
"Der Kunſller feägte: KWollt ihr einen unga 

Aden Hemott vdebeine raudern #*! Der Bande 

1." Vatertandeliebe antwortete: Aiuerdingo 

De Heirgoit!! Mmaihte:ai 

. eh Bencifl: guaty in unpärifcer Trache mit einer 

als · er dies fabe 

vie es verlaugt 


tt ‚loß feinen uns 


garifchen. Herrgott in den Schranf, und machte 
me Ben —* 


»R —ã— 

ıben; der al 
J it ungariſch jeẽ 

2 t der Geifiuch⸗ 


Weinn Webeureiſe mir tingein L — 
hen, ‚ ſehr ſparſam r:aber ungbhaͤngig und ſehr Re 


gnuͤgt. Ich fand ihn in diefem einfamen. —RR 


ſtark an Leibeskvaͤften und bey heiterm Gemäche, 
Er hatte etwas. ſehr — — 
nes in fernen. Weſen, und wir wurben paid. ziemlich 
vertraut, beſonders da ich eine Empfehlung, hon ein 
men Künftter brachte, des er in Rom guc gefanng 
hatte. Sein ganzes Hausgeraͤth beſtand aus einem 
Bette, einer Fidte, einer Tabackspfeife, einam Waſ⸗ 
ſerkruge, und einen alten italiaͤniſchen Byche von den 


Verhaͤltniſfen des menſchlichen Koͤrpers. Dies man, 


alles, was er von ben Sachen, die er ehamals bes 


ſaß, hatte behalten wollen.  Außerhem bing am 


Fenſter auf einem halben Bogen die Zeichnung Liu 
agyptiſchen Scatue ohne Arme, die er nie ohne Bes 
ſwunderung und Ehrfurcht anfap.. Dis bezos vch 


"auf eine fpecifite Thotheit Meſſer ſchmidts / Dia er, 


bis zu einer erſtaunlichen Höhe trieb, und barinn.gu 


. dine: Art: ausbauerte, die unglaublid). ſeyn würde, 


. 
w 


wenn nicht ſchon aus mehrern Veyſaielen erhellete, 


wvas tin feftee Charalter, was Fleißz vereint mit Gas 
natismus und mit Liebe zur e al be 
. vorbringen kann. ze 


- 


| J 
Meſſerſchmidt w war ein Mann von BR | 


| feidenfchaften ‚. und hatte dabey einen. großen Hand 
zur Einfamfeit. Er mar unfähig jemanden anregh 


- 9 thun, .aber.erlitteneg Unrecht ergpfand: er 


a; Dadurch word fein Charakter. verfauerk,.. 
8 ſich glach conſ in ſeigem frülichen Mythg nicht Rüs 
eo Yerlieh:n: " ——— fm Mn Er. war 


in 


a 


- 
—3 


\ 
/ 


N 


58. gochn Bag, "XV. aiſhann 


ver Ren, "Me nie lb sk, 


fee umoiffei, ob et gleich Fahigkeit hatte meheere 
Kenntniffe zu erlangen und ſehr lehrbegierig war; 


Er gerleth in Wien unter eine Geſellſchaft don Leu⸗ 
ten, die ſich geheimer Kenntniſſe, des Umgangs: 
nit den unſtchtbaren Geiftern, und der Herrſchaft iber 





bie Kräfte der Natur raͤhmen. Dieſe Art von Leu⸗ 


gen iſt in gang Europa und beſonders in Deutſchland 


feße jahlreich; ſie verkruͤppeln den Verſtand unſaͤg⸗ 
fc wieler Venſchen, und haben auf dieſewen aiuen Eis⸗ 
Hk, weicher vem Willen der uilbekanntendurch 


vbveelche bie gange Maſchine regiert wird, nur allzuge⸗ 


M 
mail ſind, und bIaß, mach wegen det allgemeinen 
Br * 


von vielen ſete in iironion Wolſen Arch re 
* ig 


2 


15 


mir, An ende Menge won eingefdränti bs 
Her,’ bie ſiech under nen befinden, HEinihe v 


vaderben ¶ und es wes Durch Pflegung natürs 
Ier "Dihmmheit'stte: anders ais unftliche 


© Bfupipität Gerobegehract." "Soientfiept vor 


nötürlichen Dummkbpfen, Mey “geheime 
Weisheit noch dummer gematht Niehes als ge⸗ 
Gehnes dumms Gefchwaͤg, uns hochſteamme 
vaͤrmeriſche Bücher, wie etwa. Die fieben hei 
Min Grunbfamen der Zeid und Ewigkeit; 
Vikrokdomiſche Vorſpiele des neuen Himmels 







and der neuen Erde, und wie eine ‚neue vom 
ZZummel geſegnete Erde quinteſſentvatiſch her⸗ 
 Anbzubringen;, Berichte vom ſichtbaren Gluten⸗ 
- ad Flammenfeuer der uralten Weiſen; und 
MAere Bücher: dieſer Art, welche denn uichrs ale 


den, dio 


EN ' 


N 





— 


PA at 


m 


er Beni md ana Pr u | 
Ay bereicben wich, uoch etwas bummere Leſer ſin. 


Den als ihre Verfaſſer find. _ Aber wenn biefe 
anfinnigen. Ideen auf einen guten Kopf würfen, bee 

ihre groteske Anlagen mis feinen nathelichen Shah 
ſinnigkeit ausbildet, fo kommen oft bie. ſonderbar⸗ 
fien fructus ingenii in umbra fapientise luden-. 
wis heraus, -roonon Ich mehrese auffallende Beyſpiela 
anfübeen une, | 0 


Meſſerſchmidt wer ein Mann von ſehr fee 
tiger Suragingition , dobey blutreich und von ſtarken 
Leperlichen Kräften, lebte faſt beſtaͤndig a 
und von feiner erſten Jugend an fehe Beufch. 
fen legten Umſtand becheuerte er — 52*23 
und fuͤhrte ihn als einen Beweis an, daß er wirkl 
Geiſter ſaͤhe ) und. nicht bloß Einbildungen habe; 
mir hingegen war dies gerade ein Beweis bes Ges 
gentheils.· Beine ausichweifenbe Thorheit hatte 
wird einen ſehr edlen Urfprung, Ein fo gefume 
der Mann, ber beſtaͤndig fehr enthaltſam lebte, bes 
(öndig feine Einbildungskraft auſtrengte, 
ſhend er, und faR nen, mr 






Lt 


E Bekanrtlich ‚legen de Schwaͤrmer vonafpie 
gein, es werde eine große Reinigkeit —— 
erſodert, wenn man wuͤrdig werben ſolle, Um⸗ 
gang mit den Seiſtern gs daben. —* 

dleſes Umſtandes meiſterlich zu bedienen, um die 

verſtaͤndighen Beute we u fe we “ 

Uhfdten dequem zn mncien.. . 
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fe notwendig Unorbnungen im -Körper, Folgen 


des ſtockenden Bluts, aͤngſtliches Pochen des Her 


gens, empfinden; und feine lebhafte Elabildungs⸗ 
—* vereint mit feinen Lieblingsvorurtheilen, bil⸗ 
dete fi fehe bald allerley geiftige Geftalten, weiche 
vermeintlich bieſe Wirfungen, deren Urſachen doch in 
ihm [erh lagen, 2 ‚außer Ihm Bevorbringen follten. 


Die eflermeiften Menfchen, wenn fie einen 
Harn in: Meſſer ſchmidts Lage ſehen, „halten ihn 
entweder für einen außerordentlichen Menſchen, oder 
orklaͤren ihn geradezu für einen Marren;, der keiner 

| Dein Aufmerkſantkeit werth ſey, Ich aber glas \ 
be, es ſey mit ben Krankheiten des Geiſtes, wie mit 
ben. Ktantpeiten des Körpers: daß nemlich durch 
derſelben genaue Kenntniß die wahre Beſchaffenheit 
dee Kräfte, bie im Menſchen liegen, und ihre die 


u geniliche Wirfungen: gar ſehr erörtert werben koͤn⸗ 


nn. Ich 'pflege alſo, wenn ich ſolche ſeltſame 
Mtenſchen ſehe, weder geradezu zu bewundern noch 


dn verachten, fondern ſo viel mir möglich iſt, zu 


Wirewiichen ‚auf welche Art wehl ſoiche ne. 
. duf ihre Sieblingsidsen gekommen ſeyn moͤchten. 

—ſchaͤhe dieß mehr, fo wuͤrde ſich deutlich jeigen, Yo 
Bas y mas "ke am ‚meet ch wunderbar m „ſehr 
. natur A, iſt. 


Br verfüghte ale ud on Bin sunmähefn 
| fehmibt zu erfonſchen, wie, die Jaken in ſeinem Kos 
'pfe eigenilich zuſauinien: hingen. Er driukte ſich 
zwar etwas qui uͤchaltend und vicht ganz deuiũch aus, 
pie 
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Ä pP’ ec denn auch von dem was er babe dachte, mels 
ſtens ſehr undeutliche Begriffe haben mochte In⸗ 
Deffen brachte ich ohngefaͤhr folgendes heraus. Daß 
es Geiſter *) wären , die ihm befagbers Des Nachns 
fo.fehr. ſchreckten und plagten, feßre. er als ein uns 
umſtoͤßliches Axiom voraus; . und den würde er 
für feinen Feind. gehalten. haben, der es.in feiner 
Segenwart im geringften hätte bepweifeln wollen. 
un ſetzte en hinzu: Er habe lange nicht begreifen 
Eoͤnnen, wie es zugehe, daß er, ber beftänbig fo 
euſch gelebt, von. den Geiſtern fo viel Peinigung 
dire erdulben muͤſſen, **) da ſie boch, ber (ſchwaͤr⸗ 
Re 4 | mel 


%) Die fahle Philoſophie der finſtern Jahrhunderte, J 
welche die Wirkung aller uubefannten Urſachen 
gewiſſen Geiſtern zuſchrieb, wurmt jetzt wieder 
gewaltig in vielen unphiloſophiſchen Koͤpfen, und 
wirkt bey ihnen oft Zutrauen und oft Betkuͤmmer⸗ 

ig, wo keines von beiden hingehoͤrt. Wolten ſte 
ſich doch erſt nur ſelbſt einen Begriff von dem ma⸗ 
hen, was ſie unter einem Geiſte verſtehen; ſo wuͤr⸗ 
ben fie ſehen, wie armſelig ihre ganze Theorie ift, 
— wenn anders: bie ſchlauen Demagogen, weh 
che den Verftand ihrer, Schüler verkruͤppeln, um 
fie beſſer zu ihren Abfichten zu brauchen, bied zu 

geben wollten. | 

*9) Welche tcaurige Folgen ununterbrochene Ent | 

haltfamıfeit haben kann, . wenn fie mit ſchwaͤr⸗ 
meriſcher Anftrengung der Imagination verfnupft 
iR, kann man aus einem fleinen aber in feiner 
Art wichtigen‘ Traftate ſehen: Nachricht von 
einer bbehſemertwürdigen Krankheit, — 
. 


1 


dio Sins Bu. x. aergni 


Shen) Theere zufolge , eben beönegen. chen fühe 
angenehmen Umgang mit ihm Härm pflegen ſollen. 


| Mit einemmal aber ſey es ihm eingefallen, und.num 


‚habe er der Sache nachgedacht, und das ganze Sy⸗ 
ſtem in aller Vollkommenheit erfinden , wie er, und 
ſchlechterdings jedermann, Herr über bie Geiſter 
werben koͤnnte. Der. gute Mann. Fam. auf den 
ſehr wahren Sag: daß alle Dinge in des 
Welt ihre: heſtimmten Verhaͤltniſſe haben 
und daß alle. Wirkungen ihren Urſachen 
entſprechen. Er trug ihn mur etwas unbe⸗ 
fimme und ſchielend wa folgendermaßen ner: Es 


werde alles in der Welt durch Die Proportio⸗ 


nen vegiert, und ter Diejenigen Proportio⸗ 
nen an fich erwecke, welche ber Proportion 
des andern entſpraͤchen oder ihr uͤberlegen waͤ⸗ 
ren, muͤſſe Wirkungen hervorbringen, wel⸗ 
che der Wirkung des andern entſprechen, oder 
ihr uͤberlegen ſeyn müßten. Aus dieſem halbe 


= verftandenen Satze, ‚ vermifcht mit feinen thoͤrichten 


.Ideen von Geiſtern und mit fehten neben rung 
brachte er ein Ichaufiinnig ſcheinendes Einfkem voll 

Unſinns mig Methode perfaupftju Stande, welches 
er nach Art aller Leute, bey denen die Subtihungs⸗ 


kraft mit. dem Verſande davon lad, für . 


KH. Dacchet Pfarre⸗ in Ense dw De hi 
uienne ſich durch unverbruͤchliche Euthaltſam⸗ 
keit zugezogen bat. 1780. 8. Cie names 
auch mit Mefferfchmibt beſchaffen. 


| 


/ 


) ® 


/ 
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Echwaͤrmer von, mancherley Art aus den Natur⸗ 
keantaiſſen machen, welche der ſogenannte aͤghpti⸗ 

Hermes (der aber laber! wie: in der Welt eri⸗ 
Hier (et) beſeſſen haben fall. Alſo kehrte auch M. 





Rue Augen nach Aegyptenz und, da ar ein Künfe 
der war, ſo ließ er ſich träumen, das rechee Geheim⸗ 


‚ dee Vexrhaͤltuiſſe läge ‚eigentlich in den Verhaͤlt 
wien ber Glieber der: uͤgryciſchen Stetuen, befons 
Ders a der Zeichnung, bie er dm feinen Feuſter aufs 
sehängs hatte, und, die vermuchlid; das Mefultat 
her Meffung verſchiedener ‘Theile von * 
Statuen war. Er mähnte, bie Verhaͤltniſſe, bie 

ſich in dieſer Zeichnung fanden, waͤren die Norm 
Der Werhotiniſſe die Reh überhaupt an dem menſchu 
hen Koͤrper finden. Er bildete ſich gleichfalls ein: 


"Mb bie.: Milan ol, oh niet Aufhabens bie 


das nämliche Merhdiniß: mas fi am KHanpee cu 


mes: Menſchen ſinde, ſey euch über den ganzen. Koͤr⸗ 


ver einzeln ausgebreitet. Dieß war nun freilich Halb | 


wahr und halb falſch, ſo mie es immer gebe, wenn 
eine Wahrheit nicht gruͤndlich unterſucht wird. Ver⸗ 
haͤltniß ia allen Theilen eines jeden gegebenen menſch⸗ 
lichen Körpers iſt allerdings gewiß da, fo gewiß als 
Urſache imb Wirkung immer in Verhaͤltniß fiehe, 


J 


—* 


Hierauf beruhet bie Phyſtogremik eines- jeden wirke - 


lich vorhandenen menſchlichen Körpers. Eben fo iſt 
ein gewiſſes allgemeines Verhaͤltniß des menſchlichen 
Kdryers ůͤherhaupt anzunehmen. Hierauf beruhen 
alle bildende Kuͤnſte, und das Ideal ber Sgoͤnheit 


und der Zeichnuna. BF ſebr ungereimit iſt es, zu 


—E Such x. fe 
yuhnen, daß man dieſes Verhaltaiß, weh un⸗ 


ter fo mannichfaltigen Kolliſtonen ſich fo ſchr verbirgt, 
wit: leichter Mähe erkennen koͤnne. Wenn man hier 


nicht eine gepruͤfte Erfahrung mit einer wohluͤberdach . 


sen Theorie vorknipft, ſo macht man die ungereim⸗ 
fen Tougſchluͤſſe. M. war: in. dieſem Falle. 


Wenn er in ſeinem Unterleibe oder an ſeinen Schen⸗ 
keln Schmerzen empfand: ( wie dieß jedem Meuſchen, 
beſonders dem der eine ſthende Lebensart führe, ſehr 
leicht geſchehen konn); > fobilbete.er ſich ein, dieß kaͤne 
daher, daß er an einem marmornen ober bleyernn 


Bilde gerahe an einer Stelle des Geſichtes arbeitete, 


welche mit einer. gewiſſen "Stelle der untern —* 
des Körpers analog wäre... Er bildete ſich ein, Be, 
merkungen über dieſe Verhaͤltniſſe gemacht zu ben 


und zog aus falſchen Erfahrungen falſche Kae, 


Er dichtete ſich, weil feine Phantaſie mit ara j 
‚ongefüllt - war, einen böfondern Geiſt ber Pro⸗ 


 yortion. Weil ihm ſeine Eitelkeit eiabildete er 


lich wegen vielen anhaltenden Sitzens) im Unterleibe 
"Genen fühlte; fo Neß er ſich träumen, ber Geiſt 


Babe. über. die Proportionen und beren Wirkungen - 
ganz unerhörte neue Entdeckungen gemacht, und. ’ 


weil er mitten unter dieſen Entdeckungen (vermuth⸗ 


der Proportion ſey neidiſch auf ihn, daß er der 


Vollkommenheit der Kenntniß der Proportio⸗ 


nen ſo nahe kaͤme, und verurſache ihm daher dieſe 


Schmerzen. Da er von einem feſten Charakterwar, 
fo faßte er Muth, um dieſen vermeintlich boshaften 
Geiſt zu üͤberwinden. Er ging darauf aus, in Di 
Vefe der Verhauuniſe emer ie einzubringen, 


damit: 


_ 


el 


1 
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damilt er endlich über den Seiſt Macht bekomme, 
und nicht mehr der Geiſt über ihn. Er ging: in die⸗ 
ſer unfinnigen Theorie endlich praktiſch fo weit, da 
er ſich einbildete, wenn er ſich an verſchiedenen Thei 
len des Koͤrpers, beſonders in die rechte Seite um 
zer die Rippen.griffe, und damit eine Grimaſſe des 
Geſichts verbinde, - welche mit Dem Kneipen bes 
"+ Stippenfleifches das jebesmalige erforderliche äguprk 
ſche Verhaͤltniß habe, fo fen die hoͤchſte Volllom— 
menheit in dieſer Sache erreicht. In dieſer Tollheit 
beſtaͤtigte ihn ein Engländer, der ihn beſuchte, und web 
hen M. für den einzigen hielt, der auch dieß Spt 
verſtanden hatte. Erfagte: der Engländer habe, we 
er nicht deutfch verſtanden, an feinen eigenen Kl 
per bie Stelle des Schenfels entbloͤßt gezeigt, weis 
che der Stelle des Kopfes entſpraͤche, die M. chem 
damals an einem Kopfe bearbeitete; und dieß, ſetz 
. te er hinzu, habe ihn mit völliger Ueberzeugung 
durchdrungen, daß kin Syſtem ganz ee 


lchtig wäre. 


Nun einge tl Biernad zu Werte: erknif 
Bſich, er ſchnitt Grimaſſen vor den Spiegel, und 
glaubte die bemunderungswätdigften Wirkungen von 
‚feiner Herrſchaft über die Seiſter zu erfahren. Er 
freuete ſich feines Syſtems und beſchloß, es’ durch 
Abbildung dieſer grimaſſirenden Verhaͤltniſſe feſtzu⸗ 
ſetzen und auf. die Nachwelt zu bringen. Seiner 
Meinung nach waren es 64 verſchiedene Abaͤnde⸗ 
rrungen der Grimaſſen. Er hatte, als ich bey ihm 
.war, ſchon fechzig verſchiadene Köpfe, theils von 


Mar⸗ 


— 
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Marmor theils aus einer Maſſe von Zinn. und Mey; 
meiſt in tebensgröße, vollendet; und ganzer. eilf 
Jahre durch hatte er mit einer ausbauernden Gebulh 
dber die man. erflaunen muß, fich mit dieſer unſell⸗ 
Arbeit ununterbrochen beſchaͤftiget. Alle dieſe 
bofe waren fein Bildniß. Ich ſah Ihn am 
po und ſechzigſten Kopfe arbeiten. Er ſah dabey 
ade halbe Minute in den Spiegel, und machte: mis - 
" größter Genauigfeit bie Grimaffe, die er. brauchen. 
Hs Kunſtwerke, befonders diejenigen Kopfe die na⸗ 
sarliche Stellungen haben, find wahre Meifterfiinfe, 
Be man’ ohne Bewunderung nicht ‚betrachten · kaun 
Indeſſen, ‚ da die meiſten mit gar zuſammen 90 
. * Iaiffnen tippen und in: fo ſeltſamen Komeulfionen m 
. Weinen; fo wuͤrde ich immer noch In’groffer Verle⸗ 
genheic geweſen ſeyn, einigermaßen bie Beranlap 
fung Diefer Art von Uebertreibung zu erracgen, wen 
nicht einevermeinte Örundregel, die Meſſerſchmidbe 
geſpraͤchsweiſe und mit Verneauchten mir erhfuere,. 
mir einen Blick in die Methode feines Unſinnes 
gegeben haͤtte. Er fagtenemlich: ber Menſch muſſe 
Lillig das Rothe der Lippen gang einziehen „ meiles 
Bein Ihier zeige. Ein ſehr feltfamier Grund 
Ich machte ihm den Einwurf, daß ein Menſch Sehe: 
Thier ſey; er Hatte aber gleich eine Antwort fertig. 
Er ſagte, die Thiere Hätten große Worsiige vor dn 
Menſchen; fie fönnten viele Gachen in ber Ma⸗ 
tur erkennen und empfinden, die dem Menſchen ver⸗ 
borgen blieben, Menn jemand inmal Thorheiten 
werrheibigen will, fo if: then wer Deraſcwinn wide 
| Fomnen, an id a red 


4 
IR 


— 








Richie Rebenreiſe Ruß iingmnie. arg 
E” Shies dfters feinere Simme haben und: durch Fair) 


fern Geruch oder Gehoͤr Dinge empfinden, welche 


der Menſch woch nicht empfindet, -war: bem guten 
M. eine viel zu. fimple Erklärung. Weil fein Go⸗ 
tzirn voll ſeltſamen Ideen von Geiſtern war, weil 
we, wie viele Leute won. Schwacher Beurtheliungü⸗ 
Binfe, jede unbekannte Wirkung durch bie Wirkung 
wies Geiſtes (cauſa occulta) erfläcen zu mufen 
dermeinte; fo. bildete er ſich rin, die Thiere koͤnnten 
Hofer als die Menfer die Geiſter erkennen, und 
wollte dieß, Gott weiß durch welchen ſeltſamen 
Sprung ber Ideen dadurch erklaͤren, daß die Thlove 
eine Lippen zeigten. Aus dieſer ungereiniten Dee 
wung ward dann einigermaßen deutlich, warum die 
Yanigen unter ſeinen Koͤpfen, welche If ben u 


egbeichten Syſtem die wichtigſten waren, füldje ge. 


* und ‚rap verſtellte Fonsulfoifige Figuren 


Ei waren alle unſtonte, Die ee ja 
* Bode geatbatn· Gar‘, von brain 
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2 Die Ainpeie des Natıme- Yunkien 









Möpfe: Dice waren wahrhaftig Hewimderammme 


‚würdige Mieifierftiite, die einen Euͤnſtier der erſten 
Sebhe yeigten: "Et harre ſtche ammal lachend Ahn 
Mi; und dann auch ven Draid ganz alıffperemnd, 
geordert; ſo daß man Jahne, Ganıranimbant Zu 
bie an ihte nz ſehen konntez Gagenfllide vie 
vVielleicht noch re von einent Bilbhauer vor 
Aller werden: Dieß war init einer — 


virdaen diicheigkeit und MWahrheit gearbeitet. De 






, J 


ſonders 


’ 


» 
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ſendaera aber waren. zwey Köpfe: En 7 
wo er ſich ganz ernſthaft in antikem ee porgeftalet 

hetit · ¶ Ich konnte mich nicht fatt daran ſehen; sr 
‚aber blickte auf dleſe Koͤpfe mit einer. Art von us 
ncheung. ¶ Dieſe Geſlalten waren / die natuͤrlichen very 


oeltan Geſtalten des Menſchen. Daher hielt fe 


der ·derſlimmte Sinn des armen DM. für etwas gaig 
sentines, und traͤumte fish: hingegen, durch ‚zufaue 





mengeeniffene LUppen und ſcheußliche Konvulſſanes 


"sine uhermashrlche ¶Gaitechhaft hervorgibrigen 
Eben ſo verachtet der: truͤbſinnige Pietiſt die großcs 


| rel Kräfte, welche Chats in die Masur gelegt 


Bet; urh ſetzt fein ganges Vertrauen in eingerträump 


‚ea edergebuns melcht Goctes edelſtes Beichauf - 


‚Eine chen ſo auge ——— 
e —* waren Dean | “ 


D die 4 86 ide, um dem me Ä 

arlrher Eitme der wechmaßeben; hit zu⸗ 
lemengehtüffenee Eipp Eipgen und intausefpanes 
ten Konvulfionen ref waren. Wan ſah 
au: Dewfefben ‚weitftich, . weithe Armierigfeiten die 









übernanirkiche&iseil ensftehen faffen.' "MM. buce 
‚dübeft iefe verzoerten ͤbarnatuͤrlichen Befkalent nf 


"Ahnen Sofigefaien an mit⸗ 
metbelichen o 





walchemdth 
‚feine eblen Kdpfe harachten Paste 
Ich verfüchte umfonft, von ihn: dier Urſachen 





ur * ganz ſeltſamen Grimaſſen u Jean sie 


drückte fich immer zurückhaltend. als, — 
den im Winkel des Zininseniie: $- . ’. rn aim 
a Br 





anenſchliche Kunft herverbringt, wenn fie. etnhz 


Meine Nebenreiſe au Ingame, Kr7 
3) neh zwey Koͤpfe von einer danz-fele . 
ſaren ·ſchwer ju beſchreibenden Geftalt: Man 
\ fielle ſith vor, daß alle Knochen ind Müusfein- einek 
menſchlichen Gefichts To zuſammen gedruͤckt unb 
votwaͤets gezogen wären, ‚daß bie aͤuſſerſte Spitze 
der Raſo nilt der hoͤchſten Spitze bet zuruͤckgeſchobe⸗ 
wen Sein und der äußerfien Spitze des hervorge⸗ 
drückten Kinnknochens den Winkel von 20 Grad 
mache, daß alſo das Gefährt beynahe in die Form 
eines Schnabels gezogen iſt, obgleich doch immer die 
menſchliche Geſtalt bleibt, Da ich merkte, daß ME 
Ciefe Bilder nut kutz mit flarven Augen beträchter‘, 
ib gleich das Geſicht abwandte/ fo. fragte ich mit 
Wer geöfich. Waputfiantät; wär.dief:norfillen ſom 
ten. Wi ſchien ungeen Die Erklaͤruug geben zu wol 
: Sen, und ſeine fong "“" — 
—* 


t: Ich wlll gich doch endlich te 
oeng. alien er waͤce beynahe daruͤber des ·Todes gů 
Woche.” Ich merkte aus allem; daß dieſe Kara 
Barngwenunfdlicher Geſchter. eigentlich die Geſtal⸗ 

ken waren/ unter denen die bectogene Vhantoſie dis 
wegen DM. 66 Die Geiſter der Verhältniffe-von 
Miss; Die ihm vermeiih uach quälteh,? il 
dv hen feine-beitagne- Eitelfeit vorbifien, 
forsiefiin die Ceheimuiſſe Der Verhäftfiiffe, wor 

ddh · ie Chiſter konnten gezwungen werden einge 
dngen wäre. ; Mean mans Genlt, daß ber arte 
us \ 


Up 


os Ge —D — 


57 ſich var · Die veiäinten Kinifkeen: Gm | 
‚Page ehfam mar, und in Dieter ‚Einfomleisciine. 
perdrehte Phantafie aufs Aufferfie anfpannfe, ann 
hieſe Um ſo fürchterlichen Beftalten recht (ehheft u 
porzuſtellen und ſie ſogar in nachabel⸗ 

bin; fo Wit ſich leicht heatsifien,, ——— 





Tha vor Aesl hepraße den ‚Todes .hatulian-äige 


Ben. Aber zoll gang iſt æs, daß. ein Bildhauer; 
her von. den.zenuften antken Berhälueifien,nes 
menſchlichen Cakalt ‚ousging z. burch ino uujie 
Rovbane ee und dirk ——— 







un Aldchlenı. dan Merseaweng zum falkena hl 

„rap ee 3* nn 
— —— Ana 

Br phohlla g ungen, hab cigin d 
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Kleine Nebeureiſe nach Ungarn ꝛc. 419 
Sein Zweifel, daB was ber arme M. dem Geiſte 
zoſchrieb, von ihm felbft herkam, zumahl da er fih 
To fleißig, in die rechte Seite zwickte; und, daß der 
Geiſt verſchwand, fo bald Feine Beängftigung 
nmehr ba war, iſt auch fehr natuͤrlich. Die Dinge, - 
"welche für die wunderbarften ausgegeben werben, 
ind gemeiniglich von ber allergemeinften Art; und es 
iſt nicht das erftemal, daß truͤbſianige Schwärmer 
ir Blähungen, nachdem es kommt, für keufli⸗ 
“fühe Anfochtungen, ober für göttliche Eingebungen 


| 


| Mehßterſchmidt ward In der Ziige mit vom 
qledenen deuten bekannt, deren Kopf auch durch 
vermeinte Geiſtererſcheinungen verruͤckt war. Sie 
verdrehten dem guten Manne vollends den Verſtand, 
Über weiche Vorfaͤlle ich die Decke ziehen will. Er 
ward ein trauriges Weyfplel, daß bie imordentliche 
Anſtrengung und Verrückung des Geiſtes endlich 
auch auf dem Körper wirkt; und farb viel früher, 
as ſer vermuthlich fonft nad) feine natürlich geſum⸗ 
der Konfinarien geftorben fegn wirde. 


’ Gene Köpfe find, wie oben gedacht, bey Pr | 
| * Druder in Presburg geblieben. Sie verdie⸗ 
nen ſehr, daß fld jeder Fremder, der nach Press 

rg komnt, aufmerkſam betrachtet. Der Ver⸗ 
‚fioeböne fngte mir ſelbſt, ein ungariſcher Brafi habe 
“on für diefäben Bodo Fk gebathen, er wolle fle 
aber nicht uhter 19,005 St, Taffen, In ſolchem 
"Süße wolle er die ganze holge noch einmal wid beſſer 
“.Rloiai Reife. sr Baud. D d ma⸗ 


| BR Bestes zug. W. Asp: 


u machen; uur bie beiden Schnabefföpfe -ausgeneme‘ 
‚men, welche er nicht Jam‘ poegtenmal berver beine | 


| gen koͤnne. 


J Meſſerſchmidt machte mein Dideh in Ai 
baſter in halberhobener Arbeit, weiches ich noch zum 


Andenken diefes feltfamen Mannes unb- rd ‘ 


großen Kuͤnſtlers aufbewaßer. | 
Ein merkwuͤrdiges Presburgifches Kunfiınef, 


nemlich die bekannte Schachſpielende Figur des 


Hrn. von Kempelen konnte ich nicht zu ſehen bes 


kemmen, fofehr ich es auch gewinfcht hätte. Herr 


von Kempelen hatte ſeit zwölf und. mehr Jahren 
die fontierbare Induſtrie gehabt, jährlich ein ober: 
zweymal, eine Nachricht von biefer Mafchine in 
Die Zeitungen feßen zu laſſen; fo daß in unfern: 


Gegenden jedermann glaubte, bie Mafchine fpiele 


immer fort. Ich ſtellte mir. alſo vor, ep mäfe 
- ganz im Gange feyn; ‚erfuhr aber zu meiner Ver⸗ 


wunderung, daß ſie fühon feit acht Fahren nice 


gezeigt werde, unter. dem Vorwande, daß eiwani. 
daran zerbrochen fey. — jeder vernuͤnftige Menſch | 


kann einfehen, es ſen unmöglich, . daß eine Maſchine 
‚Durch innern Mechanismus Schach ſwielen, bafı 
heiſt eine Handlung vornehmen fol wozu Werkkaub- 


J 1} 


? 


und Ueberlegung erforbert wird; und gleichwohl hat! - 
man: bies immer zu verfiehen zn geben geſucht. 


Man hat ja von Anfang an in allen Nachrichten 


ausdrüdtlich gefagt, ber Herr v. K. oͤfne die Bio ° 
gur, und zeige, daß nichts als Raͤder unb Walzen⸗ 
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\ wert darinn befindlich fen. Dadurch wollte man 


denn inſinuiren, als ob alle Bewegungen der is *“ 
gur darch Mäder und Walzenwerk Hervorges * 
bracht würden. Nachdem nun endlid 1783. dir = 
Hr. 9 K. mit feiner Mafchine nach Frankreich und 
Englund ziehet, um fie für Geld fehen zu laſſen, 
und’ deshalb eine ausführliche Nachricht und Abbil⸗ 
dung. davon gedrudt wird, ) um das Pubs 
likum noch aufmerffamer darauf zu machen; To 


u wird darinn unter vielen Eobeserhebungen, ja 


\ D d 2 nach⸗ 


N: G. von Windiſch Briefe uͤber den Schach⸗ 
ſpieler des Herrn v. Kempelen, nebſt drey Ku⸗ 
pferſtichen, die dieſe beruͤhmte Maſchine vorſtel⸗ 

len. Baſel 1783. gr. 8. Als Here v. Kempe⸗ 
len feine Figur in London für Gelb zeigte, ward! 
dieſes Buch, als. eine Lockſpeiſe, unter dem 
: fharlatanhaftigen Titel ins _englänbifche uͤber⸗ 
ſetzt: ‚Inanimase Reaſon, or a eircumitentialsccoung : 

of that aſtoniſhing piece of mechaniſm, Mix 

de Kempelin’s Chefs-Player, new exhibiting at 

No. 8:'Savile-Row, Burlington-Gardens. London. 

1784. ge. 8. Ich rede Hoffentlich nicht zu 
Hart, wenn ich es gerade zu ſcharlatanhaftig, 
und: eines weiſen Mannes unwurdig nenne, 
‚eine feiche hoͤlzerne Figur, unbelebte Wernunft 
zu nennen, und dadurch zw inſinuiren, als ob 
bie' Figur aus eigener Vernunft Schach ſpiele, 
oder eine Figur auf dem Titel ein erſtaunliches 
.. „ mechanifcheg Werk zu nennen, von der man ins 
: —* felbft jagt, “ IC) Täufpung bie Yan | 


Rn 


gan 3weytes Bich XV. abſchattt. 


nachdem abermals im Anfange des Vorberichts aus 


druͤcklich geprieſen worden, diefe Figur ſey Der 
kuͤhnſte Gedanken eines Mechanikers, doch 
endlich ©. 9 geſtanden: „ber Erfinder leugne ſelbſt 
„nicht ab, daß es eine Taͤuſchung ſey; nur zu 
„errathen,. work bie Taͤnſchung beſtehe, ſey 
der gordiſche Knoten.“ Dies duͤnkt mic 
t ehe ſeltſam, und man Fan dreift fügen, bie 
ehemaligen oftmaligen Ankuͤndigungen und Inſi⸗ 
nuationen, welche durch dieſes Geſiaͤndniß effek⸗ 
tid widerlegt werdein, ſeyen nichts, als eine wie 
fentliche "Borfpiegelung geweſen. 


Weber der Her v.R. noch feine Freunde | 


haben ja vorher jemals dffentlich geſagt, dieſes Werk 
$ey eine Taͤuſchung, ſondern immer, es ſey das 
| ——— mechaniſche Werk, weshalb der 
err v. K. ſeinen Zuſchauern auch noch immer 


äder und Walzen zeigt, Können Mäder. 


md Walzen eine Taͤuſchung hervorbringen? 
Das wird doch niemand behaupten, Alſo mogu 
Die Mäder zeigen, wenn fie nicht die wirkende Ur⸗ 
ſache find? Sie find es aber nicht, „denn es wird 
ja ausdruͤcklich geſagt: der gordifche Knoten ber 
Kehe darinn zu errathen, worinn bie Taͤuſchung 
beſtehe. Heiſt dieß nicht mit duͤrren Worten fügen : 
„Mit: die mechaniſche Wirkung, ſendera die 
ſchlau verborgene Taͤuſchung · ſey eigentlich das 

"Bor Ggliche an der Schachſpiekenden Mafchine * 


Rum nf mich, die aͤllerſubtilſte Tafkhenipier 
lerey iſt nicht r vier werth, als die Erfindung 
auch 
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auch nur eines mittelmäßigen vlt mecha⸗ 
eiſchen Werks. | 


| Ale lue, welche beſtimmte Zegrife / unb 
nicht Borfpiegelungen von unbekannten Kraͤf⸗ 


ten lieben, haben gleich Anfangs gefagt, daß vom 


außen auf die Mafchine gewirkt werbe; und fo ift 
es auch. Wie es geſchehe, mag ein Gegenſtand 
Neuibegierde ſeyn, aber fehwerlich der wiſſen⸗ 
aftlichen Kenntniß. Ich habe gleich apfänge 
lich gebache: Wer einen Mechanismus erdenken 
kuoͤnnte, der nur ben vierten Theil einer fo wunder⸗ 
baren Wirkung Hervorbrächte, würde mehr Ehre 
haben, wenn er biefen Mechanismus ſelbſt bekannt 
machte, als wenn er Ihn verheelte, Lin eins 
Jeuchtendes Beyſpiel davon iſt ber berühmte Vau⸗ 
ranſon. Er machte einen Floͤtenſpieler, nicht 
rtwa, ber jedes Stud vom Blatte blaſen foll:e, ſon⸗ 
dern nur der ein gegebenes Stuͤck blies. Er 
machte ſelbſt bekannt, wie das mechaniſche da⸗ 
von beſchaffen waͤre, und ward dadurch von al⸗ 
Sen Kennern für einen großen Mechaniker erkannt. 
Hingegen als er, um von der Leichtgläubigfeit 
Der Menſchen Bortheil zu ziehen, eine Ente mach⸗ 
ge, von ber er vorgab, daß fe eingeſchlucktes Fut⸗ 
ter verdaue, wirkte er nicht durch Mechanis⸗ 
mus, ſondern durch Taͤuſchung, huͤtete ſich aber 
auch wohl bekannt zu machen, wie dieß zugehe, 
ſondern ſprach in unbeſtimmten Ausdruͤcken da⸗ 
von, *) als ob. auch d Metfanismus in 
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Es iſt aber Billig, daß ‚alles in. feinen. Schranken 
. bleibt, und daß man eine Sache nur für das ausgiebt, 


was fie iſt. Das Talent eine fehr Fünftliche me⸗ 


dhaniſche Wirkung hervorzubringen, und das 
Talent eine ſubtile Taͤuſchung zu verbergen, 
ſind von ganz verſchiedener Gattung. Der Herr 
„. v. Kempelen kann gewiß auf nichts, als auf das 


letztere Anſpruch machen, nach dem eigenen Ges 
be feines. vertrauten Freunbes des Hrn. von 


indiſch. Da biefer.-felbft geſtehet, daß das 
hachfpielen der Figur,.eine Taͤuſchung ja eine 


Tandelen » iſt; fo wundere ich mich in der That, 
has ein würbiger Matpematiker, Here Prof, Hin⸗ 


NE ‚dendurg in Leipzig, gutgerzig genug geweſey ift, 
„eine "finnreihe Hypotheſe in einer befonderu 
Schrift **) befannt zu machen, wodurch eine auf 
. ‚ferordentliche. mechanifche Kraft der Mafchine 
vorausgeſetzt wird. Er ſagt S. 20. Herr von 
empelen, mit dem er daruͤber geſprochen, habe 
ihn ſelbſt aufgemuntert, ſeine Gedanken ala 
bekannt zumachen, Das ‚glaube ich wohl. 
: Ma * si v8, ie, eur hung ge 
e eb. te, BE ver⸗ 


el 


J * ©. a Ai Sie „58, Kar: von Rene u 


pelen fell dem Duc de, ( harttes ‚ der. ihn in 


Paris um dag Geheimniß mit vielem Eifer frag⸗ 


"ge, geantwortet haben: „Ausnd vous le —8 
mon Prince, se ne ſera plus rien. 


nn Ueber ben ‚Gcjachfpleher des syen. son Reit 


© 2 ‚pelens.nebf einer Moßlldung. ab Beſchreibung 


2 feiner pranmapoine. eis 1784 8. 
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Meine Nebeireife nach lingarn ıc. 925 ° 


‚ verbergen will, muß es ſehr gern fehen, wenn ein 
unbefangner Mathensarifer, der die Lift nicht args 
we, sine unrichtige Erklärung bekannt macht. 
Es iſt ja offenbar, wenn Her. Pr, H. bie techt 
‚Erklärung getroffen haͤtte, würde ihn Hr. v. K 
gewiß nicht aufgemuntert haben, ſie bekannt zu 
machen; benn bes Hrn, v. K. Intereſſe erfordert 
ja,. ben gorbifchen Anoten ber Taufchung recht 
feß zuſammen zu ſchuͤrzen. Dieß geſchieht eben 
recht ſehr, wen durch eine. unrichtige Erklaͤrung 
die Zuſchauer vom ‚ber währen Beſchaffeuheit der 
Sache abgeführt werben, Hiezu alfo mußte Hr. 
v. K. wohl aufmuntern, zumahl da duch Hn.P 
Hindenburg Hypotheſe, die Figur für ein fin 
reiches und ſehr zuſammengefetztes mechani⸗ 
ſches Kunſtſtuͤck erklaͤrt wird. Herr H. glaube 
naͤmlich, bie Figur ſpiele wirklich ein vorgeſchrie⸗ 
benes Spiel, weil ſie aber den erſten Anzug 
u bat, fo.beterminire fie den lebendigen Mienfchen dee 
mit ihre ſpiele, ihm unbemerkt, durch Ihren Angrif 
ihr ſo entgegen zu ſpielen, daß er zwar meine frey is 
fpielen, und die Figur. nach ſich zu beftimmen ‚ 
Sch ober eigenchieh nach ihr richte. Dieß ſoll nun 
‚nah Sen. H. Meltung die. vom Hru. v. K. einge 
ſandene Taufchuarg ſeyn. Der neben der Figur 
beſchaͤftigte Menſch aber ſoll nur dienen, der Figur 
eirnzuhelfen. Ich zweifle, daß jemand, der im 
Schachſpiele erfahren Ifl, und beffen fo, mannichfals 
Age Beränderungen kennt, bieß, fo finnreich es aus⸗ 
gedacht i, fü, Kh halten wird. Wenigſtens 
wuͤrde es ſedem u maͤßigen — ſehr leicht 
Dd wer⸗ 
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werden, Das Spiel der Figur: zu verwirren, unb 
ben ganzen Kunftgriff zu Schanden zu machen. Dee . 
: Umftand, daß die Maſchine ginen falſch geſegten 
Stein, (4. B. wenn die: Kömiginn wie din 
- Springer zieh!) wieder auf das Feld ſtellt, wo⸗ 
ber er genommen ift, zeigt gar deutlich, daß gar 
fein determinirter Mechanismus: ba ſeyn kann, 
ſondern, daß die Figur von außen regiert wirb. 


J | N Her P. Hindenburg. bot, wie er auch ©. 39 


ausdruͤcklich ſagt, ſchon vorausgefuge: Es ſey ſinn⸗ 
rerche mechaniſche Erfindung da; : Er Hat alſo 
gur nachgedacht, die Theorie einer ſolchen Mecha⸗ 
mie, zu ergruͤnden; aber er hat nicht, mit einem 
WMißtrauen, das ſehr zu entſchuldigen geweſen waͤre, 
unterſucht, ob es nicht Taͤuſchung im eigentlichſten 
Berſtande waͤre. In Frankreich und England if 
man, nachdem man bie Maſchine betrachtet bat,anber 
. ger. Meinung geivefen, Hear Decremps ia Paris, 
Verfaſſer einer 1784 in Paris erſchienenen natuͤr⸗ 
ham Mogie, N ver. mie. nen ans — 


La Magie b! anche devollee ou Explication des 
uours farprenants, qui fong depuis peu Vadmirati» 
on de la Gapitale, avec des seflexions für ta be 






u  guette diäiiäire,, les Automaras Jotens dE- 
‚checs, ic.” ve; * is 1784 gr. 3. Die Kuͤnſte 
Diefes Suche, WE merkwuͤrdig und richtig - 


N a, werden —* Bande von * be⸗ 

ruͤhmten Herrn Wiegl machen © re 
>, eluverleibet werben, welchen: fi 
6 " luczen ae wit. 


geme Weite N gas u 


Site; Fehr wohl verftebet, wie man Taͤuſchungen 
Hoden muß ad ifo ein ſehr kompetirender Richter‘ 
über eine ſolche Figur iſt, ſagt (S. 87)-geradesu, daß 
ein Kind oder Zwerg die Figur in Bewegung fegt. Er 


. fügt: In der Zeit, wenn H. v. Kempelen ben Kaften 
Hfüet, vor dem die hoͤlzerne Figur ſitzt, flerfe der Knabe 
. titerdeffen unter dem langen tuͤrkiſchen Kleide der Zi - 


dur: *) weni aber das Innere der Figur gezeigt wird 
Feck der Knabe im Kaſten. Daher iſt auch ber Kaſten 


vurch ein Brett in given Theile getheilt, und es liegen 


Herfchiedene Sachen Bari, welche hindern, daß man 


nicht genau bis an bie Figur ſehen kann. Der verſteckte 
Kaabe macht eben das Theaterſpiel wie der Page in der 


Hochzeit des Figaro,**) der im Lehnſtuhle ſitzt, wenn der 


Graf hinter dem Lehnſtuhle ſteckt, und hinter dem Lehn⸗ 
Ruhle ſteckt, wenn der Graf im Lehnſtuhle ſitzt. Wen 
des Sen. v. K. Kaſten für die Zufchauer geöfner wird, 
‘fo wird zwar auch hinten ein feines Thuͤrchen geöfnet, 
- Hinter welchem ein’ Licht gehalten wird, fo daß man 


‚glaubt von vorn gang durchſehen zu Binnen. Uber was 
‚neben dieſem Thärkheni ſteckt, ſſehet man nicht: Wird: 
08 Hinterthel ect "vie Sigur gezeigt; ſo iſt der Koften 


q 


v5 wvie⸗ 


iſt, unter welchem ein Kind verborgen ſedn kann, macht 


u rc die Sache verdähtig. Kr. v. Windifch fagt zwar 


Es werde der Kalten und die Figur zugleich. geöf 


Ber ku es nad) dem Zeugniß fehr —— Sufdaurt . 
i wit ‚Ch Berl Monstsihr. 1784. D 7. , ſon⸗ 


Dein es — eine, obzwar ſehr kurze zeit 5 * Alles 


Nicht, ſch küpft der Knabe in den Kaſten, der fogl-ich ver⸗ 
| mu —* un ber gl Ko — * 
„0 t Zisce n der Figur und de 
PN di — Kan geipie at, wird ber Kaſten 
ie esknen.. ne auten Urfechem ! Io. 
Bi ©. Merisz: de Fıgaro Asyl, Se, Bi 


« 


ir -*). Das die Sour mit.eiseg irn Langen. —* hetleidet | 


* beruht auf@eichwindigkeit, ſo wie bey aller Tafchenfpieteren, 
Will man dad Hintertheil des Kaſtens und Die Aigur feben, . 
Muß ia der Kaften- umgefehrt werden. om dieſes ges 
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pie verſchloſſen, denn alldenn aeckt der Auabe 
mſelben. De. v. K. wird ch wohl haͤten, wenn eß 


die Figur zeigt, ben Faſten nochmais von beiden Sale 


en zu Öfnen, ynb auch von hinten hineinſchauen ar 
ffeg, denn ha wuͤrde der Betrug offenbar. Es lae 
ſich ı nun auch begreifen, warum ganzer acht jahre lang 
dieſe Figur wicht, ſpielen Fonnte Seil Hr. 5 K, 
damals die Figur nicht oͤffantlich zeigen wolte, fa 
gatte er feinen abgerichteten Knaben, und mochte u 
wicht fo lange umfonft bepablene --  :-- 
rn Ehe dad Schachſpiel anfängt, boͤrt won ei he 
 wendes Geraͤuſch im iqmern. des ‚Raßend. ) weich 
Kient, das Geraͤuſch, welches der Lnebe machen muß 
um aus und in den Kaſten zu kriechen, nicht merfbag 
| erben | iu laſſen. Die Bewegung des Armse der Figur, 
und der Singer welche. ben Schachſtein faſſen, welche 
Hr. v. Windiſch für fo auſſerordentlich kuͤnſtlich aus⸗ 
giebt, erklaͤrt Hr. Deeremps ſehr ſimpel, daß ſie der Be⸗ 


wegung eines Storchſchnabels aͤhnlich iR, welcher au 
. aus einen Ende eben Die Bewegung im großen mach, 


den das innerhalb verſteckte Kind am andern Eude im 
 Koften im Kleinen macht; daher ſpielt auch bie Figur 
wuit der linken Hand, weil die Regierung des Storch⸗ 
fhnabels rechts dem verſteckten Knaben beſſer sur Hand 
RR; ‚Ein engläudifger Schriſtſteller **) geht noch weis 
ter als Hr. Derremps. Er zeigt, welche Heine Monde 
ver der Helfer bes Hrn. v. K. macht, um bie Aufmerke * 


lamkeit auf fich gu ziehen. Cr berichtet, daß die Figur - 


nn London mur-imnier eine Stunde long auf einmahl 
i „gest worden iſt, r wi es vermurhll ber Knabe 


« nicht 
ben, ©: 
2, ie Speaking Ag re and 'che. Automaton. Chefvplayer 
expoſed und ed. Nor hacc novinus * mil I 


" & „london, Srackdale Dr r. 8. 
arme, ie nünge: 











 Meitte Mebenweile nach Ungam et. m: =. 
ncht länger. habe aushalten koͤnnen. Er verſichert auch 


S. 12: „Er habe ein oder zweymahl den hermelinen = 


„Ansſchlag deu Keides fich bewegen fehen; zu einer - 


AZen / De Die iger Härte ganz ruhig fepn folen.”. Er Br 


ſchließt S. 20 :fehe richtig, daß mo dieſe Bewegung 
MA) yeigte, etwas lebendiges‘ fepn muͤſſe; dent A 


Sehen dem Kleide und der Figur Mad Oadl-geistß Webak, 


Raͤder noch Weisen. Er muthmaſſet, vielleicht. nicht 


| ‚ganz unrichtig, daß an diefem hermelinen Ausſchlage 


find; / wodurth der verſteckte Spieler das Schach⸗ 
Piel, oder auch die gegebenen Zeichen ſehen fanın 
Denn ih muß fuͤr Diejenigen, "welche einwenden, daß 
ein Knabe nicht fü gut wuͤrde Schach fielen koͤnuen, 


Velten, daß es gar nicht noͤrhig iſt, daß ber Knale 


überhaupt Schach ſpielt. Es iſt dieß ſo wenig .nds 
thig, als daß Ser Knabe der bei einem Damaſtweber⸗ 

fühle die Jempel zichet, die Zeichnung und das Dax 
maftweben verſtehen darf, Der verſteckte Knabe bes 
wegt, eben fo wie ber Zempeljunge, bloß mechanifch . 


J nach der Nummer, ben Mens, welcher das aͤufferſte 


Ende eines Storchſchnabels (Pantographe) vorſtellt, 


naͤhet oder weiter, fo wie ihm gewiſſe Zeichen ben je⸗ 


dent Zuge auf eine oder, undere Art gegeben werben. 
Hr. Decremps zeigt (©. 88) verfſchledene Arten, wie 
Man folche Zeichen geben kann. 3.8. durch gewiſſe 


. Stellungen der Finger u. ſ. w. Selbſt Hr Hinden⸗ 


wmuͤndlich mit einzelnen Buchſtaben gegeben werden, Ä 
| velche geheime Chiffern find. (53. B. da Hr. * | 


\ 


burg S. (17). hat bemerkt, duͤß folche Zeichen auch 


N. iefen werden, mit dem Bedenten: „Die Figur 


* * eingerichtet mehr, als ein. Sriel iu Spielen: —* = 


wuͤrde 30 lange au er “Herr H. will Daraus vers 


murven, 66 wäre ee Ic — oebrreitung, nf ein ge⸗ 


benes S ber es war 
Hau, as a der 5* * den Fon Eier abwiſchen— oder 


— 


\ [2 
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430 Zweytes Buch. AV. Abſcheüt 
riumahl als fi Verlegenheit zeigte, ‚rief: u ba 
» Kurz, es erhellet aus allen Umſtaͤnden, daß bier keine 
auſſerordentlich ſinnreiche Mechanik, noch weniger 
aber eine geheime Kraft der Natur, wornach unfer 
jetziges Jahrhundert fo luͤſtern iſt, angeroendet mird. 
&8 ſcheint hingegen, daß das von Hru. Deeremps ga⸗ 
wählte Motte. hier ſehr paſſend ſeß;4 
Heu! quag non. nugas, quae non mirgeula fingunt, 
‚Ur vulgus fallant, ꝙptataque praemia carpam !_..... 
Denn, daß Hr; v. Kempelen dadurch, daß er dieſe Bü. 
‚gerne Figur in Fraukreich, in England. und in Halb. 
Deutſchland gezeigt bat, eine große Summe Geldets 
erwarben het, wich ee ſelbſt nicht laͤngnen. Nach Ber⸗e 
An hat er mit dieſer Figur nicht lommen wollen, ob ar 
glei. ganz nahe war. Ich weiß nicht, ob ex befuͤrch⸗ 
: tet hat, es werde zu wenig Geld da ſeyn, um das 
„ Anſeben feines Kunſtſtuͤckks zu begablen, oder allyunigl - 
Aufmerkfamkeit, um beffen rechte Beſchaffenheit zu 


In der Wiener Zeitung 1784 No. 22. machte 
‚ein He, Ortner befaunt, er wolle des Hrn. v. Keu⸗ 
pelen ſchachſpielende Mafchine für 1009 Fl. maden. - 

Ein: fehr mäßiger Preis für ein ſo ſehr kuͤnſtlich {eye 
ſolleudes mechaniſches Werlk, aber für eine Taͤuſchung 

wahrpaftig viel zu viel! u —85 

Was man ven: dee Maſchine des Sr . v. Kem⸗ 
pelen, welche deutſch, lateiniſch, —5— und ifge 

Hliqͤͥniſch fprechen fol, erwarten könne, ob fie Mechge 
nismus oder Täufthung ſey, iſt leicht au erachten. 
Herr P. Hindenburg hat fie abbilden laſſen. Dan 

fieht hier zwar auch Hebel und Raͤden, aber mon kann 
von einem vorgeblichen Mechanisniis, Welcher artikulir⸗ 

* se Töne hernorbringen Kante, nichs das geringſte (chen. 
Wenn der artikulirte Tom it and" Miedanise 
— 3muse 
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mus eutſtaͤnde, fo mußte ein, Nenner ber Mechauil 
doch wohl, ſobald er das irmere der Maſchine fähe, 
ungefaͤhr errathen können, auf weiche Art die Rarıhie 
ne dieß wirken konne. Da dieſes aber aus? ber in⸗ 
unern Einrichtung der ſogenannten Sprachmaſchine gas 


wicht erhellet, fo iſt wohl abzuſehen, daß ein akuſti/ 


J ſcher Betrug vorhanden iſt, er ſtecke wo er wolle. Ich 
wundere mich überhaupt nicht wenig,. daß unter‘fo 
vielen Menfchen; welche die Räder, Walzen und He⸗ 
bel im Schachſpieler geſehen baben, nicht ein einziger 

bie: mechaniſche Zuſammenſtellung dieſer vermeinten 
Triebwerke genau befihrieben, und unterſucht hat, 
was und wie viel Re wirken koͤnnen. Auch) Hr. Dins 

denburg, weicher dazu fo geſchickt geweſen wäre, bat 
ſich weder beym Schachſpieler noch bey der Sprache 
maſchine darauf eingelaffen, was die Wirfung der 
fühtbaren mechanifchen Triebwerke ihrer Zujammens 
fegung nad) ſeyn koͤnne. Dieß müßte nun vollends 
bey der Sprachmaſchine, wenn ein lehnte das 
innere betrachtet, leicht zu finden ſeyn. Die rußiſch 
kaiſerliche Alademie in St. Petersburg’ gab eine Preise: 
aufgabe auf ein Inſtrument, worauf nur Bokale fo 
tem herausgebracht werben.“ Ein rußiſcher Künftler 

Kiſchnick ſollte drey Vokale herausgebracht haben; 

das hielt man ſchon für viel, Aber doch konnte es 

ve. Vernouui nicht ju biren bekommen, ) Und der. 
He. 
pP) e. Vernduli Reiſen ve Band SG. 88.99. Hr. 9. Riva 
role in ſeiuer Preis ſchrift ‚übe: Die Ku Sorache 8.49 
„berichtet, daß ein Mical in Paris vebende 
"rspfe erfunden babe, melde durch —5 — Kla⸗ 
vier reden, wo jeder artikulirre Ton durch Anen 
dern Klavis, den ein Menſch niederdruͤckt, hernorgebracht 
"wird. Dieb ſcheint finnreih. Adber da das Pubtum ſchon 
fo oft durch funſtlich mastirte Windbeutelepen Binzergaugen 


worden ıfl,. fo dit niemand zuzumuthen, dieß zu glaube, bie 
Ibbeel — den ganzen Mehaniomus —9 euntulete 
Fa e 


E 
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Dr. v. Kempelen will Vokale und Kon ſonanten uns 
Wörter heraus beingen? Beine Sprachmaſchine giebt 


einen feinen :Sinbifchen Ton -oon ichs es ii alfo sucht 


gm erachten, daß eben das Kind, welches im ſchach⸗ 
ſpielenden Türken den Arm bewegt, auch hier feine 


findifche Stimme vermittelft einer ſehr bekannten aku⸗ 


Mifchen Vorrichtung Hören laͤßt. Es kann einer 


WMann dazu, wie etwa Decremps, ber viel Keuntuiß 
von Taſchenſplielereyen hat, und dem alſo Die mans 
nichfaltigen Arten, wie ſcheinbare Wirkungen vorge⸗ 
bracht werden, gegenwaͤrtig find, Man Hätte wenig⸗ 
ſtens nur acht geben ſollen, was fuͤr einen Dialekt 


ber Süße des Tiſches, worauf dieß Kaͤſtchen ſteht, 


hohl ſeyn, und auf ein kleines Loch im Boden paſſen. 
Der Schall kann anf manntchfaltige andere Art hin⸗ 
eingebracdgt werden. Um zu entdecken, wie es gefihier 
Get, If nicht dloß ein Mathematiker nörhig wie der 
- Sindenburg, ber ohne Betrug zu vermuthen, nus 


Bloß wiſſenſchaftliche Theorie ſucht. Es gehoͤrt ehr 


51 


und Aecent die Stimme habe. Ich ſah einmahl einen 


vorgebiich ſprechenden hoͤlzernen Papagoy, den ein 
Meuſch and Frankfurt am Mayn für Geld ſehen kleß. 
Der Papagoy ſaß auf einem Schranke, der inwendig vf⸗ 
fan und leer war und bes Schall kam aus dem Schnabel, 
aber ber Papagoy hatte, fo wie die welche thn fuhrten, 
“ganz ben Accent und ben Dialekt der Leute aus dem 
“Reiche Einer meiner Sreunde, ber einer gehelmen ER { 


Du Be‘ RE she 3 * and she au 
Er Pupne, weldye nicht durch ein Klavier eier hei, fo 


Bei inem de in 
an gend‘ rung Meetier, men Somit Er * 
— ——— var 


U 





Kleine Nebenreiſe nach. Ungarn et. 403 
——— bevwohnte, bemerkte, daß der 
Geiſt einen juͤdiſchen Accent im Ausfprechen hats 
eu. Diefe Heine Bemerkung bahnte ihm dm Weg 
zu naͤherer Entdeckung der Betruͤgerey; denn es fand 
—* ber vorgebliche Geiſt ein junger Jude war. 
Man muß wirklich ſeine Aufmerkſamkeit auf gering⸗ 
ſcheinende Nebenſachen richten, wenn man die ver⸗ 
borgene Thorheit, welche Eigennutz und Eitelkeit 
für geheime Weisheit ausgiebt, für das erkeunen 
will, was ſie iſt. Ich weiß merkwürdige Beyſpiei⸗ Bas 
von. Geht mar, auf dem Wege foer,: weichen - 
. bie: vermeinten Wunderthaͤter ſeldſt anzeigen; 
——— Perl. Pre Dermafenpei n nie 


| Die Beranloffung zut Schachſoielenden 
Maine, ward. mir in Wien folgendermaſſen 
erjüßle. Der Herr v. Kempelen babe. fün-bie- 
ungarifchen. Bergwerke ein Modell zu einer gewiſſen 
Moſchine gemacht, welches von kunſwerſtaͤndigen 


=" Sans glei. Anfang mie für: peaftiBabel fun ame 


gafıpen worden. )So habe es ſich auch gegeiger, - 
als atc im großen ſey ausgefuͤhret worden. Er ha⸗ 
be zwar die Schule auf die: Werkleute ſchieben wol⸗ 
* um aber doch, um de Aafmertſammtee davon abzu⸗ 
mnaehen, 


Se. v. 8 mache 1780 m Bien auch eine 
Feuermaſchine, welche zum Münzftengenziehen 
" follte gebraucht werben, aber fie ging nur vier 
_ Minuten lang, S. Menfels Missellaneen, | 


X 
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Wehen, Habe er diſen Schachſpieler als ein ſche 
kuͤnſliches mechaniſches Werk ben Hofe pros 
bucirt, md ſich dadurch in dem Nafe eines großen 
Mechauibers erhalten wollen. Ein ſehr gutre 
Echachſpleler in Wien ſagte mir, er habe vor acht 
‚ Jahren mit der Figur, und auch mit einem Neffen . 
Res Km. v. K. gefpielt, und: habe gefunden, daß 
hag Ebxiel der einen und des andern ganz von eis 
merken Art geweſen fen Dieſe kleine Bemerkung 
| befbäigt, daß man, wenn man das Gepehmaiß.ber: 
auſch⸗ g arathen will, nicht ſoͤwohl auf dun Hru. 
RR. ober auf den Wenſchen wird Achng geben 
Wiſſen, werfen bey der Figur befchäftge iſt und. 
dadurch nad) einer ſeht gewöhnlichen Politik die Muse: 
wmwierkſamkeit auf ſich zeht, ſondern auf andere Din⸗ 
ge,/ und vielleicht auf: andere gegenwaͤrtige Leute, 
welche dem under dem Nocke der Figur ſteckenden 
Knaben die verabredeten Zeichen geben. Irre ich 
wich Mm Om, pas ich über: Die Kunſtſtuͤcke des. 
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‚Sen, son Kempelen ·geſegt habe, fo habe ih ve’ 


Yarılyanı mit vielen rechefchaffenen-und Gellgenkens 
‚Ra busen geweein, - Ith din ein Freuud ben Daher 
Heil, u cin. Feind des Guben und dor Verhie⸗ 
‚gelungen. Ich ung: sicht, daß aren Wander far; 
Ge, wo keb Munder ſind. Die optata pragel 
mia, welche Herr von Kempelen in Frankreich, 
England und Deutſchland jo reichlich eingedtrikpet: 











Bat, görme sch ihm von Kerzen Meint. Sotge it 


wie, ne vulgus fällarur! Ich will nicht, daß die 
unphiloſophiſche Modeſucht fich allenrpalben geheb⸗ 
me Wirkungen und Bst zu 1 





en Bebewrifenat IE 


‚ach doch hie: Tieſchung der Schacheiaſchin⸗ 
‚‚beförbert, werde. ‚ch: wi pielwehrdurch dieß 
hrmmahge, Bouſpiel zeigen, deß anmeiniglich, mp 
wer weiß MWamder werle vorgeſriege 
‚warden, bloß a. gemeine rung vorhan⸗ 
Ben zu ſeyn Eben * 
goͤndiſche —— —— — — | 
‚fen en ar vieryg Jabten in — Bheie £ 
aniat; werten, "walde ſich von ſelbſt fortbemegig. 
Ebobe damals behanpent, - 05 ſlacke in einenzhcjege 
darn an der Kutſche beſindlichen verſchloſſenen Ra⸗ 
Aneitt. Menſch, der die Kutſche auf: ‚chen, die. Art 
Sewege, wie dier Laſt im einau Krane —* wird. 
Das-pabe marı ihm übel genommen, befenders dyr - 
‚suehtunte Schauſpjeler Quin und der Hetzog von 
pol gaben In berlin geicholten, woil Ba es für 
Er habe darauf eine Dual 
Scrupftabad in.des. Rad gefihltter, und Se. 
Dat este Dh, daß Das Bad nicht ner Jaufen, 
en an A wie ein ehendiger 
39 glaube die: gefaͤhrichſta Pa, a 
—— uit Magnet, würde fie) Grm v¶un 
birochſoielende Jigur FR; un. 2 

































‚beife euch! Aber das Gitter. welches die Zus 
fcover von: der Figur ſondert, uud he S Hiaden⸗ 
bg ©. 17) hindert, ſoger den Suiten. des Ka⸗ 
ſtens, geſchweige dem —— näges u famımen, 
Micvlai Reife, ERS: Band. Es. wien 








u Heut ——————— 
Weſchaffenheit Der Figur während des Spield 
Lerforſchen, und aurh wicht Teiche die ſo wiflgeige 

VLabachrobe ‚eofeden fan | 
r 1 ir an „ 
— 68 Die wechwirdhen gr m Die wir in 

‚7 »Weaibutg’fahen, waren hauptſachtech· Sel Eminenz 

u: \ die Barbie Dramas ofen Baehfan; @. 





“ "der —* feine Sam von ae bogen I 
"ft; und der Ne: Göttfe 
| She Sen. 0. SEBinDiRf —E 


dar it de aner Vorſiabt von Dresburg auf 
Feind Plage ohhiweit dem Werrelbenmtrtn eiw ſlemlich 
Gſchnůchv Schauſpieihaus, welthes von dam 
Srafen Gedrg Cfacky 1796 Auf ſeine Keoſen 
r gebauet worden iſt, unb von deinfefben im verſchiedene 
wandennde Geſellſchuften, die ſich tk Precdurg · von 
Seit zu Zeit einſinden, dermiethet wird. : Damals 
; Miete ihoſche —* en 


WE 
3 





>» Yieter Bee warde ia bon bem Rufe niit 
7 Beybehaltung feine? Befolbung. in Rohe a 
und lebt tat zu Peſit. Be 


m) ©: ben, IVien Sand S. 168% 


— 





ileine Nebbenreiſe nach länger ig. aa 
Alußerdem war noch cin Aheater des Kaſpetls da 


ſebſt. Es ME. wohl chararteriſuſch, dab ine 


Stadt von 28,000: Einwohnern im Ermmer 
xwen Schaufpiele.”): Fortgang haben Briten, 
Zuweilen iſt daſelbſt noch day das ſcheußliche Spiei 
der Thrierhetze zu fehen. 


| td. | 

Su den Merkwuͤrdigkeiten Bon Presburg 
geder duch, „Daß die I Der if, efänberd durch - 
Johann Orbaftian und Philipp Kadl Emanid, 
HE berüͤhmte Bachifche Familie aus Presburg ges 
buͤrrig iſt. Seit ihrem Stammvater Ritus Bach, 
der: im Anfange des vorigen Jahrhunderts ein Bear⸗ 
ter und zugleich ein Muſikliebhaber war, ſind alle 
VPerfonen dieſer Fanalie *") bis jetze Muſikverſtaͤndige 
gewweſen. Die Familie mußte der Digion wegen 


“ Ungarn derlaſſen. nt 


.. 0} ..; 
- i 
” ° 
Pr “ ig ut ’a 
BEE VREEE Eer\ 
* 
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NE wuͤnſchte fehr noch etwas mehr bon dem 
ſo merkwuͤrdigen Ungarn zu ſehen, Aaber die Zeit 
war kurz. ‚Der naͤchſte Gedanke wire wohl gen 
weſen, in der Naͤhe von Presburg, das durch 
en Bed: 3 feine 


5 S. den Itten Band S. 25. 


denn im Stammregiſter ſtehen 64 Perfonen und. 
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—— ve 


eine Pracht fo berahute @ftirhafi' 9) über due | 
dorch feine Arimiith auch berligmte Lantftz zu beſe 
tzen. Die große des Schlofſes und Gartens 


7 3 perafg"") HR aigemein berichene, ſo wie auch 


Die Haflfrege AÄufachme aller Freiben. Indeſſen 
gehörte es eigentlich nicht in meinen Plan praͤchtige 
Schloͤſſer zu beſehen. Die geringſte Spurbes Wohl⸗ 
ſtandes und ver Jaduſtrie des gemeinen. Mannes Ai’ 
gair. en viel angenehmer Schaufſpiel als" bie groͤßte 
Draht. Dop fatı nö, daß ich =} 


ENG“ HM ' 


n Eine esſahenche Befiheeiing. eiler Werkwän 
 pigfetten von Eſterhalz ſteht in VBernoull 
ESammlung von Meifebefihreittungen IXsee Mk - 








©. 25%. besgleichen in; der Luteratungeitung- 
1782. 18 St. Eine —— — 
des hochfuͤrſtl. Luſtſchloſſes Eſterhaſz im Koͤnig⸗ 
reiche Ungarg, kam 1784 zu Presburg in gr⸗ 
Gol. mit ſechs Kupferſtichen heraus, wie 
ie bie Grundriffe und Anfihten vorſtellen. 
—J Da man bon der Pracht der Anlage dieſes ER 
tens den größten Begriff hat, fo wuttderte tg 
mh in Bernoull Sainmlung oh US. KEINE - 


teter Ungar- non den Springbrannen ins MWinklere 
ſchen. Garten zu Seipsie war: In Hat Mer 
zgarn ſey feine: ſo ſchoͤne Font * = 
Dieß mache bein in der That — 
20 Leipzig Ehre; aber es waͤre doc fondacher , - 
wen ih se vlelen färttichen Gärten in Ungarn, 
nicht eiwas äpnliche® waͤre: En Ze | 














Band ©. 307-zufißben, daß ein wohleiterciche? 





Kdee NMdenreiſe nach Angarn ıc. 439) 
hor/, die große Pracht des Schoſſes mache miit 
dem aruſaligen Zuſtanhe des Landmaunes in der (Bier. 
gend ainen ſehr ſeheehenden Koutraſt. Der benach ⸗ 
barte guoße Nruſiedler See,‘ voll :Moraf und 
Rohr, durch weichen zwar ka den, Jahten 1.7800 
mb 1 Er. 83. m en g50n Kiefer 
langee Damm geſchlagen und been Kanaͤle gäyogen 
| werden ſind, gleht boch.ein in bes Mangels der 
‚ Kultiik.,- un wenbiebt noch immer mit feiten mora⸗ 

flüge Aucdnſtungen bie Suft, ſo daß in der Degen: 
im: I eilig und Herbſi die harindefigften Ticker 





reagieren... Ein Montraft diſee Art, des grißeſten— 
— —— Marge! — * 










* Aue Da denden —— * u 
daborch Jar Jahl · der —* — 
verbcchet worden, weiches ſouſt den Proteſtanten ſehr 
ſeſces — ‚Kr gut ſich im hinen ne dam 
42 €e 3 





. ——* als ruſſuch· Eatſerlichet : Rath giecheern. 
wendet einen: Theil Yenes anfehnlichen · Mermade ⸗ 
gens auf Gelchrſaxe ea¶ Er beſtht cine kdne Bin! 
biischef und, eis Puniraienfobinet,' Sru eıfe: 
Gemaplin war seine Tochter des beruͤhmten. Reiche⸗· 
beftaths von Gaͤrtnoer ven verſelben hat er mebhk: - 
einem ſchdnen · Fraͤniaian ztben hofnuugsvoce Sthae 
De: ‚nachher Am: Goctingen Temaniı-Ikrmn); ul 
vuntihe‘, nachdem fee RAft much Emgind Wagon 
un ſuih eine Feiclang ia MWehblar aan gaken: 
—— Haufe — On hee üben. 
verbindet Aka ce... 
befſer· Kiebensushtrlkäin: haueisie eimen.vfehe. — 
low Tag: zu, amd · lerate auch "Oft: rich Badia = 
Selömarkhalliennngenptien won Oravewz chalu 
eines Huſarenregiments, einen ehrwürbigen alten ' 


sem Sande wie Ungarn sine. did Weibſch⸗g mei: 
vO ſehe ndthig iſt, Die — ——— 
Das Haus war nicht prächtig, aber becuam don Stei⸗ 
were gebauet, und maci ham erweiters. - Die Sage 
vous anmuthig Beta +4 
KR nr h 


Kraiue Nedemtiſe noch Hagaru.aa 443. 
Ballen Rasse Ganus uns ia dar Mirzapepiäe fche, 
ſtatten Lamen ; und.niche meit.d Anem auc 
Das Piälbrhen eing, Beine Daſah rie ſHege Dicke, 
acht und Acerbau · wohl, —— 
and Treibhaͤuler in demfelbe —B 
degree Drang. — 
u nn ser 


mach.:digl. heſſer Haben nuhen koͤnnen, 
zen. Ic, nick. ſchon ouf ber Slnreife eine ‚mir ung 
Derren vryha aabaht Hit * Be Fu 
be Klima auf einen Fremden wirkt, 
—** gern, daß ige Klin —— 
ſchaften Habe, oder daß esumgefund fen, ) und hal⸗ 
An Lich bioß fr Gorurthen ober üble Marhrabe.deo 
VDaß das ungariſche Klima 
Be es ven Jugend auf gewohnt find u 
Fledvng und Sehensart darnach 


"ea um felheiUge:won Dresbung obfußren, ınor bie 
Afr noch —— uud obgieich fihen mach einer : 


ende; a Log Commefge - 

Bien ee | mitten {n dieſer Hige 

0 ſehr a de tie ne 0 
4 1 










DE Fuck Baer. ai pie 
2 Geheliamn, Polonli 1777: ©.iTe. 
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Koi et man ac 
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ge —R u: vuchaa 


u · 5 wohl Neweha Ba ER: 
DaB wir Big vorn ittt gaaten Minen au⸗ 
Wnden. UNO dabe äiien ſolchen Parken echind be⸗ Here: 


und 
Ban u anfrage kam in Majorhaz franf en, uk 
deshalb micht ewie ich 











— Den dee Abdrat⸗ 
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Abint Bokbchiäife Au Ungarn fi. 4 


U bie Madungen · des ango⸗iſchen·tart wich ginge 
ſam hiren on u u oh 


an 
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zit: 


aier giwehtto Rain "Ev: daſchaa 
erg Kun. $ 5 12920 0772.70 
daR wir pet gangen Wörner ne: 
pfuuden. cimen ſelchen falten WWind bey Heißer“ 
ESitttrung int kenem andern Lande gefunden, *) (OR: 
acht in der Weir der Schwch wo ch ch Due 
auch vor feueler Vertätcihg soft Mi At 
‚muß, ai an fan in —— franf en,  unh 
t despeibmiche kwie ich münfdhe 





5. 2umD Daß ifo nfadhe Habe, al 
Di 0 Where 


. 
DER Bee, Bu 











Bei Weihe Ting. 103 
a na —* * 


ni Paar Aniefungen Über enge 
—* will ich noch hieher ſetzen. Dieſe Sprach 





ffinoch nicht hinlãnglich kritiſch unterfücht. Es waͤren 
" Barlıber, Befonbers mern man fie init DerBefkhäffenheit 


nd mit dem ee u en 
het, Bestihn wollte, ſehr wichtige " 
u machen, Die ne ne Fir 
n viel Anmuth und Wohlelang, "worgtige 
de des hier fo liebreizenben fehönen Go⸗ 
Bie iſt, wie alle verſichern, die ſie vers 


flehen, blegſam, ſeht nachbrüdtid;, und mancher⸗ 





AR 
wrote 
—0 





a4 Besmteiifitndh SU Miet: 
Veh vi Begierde u: - 
Deutung oder durch Umſchrelbung Fönnengensben,rueng , 

. ben. 39, Don pat fein beſonderes Wort fürbeuchter. 
art. 5 tarsar.ein Wertʒzug hun 

sche tragen. Anya heißt Mutzer; wie beiig 
Bruuterficcherirt gegeben Anya-Izent-sgy-haz, 
wrrtlag: Butter⸗ heilige bereint⸗ Housß 


mr 





Be 


Meint Nbbenteiſe Ehe ie, 40 > 
Die vr ich fe wrote, ter wit. 
engenberzuindt ,folgti unbequem, ſeyn -usbpipe 





| fen nnd. den, Mömserr: difen. Bits. enden 
Die Socuche hat auß dien Masisrakfarafter Ahern 






Sprache nad vᷣem Natlouuichavalter richten ndffen, 
is umgebchot· Sollten die Ungarn doarch die he⸗ 
wait. vis: lanechertu ge ougen werben ; ſuch * 
gemein der deutſchen Spraͤhe urbeblenen, wel 
Oes ins en Tüwerzs Vnrnehnea ſtn mird; fü 
würde füh gewiß:die deutſthe Sprache mach ihren dm 
griffen beqummencuäffen.: Mo la Tri; 
ungariſchen Ratien inbequem ſeyn —— AR 
Spule ad Marion Banumartelpgen."- ie white... 
gariſche deutſch erden, 
an dem Latoin das dur u was: Polen- A: 
As (ebendige Landesſprache ferchen Men . 
uns ynöder, web gewiß: vae Nuceche 





















Ich. deeſen Cuafluß; aber che dech wird ſich die 


: BU hendaß jeht Aha, up, 


Fahr - hehe — Dan ru —— 





wen 
wiſchen 
——— uabi: vas tiſt es ·füeilich genen 
vbw Latein der ehemaligen Roͤmer, und muß 
es ſeyn. Es har die Rasırder Völker angenommen, 
diers Haben’ zur lehenden Kandesſprache machen 
wollen. Es iſt wertih polniſch und ungariſch 
geworben. Dieß me ‚aa. daher, daß dan 

goiniſche Latcin om ‚ungenifchre ‚Losein .fe 
er verein IR or (me — —— 







snelibentige cuugeſcheffenen datein 
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ung-nidhevechgeih Marien 
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46 Bresuseliliiudie . KV. Michuis 
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Wwemalang iſt von er frauzoſcſchen Abrache ze 
mechen, die außerhalß Frankreich; Aaſonbers in 

Dauucſchlaud unbein Bar Mrdiſchen Reichen, gaſchrie⸗ 

ben · und geipeechen wird. Vey aller 

7 ‚uh.guien Rüpfe-tonm fe unmöniä vellfommet 
framoͤſiſch eher: . Eile wirn miemeit du 

wnechich Fortgegenden , ‚slhee Dad ml dan ig fe 

— ‚folgen: koan, 
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U Brei diebente ai Eigen‘ ꝛc. 444 


ten“ hypocheeiſehen Same I Saindvicẽ ww 


Gefäprir des Pi Hell; als derſelbe nach Dãnne⸗ 
mark berufen warb, um zu Wardohus den 
Durchgang der Venas durch die Sonne zu obſervi⸗ 
ren. Dieſe ganze Reife war wohl berhaupt nichts 
‚als eine Wirkung des geheimen Einfluſſes der 


Zeiten in Norden/ melde Igremi Orden dadurch 
ein Anſehen geben wollten. Denn ſonſt Härte man 


ht einem Lande wie Daͤnnemark wo beſtaͤndig die 
geſchickteſten Marhemaskter geroefen “find, in einem 


gartbe, : wo: Muͤnner,wWie Sörrebom, Nies 
vuhr, Dever, Krasenflein, Bugge, Kraft, 


und andere waren, wohl nicht noͤthig gehabt, 


einen efuten meht ale zweyhundert  Wicten 


wei, kommen zu ſaſſen, sin eine Obſerdation zu 


n 


eg die an ſich weiter "gar Peine Schwierigkeit 


9. Hell, der Mann der ſo viel verſbricht, 
| Dede ar — und Obfernatian Säit 


men genug gemacht. Er bar fo gar laͤugſt an groſ⸗ 


ſes Werf davon umfländlich verfprochen, wovon 
aber die Weit bis jeße noch Peine Zeile‘ geſehen 
at. Sein Gefaͤhrte P. Sainovics woßte auch 
sffehen machen und zeigen, daB ein Jeſuit weis 


ser ſchen koͤnne als andere Leute. Wenn man feine 


Abhandlung lieſet, ſo ſiehet auch jemand der we⸗ 


der ungariſch noch lapplaͤndiſch verſtehet, bag die 


‚angeführten ähnlichen Wörter in- viel: zu Geringer 
Anjzahl ſind, als daß man etwas daraus ſchließen koͤnn⸗ 


te, am totnigfen daß beyde Sprachen ganz eis 


nerlen waͤren (idem eſſe ſagt Hr. S.); zumal 


da noch dezu viele pol hoͤchſt gezwun⸗ 


gen 


\ 





wi Bu. ar hen 


\ den" (ind, Wap zwiſchen Beiden Wiehetren eint⸗ 





de Verwandſchaft ik, war ben Gelehrten Hinz 
ekannt; aber daß beide Sprachen ganz einerley 
Wwaͤten, iſt davon noch weit entfernt. Die Aehnlich⸗ 
‚At, die S. in beiden Sprachen ex limuli uſu Pro- 
Homihurn aflixorum et fuffixorum item Prae : 
poſitionum finden will, geht nebft aͤnlihhen Ber 
‚merkungen tiefer ins Gebiet ber allgelmeinertiphlr ' 
loſephiſchen Sprachiehte, ats V. Saimevirs 
ſcheinte gekommen zu ſeyn. Minn mare: Siehe 
micht ſehr bekannte Sprachen-in-biefer Nockſicht nen 
gleichen koͤnnte und wellte, ſo wuͤrde kch vielleiet 
Roden, daß verſchlebne ſolche Aehnlichkeiten ſich in 
‚wihren Sprachen von Nationen zeigan moͤchten, 

Belange auf einem geriagten Grade br: Kultur sw 
‚flanben- find, ud eine menig ausebildete Mahen 
ſerache haben. ODieſe eiten möchten alſo eh 
‚en Ar aber PS | 


Ea der Wehe bar a ge seh, 
| w —* mit dem ich ee Ungarn uͤber Biefen 


'.: 
r * et 


“5 4 — Sat. Mic! Kappa Benifear mihsem, 

“Ingintem,' Ungari' 'Elme, quafi Ber Anagrumunu. 
vVimiloà Anatahna faciũnt ex lapponieo Fereſo, 
qaõd vehlculiuf lappunicum ſigniſitat. Urigeei 
. egim eurrus et vehlonie Sueker vocint Kun - 
txan etwas ungereinteres fagen] Wit ſoichem 
2.1: ‚Anagrammb.fann man kuͤrliſch und muſet am 
diſch aig fürs idiemd eh. ur. ©- 


‘ 
n 
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Kleine Nebenreiſ nach Ungarn 12 . 449, 


egenſtand ſprach. Ich ermunterte ihn ſehr, die Ma⸗ 
terie, welche fuͤr die philoſophiſche Unterſuchung der 


Kultur des menſchüchen Geſchlechts wichtig werden 


könnte, weiter auszuführen. Er gab mir aber fols . | 


. igenbe Antwort, worüber ich erſtaunte: „Man wagt 


„bey ung zuviel, und zieht fi ch unverfößnliche d Feind⸗ 
5* zu, wenn man ſich unterſtehet einen Jeſui⸗ 
„ten zů widerlegen. Wenigſtens zwey Drittel 


de Einwohner unſers Landes find Den Je⸗ 


„hen gan; ergeven. * Sie tete die meb 
nf m 


u‘ In Hefmanns mehrmals angefuͤhrtem ſehr fees Ä 
müthigen und nuͤtzlichen Werke uͤber Gottesdienſt 
und Religlonslehre der oͤſtreichiſchen Staaten 

wird (Tb. I. ©. 139) aus Ungarn gemeldet: 
„Aue Feyerlichkeiten der Herz; eſubruderſchaft 
AEine weber in Schrift noch Vernunft gegruͤnde⸗ 
te von den Jeſuiten erfundene Andacht zum flei— 
ſchernen Herzen Jeſu, deren ſich dieſe ſchlauen 
Nichtmoͤnche bedienen, ihren Anhaͤngern vollends 
den Verſtand zu verfinſtern, damit ſie wie Stoͤcke 
imn ihrer Hand ſich führen laſſen) „werden hier mie 
3 gehalten, Die Erjefuiten begehen alle ih 
„re Ordensfefteund Andachten, wie fie eg als * 

yſuiten thaten. Ihr Einfluß in ganz Ungarn 
ph fo mächtig, ſo allgemein, und fo verderblich, 
„daß alle Patrivten laut klagen. Allenthalben 
find fie als Lehrer, Seelſorger, Prediger, Cen⸗ 
„„ſoren sc. aufgeſtellt. In ihren Händen liege 
ffaſt die ganze katholiſche Religion in Ungarn.“ 
Aus Murrs Journal XIIIr Bd. S. 292 erſieht 
man mit Erſtaunen, daß die Jeſutten, da ſie 

kaum 


S 
2 ‚ | 


456 Drites Buch. KV. Abfhnlt, 

„flen vornchmen Bamilien unumſchraͤnkt. Sie Brei 
ten aus, und man glaubt es einfaͤltig genug, daß 
- „fie die einzigen Männer von Kenntniffen find, 
- „und daß alles was von Ihnen kommt vortrefflich iſt. 
„Wer alſo nur von weitem das Gegencheil zeigen will, 


wirb gewiß von ihrem mächtigen Anhange zu Bo⸗ | 


„den gedruͤckt. Ich befinde mich gar nicht in der La⸗ 
zge, daß ich es wagen darf imeine Meinung uber 
„Pater Sainovirs Grillen öffentlich zu fügen.“ 
| Ich uberlaffe jedem Leſer, nach feinen Waln 
einem Kommieiar über dieſen Text zu machen, bes 
fonbers denjenigen, welche öffentlich ihre Verwun⸗ 
derung daruͤber geäußert haben, daß ich zuweilen in 

dieſer Reiſebeſchrelbimg Aufmerkſamkeit auf den 
ſchaͤdlichen Einfluß zu erregen geſucht habe, ben ein 
Orden auf das menſchliche Geſchlecht nothwendig has 
ben muß, der ſeine Glieder durch blinden Ges 
heorſam verpflichtet, die Mache. und den Ein⸗ 
fluß des Ordens dem Wohle des menſchlichen 
Gecſchlechts vorzuziehen, und der Fein Mittel 
verſchmaͤhet uni feine. Zwecke zu erreichen. — 
laum in Nußland favoriſtrt Werben, auch biefe gang 
uabſurde Andacht zum fleiſchernen Herzen Jeſu dort 
eiluifuͤhren wollen: ja es dleſem Herzen Jeſu zuſchrei⸗ 
ben, daß ſie in Rußland Wieder hergeſtellt worden 
ſind. Sie ſind unverſchaͤmt genug, ſich dabes auf 
bda notoriſch verfihrleeme Schwoaͤrmer iuu / Marga 
retha Alacoque zubrrufen. Es iſt wahrhaftigtaͤſte⸗ 
rung, die aur in eines Jefuiten Kopf kommen fann, 
"Katharina die Große und Margaretha Alacoque, 
nebeneinander und in gleichen Werth zu ſetzen! 





Deie son Keim bis nach dem Sie; e 


St: Blefil, oder Reiſe durch den 
bairtthen und ſchwaͤbiſchen Ki, 


‚Ban 


2% 


W Exſter Abſchnitt 


RWeiſe von Wien nach Wänden, F 


Wi; joe den sten — Wents un.ıo uß . 
von Wien ah, nachdem wir qus der Staatäfanje :- 
2 des Furfien Kaunig iA einen Paß erhalten hatten, : 

Ohne pe ipelhen mar Im. —* nicht. Pafipferbe belome > 
‚wen Can „SE war der ſchonſte uyndhelle Abend, - 


ET] * 
IP zur Fa Zu — 


"der uris.verfatteig, Die angenehune Ciegend mud bie: . 


ſchoͤnen ——— die wir auf ber fruchıbaren Ebene 


"urshfußren, zu detrachten. Unſere Gedanken aber 
"waren noch auf Die Menge von ——— — 
die wir ih dieſer großen Stadt geſehen Garten, ber 
ſonderß aber auf die Sal ame, Ua wie ver 
laſſen mußten, 


UELI? un Sin“ a TE BE 


J s 


aa Dieb Buß, 1 Abſhan. 


Um Mitternacht kamen wir nach Burkers⸗ 


dorf, dem erfien Pferbewerhfel, weiches Dorf bon 


Wien 2 Meilen, oder wie man in Deftveich fast, 
eine Poſt entfernt liegt, und wohl. ein. Be⸗ 


luſtigungsort für die Wiener, als auch ein Gina 


denort iſt wohn Waufaheen —* Den 
Poſtmeiſter, der feiner. Grobheit wegen bes 
cuͤchtigt iſt, ſahen wir nicht. Von da kamen wir 
in ein angenehmes waldigtes Thal, und fuhren dar⸗ 
‚auf am fonften Abgange eines Berges hin, berzug 


Geige, Der Wiener Wald genannt, gehört. 


Darauf paflirten wir die Poftmechfel Gieghart- 


kirchen und Perſchling, ‚beibes.gräfl. Kuefſtai⸗ 


niſche Dörfer, bie jedes eine Poſt entferut find. . 


. ten (oder St. Hyppolit), wieder eine Poftader zwey 

Meile. Das Städtchen ift nicht groß, aber wohl⸗ 
gebaut. Das Stift der. Chorherren des Heil. Au⸗ 
guftins, ) welches fuͤr das aͤlteſte in Oeſtreich ge⸗ 


Paicen wiro, iſt ſeitdem nach Wieneriſch⸗Neu⸗ 


ſtadt verſet worden: Dagegen’ wird 1784 ber 
Sig des Biſchofs von Neuſtadt, (welcher jetzt 


ein Exjeſuit P. Kerens iſt) nad) St. Poͤlten ver⸗ 
legt, und demſelben ein großer Theil der Proviig 
 Defteelch unter der Ens untergeben. us. 


0) Man findet davon Nachricht in Müler} de Pran- 


2 kenhays Hiftoria Canoniae San. Hyppelisenfis ; usque 
ad. noſtra tempora perduxit Albersus de Moderna 
Senier er Bibliorhecarius San Nippel. Viennke 
aud Tuxher 17794... 
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Reiſe von Wien nach Muͤnchen. 458 
wie in das Stadech en hinein fuhren, ſahen vir vor einem 


Hauſe einen großen Zulauf von Menſchen und we 

fſchiedene Seute in Chorhemden. Ich fragte: was 
da wire? Der Pofliffion antworcete: Sie find 

halter mit unferm Herrgott driun: "Mag 


@ . 


‚nemlich einem Kranken das. Abendmahl 3 


Die Vigptterle iſt in dieſer ganzen Gegend qußeror⸗ ar: oo 


‚ dendieh auffallesb.. Noch im’ Jahre 2783: ward... 

hier auf dem bweiten Markte eine Dreyfaltig : 
yeltsſaͤule nach Art der Wieneriſchen aufgpsichtef., " 
Dieſe Steinmofle ſoll der Sur 40,000 SI. se 
daben, nebſt der Einweihung, welche mit einer grels 
‚ser Proceſſion, und einem ehen fogroßen Schmauſe 
geſcha. Es iſt wohl niche Teiche eine ſolche ESmne 


nnnuͤtzer ausgegeben wor den. Wanan in St. Ph . | 


. & 


. ten keine Wenſen zu erjichen, Seine Atmen mic don ru 


Nothwendigkeiten des Lebens zu verſehen/ Feine one er 
anlufüge Schule zu erkhten! en Ar 





Es war eben in ber Zie m Ess. Er 
Pd daß das Getraide 1heils mit. der Spaſe— 
tels init:ber. J waid. ) vl 

u... Die 


.:#) Den eigen, weil er Jang. wah.hüt 7% giaubt 
man mit ber Sichel ſchneiden zu muͤſſeg. Es iſt 
„wohl ein Vorurtheil, da in unſern enden al⸗ 

J Nleuthalben die Senſe gebrqucht wii — Bere 
:,.: mb Haber wird überall in Oeſtreich mis der Sen⸗ 
7 e'gefihnitten.. Co iſts auch in Baiden ‚und in 
">, nem, großen Theile von Oberdeuſland Hr. 
Gaten (RR Us Vand ©. 130) macht gründs 

liche 


& 


. 


/ o' 


a4. Drited Boch. 1. Abſchaut. 


Die Br ee rachcbar gu 
—* aber es muß an Fleihe fehlen, :benn faſt alle 
funf tg Schritte ſaß an dir Laudſtraße ein Bottler, 


und in Bam Stadrchen St. Polten wich : 


ſem von hnou belagert. _ Sn 


:  Anfera: Dleife aing nun nad der —* 
Benedittinerabteh Melk, welche drey Meile 
‚oder 14 Poſt von St. Poͤlten entlegen IR; db 
wan eine Wierfeintelle bavon, wird die Degend naße 
be der‘ landſtraße auf beiden Seitembergigt, und 





et auf den Anhbhen verſchiedene ſchoͤne Schloſ⸗ 
er. aber inet: Ahdas Thal, und man Rebe. 
lg wer Yashrbäre: Feldet hin, da die unftucht⸗ 


garen’ Anhohen "iur init Rabeihelz befekt find, 
Endlich Tormtiit ah ganz in Bid. Chem zind:eibliche 
"yon weiten "Tab: vprachtige GH ME, M miches 


anf einem Felſen diche ar der Doͤnau: liegk,Undda⸗ 


her einen ſehr ſchoͤnen Anblik giebt. Man muß ei⸗ 
ae gemlichen e duf kiner Türen: Chauſſee 


Vnan fahren/rdis man zu demſelben gelangt, and hat 


if dem Vege Ihm berofiche Kpdeibwbu Bine. j 
.* 28 Als 


"de hdatsnge Über Kereet Beim | 


J Euarndbeide Wehlene nicht die SE ge. 


ro Alba La ee EI. Zn ze DI ORG | 


brauch 
7 Wan ee Hörer ee be 
ruhintr Srift of einent · inet. . N Pe Fee 


UHR von Franz Roſenſteagl, einem Baumeiſter, 
gezeichnet, und bon Franz-teopetb Pe in 


4.” *. 
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Reiſe von Bien nach München. 455 - 


ala mit Vormitag um 5 10 Upe.onformen, waren 


. "Die ſaͤmmtlichen Religiofen in ber Kirche, in welchen 


fie eine Proceſſion hielten und Die Sitanen fangen. 
Ich erkundigte mich nachher, weshalb dieß geſchaͤbe? 
Man berichtete. mich: daß ſonſt in dieſem Kloſter, 
‚ außer dem gewöhnlichen Faſten am Freytage und 
Sonnabende, auch Mittwochs habe gefaftet werden 


müffen. Da aber dieſes zu beſchwerlich geſchienen, 


habe man in Rom um Erlaſſung dieſer Vittwochs⸗ 
faſten gebeten, und habe fie endlich (vermucthlich 
gegen klingende Bezahlung) mit dem Bedinge erhal⸗ 
ten, daß alle Religioſen flatt deſſen Freytags Vormit⸗ 


| Rob: zwiſchen dem Hochamte und dem Chore in Pro⸗ 
ceſſion eine Litaney fingen ſollten. Der gute ale. 


NReligioſe, welcher dieß erzählte, ſetzte ſehr naiv Hin 
zu: „Es iſt doch ſo beſſer, denn man hält doch noch 
lieber die Proceſſion, als daß man woͤchentlich noch 


„einen Tag faſtet.“ Das war num freylich meine 


Meinung nicht; denn ich würde lieber viermal in der 


Woche 5 efien, als einmal eine Utaney fingen, , 
Da Bas Gift auf einem Felfen legt, und 


| chemai⸗ mit einer Mauer voll Schießſcharten umge⸗ 
ben war, ſo galt es ‘vor Zeiten für eine Yes 
| uns, und es ward auch im Jahre 1619 von 
vn ebreiden Ständen, welche wegen 

‚Br 3 Belei⸗ 


m. Eine alle Anſicht, wie Welt chemale beſchaffen 


geweſen, findet man in Merians oI 


re ©, 26. | 


\ 


2. 
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"456 Drittes Buch. 1. Abſchuimn. 
Beleidigung ihrer Rechte und. Religion ME zur 
.. Empdrung Hatten verleiten laffen, einem Monat 
lang vergebens belagert. Itzt iſt von dieſer 
ehmaligen Befeſtigung gar tiches übrig, ale 
ein Paar alte Thuͤrme nad: ber Donau zu und 





eine ſehr erhöhere Baſtion beyin Eingange inte, 
: Band, Diefer gegenhber tft eine andere äpulichedd 


Shymmetrie wegen. erbauet worden. Auf beiben 
- ind 18 Kanonen gepflanzt, weiche, wenn ber Kab 
fer oder andere hohe Herrſchaften im Stifte abcro⸗ 
ten, Denfelben zu Ehren abgefeuert werben. 
pn Anfänge dieſes Jahrhunderts wurben ale 
Gebäude des Sciftes nach einer ziemlich gute Me 
Ahliefter neugebanet.' Man tann.fagen, daß Dies 
fes Suft jege zu den größten and anfehnlichſten 
von Deutſchland gehbret. Von den Fehr weile 
Kuftigen Gebäuden werden verſchledene Höfe eindt« 
ſchloſſen. Von der rechten Seite ſind die ſchoͤnen 
Zimmern der Abtey. Ver Garten, in wel⸗ 
chem auch ein Meines Luſthaus liegt, hat bie Auto 
ficht auf die Donau. Links find die weitlaͤuftigen 
Gaſtzimmer, welche fuͤrſtlich menblirt And, bes 
ſonders bie, in welchen der Kaiſer, werner durch⸗ 
- gelfer, zu wohnen pflege, * Hinten find die Gebaͤude 
innerhafß- der. Klauſur, nemlich das eitentliche 
Kloſter, die Kirche, und die Wirchsſchaftoge 
baͤude. Man kaun von der Weitlaͤuftigkeit aller 
dieſer Anlagen ſchon daraus urtheilen, daß die Saw . 
Kate nach dem Markte Melk zu, welche Die ganze 
Yange des Stifte. macht, in Jebem Geſchoſſe 62 
Benſter hat. Der Baumeiſter, welcher dieſe große 
Ve = Gebaͤu⸗ 
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Heike von Wien nach Maͤnchen. 457 


ESa ande aufuhrte , war Ignaz Brandauer aus 
Tyrol gebuͤrtig. Er fing den Bau im Jahre 1701 


m, und ſtarb 2.736, ehe er geendigt warb, Sein 


Schuͤler Franz Munkenoß endigte denſelben 1738. 
Dieſer wagte es, die Bibliothek zu woͤlben, web 
bes Brandauer wegen vermeinten Mangels der 


Widerlage ſich nicht getrauet hatte, *) Durch 


biefes Gewoͤlbe ward bey einem großen. Branbe, der 


im Jahre 1748 entſtand, das ganze Kloſter gerets 


— 
[4 


- et. Das Feuer wurde durch das Gewölbe aufgehals 


ten, fo daß nur der größte Theil des Dachs, und 
zwey Thürme von der Kirche abbranngen y welche 


| aununße auch wieder gebouet | 


Die Bibliothek ift ſchoͤn ausgehleret faſt 
wie die im Stifte Banz. Sie beſtehet aus ohnge⸗ 
kaͤhr 14,000 Baͤnden und es ſind wirklich viel gute 
Bücher darunter. Ein beſonderes Zimmer enthaͤlt 


lauter Manuſkripte, worunter mir beſonders ein fchös 


‚ner Horaz angeblich aus beim zehnten Jahrhunderte 


auf ——— rien, * auge ward, Eu 


2 
29 Es if erſtaunend, daß eine MM fimple Berechnung 


1 zals zur Veftimmung ber Miderlage gehört, , 


ie ein Gewölbe erfodert,. fo_biel Schwierigkei⸗ 


* ton zu machen ſcheint, uud zuweilen auf fo große 


Vehltritte leitet. Bey der Kreuzkirche in Dres⸗ 


den ging es auch fo. Ste enthält eine unge 


heure Laſt von Steinen. Man trauete ſich wicht 
fle zu woͤlben, und verſtellte ſte ganz und gar mir 
einem, boden bentſchen Dache. 


A 


450: Drittes Buchh. 1. Abſchnitt. 
inb da zwey große Erd⸗ und Hunmelskugein jede 
"von wien Buß im Durchſchnitte, bie von dem 
.:hefannten Mathematiker Vincenz Eoronefli im 
derigen Jahrhunderte gezeichnet und in Kupfer geſto⸗ 
MAR hen find. Auch iſt daſelbſt ein anſehnliches Nuͤnzka⸗ 

binet, beſonders von modernen Münzen, worun⸗ 
ten bie Thaler bie zahlreichſten waren, und ein artis 
ges Naturalienkabinett von Konchylien und. 

Petrefakten. Hier ſah ich ach eine Buftpums -. 
pe, aber ohne Recipienten, und bebauerte, daß 
es dieſem fonft fo srefflichen Gifte an einer Camm⸗ 
„lung phoſttateſcher Inftrumente fehlt. - Dips 
ſtkaliſche Beobachtungen erſodern vie: Muße, Ges 
duld und Geld, welches ſich alles in Kloͤſtarn findet, 
Es würde fehe viel werth ſeyn, wenn Präleten 
=. wahre Liebe und Einſicht zu vhoſi kaliſchen Wiſ⸗ 

ſenſchaften hätten, und ihre jungen Religioſen daza 
anhielten. Dieß wirde beſſer ſeyn, als alle Horao 
cçanonicae Proceſſionen und Litaneyen, und als 
‚alle ſeelenloſe Aſeetik Patriſtuik und Polemik. In 
- ber Mechanik haben ſich ſchon pin und wieder mans . 
‚Ge: Religiofen ausgegeichmer : ya faß Hierin der 
- Matwralleriammer das Modell einer Maſchtne, 
aa Waſſer ins Stift zu bringen, Die Dafchintift 
Roch Aimplet als Diejenige, bie in dem beruͤhmten 
Sa GBottwich I in. dieſem Behuf angeleg: if, 


kr 2 


B , , er .r 
zen, A . 


— gäite son vier r Pr Eurkttuge 
ergehen an bei gelehrten Prälasen biefes Stifte. 
Es lag aber gu ſehr and meinem Wege, ame 
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Hifi son Win ind Singen. | A u 


Wie liegt F Stunde vom Stifte an einem Haren 
Bache, und befteßt aus einem Druckwerke mit zwen | 
Waſſerſtiefeln „welche vermittelſt eines Feldgeſtaͤn⸗ 


ges wirken. Das Waſſer wird im Stifte noch bes 


ſonders durch feinen Sand flertt eine ſehe nügfös 


u Ge Vorßeht 


Die Dede d der Sißterhef, — auch bes nt 
nu großen Saals in der Abtey in welchem wir ſpeiſe⸗ 

ten, IR von Paul Troger meiſterhaft gemalt. 
Der Gast ift mit joniſchen Wandbſaulen geziert, 


und hat ſehr ſimple und edle Verhaͤltniffe. Man 
Yat aus demfelben eine herrliche Ausfiht aufdie Do: 
nan, unb weiter nach einem gegen Über liegenden 
Dorfe. Die Kirche ft mit Solo und Gemälden, 
wie es In reichen Stiftern gewöhnlich iſt, ſehr vo 
md prädjtig ausgegieret. Ho bar in der Mitte eis 
ne hohe Kuppel randı herum: mit Fenſtern erleuchtet, 


welche ſowohl· uußerhalb als innerhalb ein ſehr ſchͤner 


—* hat. ' Aber fe verurſacht in der Kirche einen | 


r , 


. 8 8 Par dl 


y wie alle ſolche Kupheln, 


haher 7 ſte, ſo ſchoͤn oft ie Anſehn iſt, I aus 


N 


allen Be en möchte, un. 
Ä Ss ” Die 


web, den Bes von da Fr St. polten megmol ho 


zu Unz angekommen ſeyn, wo ich mich ee 
otwas aufhalten wolte. 


vv 


_ ben machen müffen, and’würbe gegen die Nacht +. 
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460 Reiten Ba —E 


Dieſes Shi bet beftänbig viele gejefete Männer 


gehabt *); befonbers find die Brüder Bernhard. 


und Hieronymus Peg, durch viele mit Ver⸗ 
ſtande und Auswahl aus deu Kloſlerbibliotheken 
hervorgefuchte und herausgegebene alte Denkmäler 
bey den Diplomatikern beruͤhmt. Auch jetzt ſind im 


dieſem Stifte gelehrte Maͤnner, welche alle Achtung 


verdienen. Ich wor an den P. Grogor Mayer, 


einen Brüber Des Profeſſors der Philoſophie zu Wien, 


empfohlen. Er iſt ſelbſt Profeſſor der Phile ſerhie 


an dem Gymnafium das im Stifte befindliche 
. Ih. fand an ihm einen benfenben Mana und ! 
‚ven: Siebhaber der Wiſſenſchaften. —* ſah bey 

ihun eine ſehr auserleſene Privatbibliothek von bednahe 


3000 Baͤnden, dergleichen man in einem Kloßge 
ſelten ſiudet. &o.wenig, bie Werke eines des Car⸗ 
tes und Leibnitzens, als eines Moſes und Iſelins, 
eines Pope und Shaftesbury fehlten datia; uv 


s wor aus der Unterreimg wit dem P. Gregar 
‚abzunehmen, daß ex ſie mit Nuhen gelaf Kater. 


De P. Maximilian Stadler, Profeſſor Bye 
er y —* wech ein ſehr geſchickr 

Muſtkar. ſpielt fo wohl das Klavier als die 
„Dre £ —* und in mit den Merten — 


. Man faber sahen Nachricht i in p. Martivi Kropfir 


a 


“ Bibliotheca Mellicenfisfeu vitae et fcripta inde a 


ſexcentis et eo amplius annis ner 


Menhieemum“· Vienhae apud Kraus 1747 
* Die Orgel in der Kirche bes Stifts hat — Re⸗ 


siter, und 3 Manuale, bie aber ſeht * w 


‚ Toielen And. 


u *° 


N 





"Refench Minus München. 6a 
aiten und: neuen Muſtter fehr nich! befannt, ‘Er. 


| verlangte, daß Ich ihm ein Thema anfgeben folite, 


um eine Fuge aus dem Stegereife zu ſpielen. Ich 
verbat es, und überließ ihm ſelbſt die Wahl; und 
eer ſpielte mit Feuer und Eiußcht. Kr kam uf des 
Te Deum des ſeel. Graun zu reden, und ſagee 
mir: Es habe ih felten eine Muſik ſo wie biefe, ge 
hellen, ale es fie im greßen habe aufführen hoͤrxen. 
Naun kam unfer Geſpraͤch auf verſchiebene murſkaliſche 
Maderlen, umter andern auch auf den großen Mis⸗ 
Wamb, weicher, bey Auffübrung von Kircheumm⸗ 
en, mit den ühereilten. Zeitmaßen. gemacht wich: 
.  Nfühese . B. die Baß⸗ Arie in ben Graunſchen 
Te Deum an, weiche durch allzugeſchwinden Deore 
trag foſt beſtaͤndig verhumzt wird. Als ich ihmm, 
vhne an etwas weiter zu banken, das Thema in dem 
Zeltmaße ‚worfang, wie es eigentiich vorgetragen 
werden folk, fegte er: ‚das iſt ein herzliches. Therna 
wer Zuge, ſehte ſich nochenels au bie Orgel, mh 
oͤhrte dieſes Thema mit fo vielem Geiſt und Feyer, 
Und mit ſelchem Neichthum von buͤndiger Harmonie 
aus, wie man, beſonders in dieſem Zeitalter vol 
Faber italtaͤniſcher Klappermuſik und franzöfifcher Gaſ⸗ 
ſenhauer die man Rondeaux betittelt, ſelten hoͤren 
wird. Ueberhaupt wird die Muſik in dieſem Stifte 
geſchaͤtzt und geͤbt. Der P. Regens Chori, 
deſſen Namen mir entfallen iſt, hat eine anfehntiche 
und auserlefene Sammlung von Muſtkalien, von 
P. €. Bach, von beiden Grau, von Rienber 
ger u. a. ja auch die neueſten gedruckten gusen mu⸗ 
— Werke von George Benda , — 
—J— 
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‚Beicharb ua Der P. Gregor wendet bie Ne 


Kenfiunden, die ihm won ſeinen ernfühaften Seu⸗ 


. dien *) uͤbrig bleiben, auf. die Muft, umd fpielet: 
Vielin und Vilonſchen recht gut. Wir brachten 
ein Paar Stunden des Nachmittags, wo uns das 
"hr Heiße Wetter am Ausgehen Ginberte, mit eini⸗ 


gen Haydnſchen Trio und Quartetten ſeht anges 


wohn. Der P. Kolomann Hartner war dozu 


wial Bibliothebar bes Seifts, und verband Kenut⸗ 


un 
. 


niß und Liebe zu Büchern. Er hat: iher: viele wich⸗ 


Age Wahrheiten eruſthaft nachgedacht, und beinahe 


tet Gegenſiande weiche das Wohl ber Menſchen 
wäger. angeben, ſehr menſchenfreunblich and tole⸗ 
sont, Sein beſtaͤndiges Stubieren hat ihm ver⸗ 
ſchiedenemal ſchwere Krankheiten zugezogen; und 


vies gab Gelegenheit, daß er im Jahr 1784 vw 


feinem Praͤlaten, der ihn ſeht liebe, nach Wol⸗ 
lenſsdorf, ohuweit Holabtunn, acht Meilen von 


| . Mien auf der Straße nadı Prag, als Pfarrer ver⸗ 


ſche wude. Der P. Prior Damian it in ches: 
ndſchafttich aufı 


vilrdbiger Greis, ber uns ſehr freu | 
: weh, und uns zum Andenken den oben gebachten 


großen perſpektiviſchen Grundriß des Stifts doec. 
Der Hr. Prälat war damals nicht gegemmärdg, _ 


Ich brachte diefen Tag unter ben geftgeten | 


u wo se feüaffenen Mannern I in deſen Säfte ſehr 


ange 


2, Die PIRFER weidhe Geofefonen fi, Ai 
vom Chor und den meiſten andern kloͤſterlichen ue⸗ 
bungen difpenfist. . 


N 


% 
ı fi.» 
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MWeg menden fr) durch den unbetx aͤchalichen Mackrvder 


‚auf das Stift gebauet worden iſt. Mon ba komme 
miaw gan; nahe an die Donau. Links liegen cheils 
hewachſene, ehafs kahle Berge,) bie ſich bald die. 
cCEbene weiter ausbreitet, SSenfeit bee Donau erhe⸗ 
lm Sch Berge, und erſtrecen ſich in verſchiedener 
‚Direktion. und. mis mannichfaltigen Krlgumungen. 





und Schluchten, fo weit das Auge reicht. Es war 
Lin berrlicher Anhlick, chen auf-biafen von Wetter⸗ 


vwolken ganzg geſchwaͤrzten Bergen, sin Gewitter auf⸗ 

„Beigen zu ſehen, indeſſen links neben us met hergh 
fruchthare Belder. voll eben eingeiemdrerer Serben - 

lagen. Mas Gewitter kam fo ſtark herauf, Daß es, ,.. 





: 6 Sof hoͤce gereuan ſollen, die. ferundichaftiiche 
ı Binladung in Melk nicht. qngenommen zu: haben; 
Denn es fish zugleich ‚ein, Hagel wie Hafelnliffe gef, 


2 >; . u. 


„* 4. 


. : bet, alten Anficht von Melt in Merians To⸗ 


: .  Kogranßle find, viele Weinberge augedentet, bes. 
bonders nor der Abted, wo jege der Garten if: 
. Vermnthiich Hat man Die Weinberge wegen dus 
ſchlechten Qualitaͤt eingehen laſſen, mie man au. 


A , ’ 


wwuden ” 


\ 


angen ehm zu. So fer ich gebeten ward, noch den | 
WMWaend mb. die Macht, zu. bleiben, fü: mußte ich dech 
‚ elle, und reiſete Abende um 6 Uhr weiten, Der 


9) Kein, waͤchſet i det Oegend am Nele ntihe, | 
0 An etwa da wärhft, gleicht dem Eig. Ian 


[4 
... .. 
. Pa 


i 


Den) wie wie nachher hortze, inLim: areben de 
. ru J bden 





“en. RNachdem der: Himmel in kurzem ap wieier 
‚auftldete, hatten wir die unbeppreißiih, beintge Ends 
eftndung, die ganze Natur ur beiten Rübe zu Ms 
An den Bergen Bingen nur leichee Rad, ' 
Acherbleife der von lektriſchen "Minuten -awirttes 
. Owen imgeheuren Bohlen. Die Sonne, indem fe 
unterging, vergüldete die Spitzen der Benge, und 
rdthete das Firmament, indefi: ſich wi ums: De 
MDaͤmmerung ju verbreiten anfing. Wir 
"ühte: betraͤchtliche Anhoͤhe heruuf, wid ſiehe, die 
Sonne kam nochmals hinter den Bergen in unde⸗ 
aſchreiblicher Glorie empor, und wir Hasen das hrer⸗ 
“che Schauſpiel, ſie nochmals untergehenzu fig. 
Sie verguͤldete Die rechte Sein DES Hortzonter noch 
“lange, und wÖrgere eine gerade vor uec hintee gehn: 
Berge anfſtelgende Maſſe von een, Hukftfeh 
bis aufdie ganzelinfe Seite des Horlimtszenin, und 
daſelbſt dunkelblau, und-oben vom Horizonte: ubqſe⸗ 


——*8* wi dee Gedärge —* u 


ML Starke Hagelſchauer ib in Defekt tm 

- gewöhnlich, und verberben oft, a 

-  würbig verfichert worden bin, Yakyd Séeticha der 
Weinarndte; nur in bee Gegend um Linz folen 

fie viel feltuer ſeyn. Es wäre für bie Metereos _ 
logie wichtig, Bemerkungen biefer Net zu verifle 
eiren. Lage der Berge und Fluͤſſe, Wälder, - 
und Beſcheffenheit de⸗ erdreich⸗ Mengen gewig 
del dap der · | 


, 


Mn En une A 
x U} *%ı Y 
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‚ben. _ Aus diefen · dunkelblauen Wölfen Ach, fh”. 


—— ein gewaltiger Blitz, welches, mit der 
reches im hellſten Ganze herabſenkenden Sonne, 

Bet unbefereibtich perrfichfien Komtraft malte Ends . 
AAch geſchahen plößlich, eben da die Sonne ganz untet 
Nem Sorigont ſank, zwey große Schnelle Donnerſchlaͤ⸗ 
gr; die Wollen waren entlaben, und das Gewitter 
‚Ablese ſich in einen fanften balſamiſchen Degen auf, 
mi beim ſich zugleich Dunkelheit und Ruhe uͤber den 
ganzen Horizont verbreitete. Die großen Scenen 
bee Natur machen einen Eindruck, den Sein: menſch⸗ 
Aches Schauſpiel erreicht: nirgends über ſind ſte 
majeſtaͤtiſcher, als in bergichten tandern, und nir⸗ 
‚gende koͤnnten fie für die Naturwiſſenſchaft lehzrrei⸗ 
chher werben, als daſelbſt, weil Ihre Wurkongen fo 
groß. unb abſtechenb find: “Aber ‚nut wenigen 
iſt Das Herz zu Empfindung gebfuer, und- wenl⸗ 
* ee Agen und San ». Bestehen. 2 


Pr J * * 


e paffiin in ber Mache Die Potticia 
Kemmelbach, 15 Peſt, Amſtetten ) 1 Poſt 
SDtrengberg 14 Voſt, und verlieſſen aſo ef 
reich unter der End, Den ten fruͤh kamen wir 
Ca Poft) nach End, einer mittelmaͤßigen und nic) 
Fehr voltrelchen Stadt, welche Thon in Oeſtreich 
Ä vb der Ens liegt, stand weite eh — En 


ar ‘ an 
2 v 
ei 


* Der Markt Arſtetten 0 Meta —*— 
ebie Auſtriae S. 48. abgebild 
1 


’ gr “ 
j ü 


}) 
’ 


gs des Berges, auf welchen, man ziemlich. feih.. 
herauf fahren muß. Beym Herauffahren hat man 
yon beiden Seiten eime herrliche Ausſicht, und ere 
hliste unter andern bon weiten Das reiche Stift Ok, 
- Blorian *) von Auguſtiner Chorherren, nebſt 
- name denſelben gehoͤrigen Schloſſe, das vier. hürg 
mie auf ben Ecken hat, Etwa eine Gtunde Danpy, 
fängt ein Wald von Nadelhotz an, welcher ſich vig 
Apee einen hohen mund giemlich.fieilen Berg dez 
ESchultenberg genannt, erſtreckt. Nachdem mang 
ginge Zeit auf dem Ruͤden bes Werkes — 
ft, erblich mar Linz und die umullegende Derahige. 
 Bpgend; welche aher noch vͤber eine Meile augen 
Ngdiechdem wir ung am dieſer Ausſicht, puch 
Dieb, Die ſangen: Schatzen her Morgepſenng az. 
dieſem heitern Tage ſehr verſchonen wurde jene, 
oena.aidet Hatten, fuhren el ne ned 
holen Weg, das Schuͤſſelholz genannt, aohh 
dem Marktflecken Ebersperg, an welchem N: u 
 dgfrauf einem hohen Berge liegt. ehemfeit bee. 
Salben ft eine ſehr iange Bruͤcke Über die: Gray 
. welche jet zwar faſt gar kein Waſſer Dane a 
a ER N - ID, u vergeie, 


. 



















De PB EEE ER er Eu ‚u; 
9) Oteie Suche don Et. eriam, wie Auen 
wars findet man in Meriqns TopsgrupkinAuiiip 


x « 


I) 


X “, 


0) In Merlane Topographie Auftriae & Er. y 2 5 

‘ehe Anfiht wird Eherspend, Moe. auch aegtfi. 
trammente Hole Wes RE Demi angenlias cc. 
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| — auszutreten pftegt, und 9 dann Part 


Y 


ne End A De engen. : Was 
Pr so melnem zweyten Aufenthalte in Ueſer ſchoͤnen 
Stade bemerkt «habe, in ſhon im IT. Banks 


GS. 496 u. ff. etzahlet, ) und id ui Dir lfm | 


* folgendes bingufegen: 


In Hrn. Gokingks fo m hlchen gournal⸗ 
von und für Deutſchland im jVten Stuͤcke find 
Berichtigungen meiner Meifebefchreidung in 
Anſehung Oberoͤſtreichs, beſonders aber Ling 


. betreffend, eingeruͤckt. Der Verfaſſer diefer Bes 


richtigungen, welcher ‘ein Oberoͤſtreicher und vom 


ber ſpeciellen Sage der Sachen wohl unterrichtet. zu 


ſeyn ſcheinet, macht von dem Maßen ber ſo berihuss 


ten Einer Manufaktur von leichten wollenen. 


und halbfeidenen Zeugen’ einen viel geringerem 
Begriff, als man aure id bat. — wid 
der⸗ 


er Banber in feiner x. 2. „ au. 3 e. 460) 
arzaͤhlt, es ſtehe an ber Dreyfaltigkeitsſaule 


in Bing: Sancta Trinitas ora pro nobis. Es waͤ⸗ 


rxe drolligt genug. Aber ain aufmerffamer Reis 
ſender, der feisdem Linz beſucht hat, hat nach⸗ 
geſehen, und. es nicht gefunden. Sander war - 
fehr übereilt, und nahm fich mehrentheils nicht 
bie Mühe, felbft nachzuſehen, wenn er es 
auch leicht konnte. 


Nleolai Reiſe, Ster Band. G 3 


RR a8 DE U: 1 Aſchaur 


Darüber niche voreiig 


urchelleny aber voih 

Bemerkungen ſcheinen mir boch ſehr wichtig zu fagn) 
4.B. ©. 392. 399. daß die Spinner mur Woll⸗ 
Winsen wollen, wenn Der Sache. wicht · gerch, daß 
her der größte Theil Des (Kiefiiufies mike ie 


— ob ber Eine. gemacht, fontern as aubere 


i Provinzen dahin geliefert woird, und daß die Ma⸗ 


— 


I 


naufaktur bis erſt vor zwey Jahren, be «u. berfben. 


verboten worden, meiſt ſaͤchſiſche Wolle gebrauche 


Bat. E wird Bihzugefeht, da die-Mahnfaftur 
Den Arbeitern auf eine ungertchte Arr-befländigbin 


Lohn vermindere (melden allenchalben der Zall;if, 
wo mon lieber große in bie Augen fallende Manu⸗ 


fafturen’ dom ein paar teichen Seusen ‚haben roll, _ 


als viele Manufakturen von 


mittelmäßiger Groͤße, 
welche wohlhabende und induſttidſe Würger veran⸗ 


laffen); daß ber halbſeidenen· Zeuge fe- wenig / ges 


mache werden daß ſich die Menge derſelben wie g 


gegen 200 verhalts und daß bie wollen Zeuge 
Sehe ſchlecht ausfallen, weil diefe große Manufal⸗ 


der gäfte Dede biefkr Dranufafkur.Sıime unftarr 


800,008 Fl. kaum die Hälfte betragen. Ich 
muß in’der That geſtehen, daß mie Die Rachrichten 


' bon dem Umtriebe dieſer Munnfaktur immer wi⸗ 


J derſprechend, und auf alle Weiſe uͤdetrtrieben ges 
ſchienen haben. Indeſſen konnte ih aichti dar⸗ 
über entſcheiden. Am Ende has der Verf. 


398 das Ellenmaaß der Laͤnge und Breite der 
dieſer Manufakcut verfertigten —* 


keunw die Kaufweber oder kleine Manufakturi⸗ 
riſten herunter bringen will. Der B. ſagt, 
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kamnt gemacht, Man kann alſo dieſelben nurenehr deſio 
" ficheter. gegen Die Zeuge gleicher Art, die in Manu⸗ 
fateuren anderer tänder verfertige werben, vergleis 
Ken: und fo ſteht man, daß fie wirklich ges 
sen die ſaͤchſiſchen umd bragbenburgifchen Arbeiten, 
She theuer find, und alfo außerhalb andes wohl: 
keinen Debit haben koͤnnen. Man,findet, daß der 
Ecamin (folglich au derZamis) 53 Wiener Ellen 
Weeit if, Es iſt alſo wichtig unerboͤrt tbeuer Taf 
"die Elle ſchlechten Tauis naͤcht gefaͤrbt NB. im 
 AMlanufalturpseife 36 Kr. und ber acht —8 
Waler öftrgichifch Kurrans koſten ſoll. Ich habe 
ſchon im Iicen Theue ©, 523 angeführt. dp in 
Berlin ı Berliner Elle aͤcht gefächten Tamis El⸗ 
fen breit, een 4 Gr. 4 Pf. braudenb. Kurrent im 
Manufakturhreiſe koſtet. Es iſt wahr, die Ber⸗ 
luer Ele iſt Lürzer, das Zoug in Verlin ſhmoͤler, 
aber dos byandenburgifihe Kurrent ik auch chwas 
leichter; und die Proportien, da die Elle Her herli⸗ 
niſchen Manufaktur eiwa .ı6 Kr, und. die Elle der 
„ iger Manufaktur etwa 45 Kr, keſtet, og zu 
fee umuehehichen: fo Daß ſich Fa nicht ddumgnen aſ⸗ 
fet,::Biefe- in verſchiedenen Schriften fo übermäßig 
8 ee muͤſſe noch ſehr zuruck ſeyn. 


irgencwo et Irihnin/ wuͤn⸗ 

ar * few er er werde. " Ucherfaupt märe 

Wen "daß vie Diret ir in 

. ii fh gegen den u Hi aurs 

> BAle „ap, war buech wohl! hen 
xuchedigan wolte.. ‚Im. X sr. 

— richt 


Be. Bat Über 


0: Deittes Buch; 1. Ash © 


lber die Manufaktur: gelängnet werden; aber we 
sielere Wiberfegungen winden Heßrreicher fegn. 


er hatte im IIten Bande S. 518, aus und. 
völllommenen Daten die Anzahl der Einwohner von’ 
Pan zwiſchen 16,000 und 17,000 gemuthniaſ⸗ 
Ohnerachtet, wie ich ſchon damals bemerkt 
F daß dieß nur eine geringe Bevditerung dieſer 
ſe wohl gelegenen Stadt ſeyn wuͤrde, fe finde 
WM doch im- der genauen Bevoͤlk erungsliſte von 
#783, welche ich durch einen nundermutheten Zu. 
folt - falten habe, und bier in ber Beylage 
RW mitheile, daß - die Beodlferung 1783 
nur 15218 geweſen iſt. Dieſe Tabel⸗ 
fe **) beſtaͤtigt wur zu ſehr, was mari. forrft ſchon 
weiß, daß Oeſtreich nicht ſo bevoͤlkert iſt, als es 
wegen ſeiner? Groͤße und Fruchtbarkeit ſeyn koͤnnte. 
Verſchiedene Verhaͤltniſſe muͤſſen in dieſer Liſte einem 
enfmertſamen Sebachter fee wſelen. Def im 
| | .. 7 


E —— — auf. ker —* Werken an 
Ze latlonsliſten nicht vergeffen, bie —— 
welche ben jeber Stadt, wo ſie gebuͤrtig iud, mit 
qefqelichrt werben Hbinrochnen. Da wu als 

„= ferber Summe yon 14,201 hier 44a abweſend 

"And, ſo bleiben nur ı ‚760: dagegen kemmen 

noch 1458 Fremde h * 

>) Beh’ Gelegenheit bieſee Ifle wiki) meder 

“ \ Beyiage L2. eine suverläßige Nachricht von 

- 8 27 den · Kenfcriptionstabellen geben’, "te kin ben I, 

"Br Oubkandin gewöhikiih Mit, Aa u: BOWah 
J F oft in den Zeitungen Erwaͤhnung geſciehet. 


\- 
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KB 94 Bürger and Ackrrleute, nd. 504 Geiſt⸗ 
Jiche. *) Adeliche und Beamte find, daß 
dieſe Anzahl zuſammen nur 521 nächte Erben 
Coprunuthlich. Erwachſene) haben, daß zu 3293 
Familien nur 1545 maͤnnliche Kinder. vor. 
Abis 17 jahren find — alles diefes giebt vom ſehr 
mäßigen Zuftande ber. Bevoͤllerung unb ber u 
* Allerding⸗ Vermpung. = Ä 


Noch muß id Ginzufegen, dag Pr md. 2 
Ein bie Zeichen. bes Aberglauhens und Der Werk 
haligkeit allenthalben finden. Faſt In jedem Hauſe 
‚ Wiheg man das Bild eines Heiligen, entweder ge 
malt :sber- aus Stein gehquen, Ja man zeige . 
win far. auf dem Plage der Heil. Biorian als 
een Metterhahn. Die Macht ber Geifklicheg 
—— ** Die Friefniten rohe un 














. * zn Rab unter 14,000 either 105. 
Seifliche, in Berlin unter 140,000 Menſchen 





"Deines Bit % a 
* Es Min in; 1784 ein Wofür Oberat. 


vet geſetzt, und zu gleicher Zeie ein Domkapitel 


errichtet worden, Diefe Errichtung eines neue: 
Domkopirels, das denn body nichts weiter, ald 
"eine St ftung fin hoͤchſt müßtge Leiste iſt, ich win. 
zur. Aufklaͤrung · eben nichts beytragen. Mech ſele⸗ 
hamer iſt es, daß · dieſes neuerrichtete Domkapittel 
noch im Jahre 1784! zum Sinnbilde nei 
—— die unbefleckte Empfaͤngniß gewaͤhlt 
Etz keimt ſich warlich ſehr ſchlecht zu der ‚fo 
ar teferten Aufklaͤrung⸗ daß dieſer ungereintfe wo: 
in ee noch Vernunft gegruͤndete, von beb 
Rathoͤliſchen Kirche nie angenomimene, aber pen den 
Jeiniten bloß qus Pollitik vertheidigte Begriff 
wiederum den Menſchen in den · Sinn gebracht un 
——— irdig gende werden fol, War ſonſt gat 
für ein Domfgpita sorhanden, 
va * ‚gerade aufrchle ſes fee 11 Ze 
falten-mußieF" HR ohngefaͤhr wiege ſo etwas 
bichtẽ zu geſchehen - Woher mags Kommei? Ei⸗⸗ 
bi dun Mit Verwanbetung finder wa / daß di 
Mäicfeile diefen Kreues zween perzogene Suhl 
ſtaben enthaͤlt. Die öffentliche Erklaͤrung bifost) 
ſoſollen JS.” oder Jofephus Secundus bebew 
sen, Aber fle And fa fh-einander gezogen, und 
- han aut Kdh oder Societas — be⸗ 
u Jede 











Aus Gap: gecgahan mi, „noch, ber Beplog.Fun-. 
= ea nanufis —— bien 

—— — Es woaͤran⸗ehrere und 
lehr merl wurdige · Werſoide von — J 














er, dag neiblaus Bar, andeng - 
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Anſpielungen anzuführen, melde den Jeſuiten 
gar nicht ungewoͤhnlich find, Wenigſtens iſt doch 
ſo viel gewiß, daß Societas Jefirfih zur unbe⸗ 
fleckten Empfaͤngniß, die von diefer Geſellſchaft 
immer ſo heftig iſt vertheidigt worden, ſehr wohl 





reimt, aber keinesweges Joreph H., welcher ver⸗ | 


boten bat, dieſe ungereimte Lehre an befchwören, 
ie kommt denn alfo das neue Domkapitel Dazu, 
“ gerade diefe Fratze wieder hervorzuziehen, den Kai⸗ 
fer Jofegh IT, ber den Hberglauben fo ehr bat, 
gerabe in Gefellfchaft ber unbefleckten Em⸗ 
pfaͤngniß zu Bringen, und Ihn gerade mit einem 
verzogenen 5. J. zu bejeichnen ? Dan denke ein wes 
‚lg nach. Later anguis in herba. O Papik 
thum! Papſtthum wie viel Unheil vo du 
== muß man mit ie Yorick euseufen 


., : Die Ye Merkmale her fortdanernden Mad dep 
| —* ) in einem Sande, welches doch aw 
‚ fängt, “ ber Aufklärung. zu nähern‘, find übers 

vo. a 


Ze ) Es herrſchein in allen aathouſchen Linden noch 
. der fehreclichfte Aberglauben, welcher von ber 
Geiftlichfeit auf alle Weiſe befördert wird. So 
iſt es befonderd auch in dem fo ſchoͤnen und 
 fenchtbaren Lande ob der Ens. Wiche allein 

: ber gewoͤhnliche Aserglanben mit Wallfahrten, 
Guadenbildern, aberglaͤubiſchen Amuleten, abe⸗ 
ee Segenſprechungen u. ſ. v er 


⸗ 
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haupt ſeht traurig. Wegen verſchiebener in en | 

‚wad überhaupt in Deftreich ob. der End: ‚cm Ä 
gangenen Sachen, muß ich meine Leſer an eine in 
den vorigen \ Bänden verſchiedentlich angefuͤhrte 
ſehr merfwürbige Schrift, Behandlung Ober⸗ | 
enferifcher Ulnterthanen „erinnern. ‚Cs gehoͤren 
auch dahin drey Schriften: Anſelmus Radiofua 
Reiſen nach dem Kuͤrbislande; die Papagoyen 
eine’ Praͤſidentengeſchichte; und bie Gimpele 
Inſtl, von welchen letztern Buche ein Schlüffel 
ber gebrauchten Namen ih der beugfchen Diblipggek | 
LVIIn Bandes 2, St. ©, 597: befindlich. tft, 
Dabia gehöre fernen Heinzens Konduitenliſte 
über verſchiedene K. K. Beauite, verſchiede⸗ 
nen Ranges. Die Wahrheiten ber Tharfachen, - 
die in dieſen Traktaten dem Publikum vorgelegt werk 
den, bleibt billig den Varaſſern überlayfen, Si 
‚verdient: aber auf‘ alle Weiſe unterfuche zu werden, 
und wenn bie Thatſachen wahr Mind, ſo verdienen 
bie ernſtlichſte Betrachtung. "Die Unterbtüllfung 
erſchiebener Staͤnde, und befonders auch des Sands 
Vote, welches an Fleiß dag in Deftreich unter der 

| Eus feht über, wird in ni te Gain fo hart 
pe. . R . » _ % un are y 
“felöß aufs igfle im —E fanfirn ſe⸗ 
J "gar Beſeſſene trieben ſich vor kurzem noch da⸗ 
"7 felbft herum.“Ich liefere in der Beylage I: 3. 
eine Naͤchricht eines Vorfallgę im Jahre 1784, 
en 7 ber mean eine fände Role 
| en | 


|. 


* ein I a er 








17 ben: SER gar nicht abuſehen, won eia 
Larler Fleebau da ſon. loave wenn er nicht ige 
3. Vichanche dient. Daß- gBaber au der 
nu. m Deſireich noch fehe fehle, If wohl offenbar; als 
fo kann auch wohl der Ban non usterfräutern 
ee. 


1 


Gt erfalten Hält, Es find feis karzem in 


2 06 bar Ein rg Rlon:ache pre 


Pfarren errichtet; und 66 wuͤrden fich weit 
AmagE Ttgpoßner für Pröteftanten erklaͤren / wenn 


mwilcht dee kacholiſche Geiſuicheeit -unb bie derſelbea 


Vnhangende!: Beamte fo’ viel Schivierigkeiten! br 
Ven Weg zu ilegenſuchten als ihnen Kur moglich 


— And wennes nun nicht gat derboten waͤre, daß 
J 





ferne‘ ne männl alb prorefiant angehen ik: 


EUR 


>> En ap Bl hehe, —— 


Geheime 3 Stumdei von Einj erafernt ton. up 


ðemerrie hier oDüdtigteich! Peg te 
Pundte " 


"der; gang 


oa, 16 ſchwach wio : 
Mal, —————— — ⏑—⏑ —— dergleichen mir ſonſt 


Soterebilde, das ia ·einem Winkel fe genäht wir, war, 
Me tiefe Kniebeugung; und, an ben’Penfleen 
‚Som gran — 
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OO von Wien bach ah. Fre 
iehe- ¶ Ben Yerendogen den ahein Vten Bae⸗ 
tm der Beylage XIH, 4. b. habe abteuiteh laſſen) 
"bekam ich. bier bene. ein terminirender · Kaputi⸗ 
Km Hatte eige Eiinplarien wir. Sub dumme 


2 on Bing 1 
ei nemlich 2. 


\ Daun sehe, 8 ° 
‘ tAyd it ſo (htm gehaßet d 8 —* 
SE Mh Wien — — an 
gut] reiten Straße voll fehr 9 an PAR Häufer; 
an welchen ‚fo mie in — „ de Sichel verbauet 


Kin Me, : 
j an td ton BR aif a eine —* 
Pu * ſind einige Anpäpen,yid fern biaker bens 
Lelben üogen hohs Gebirge empor ,. bie mig jartem 
Webel umflofgen qu.fenn hienen.. Der pöchfig, unter 
deiufelben ft den Felſen Trauuſtein, der qn dem 
Aline Salzfiebesen bekannton OreeOeſtuei chiſch 
Ind, fünf Meilen von hier, nahe an eine See 
“, Hegtbendle Traun macht. Vb ſet Ders blabl wegen 
* Feiner enferihen KT die an, — auf 
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‚Sue Anhcht von Wels von der Seite dr Braun, 


die‘ ind. wegen de Belhaff enpeit "bie 
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on Kalk ben Wien Pen —E Per . 
. Wed Bombady, wacher werdjer 2 on ven Der ! 


wird die Gegend: ieh romantiſch. Zuiſchen ho⸗ 


hen und bewachſenen Bargen ſehen hin *c 


kahle Felſen now Kalkſchiefer hervor, und am un⸗ 


tern Abhange ſind fruchtbare Felder. Wir ſahen 


sn hier einen. mit Klee befdeten. Ader. - Auf denifels 


en waren Sagen bon doppeltem Kreuzholze gemacht. 


An dieſe ward der Klee, nachdem er mie der Sichel 


geſchnitten war, in Buͤſchel aufgefangen, und ſo 
u Heu getrocknet, Man fähre nad) Cambach *) - 
eine glemliche Anhoͤhe binauf Rechts und linkz 


find viel hoͤhere Felſen, meiſt gruͤn bewachſen. Max 
faͤhrt alsbann auf einer Bruͤcke über das Flußchen 


Lamba, welches hier nebſt der jenfeits fließenden 
Am, in die Traun faͤllt. Nun gehet der. Weg. 
wieder ziemlich ſteil hinauf, wo man rechts einen Kb 
‚ varienberg.nebft einer Kirche, und links die Pfarre - : 
kirche auf einem Hohen guim bemachſenen Zellenen 


blickt. Bor ſich fieht man das reiche Benediktiner⸗ 


kloſter, dem der Ort gehören. Es Wein Cebäwe - . 
de faſt mie das zu Melk, doch etwas kleiner. Ne⸗ 


ben demſelben faͤhrt man ziemlich ſteil in den Flecken 


herunter, nach welchem auch ein ſchlaͤngelnder Fußſteig 


won ausgehauenen Stufen Bringt. Der Ort hat gar 


effliche Käufer. Man fiche, daß er ſehr gute 
α vo; und de Aßae t De 


M Die Bam um Yambach, boch Pr weitem 


nicht in ihrer ganzen Schönheit, iſt in Meriang 
Toegropkie dern 6.53 var 


— 


Er * em sa in, wo 


Eꝛ fact y als " Punta Be Oränje 
ve guten Bauart der oͤͤſtreichiſchen D oͤrfer und Fle⸗ 
‚Gen ſeh. Wenn man aus dieſem Orte wegfaͤhrt, 
werden die Haͤuſer ſlechter, zuletzt ſind es g 

uvanſehnliche Bauerhuͤtten. Der Weg geht ws 
"eine weite Ebene, und Dutch) lauter fettes fruchtbaren. 
Sand. Hier fahen wie wieder an Graſe und Bau⸗ J 
"men das ſchoͤnſte Gruͤn; denn wegen der großen Hihe 
| ji {eit Wien das Gras fäft allenthalben wie vers 
rannt Aus. Wir ftanden allenthalben und auchnoch 
ae viel von der Hitze aus; unp der fcharffäuerfiche 
ſtreichiſche Wein, der mit Waſſer vermiſcht faſt 
wie Citronenſaͤure ſchmedt, war ung ehrnthalben 
te große Erguldung. 


Die Ebene —* Brudinfiiee —* kön hr dr 

angenehmes Birkenwaͤldchen, und nun merken wit 
ef , wie hoch die Gegend lag, denn wir fuhren ſein 
ich fteil herunter, Hier dfnete ſtch ein breite frucht⸗ 


dares Thal, voll ſtarker dichter Maͤndeln von Ge⸗ 


 traide, Unks war das Thal mit buſchigten Berges 
umkraͤnzt, rechts mit befäeten Rachen Anhoͤhen, am 
—* theils die Gerſte noch grün, theils ber Maß 
zum Schaitte reif war. Das.Bange inachte 
Sen *2* Anblick der ruthedarleit und des 
Wohlſtandes. 


WVUeberhaupt fi in Oeſtreich ob derE 
un richt allein fruchchar fondern au - * 
gut 


a. 


a 





aka en me. m 
w amebareh, beiet, ala HihR in der Nate yon, 


Wien, wo der nahe Abſah ſonſt auf die heffere Au 


uniundern, welche v 


wur. Cinſo haben Panne. Get Ens hatten wir 
laum zwedy —5 € Stellen gefegen: *) De 
-Bomehe. mußten wir une 6 er die Menge ber Vertier | 
on Bien big hieher alle Gtadts : 
thore alle Wirthehaͤuſer alle Landſtraßen belas . 
| und noch dazu In Der Seit ber Aerndte. 
Pr bemerkte, daß bie meiften Bettler männlichen . . 
GWeſchlechts waren, welche jur Herndtegeit, ba auf 
. be lande allenthalben Arbeiter gebraucht werden, 
geiviß Arbeit gefunden er "Aber bie Wohlfeil⸗ 
beit macht faule Leute. Wer etwan 12 ober 
A8 Kr. rrbecteln kann, en ben Tag über au eſſen, 
be re Wein u 2 


| : ob kan nicht uimhin ps u . Abe 5 

| Efäuffen ober gebahnten ‚Bocmege auf allen, . 
Hauptſtraßen in Heſtreich zu ruͤhmen. Man reiſet 
—F uͤberaus bequem, den Staub von dem kalkig⸗ 
ten Erdreiche ausgenommen, welchet bey großer 
—* freilich beſchwerlich aber unvermeidlich iſt. 
e win man in Fame deu band — 
1W dee 


1 


8 u ben oben angeftieren Velhehungn 9 

dkingks Journal IVtes St. ©: 388 wird be⸗ 

..hauptet, DAR es in Oberoͤſtreich mehrere unbe⸗ 

nutzte Laudſtůcke gäbe, und daß man ſich daſelbſt 

faͤlſthlich einbilde, die Landeskultur habe den 
hoͤchſten as länge Ä 


\ u / 


n 
v 


. n 
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a SO —E—— 


| "Ber unb woßefetler EB Ih Doſtecich PR Pe 
angẽekommnen, ſo werden, fo'balb bus Hora des: Po⸗ 
feulons gehdet wird, die acnin Yonpfürdsange 
ſthirrt und angeſpannt. An den ieiſten Orerue hacieck 
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| 9. e⸗ "y is Defneih, nisgend 6 ger ' 
man im Poftpaufe ——— es it 9 
ausgeſetzt, daß mar. nach einem nahe ‚gelegene 
Wirthshauſe gehen werde. Dieß hätte der'fet. 
'* Sander wohl wiffen Können, weicher (RE. IT 
Baud ©, 554) ſich ‚befäywert; daß er im 
bdauſe zu Beuiſch· Altenburg feine Yafligitrs 
ſtube Straf Laͤndlich! Ateiieh! Er Hirte Win _ 
8. Pofteineichtungen nicht anzuflagen nöthig 
apa, welche im Ganzen gernß Pie-haften in 
‚gang Deutfihland And. Mech weniger hätte‘ 
die Einrichtung feltfam finden folen, baß ber 
woſtmeitter zu Deutfch- Altenburg die arten 
Poſt mas nach Fiſchamuͤnd uud zurüd, aber. 
"sicht nach Presburg fährt, fondern, daß bid 
 Yeesburger Pferde den von Wien toimmenkentiähr 
gen Bredbneg zarkt mehren. ie ri 
daß dieß ſeltſam wäre, fo iſt es vielmehr ſehr 
natuirlich, und im Ganzen wohl. allemhalben 
wo ordinaͤre fahrende Poſten find, ſo gewaͤhn⸗ 
Ah. Es war ein Unglädsfall, daß gerabe da 
Sander auf dem Poſtwagen reifefe, — durch 
einen Sturm auf der Donau ber Presburger 
Wagen nicht überfommen fonnte, und Naß- er 
alſo in Deutfch ; Altenburg warten mußte." Dieß 
haͤtte er fuͤr ainen undernuutheten ungtuctefa 
anne 
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Weile: vo: Wien nach Bänden. 493 

. RB Mohe und Mein gefohers, ſo hoͤrien mie 
ſchon das Horn bes neuen Poſtillions. Wenn wit 
. an dnam Orte uns zam Eile ober fonften eine Stun⸗ 
De-aifhalsen wollten, fo mußten mie, es beſonders 
beſtellen. pe Do eder 2 Meilen koſtat dos Pferd 
war 45 Kr. oder 1a-gute Oroſchen, aber. von Same 
vach an so Kr. Bas Paflagegeld, aoder die 
gm egemanth Eofiet nom Pferde 2. ober, 3 Kr. 
r iſt es fur den Reiſenden mangenehn,, daß ee 
Alle Augenblicke ben den Chauſſeehaͤuſeyn anhairen, 
und die eigzelnen Kreuzer zahlen muß; welches ihn 
Dt in. der Macht aus dem ſuͤßeſten Schlafe ſtoͤret. 
Min ‚Einnte: das Chauſeegeld fehr leicht zugleich 





3 von "Dofaeide anfordern ‚: WR. DE beionders . > 


u | berech⸗ 


vet anne, and decjann michtdi ee Poſteln⸗ 
Achtungen tadeln ſollen. Es aſt ja natuͤrlich, 
7 paß wenn der ehrliche Sander auch mit einer 
= fechsfpännigen Extrapoft nach, Presburg geeile 
= wäre, fo hätte er auch nicht über die Woran 
*5 kommen koͤnnen, ſobald Sturm geweſen 
75 wire, Uber Gander, fo viel Verſtand und fo 
2° "einen ſcharfen Blick er and) über manche Begens 
0 flände hatte, und fo richtig et auch oft daruͤber 
urtheilte, war, wie nicht wenig Gelehrte, ingang 
gemeinen Dingen bei menfchlichen Lebens uns 
3-0 wfend pie ein Kind; und wenn ihm bey feinem 
0 ‚anenpigen Geiſte etwas in den Weg kam, ſo 
"war ee gar nicht zu bebeüten, urtheilte ganz un⸗ 
Ab erlegt, und hielt alles für Rhrependes Hure, 
was feine, Abſtchten hinderte. 


| Ruclel Meile, 65 Sand. H d 











rn het wurde. 
dar Weg beßandig auf und ob... Ei ub - 
wven Wengen Ionen fonberliche Ausficht, weil fe mie . 
Bee von Sägen Aahehen Degränget werben. Die 
| uff be end Die Desge in fie 


Vferde 
Ger, ab es uno bie Haumtette bez. 













vaanderten Aueſtehten gewohnt wagen, 
We bief⸗ Station, auf welchen nie 35— 
brachten, um fo viel langweiliger, — 
I angezeigt war, daß ſie nur 2 Meiles 
-E Gott wäre. Es fand ſich aber ben ber 
dung, ”) daß fle 3 Viellen oder 15 Poſt lang fh... 
wir dieſe Dixfer erreichten, kamen wir 


gen sah —* a mit, Ä 


RL PR Oberdenttchlaud —* se 

vu. Bag. Poflgelb ED nicht voraus, fondern erſt am 

de ber Etation bezahle wirb. Eigeicclich 

.nies zwar eine ——————— 

7 eine nubequemiichteit für den’ Yormeike®: 

m > da eöder Popläiem doch mis qunitfnehmen muß, 
2 mb Befahr Saufen kann, daß er es verlehre, ober 

.dag es ihm geſtohlen werde; ſo ie es vohl beſ⸗ 

.fer, das der dietſende das Belt gleid) da Poſ⸗ 

vahle, der es empfangen fol: 


meiner 
Dieſee Cchlefibat vier Tpärme, vn⸗ mb Üügerte 


m Mu im Balie oder En, auf Heiße 


x 
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ahet Br Pie merkt: E air. 
im "Anfänge des vorigen Jahrhuuderts Kom Fred 

‘ 32233 —* een dee evam 

| eſtreich ob der Eus 

und einem — ii don ABARBTIR Ab | 

— 

zigen gepwungen 
der‘ Ku wegen ——— u 








Faden Fr and des —— 
Auf ondeigenm Bar. 


UnterhangY) ei ——— 9 
ne Reber ein Haus von vier Geſchoſſen darinn. - 
gehoͤrt dem Fürften Biſchof von BDilfen (aber als 
Maſallen von Oeſtreich), weldjer auch eine Vietteh 
Nunde von hier en Schloß, Stainberggenanrie, har 
u. Gum Du ft 7 mat er 





Fu raue ter rise Mächte get. Erste 
5; Wwflteriend Topagrephin Aukziie ©. 45. 


.Eo heißt der Det eigentich. In Biiſchings Ges · 
8 Br und auf den Charten wird wu Haag 
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| ben, bee Einfluß von nen RL ! | | 
2 ganz auf. In der That —* die bergigten 









Alben, — S—— —— — 


·n ne kwin 





u 1 Rlekter-Delg, 
| . wohl nur sd; —— hc 3.2 eb 
| ches an: einem ſolcha 





use Due, der mittenn 
el * mus Bois: Worfadyn auch | 






enkeflun: 
7— —— und Fine den⸗ 
Neherhami ineeeigar an merklich wvievia 


u die Dinfer: —— waren, — 
eier ri 


Bas Sand neh ea. 















kong der 
— ** derjeneit laganden Kegewn 
ud nach groß Etdton mot beſchwerlich n 
Darfer ,/ auch mit Veſchwerlichai (ine Prohulee 
Sat zu enachen, den man in ber Shwurizund ireualgen 
Goeren Deuſchandea OMdet; m... 


. Winfiriiien. 
| Inunrchfiseichiichen Dog nicht ſuchen. . 





Eingflberelfnnehe um ſit Untechaas —* 


— — euſche Or dei; anakamen 
Dr © 





daundes, welches dem Kanfe,£ 
EN 05 grieden ee A 
— Be ken“ “r ‚gen 
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durchfuhren, von dem Monde, weicher nicht lange 
aufgegungde une, fo fehng eds, daß Be. te 
ben mongdfaieigen: Maſſen der Scharen um sichE 





E Slevon hardele die Topsgen 
 hrelbung desjenigen Di der baierſchen 
⸗ende, welchen das duvchlauchtigſte Erzbausg 

;. son Oeſtreich Kraft ber wit Kurpfalz zu Teſchen 
fchlafienen ‚Konvention in Befik genommen. 
5 Wien 1779. gr. 4. Es iſt eine Karte 
babey, und Abbildungen der meiſten Städte und 





Maͤrkte, welche, wie man unter andern aus dem 


attvaͤteriſchen Trachten z. B. auf Niro. 2. ſtehet 
> amd irgend einem alten Buche kopirt, und ſchlecht 


. Rechen ſind. - | 
* chi mäfligeriscen; benabch turben | 
dagßalbſt noch ben 1. und aten Auguſt 17784 beu- 


Gelegenheit des unfanigen Portiuncula⸗ Ablafs 
ſes, der allenthalben eine ungebeuere Menge 
WVoilks zufommenziehet, 6000 Eimer Bier vers 
ſcheukt. Man fiehet, wie arg noch immer ber 
Aberglauben und mit ihm die Schwelgerey ge⸗ 
| thden wird, 


cderkurze Bei Ä 


| Reeiſe von Wien nach Münden. 487 
deniſt, oder in das ſogenanute Yanbiertel, *)- Die - 

fonft — 
worſtade des Fucens Niedt (TE: DoR von 
Unterhaag) liogt gan im Wulde; und war, alswis 


beynahe wie ein Ferupallaſt ausſah. Riedt iſt noch 
ſo ziemlich gebauet, **) aber ber. ı Poſr davon ent⸗ 
legene Bieten NMtheim, der auth ee —— 
IR,’ hat meiſt ganz ſelechte heiene Hauſer, ob. 
3 er Gerd Ion 
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- 5 Drittes Buch. L LAſchulut⸗⸗ 

wir nun lauter elende Dibefer,. uni Faden: fü Hai: 
die ichen ben Megensbung beupikıe Art, na aus 
Hans gelegt, und ‚damit je.bie-Geunenbige wit 
Beinen und der- Wind side megräifen —A 









derſelben viel Sxas. Da: 10 eben Gienning war, 
vie Setste ja Teil (chen —— — 





unterſchieden iſt. Ser (ah. man unter de gerai⸗ 
wen Leuten lauter derbe handveſte Kerle wis 
sen Gefichtern, Hier waren bie meiften | 
beiden Seiten finfehb, ba nam in Oeſtreich welt 
mehr die Brittellinie zwifchen beiden tipgen ,. gang 
ube und pöchentalfüchet, Hier fah zen am i 
yerfonen mehr Tippenlofe ober gang 
Binde; In Dafni mee Suflinpen,. Do 
Sing kps) und —— — Die Bigoe⸗ 














Beeife don Wien nad; Bünde. 439 
08 Dem Aeien giichfem abmefanhen lite; de 





5* mb ber Deine var trinkt, ber iehe 
and) vielwehr derbe Epeifen it, tzägt hiezu gewiß 


gemein viel-Sen. bee: die Yet der 





ſches Mauthhaus ); bay | 
Unks ab Er läuft auf der Höhe weg: —*⁊ 
Seite ſuhet man einen ziemlich tiefen Grund, und 
"im demſelben treffcha Besraibefulber,, uh weiter 
en * 

“N 4 or 


m Wir beiahiten daſelbſt das 

Paſſagegeld bis Munchen auf einmal ae 
27. de mit 36 Kr. Died iſt viel bequeiner, als daß 

J be Derei ru ee —— 
a... 
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Ar des Dachs bin Weemmpihen.nuf cin sindiB. - 


: gr Dritte Bach. lLbo ſchaut⸗ 
wie nun Sauter elerde Dbeſer,Gab wie fanden fa ga: 
De ſchen ben Regensburg bemerkte Art, Daß aus 









Mens gelegt, und,domit fatierSeununkige mg 
Beinen und — — it ehe u 








_-Gereintamen,, ‚war jemelich beeis, aber es suche im 


VDerſelben ul: Bias. Da: cn eben Seuntug war, 


une die tete ja bel fipen I Die Bee gingen, 








unter ſchieden iſt. Seer (ef. man unter den ge 
men Seen lauter derbe handveſte Kerle mis 

ten Geßchteen. Hier waren bie meiften Mi | 
mehr die Bruttellinie yiichen. beiben ige, gerıa 
unbe und horizontal ſtchei. Hier ſah man an | 
yerfonen mehr fippenlofe ober gang Pleinlip 
 Münde; in Oeſtreich mehe —— gr 


. Znglips) und —— Span 


terie iſi —— ee 
Baiern beynahe gleich. ‚Das, brmgt dies u 
in beiden Laͤndern, forberfich begm ’ 
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Bertfe von Wien nach Mönchen. “9 . 


ass deur ſueren gleichſam — Dido; aber 


— —22— — da; B. der Def . 
der Wein und der Daler Bier trinke, ber letze 
‚andy vielmehr derbe Eipeifen tft, trägt hiezu gewiß 
uigamein viel bey. Aber Die Het der 

uud Die ganje innipe Wecfaffung der Familien, he 





.. ont Wecuman gefetens ſchelen Weite 
se die. Inn, anf Deren Mictte die jehige Graͤnze 
von Voiern iſt, wo zu beiten Seiten Schildwachen 





A Gang nahe Mer dene “Yan et ein Deich _ 





Seite ſiehet —** ziemlich tiefen Grund, u 


im demsfefben. tuefflüche. Getraiekaber, un weiter . 
Di Du en nun Yan *** — 


Aue 


RK) wir beihiten daſelbſt das Ehoufſeegehd de 
Paſſogegeid bis Binden anfelnmal fürn Pfew "- - 


de mit 56 Kr. Died iſt viel bequener, als daß 
Ä man at Dal uf ei Donna 
ven 


> 
.. 
go: 
\ s . 
. 


ren Meike Buch. Li 

bbenfalls fruchtbare Saacfelder, mit einer Wettevom 
gruͤnen Bergen umgraͤnzt. Bald aber wird bee 
Böden unfruchtbar und ſteinigt, und man fiehet 
voor nech einige magere Weiefen aber werig Bde. 


Naͤrkl oder Maͤrktl (1 Yo) cin gm 
gut gebauter Marktflecken am Inn, Über ben bier 
- wieder eine Bruͤcke gehet. Hier fahen wir Hopfen 
bay, . Hier fängt die Meichspoſt ober fürft. Thurm 
und T Tariſche Por an, welche durch ganz Baiern; 
gehet. Der Poſtillion fuͤhrte uns von der Chauſſee ) 
ab, einen naͤhern Weg durch einen Wald von No⸗ 
delholz, Buchen und Eichen. Die, legtere Art von 
Bäumen harten mir lange nicht geſehen. Wir ka⸗ 
men anbas Dorf Oberwoͤrth, wo wir eine Sehe 
über den Fluß Elz oder Ay *) paſſtrren/ einen 
- Buß, der ſehr ſchnell fließt, voller Infein iſt, und 

oberhalb Maͤrkl ſich in den Inn ergießt. Hier 
ſahen wir früh um halb eiff Uhr am Sonntage: 
(on die sure Derfteef bas Kugelfpiel — 
8. 


53 Die Fhngmefien Shaun in Valern find genau 
| angezeigt in des fel. Hrn. v. Kohlbrenner geos 
. geaphifchen Mauthkarte von Baiern, weiße. | 
3764 von Lotter In Augſpurg gefischen, und 
1768 revidirt worden. Ran hat ſte auf zwey 
großen Imperialbogen, und auch auf einem “A 
-:- nen orbinären Bogen, > 
”) In Buſchings Geographie wist der 6 Aha 
‚genannt, im Lande fagt man Eiz, und zinger | 
Cim Abriß von San) ſarcc — 


ms 


Reiſe von Wien nn nen. wer- ! 


tigt: zuin Zeichen, daß bie Bauern ben lleben Snit 
buid abzafertigen wußten, und ihre Seele zu pflegen: 


viel weniger Zeit brauchten als ihven Körper. - Da 


auf; den Feldern viel Getraide, theils in Garben, 


theils noch auf dem Schwadt lag, und ba dev Hum⸗ 
mel voll Wolken hing, und beſtaͤndig Regen oder. 
Hagel drohte (wie es denn auch denſelben Tag noch 
bregnete); fo wuͤrde ben uns vermuchlich die ganze 
Dorfſchaft auf dem Felde geweſen ſeyn, um von ih⸗ 


rem Getraide fo viel einzubringen, als möglich ges 


wegen waͤre. Aber dieß hätte Bier geheißen, 
den Sonntag entheiligens hingegen das Kegel⸗ 
ſpiel warb. fie Leine Enthelligung gehalten. Hier 


Samen wir wieder auf die Chauffee, melche bes 


ſtandig durch den Wald fortgehet, bis nach. Als 
tey > Dettingen 15 Po, einem recht wohlge 
bauten Städtchen , das einen huͤbſchen Marfiplag 
bat, *). - Da die Seute Bier eben aus ber Kirche ka⸗ 
men, fo hatte ich Gelegenheit, meine: vorige ph . 
ſtognomiſche Anmerkung beftärigt zu ſehen. Wix 
konnten uns nicht genug über. bie. Wienge- Meiner. un⸗ 
shake ie Weiber wundern. Ihre Tracht 
m. 5. macht 


—9* $. O. ex Wiſching nennt duſen Det A: 


Oettingen; aber in allen inländifchen Buͤchern 


vird er Alten» Oettingen geſchrieben. Des Markt’ 
"AR abgebildet in Merians Topographie Bava- 
riae S. 60. Daſelbſt iſt auch Neu⸗ Oetting, def 
ſen auf einem Berge liegenden Kirche mit einem 
anſehnlichen Thurm nk von teilen ſahen. 


— 


. 





7... djes mi anbnkg Bentnagi muß; fie bi zu m 





156. Ductes Buch. 1. Wonpaiie" 
mache fi noch ungeſtalter ben wien 


tan maufgeſchlagenen ſchwarzen Biber, un ve Ä 
wielſten darunter eine gan, unbe Pelymäge; wel⸗ 








"en, wenn fie in der vergebrenden Hihe ben Kopf 
b warm halcen. - Alle trugen ein ſehr breites füetfeb 
Meder, welches Ihnen die Schultern in die 

trelbe, und einen kurzen ſchwatzen faltigten 

detr nur bie an bie Knie gehet, und blaue Bnrkns 
> Bes die meiſſen hatten einen teten in ber Heidi. 

Einige Mädchen hatten eine Art Karlaffenganbte 

von ſchwarzem tor auf, und patsen Hinter der Zorh⸗ 

be die Haare mit einer Haarnadel zuſannnengefierer, 
wvelches maleriſch ausſah; aber-bie haͤßlichen breiten 
in die He ſtehenden Mieder verbarben bie ganze 
. Bigur. Die Weiber ſahen meift en 
weornm ja eine roth und weiß war, fo gab Ihe doch ei⸗ 
ne fatale Perperidihularirät des Geſichts win dan⸗ 
" —— Kurz dos ſchoͤne Seſchleche i in bie⸗ 
fer ganzen Gegend ſehr haͤßllch, woraus ich: abet 
gar nicht (nech Lavaters ganz wnlberiegten Pain - 


Peine, nie an Schönpeir, auch an Innerer Bol 
Bemmenheie mangele: Wie Männer haben einen. 
Narken Knochenbau, ſehen derb und fubſtantiell und 
etwas in ſich gekehrt oder mißenuthig aus. Sie ha⸗ 
ben alle uͤber der Weſte breite grüne Hoſentraͤger, 
und ſchwarze oder bunte Iebirne Gürtel, _ Die jan⸗ 
gen Kerle kleiden ſich gern roch, die alten aber alle 
ſchwarz ober braun, und auf den Dirfern ſtehtman 
od zientich viel bie lange Biete win. Alle 


& 









| Ban der in Baier vo Hächft —— — 
zung der Landesdkonomie wohl frehlich nichts bey 
ragen koͤnnen. ‚Tiefe Geſellſchaft, fo unchaͤtig fie 
Sram mag, iſt aber doch vielnäglicher, ats ein ſehr bay 
rüͤhmtes Marienbild in Alten » Detting, ”) m 
weichem noch jährlich viele tauſend dummbigocte Mens 


0 Em vn san del XII, 13. ©. 57, 


Detenonie. Du 


rs Düne Dech 1 wihune 


Men wahfsgrten, Es iſt le Die ze rt 
. Detting der Aberglauber rail frifäherv unge; 


als das Studium: der deutfchen- Grade a und * 


Gen often Detting aus —* bel i 


ulge Ebene fort; der Boden iſt zwar 


ſteinigt 
und nicht ſehr fett; aber doch ftuchtbar. "Man be | 
merkt gleich beym Eintritte in Baletn, daß die Ge⸗ 


rraidbefelder mit Zaͤnnen von jungen Gicßeenbäutdak- 
und Zweigen eingefriebigt find. Erſtich glaubten 
wir, es wären lebenbige Zaͤune, und freuelenund 

barüber; aber wir erfuhren nachher, daß“bies wis 

der das. Wild gefchieher, welches in. Baleın in 
' großer Menge geheget wird. Daher And. wu die 


Helen oder Thuͤren der Zaune an dieſen Einfriedi⸗ 


gungen und an den, Diefern ”) ſo eingerichtet, daß 
ſie vom ſelbſt zufallen. Wenn Das Getraide gurud⸗ 


tes iſt, werben bie ‚beweglichen Zäune weggemdms 


men, weil alsbenn auf ben Scoppeln und auf de 
Weache ‚gemeine Weide iſt. Es farm nicht. (eich Tr 


etwas’ holzverderblichers erdacht werden. 


genswuͤrdig iſt bas-fand, deſſen Fuͤrſten und ro 
. fen.die landverderbliche Leibenfihaft der großen Jagd 2 
haben, und Wild mehr ald Menſchen fieben, Die 
R großen Wipbrände j weiche in Baiern bey er Jagd Zu 


veegen 

1 

x * defrei FIN ode Dicke ofen. gr in 

Baiern findet man am Eu und a 
"nee Dorfes ein Bl” 


Reifen Bien nach· Mänden 95 
wegen. N. ſind (hen. in mare öffentlichen 
Eshriften: gmügt.merben.: Waͤre. es nicht füge, 
wang: anflsst- ber abgehauenen jungen Bäume, und 
Ameige, Die: Aecker mis lebendigen Zaͤunen eingefrie, 
Disk, und fo wohl das ſchaͤdliche Wild ubgeſchafft, 
" ala die zameinen Weiden mar, r und m Butier 
* ae die Slelle giſete wirden? 


Wir kaheen durch Moͤllborf * ein ſalbe 
* Seedtehnn am Inn belegen, welches mite 
egt. Erik ‚649 abgebrannt, ei 
Ahr aber die Mayeru ſehn ſtehen geblieben, deu 
man ſtehet allenthalben paraboliſche Bogen und This 
——— 
zunr —R a ‚ weldyesr 
besumft;,. Ay ben meiſien Sen » Seh, 
ns Rirkader oder Bogngaͤnge find, Die. Stas 
QNaben haha ſchon gehauet; aber Die Geropupei; 
-webherbie Cigamtihuger Den Gchufer mancher Kleine 
Gröde in, a dig Käufers ft * 
Werkhen gu laſſꝛy/ giebt den Staͤdgen ein uuım 
Amchen Wirbenuten ——— 


De DR) bꝛit 5 1% 
D\ VRR 43 —— Se 


———— afllop war Die ige Kurf ürk 
t fie nicht, Er ae fon Berk e jur Abſtel⸗ 
"ung bieſes Unweſens ‚gegeben, aber pefhe wit 
‚Near wiſſen fie zu vereitin. 


"er Diefe Stadt iſt in Merians Ans Da. 
| variar ©, 63. abge dr. 
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bleiben muß. Hier trafen wir — 
nu r 


A weil, ber — ech Fa Hi eihe 


Pr Das Tree. | 
bau, ch iwelßen Matde, rd annn 
| * ——ã— au; | 


| eih, noch wide gefehen hatten, Gi par m 


⁊* 


ches wit In dortigen ** 






uf 
' Ginte Antpfing cn —— Done 
* Poſtwechſel, hat der Meg niches niches autzeichdcadee 
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außer einigen Anpöhen, wird ofen ai an 


Wegen, dabey die Heminkette 
Allee, weiches in Oeſtreich und 


‚ med iR Sie war von Fichten nd Taumen. — 


man von der Tekten Anhehe herab fahrt, or 
techter Hand das Schleß Haag”). fr our 
Regt am Abhange eines mit Baͤumen besachfen nen 





ai — ‚Man fahrt von da noch beine 


Markte Haag, und * untectoes 





ns ehe . L —* 
4 


ee enlif: BL, 


9 e⸗ iſt in Merlans Topograpiia Baväriae © 


"23 abgehilde. &s fee 0b aber Venen — 


Kinn gebanet ve fe. 


\ 
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a en 497 
auf ein weit eatſferntes bergiᷣtr⸗ Bed, 


— Getreide ſtand, wie denn üben. 
ti 


in Baletn die Aerndte an vielen Sirten noch 


—8& 
— 


icht angegangen war. — — 


+ Mon gendit 


. Der. Marke. Haag, ı wo der Hoſrvehfe " | u 


N; heißt von dem weit entlegenen Gchloffe 
ein Hofmarkt. Ce Hot ziemlich niedrige ſchlechee 


Aujer ‚. davon verſchiedene gar bunt gemale finb, - 


jubeffen has-biefer Meine Ort doch einen. Springe 
"Brunei mic einer Statue, bergleichen man in mehr 
sern Marktflecken Baierns findet. Hier war wieber 


Hopfenhan, weiter hin fonden wir auch, daß Hauf 


gebauet ward. In einiger. Entfernung fing wieder 






Hfumen an. Wir kamen darauf in einen J. Meile 
em Wald von Nadelholz, wo ein. Klaunez 
Fr nie, welcher zum Be beten wollte, gar 
kraͤftis laͤutete. 


De vorhergedachte Allee vom Tannen⸗ und Fichten 


2 9m Hohenlinden (1 Da) anen . Dar, | 


290 die Pferde gemechfelt wurben, war eben Kirche 
weihe, ¶ Auf Bairiſch Kirte oder Kirchtag.) Hier 


. wir Gelegenheit bie erſten Iuftigen Baiern zu 


| * Es waren da viel junge frifche Bauerdirnen, 
weit munterer ausſahen als die an der Graͤnze, 


f wie denn Überhaupt näher nach München bas Ge⸗ 


bluͤt ſich verfhönere. Auch ben ben Mannsperfüe 


nen hatte die Kirte gewirkt, fie waren aufgeraͤum⸗ 
tee und geſpraͤchiger. Sie member ſich * 





R 


“ J 3 ; Antigen ni 


Det Ya 1. a0 


Air in Magen Feen, Ay: Wie wurden * 
wie an verfehledenen. Meinen Orten in Baiern Ku⸗ 


riere betitelt , weil wien einen leichten Wagen fuße 


sen, Hier ward lache gebauet, welcher bier, ‚ " 


wie in Deſteelch „Haar genennet wird, 


2 wer nach wenigen {ten Dernnerſhigen 
„Hd fanftet Regen gefallen, det bald aufhoͤrte. 





Mie ſchlugen unſern Wagen zuruͤck, ‚und zogen den 
Achnichenden Duft des Redelbohee nung Ms 








eit.0ü dem Walde auf eine weise Ebene vol Grunes 
eh Getraide kanien;,;: genöflen wir. mit voller Erb 





lindang bie Wolluſt einer gereinigten kuͤhlenLuft 
oh en 


Semmertage. Cebit: Der 
hetche: bewdiker Himmel weug jur. tuhlgen Anmuth 


der Scene beu; und. der Weg hatte füch fo ſehr gen 
: Seht, baß die. Sorme gerade hiniter unSunrerging, 


de ſie * Aeg vorber gerede vor uns age 


2 Kae v 


9 Vielleicht nicht bloß deshalb, weil wir mi Ko 


17 gen, Iondenühebhenpt,." meit wire ſchrieben. 


x: Sehr gl bige Maͤnner behaupten, daß bee 
> dritte Theul der Bauern in Zalern nicht leſen 
geſchroeige ſchreſben faun, ja daß noch aichranf 
dem dreyßigſten Dörfe ein Shulmelften. iR. 
(G. Ephemeriden ber Menfhheit 1782. 38 
.,.&t) Yo der dritte Theil der Ländereyen ih 
"=" ’Yatern ſoll unboſteit Nlegen! Iſt es agt irau⸗ 





u eo. , bieß dey Liner Nation zu finder? weis 


mente (fe nme Are Wponkelt währe, 


* 
F ’ 
* 2 « 
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Meife von Wien nach München. 393. 
‚war Wir vergnuͤgten uns an den ſaufteñ Reflexe 


weiche ſich an den Wolken vor uns, In mannigfals 
Sg gebrochenen Farben,» als Riglerz Lia, blaß⸗ 


grim, Slorenfinerroig u. ſ. w. zeigten, und unſere 
Seelen wygden voll von mpfindimgen dez Danfs, 
gegen ben, eifen Allnia t in der geringſcheinendeſten 
Wirkung ber. Natur zum Bewundern fichrhar Mt 
.. and der darinn Quellen des feinen Vergnuͤgens fü "die 


» 


gelegt hat, die es zu empfinden wiſfen. Nunper 


‚dit Dämmerung, es erhob fidh abermals ein-Fleiter 
Regen, es bligte von. verfchiedenen Seiten, det 
. Donner imurmelte ſchwach von ferne, und unfere 
; Empfindungen fliegen zur Feyerlichkeit. he u. 
5 Porsdorf Cr Poſt) ein fehlechtes’ Bott ik 
ber letzte Ort, mo Pferde gewechſelt werben, Wit 
—* von da noch ı Por.bis München, womit 
- im dunkeln ankamen. Wir mußten des Cinlaffesiwes N 
gen, um einen großen Theil der Stadt herumfahre 
und traten in der Kauffingergaſſe im ſchwarzen vd⸗ 
ker bey Gen. Albert ab. Unſere Meife war fo ges 
fehwind als angenehingemsfen,. Wirfärtenin g Tas 


gen und Z Nächten 156-Meilen-gemacht, und hatten 

uns in DAR and> Ling yufterinen mehi als einen 

Tag aufgehalten/ſo baß wir micht mehr als ⸗ Tage 
und 3 Nächte: auf nfere Reiſ rechnen konnte 
Im nordlichen Deurfchlande, tod weder Hochwege, 
nach geſchwinde Poſterpedition zu finden find, 
häszen wir auf dieſem Wege gewch nech Manck fo 


m. 


m. 
‘ 4ı_ 


2. Bez 9 7 —— ze en . 
Nwibeolai Reiſe, tr Sand. N wen 


4 
sr 


Beer _y 
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u Zweyter Abſchnitte. 
 Mufenthalt in Mn 
i L 


W finden hat den Vorzug vor vielen Ecäbten, und 
ſelbſt vor dem großen Wien, daß von dieſer Stadt 
eine in neuern Zeiten gemachte vollftändige Befchreis 
bung porhanden if, welche einem Fremden zum 
Seitfaben dienen kann. Man hat -fie dem Herrn 
Prof. Weſtenrieder zu denken. *) Ich weiß 
wohl, daß ſehr viel daran, und zum Theile mit 
Nechte getabelt worden ift. Aber im. Ganzen gehörs 
doch Diefes ref zu dem wenigen wirklich nüglichen 
 Gtäptebefchreibungen. Ich wuͤrde mich fehr glüde 


* t 
ch geſchaͤtzt haben, bey meinem Aufenthalte in 


Muͤnchen dieſes Werk haben brauchen zu koͤnnen, 
aber ich konnte nicht einmahl einen Grundriß der 
Stade bekommen. Die Irrthuͤmer, die ſich in 
dieſem Werke noch Hin und wieber finden, mog ich 
gar wohl entſchuldigen. ine Befchreibung einer 
Deade in der man wohnt, fcheins fo leicht. zu mas 


Beſcheelbung der Haupts und Meftdenzfiabe 
Mnchen, im gegenwärtigen Zuſtande, vom 
Prof, Weſtenrieder. Muͤnchen 1782. 83. 











Aufenthalt in Münden. 601 
denne fen. Man kann ja alles, was man bee - 
ſchreiben fol, vor Augen ſehen! So dachte ich 
auch ehe (ch mic) an folche Befchreibung machte, 
aber die Erfahrung hat mich wohl die Schwierigkei⸗ 
ten gelehtt ſolch eine Menge von Gegenſtaͤnden, 
die ſich in einer großen Stadt zeigen, unter dem 
rechten Geſichtspunkte zu faflen, das bemerkens⸗ 
Ä wärdige auszuwählen, und es kurz und doch deutlich 
u befchreiben. Die erfte Ausgabe meiner Be⸗ 
hreibung von Berlin, ob ich gleich möglichfien 
Fleiß daran gewender hatte, war doch noch fehr uns 
nollkommen. Erſt nachdem ich die Befchreibung,, 
. wmollfommen mie ſie war, verfchiedene Jahre lang 
vor Augen hatte, erft nachdem ich mich mit den fe _ 
- höchft mannigfaltigen Gegenftänden, durch oft mies 
derholses Betrachten und Ueberlegen, bekannter 
gemacht harte, fing Ich an zu mierfen woran es 
fehlte, daß bie Befchreibung nicht war was fie ſeyn 
follte, Sch fand, daß zuweilen mannigfaltige Srus 
dien noͤthig wären, ehe zuweilen zehn oder zwölf 
Zeilen auf vie rechte Art Tonnten gefagt werden. 
Und dennoch wäre ich nicht im Stande gemefen zu 
eiften, was ich geleiſtet babe, wenn ſich nicht 
In meiner Vaterſtadt eine Dienge verdienter Mäns ° 
ner von allen Ständen auf eine ruͤhmliche Weiſe 
beeifere Hätten, mir Beyſtand zu leiften, wenn man 
mie nicht fogar alle Archive eröfnet härse, und wenn 
ich nicht bis zur Aufferften Erinüdung. hätte arbeiten. 
wollen, um mir, auch von dem geringſten Gegen⸗ 
Bande, nicht ſchwankende, ſondern genaue Nach⸗ 
Fon au verſchaffen. Wer dies nicht thun kann 
‘ta de 


’ 
) on >. 


T 
IV r 


‚Set "re Sei, I. ki 


vder — — wil, jind wer babeny nicht die ſeltene Ver⸗ 
„.Kügnung, bat, eine Menge můhſamer Unterſuchun⸗ 
‚gen ſich nicht merfen zu laffen, üftd fich zu befleigis 
gen, das in fünf Zeilen zu fagen was er mie gerin⸗ 
„.gerer Müpe auf drey Bogen fügen fonnte, gleiche 
‚wohl aber ohne die gewiſſenhafteſte Unrerfuchang,, 
von der niemand fehen kann, ob ſie geſchehen iſt 
äber nicht, auch nicht eine einzige Zeile’ niederzu 
zführeiben; der wird niemals! eine Stadtbeſchreibung | 
—* fe ſeyn ſoli, zu Stande bringen. 


J :56 “ gleich ſehr ndthig iſt, daß berjeige; 
Eier eine Stade befchreiben will, auch in den gerings 
x Ben-Dingen forgfältig ſeyn muß, damit theils nichts 
aedergeflen, theils nichts unrichtig angezeigt: weide 

— möchte ich doch, aus ben ‚angeführten‘ > 
dit einzelnen Irthuͤmer wörüber'man Hru. 

ꝓtieder zum Theile ſo bitter getadelt hat, yat anzeis 
 zshf und verbeffern, aber fie dem Werk. fs 
Anicht anrechnen; denn in der That —* u 
3 Ausgabe einer Staͤdtebeſchreibung ſind ſte deu 
„„Bermeiden.. Aber daß Die, allgenꝛeine Eirietihe J 
ASing feined’2 Bun wi 20 it wie ſie ſeyn 
«jo, bedaure id wirkn Pe der zu bes 
ſchreibenden Dinge {lt meßt felten zweckmäßig ge 
. . ‚Hoffen,; 48. S. 58 iſt von allen ben Koftbarfele 

. in, welche in ber. fogenannten. fchönen Rapelte, 
und von den antifen Köpfen, die In dem fogenanns 
F "ten Antfäitarium enthalten find, nithte en Wort 
* gefagt, hingegen find ©. 56° seh, * ieſehr um⸗ 
ſtaͤndlich mit einer Folge der Naimn "Ser ii 
fen 










, Aufenthalt, in München. , 503, 


ſchen Regenten gefüt, deren Bildniſſe in der Gal⸗ 
lerie hängen, und ©. 59 find ganz gemeine Reinte 
abgeichrieben, die im Schloßhofe ftehen, und doch 
ſchwerlich jemand intereſſiren. Es fehle ferner 
dieſern Werke. gänzlich an ber. fo hoͤchſt ‚ndrhi«- 
ger ‚einfeuchtenden Ordnung, Ich mag mich 
ungern andern zum Beyſdiele anführen? Indeſſen 
da jeder Schriftſteller billig die Art zu · verführen. 
derjenigen, welche vor Ihm ähnliche Arbetten gechan 
ıben muß, da mir jedermann 
der Art, wie man Städte und 
Beyſpiel gegeben Habe; fo 
8, daß bie, bie nad) mir.Pär 
mener wären als ich. Gleich 
in meiner erſten Ausgabe habe ich die Materien 
die ſimpelſte und natuͤrlichſte Orbnung geſetzt, die 
man in aͤhnlichen Werken, wenn man keine —* u 
iu finden weiß, wohl beybehalten möchte. 3 Ken, 
Weſtenrieder ift die Ordnung ganz unbeftimme 
und willkuͤhrlich. Wer würde z. 3. wohl unter 
dem athichnitse vom Kirchenweſen, bie Volks⸗ 
in München fuchen? Wie kommen &. 83° 
Wentergebäude groifchen dem geiftl. Ererci⸗ 
Henne und, dem Churf. Seminarium, ober 
bie. Ballhäufer I wilden dem Seniinarium 
9— ” Ji3 und 





— Befirte ſchreibt auf gut Beten 
Baglhaͤuſer Das fönnte Käufer des Goͤtzen 
"Baals ausgelegt werden. Über Hr. W. iR ein 
diel gr heller Kopf, um dieſes zu meinem Er 
DEEP EEE . . bat 


1504 Drittes Buch. I. Abſchnitt. 
amd der Münze geſetzt werden, ie unſchicklich 
ift es, daß man die Gewerbe und Handwerker 
im jechsiten Abfchnitte ©. 98, und nachdem als 
lerlen Dinge Dazwifchen geſetzt find, bie Manufak⸗ 
turen und Fabriken erft im neunten Abfchnitte 
&, 129 ſuchen muß! Die einleuchtende Ordnung: 
- macht es den tefern, befonders den Fremden, wels 
he dergleichen Bücher‘ doch öfter nachſchlagen 
- als im vblligen Zuſammenhange fefen, viel leichter, 
dasjenige was fie eben fuchen, geſchwind zu ſinden. 
Hiezu bat es Herr Weſtenrieder an allen Ne 
Benhülfsmitteln fehlen laſſen. Sein Megifter * 
bey weitem nicht vollſtaͤndig genug. Selbſt bey 
dem Inhalte find nicht die Seiten beigeſetzt, we 
jeder Abſchnitt angehet, welches doch unumgaͤnglich 
nothwendig wäre. Sogar bie kleine Mühe, daß 
auf den Kolumnentiteln bie Zahl des Abs 
ſchnitts, und die abgehandelten Materien ans. 
geseige Mind, ift nicht einmal angewendet; ohner⸗ 
achtet das Nachſchlagen fo ſehr Dadurch erleichtert 
wird, Ich weiß genugfam, wie fehr fauer es mie 
geworden Me in dieſer Defchreidung bas m finden 
wi 


hat ſich nur von der batriſchen Anoprache, wel⸗ 
qhe das a ſehr lang zieht, z. B. Baal, Naar, 
Traank zu dieſer Schreibart verführen laſſen. 
Eben fo ſchreibe er auch ©. 205 bie pansfüßlgmn. 
Karmeliserinnen. \ Das wären eigentlich Kar⸗ 
meliterinnen, beren jede ein paar Füße bat, 
wie andere Menſchen. € meint aber, | 
rerbe gehen. / | 


—W 


Aufenthalt in Ruͤnchen. sog 


was ich nachſchlagen mußte, da dasjenige, was bils B 
Kg zufammen gehörte oft ar zwey ober brey Orten: - 


zerfireuf, und nirgend rechte Nachweifung if. Es 
kann daher wohl ſeyn, daß ich hin und wieder et⸗ 
was nicht habe finden Finnen, was we b darinn 
ſtehen mag. 


| Eine genaue Topogrophie al aller Straßen 

iſt auch ‘bey dieſer DBefchreibung niche befinblich. 
Was Here IB, von den Gaſſen der Stabe fast, iſt 
6 kurz und unzulaͤnglich, daß es feinem Fremben 
brauchbar iſt. Gleichwohl kann ſich kein Fremder 
in eine Stadt eher finden, bis er ſich nicht von ber 
Sage der Gaffen einen recht beiitlichen Begriff ge« 
mache hat, Ich wiederhole, was ich ſchon oben bey 
Presburg ©. 335.336 bemerkt Habe, dag wenn 
man in einer Befchreibung einee Stabe nicht jede 
” Straße ohne Ausnahme, nach ihrer wahren Lage, 


Befchreibet, und nach einem zuftimmenden Grunds- 


‚ siffe numeriret, ſe kann ſich em Fremder unmögs 
lich von der wahren Sage der Stadt einen Begriff: 
wachen. "Die rirung auf dem Plane ſcheint 
eine Kleinigkeit zu ſeyn, aber fe. leitet dem Iremben, 


der fich nicht zu finden weiß, Wenn man wie Herr 


Weſtenrieder thut, bie Öffentlichen, die weltli⸗ 
chen, und die geiftlichen Gebäude, in befonhern 

itten befchreibt, fo wird in dieſer unmatürlis 
en Ordnung alte Augenblicke getrennt, was ‚bin 
ger einander folgen follte. Herr W. hat fich uͤbri⸗ 
gens Iiber viele Gebräuche, Sitten u. f. w. einges 
haſſen, und zum Zpel Kr davon en 


ur — 


pi Drittes Bun; ; M. Abſchuimn 


Dieß lobe ich en. ſehr, nur iſts fuͤr einen: ai 
hohrnen Schrififteller immer eine hoͤchſtmißliche Sa⸗ 
He her ſolche Dinge zu diſſeriren züümahl wenn erx 


weder freymuͤthig ſeyn will, ober darf, Der 
Grundriß den ‚Herr Weſtenrieder llefert, iſt ſehr 


gut. Aber er haͤtte ſich wohl die geringe Mühe ges 


I ben können bie Viertel der Stadt duch Schraf⸗ 
frruiigzgu unterſcheiden, und die Straßen nicht 


‚nennen, fonbern auch zu numeriren, welches 


ruͤblich iſt um ſich auf einem Plane zu orienth⸗ 
Fen, ‚aanon ich auch ſchon das Qrufniel. gegeben 


batfe‘. Auch iſt nicht einzuſchen, „warum gur dix 


innere Ecebimauer wicht aber Waͤlle und Graben 


ee ſigd/ die man od) in aͤltern Grundtiß | 
1, ſindet. Ügegleichen wäre wohl-zg wm⸗ 


| geweſem daß anflart die Ecken des Blaͤtts leer 
» Aofen,, lieber Die nächfte Gegend vor. den. Thor 
zen angebguiet, und lieber ein ganzer, Bogen des⸗ 
Balb-gengmmien ı worden wäre, weil einem, renden 
‚Be raͤchſte hezumlisgende, Gegend zu kepypunn 
gngenehm und nuͤtzlich iſt. Ich mache alle Er 
nnerungen aug Siebe zur Wahrheit. Ih hoffe: nun 
be einer neuen ur es werde deg fo. — 


224 ( 
8 31 N 





⸗ 


S.. 44, besgleichen im Staat von Baͤyern 1703 
in ki. 8., auch auf dem bay Sch: Mich. Probſt 


ie Augſpurg auf ‚einem‘ Bonbfartenbogdn gefteb - 
 : een Grumbeiffe, der doch auch.ei nee \ 


| naͤchſten Græend um die ri 
t 


j » 2. B. in Merians Topographie Keririee 





% tufenhat in Win... X 


Die alte Geſchichte von Muͤnchen iſt Ani 
ii eltern ·treflichea diplomatifchen Werke Ges ſeel. 


VBurgermeiſters von Bergmann eelänters. won ' 


WR”). Wor einigen zwanzig Jahrin fchriekhe,; 
eg dien. ——— 9 uͤber 
und eben fo unnügen Aomplimenten, and zeige fan 
ur eig" ber hauptſaͤchlithſien · Merkwichigbeiten 
an,:dia dwan ein neugieriger Reiſender im Die 
riekſchem Verſtande zum Angeninerke uehmun tel 
de. Doch nd einige einzelne gute Bencilungen 
Sori: -räri nantes im gurgite vafld. ‚MUB 
wichiiger iſt/ mas der Verfaſſer der Briefe eines. 
reiſenden Franzoſen der befanbers: Baiern 
Mt bus kennet, über dieſes Send, inſordecheit aber 





Abk Mliuchen ſchreibt, desgleichen der Aanfalle 


ſehr seht uutorrichtete menſchenfreunbliche mb Ad 

reymlithige Merfafferider Kürzlich erfählenmnen Ned 

* vurch den Valriſchn Ken, 784 8.) 
der 


9 Beurkunbeit ei der Churfurſiuchen 
v. Haupt⸗ und Reſidenzſtadt Mimchen von ihrem 
Eutſtehen, bis nad) dem Tode Kaiſer zudwigs 
, mit einigen erlaͤuternden Kupfern, ein hin⸗ 


Ween ene Werk ganz —* * 
dadurch erſt recht nichlich werden. F 


* 


* 


J terloffenes Wert Michaels * Pergmann, u 


München Sep 3. 8, Sirobl 1785. fol. 
9 Die beutfie 1 ucherſchung in in ee “res 
gedruckt ve 


* 


wo Drittes Bud. IL Ebſchnitt. 
bei: aber im Topographiſhen Ger Weſtenriv⸗ 
der hzelchenben hat. 


%. 


a der Berlinifchen — aſtrono⸗ 
miſcher Tafeln Ir Bü. (Berlin 1776. 8.) ©, 99 
wird München unter die Länge von. 2 9° 10% 
and unter die Breite von 489 9° 55 geſetzt. 
Herr Weſtenrieder ſetzt 29° 11, und 48° 
04; ) *ſ0 wie es in. den Abhandlungen der 











Baierifehen Akademie Hr Bd. in einer Abhand⸗ 


Sg des Hen. v. Limbrunn S. 350. 357 ange 
geben. worden. Dieſe Angabe iñ aber nur durch 


RKiedurtion gemacht, ‚nice. aber auf Beobache 


«ungen gegründe. Da nun fonft die -berlinde 
fihe Sammlung ſehr genau if, ſaz haͤtte ve 
wohl die Urſache der. Differenz unterfucht , 

bie richtigſte Angabe- gewählt werben. : —* 
Die genaue geographiſche Beſtimmung der Lage 


iR. ng einer Staͤdtebeſchreibung wohl Das ers. 
*. Sa. einer Sukt, wo eine Mu. Madame DE \ 


nn 


. 


9 Einzinger Im Abriß bes beutigen Kurflrkene 
chums Beiern (Münden 1767. 8.) ©. 8, 
ſetzt 340 32‘ Laͤnge, und 48° 390Breite (oder 


wie er ſehr poſſierlich ſetzt: Kürze). DiefeYus - - 


gabe ift aber gewiß falſch. Deſto eher, da Eins 

gebohrne die. Lage falfch angaben, hätte man 
‚von Gem, Weſtenrieder eine genauere or 
erwarten dürfen, 


| 


| | Aufenthali im Münden. 208 
Wiſſenſchaften iſt, ſollte doch daruͤber kein Zwel⸗ 


ſeel ſeyn, zumahl wenn ein Mitglied Der Akade⸗ 
mie fe beſchreibe. | 


München m eine Ötade von mitte 
BEN . Sander der fo viel unuͤberlegtes 
fügt, giebt vor, In ber Hauptſtraße koͤnne man 
kaum einem Wogen ausweichen Dieb ift ganz, 
falſth. Im ganzen find die Gafen in Muͤnchen 
‚ Biel breiten als in Wien. Die Kaufingergaſſe, 

die Neuhauſergaſſe, das Thal u. a. find breit 
gg Dr. va ’ * aber Markt, wo bie 
Pape 


. Weſtenrieder S. 29 ſagt, der Umkreis hetrage | 
5808 gemeine Schritte. Er fagt aber kuidit 
wWie lang es einen gemeinen Schritt rechnet, 
welches doch ſebr möthig wäre, Souſt vechnet 
mwan aihn zu a3 Fuß Rheinl, har dann der 
Umfang von München 14, 390’ Rheinl. und 
alſo größer als ber umfang Fon Wien ohne 
die Vorſtaͤdte; (ſ.III. Bd. ©. 189.) Daß 
aber in Wien weit mehr Straßen ſind, em, er 
dem Grundriß in bie Fugen, , 
*).R. B. Ur Th. S, 37. 
*5 Die Abbildung diefes Platzes ſtehet man nina 
rtand Topographia Bavarica S. 46. Ich 
dbaͤchte ein großer Theil der Häufer dieſes Platzes 
fähe noch fo aus wie er 1644 ausfah, al dieß 
Wild geftochen ward. Das angemahlte an al 
fen Häufern tft noch eben fo. Es thut ſchlech⸗ 
te Wirkung, ohnerachtet es in es vielen Buͤchern 
gerägimt wird. " ö 


r 


suar Decnes Rh cuntbin. 


garpiinwchein, gut anfofeniches hen \ 
Artade untenenfefben.. Auf Diaftm inhe fiehe ei. 
vergoldetes Blidniß der Jungfrau Maria auf idee 
Höhen marmoiaen Säüle,; und ut das Fußgeftell 
berfelben,. eben role an der Marienſaͤule diuf dem 
Hofe gu bien”) ßehet man geherniſchte Enget 
— uunge heuer zu zerbauen welches, ehem . 
mid „dort, valıf: die Vertilgung der Beer (daß 
erwdaugeamerk der Nefilen 1) "Deiner... Der Erg 
jeſuit Pi Trammer in —— Dem, ker 
. Welchen Ehreanamen er ber Fehr dem 
> ſogt Gi 108; Die ya Relachn — 
KKanter cin Vaflift, in. wider idn 
Drach; imter weichen Thieren verſtanden wert 
dbven/y die a Uabpleinadanpess anſtechande Luft⸗ 
aund Krankgriten, Himgersnech Krixg und, 
nWegeren. “ Sehr luſtig His, doß v. Cramer, 
©: rarfagt: „Eisen futfeifchen Anbange Ramens 










re — — 
fm Sucen ur gie, ‚er ſolle rdemats 

? idee * 

ER den iten Sb, 6ä33. 

Maͤnthen 1781 jr 

, 9) „Die fatholifcher Epos. 
"seRantifhe ‚Krebs Pr 

>. Difaihsen gu titulir h, die - 
J Prieſterwahe ſey r Kir⸗ 
he," und fie habe baß 


weil in ber proteſtantiſchen ‚Kirche kein wahres 


Prieſterthum fe, fo fönne fie auch nicht die 
hutinachende giccheſein⸗ aſa ooaentnc 


\ L. 
> 


fechu PER ee 17 5 


z nee; Varideier hiche von bi uf 
der Piahſule ſichonden Maria verzaubert wei, - 
N Ye: Er aber ‚ging nach Münden, ſah öfters 
2 bleſes Bilbl an, wurde ſo bewegt, da er Die 


© Zhuthärttihe Lehre veriahen, vd Die Rarkolb 


y„ſche angenommen, daͤrin gelebt und geſtorben 
si Wer durch biopes Anſehen eines Bildes 
feine Religionsmeinungen verändert, iſt eben ein fols 
.“ eher armer Tropf, als der ſolch abſurdes Zeug er⸗ 
zͤhlt. — Bey uns mußte der Proteſtantis⸗ 
mus 5 ungleich feſter ſben, denn an uns hat dieß 
| * Dar 


. 


en wird bis auf · den mhcutigen Tag hoch immer 

- im Ernfte vorgebracys um den Proteftantiemuß . 

74: -jm widerlegen, und was nad) :mehr iſt, es giebt 
ſpgar noch ſchwache Köpfe; weihe fich dadurch 

ee irre ‚machen laſſen. Kin hoͤchſtmerkwuͤrdiges 
2 „Bevſpiel, da katholiſche Emiſſarien einen gut⸗ 
„rn, muͤthigen und (machen lavatertfchgefinnten pro=. 


teſtantiſchen Prediger durch dieſes elende Argu⸗ 


zu = ment bewogen haben, ſich insgeheint die katho⸗ 
FF hſche Prieſterweihe geben zu laſſen um Chri 
ſtuskraft zu erlangen, wird erzaͤhlt in ber Ai 


2 Sinifchen Monatsſchrift 1785 Sant, S. 71. 


er. + 3. Miejeriigen weiche glauben, daß alles jetzt fo 
' arme sghate und ſchoͤn wäre, mögen aus biefer Wiere 
börten Gefchichte lernen, was unter dem Bereis 
‚nigungsgeifte der Katholifen verborgen iſt. 
Welche ungeheuer fiolze, und wiberfinnige Bes 
geiffe die Eatholifche Kleriſey von ihrer Prieſter⸗ 
“ würbe zu verbreiten fucht, davon kann man nach: 
(oben oben im Vten Bande G. 5. 


⸗ 


! 


j . 


zus Drittes Su, II. Abſchrin. 


Marienbild kan Munchge Kun Fönnen pe ter 
ves Anfchauen hat vielmehr eine ganz entgegengeſetz⸗ 
te Wirkung gehabt. Wir ‚hielten biefe ale Kun 
wert hoͤchſtmittelmaͤßige Bildfäule für ein. Den 
map! ftumpfer Bigotterie und hoͤchſtverfehlter Poli⸗ 
tik. Ich boffe, es iſt erlaubt, wenigſtens nach 
150 Jahren Über Fürften und Weltbegebenbeiten 
ganz ohne Zurückhaltung feine Meinung zu mn 
Marimilian I erfter Kurfürft von Bayern, ein‘ 
Here von ausgezeichneten Talenten, tapfer und be ' 
‚ ber, haste, fo wie faft alle deutſche katholiſche Pri⸗ 
zen feines Zeitalters, dad Ungluck gehabt von bem 
Jeſuiten erzogen zu werden. Dieſe hatten ſich ſehe 
früh, nach der ihnen eignen, unnachehwmlichen aber 
abſcheulichen Art auf die Menſchen zu wirlen, feir 
nes ganzen Gemüche bemädhtige, hatten feße fruͤh 
dieſem guchergigen biedern Prinzen anflott der Res 
ligion, ihre ungereimten Meditationen und En 
eitien untergefchoben, harten ipn bewogen, ſich noch 
‚als Süngling in die Sodalitatem B. V. M. ein⸗ 

reiben zulafien, d. h. den erſten Schritt zu thun, 
dent Jeſuiten affilliren zu laſſen. Als ein Mann 

war er daher ihnen völlig ergeben, handelte bloß 

durch ihren Einfluß, vergaß fi und fein Vater⸗ 
land, fo wie es bie Ssefuiten von denen —RR 
welche ihrer Geſeliſchaft zugethan find, Ermai, ° 
‚gerade fo mie fe es haben wollten, dem Orben bliub 
ergeben, ein Stock in der Hand deſſen der ihn 

fuͤhet. ) Alle feine großen Cigenſchaften, fm 


) G. den Iren Sb. S. 564 
’ . ' - 


Aufenthalt in Münden — sıa 
Tapferkeit, feine Thaͤtigkeit, feine Lebe zu. den. 
Kuͤnſten, wurden bloß von den Jeſuiten dirigirt, 
wicht zu feinem Wohle ober zum Wohle feines Lan⸗ 
des, fonbern ad Majorem Dei Gloriam, base 
heißt, zum Wohle des Ordens. Durch den. 
Einfluß der Jeſuiten ergriff er, noch als Erbprinz, 
die Parthey Kaiſer Ferdinands II. mit mehr Eis 
fer als Politik. Da die Böhmen wuͤnſchten ihn zum 
Könige zu haben, fo wagte er fein Leben und ben 
Kern feiner bairiſchen Kriegsvölfer, um. dem 
ſchwachſinnigen und unthaͤtigen —— IT, bie 

boͤhmiſche Krone zu erhalten, Hauptſaͤchlich durch 
feine und feiner Balern Tapferkeit ward 1620 dee 
Sieg auf dem weißen Berge bey Prag erfoch⸗ 


ren. Er dachte wohl wenig baran, indem er Gut 


und Blut aufs Spiel feßte, daß er Feſſeln für 
Deutſchland fhmieben Half, und fein eigenes Haus 
erniedrigte. Denn ſpricht niche die Geſchichte laut 
daruͤber, daß beide Ferdinande (welche ſelbſt 

von aller Tapferkeit und guten Eigenſchaften entbloͤßt 
waren, und unter deren Regierung zu allem was 


geſchah, die Herrſchſucht der Geiſtlichkeit beſon⸗ I 


. "ders ber Jeſuiten, das einzige Schwungrad wat), 
Die ſchaͤdliche Abſicht hatten, ganz Deutſchland von 
der Dfifee bis zur Donau zu unterjochen, und daß 


ſeit dieſer Zeit das Haus Baiern allgemach geſun⸗ 


ken iſt, weiches im Anfange des vorigen Jahrhun⸗ 
derts auf der Spitze feines Ruhms und feiner. 
Macht war! . Als Marimilien I. nun zur Regie 
‚sung kam, blieb er unausgefegt im Joche der Geifts 
fichkeis, bauete eine Menge Klöfter, gab den Je⸗ 


| . 


pa Dritee Sub 1. Mk 


Marienbild kein Wunhte chun Finnen. She Fo 
ves Anfchauen hat vielmehr eine ganz entgegengeſctz⸗ 
ve Wirkung gehabt. Wir hielten biefe als Kunfle 
wert hoͤchſtmittelmaͤßige Bildfäule für ein Denk 
mahl ftumpfer Bigotterie und hoͤchſtverfehlter Poli⸗ 
it. Ich boffe, es iſt erlaubt, wenigſtens nach 
"150 Jahren über Fürften und Weltbegebenheiten 
ganz ohne Zuruickhaltung feine Meinung ju on 
Marimilion I erfter Kurfürft von Bayern, ein‘ 
Here von ausgezeichneten Talenten, tapfer und bo ' 
‚ ber, haste, fo wie faft alle deutſche katholiſche Prime 
gen feines Zeitalter, dad Ungluͤck gehabt von ben 
Jeſuiten erzogen zu werben. Diele hatten fi ich * 
früh, nad der ihnen eignen, unnashepmlicdhen 
abſcheulichen Art auf bie Menſchen zu voicken, * 
nes ganzen Gemüche bemaͤchtigt, harten ſehr —J 
dieſem gutherzigen biedern Prinzen anftatt der Re⸗ 
ligion, ihre ungereimten Meditationen und m 
eitien untergefhoben, harten ihn bewogen, ſich noch 
‚als Süngling in Die Sodalitatem B. V. M. ein⸗ 
reiben zulaffen, d. h. den erſten Schritt zu thun, 
dent Jeſuiten affilliren zu laſſen. Als ein Mann 
war et daher ihnen völlig ergeben, handelte 
durch ihren Einfluß, vergaß fih und fein Ware 
‚band, fo wie es Die Jeſuiten von denen vorkangen, 
welche ihres Gefellfchaft zugethan find, Er mai, 
gerade fo mie ſie es haben wollen, dem Orten biinb 
ergeben, ein Stor in der Hand defien ber thn 
füge. *) Ale feine großen Eienfhaften, m 


[ ⸗— 
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Aufenthalt in Minden:  sıa - 
Tapferkeit, feine Thaͤtigkeit, ſeine Lebe zu den: 
Kuͤnſten, wurden bloß von ben Jeſuiten dirigirt, 


.. feinem Wohle ober zum Wohle feines Sons 


des, ſondern ad Majorem Dei Gloriam, das. 
peiht, zum Wohle des Ordens. Durch den 
Einfluß der Jeſuiten ergriff er, noch als Erbprinz, 
Lie Parthen Kaifer Ferdinands II. mit mehr Ei 
fer als Politik. Da die Böhmen wuͤnſchten ihn zum 
34 zu haben, ſo wagte er ſein Leben und den 
Kern feiner bairiſchen Kriegsvoͤller, um dem 
ſwwachſinnigen und unthaͤtigen Ferdinand I. bie 
‚bögmifche Krone zu erhalten, Haupfſaͤchlich durch 
feine und feiner Balern Tapferkeit warb 1620 bye 
Sieg auf dem weißen Berge bey Prag erfoch⸗ 
gen. Er dachte wohl wenig daran, Indem er Gut 
und Blut aufs Spiel ſetzte, daß er Feffen für 
Deutſchland ſchmieden half, und fein eigenes Haus 
erniedrigte. Denn ſpricht niche die @efchichte laut 
daruͤber, daß beide Ferdinande (weiche ſelbſt 
von aller Tapferkeit und guten Eigenſchaften entbloͤßt 
waren, und unter deren Regierung zu allem mas 
geſchah, die Herrſchſucht der Geiſuichkeit beſon⸗ 
. ders ber Jeſuiten, das einzige Schwungrad wat), 
‚Die ſchaͤdliche Abſicht hatten, gan; Deutfchland von. 
der Oſtſee bis zur Donau zu unterjochen, und daß 


ſeit dieſer Zeit das Haus Baiern allgemach gef. 


‚ ten if, weiches im Anfange des vorigen Jahrhun⸗ 
derts auf der Spige feines Ruhms und feiner 
Wacht war! . Als Marimilten I. nun jur Regie⸗ 
rung kam, blieb er unausgefegt im Joche det Geiſt⸗ 
Bat, bauete eine menge Kloͤſter, gab den Je⸗ 
ſuiten 


⸗ 


314 OB. H. Lbſchnitt. 
futen 10000 RE zu ihrer eingebildeten Miſſto 
nach Ehina, (weiche Maß diente die Ihrigen zu Dan 
Bienen zu machen) unb in der froͤmmſten 

. geleiteten Abſicht ‚200,000: il: Kapital * 
Sciftuug des Jeſuiterkollegiums in Luͤttich ) 
um Nefuiten als Miſſionarien zur heimlichen 


Berplngung dis areligen Delgen na (a 
.. land 






5.— 2 J 


9 Es wurden bis zu anſhebung bed Jelulleror⸗ 
7 en® 10,000 $I. als Zinſen dieſes Kapital 
aits München nach Luͤttich geſchickt. Die Enge 

2 Jander glaubten wohl nicht, daß die Emiſſarien 
welche ſach in ihr Land ſchlichen, um befläubige 

2 gſUnruhen zu errnecken, durch ben -frommen Eifer 

an De Churfuͤrſten von Bajern: beloldet wuͤrden⸗ 

ın: A&ben fo haben die proteſtantiſchen Einwohner 

„yon Schwerin fich bisher nicht träumen laſſen, 

‚daß die bey ihnen befindlichen Fatholtfchen Geiſt⸗ 
in lichen und ihre Zöglinge von Linz ans beſoldet 
wuͤrden, und daß durch dieſelbe die heimliche 
Einfuͤhrung der tarhelifäm Religion in Däne 
niemark und Schweben foll beförderg werden.) 
Rad) Aufhebung des Jeſuiterordens unkerblieb 
| J die Auczablung der. 10,000 Fl. nach Luͤttich; 

" ab nach verſchiedenen Wendungen, ba beduahs⸗ 
2 die Feſuſten unter, ber: jegigen Regierung biefe 

2... jaͤhrlichen 10,000..51. zn Futterung ihrer. ners 
meinten Märtirer erhalten hätten, wurben.boch 
endlich, im Ja te 1782, die Einkünfte der Unts 
verſttaͤt Ingt iſtadt damit vermehrt, in ibeſche 
aber jetzt noch die Jeſuiten nur allzuvlel Einfluß 
din U. deutſche Bibl. LX. 1, 8,262. Ä 


*WEefenthalt in Müechen. 315 
land zu ſchcen, (womie bie Jeſuiten im vorigen 
und noch Am jetzigen Jahrhunderte ſehr hinterſiſtig 
Den Zweck verbanden, die tanbestegierung umzu⸗ 
ſturzen; ) and Ihre eigene Regierung an deren 
Stelle zu feßen), und ließ 1633 biefes Monu⸗ 
-ment-ser Jungfrau Maria aufrichten, durch deren 
Einfluß, als Patronen von Baiern, wie ihm ein 
gebildet wurde, die Schlacht auf dem weißen - 
‚Berge gewoonnen wäre; die doch eigentlich-burch Tele 
ne eigene abgleich mißgeleicere Tapferkeit und dutch 
Friedrichs V. unbegrefflihe: Nachlaͤßigkeit und 
Weichlichkeit war gewonnen worden. - Ich bin nio⸗ 
mals 


9) % ber Zueignung eſchrift es Florus Anglo- 
bavaricus (Leodii 1685 ) nennen die luͤttichſchen 
Jeſuiten bieß Kollegium Seminarium Confeſſo- 
sum et Martyrum. Der bairiſche Verfaſſer 
der Vorſtellung des P. Provincials der ober⸗ 

deutſchen Provinz wider die Aufhebung des 
Nexus mit Ausländern (1770. 8.) nennt es 
geradezu eine Stiftung zu Unterhaltung kuͤnf⸗ 
tiger. Koͤnigsmoͤrder. Es feheint hart, iſt aber 
wahr. Die Jefuiten nanntenihren meuchelmöte - 
\ derifihen. P. Garnet in Engiend auch gnen 
Märtyrer. Wenn man bedeuft, welche Unru⸗ 
ben die Jeſuiten nur bloß in England, feit der 
abicheulihen Pulververfhwörung bie zu Ende 
des vorigen Jahrhunderte und ſelbſtnoch im jetzi⸗ 
gen, unernuͤdet angerichtet habenz.fo muß mar 
eine Stiftung um biefe unfeligen Confelloreser 





Martyres in England zu unterhalten, von ven 


zen, verabfcheuen. 
Nicolai Reife, oter Band. ur 2; 


55 Doaum mieh. 1:00 itt. 
mials vor Diefem Monumvnte vdrbergradegen, nie - 
mich für den guten Marimilian zu fihänien, nd ya 

wuͤnſchen: Gott wge nie Die Zeit. wieder kommen 


Hafen, daß deutſche Fuͤrſten von-fe nterliſtigen 


Pfaffen am Gangelbande geleitet werben, umd das 
mahre Wohl ihrer Sänber fo fahr verkenntu. Ue⸗ 
Brigens fo oft ich vorbep ging, lagen fiumpffinnige 
Menſchen an ben Stufen biefer Säule, und baten " 
die taube cherne Maria, mer weiß warum, vielleicht 
"m Yusrottung Der Keßereyen, wie es ned) 
his jet jedem Farholifchen Kinde in der ee 
Weſoblen wird. 


Die Refidenz oder das Furfürftiiche Schloß 
Aſſt ein ungeheuer geoßes fchlecht zufammenhängenbes 
BGebaͤude, ohne Spmmetrieund Evrythmie, von dem 
"noch dazu 1750 ein Theil abgebrannt ift, ber noch 
unaufgebauer da ſtehet. Man hat aber dennoch 
Platz in. dieſem Schloſſe uͤbrig; denn es iſt ſo gar 
weitlaͤufig, daß es acht Höfe einſchließt. Es iſt 


ſchwer, von der ganz heierogenen Geſialt deſſelben 


einen Begriff zu. geben; und Hr. Weſtenrieder 
hat ſich fo wenig die. Mühe genommen, deſſen wah⸗ 
re Lage zu befchreiben und auseinander zu ſehen daß 
er nicht einmal anzeigt, was davon abgebrannt iſt. 


Sander, der weder Kenntniſſe von den bildenden 


- "Künften noch von der Baukunſt hatte, und fo ſehr 
| oft unuͤberlegt und übertrieben ſchreibt 2 sum por: *) 


Ä * S. Sanders Beiebefreikung —* e 37. 


a 


x 


ie 








[4 ‘ 
t - J 


"Aufenthalt in. München: : - say 


„Die Aeſthenz ſehe von außen ſchlecht wie ein 
Gefaͤngniß aus.“ Dieß iſt hoͤchſtungerecht geur⸗ 


cheiit. Die. Meſtdenz tft auch von außen art vielen: 


Orten mit Marmor bekleidet. Die zwey ud’ ein 


halbes Geſchoß Hohe Hauptfacciate, welche unter 
dem obenerwaͤhnten Kurfuͤrſten Marinsilian I. ges . 


. bauer ward *y,. ift zwar nach damaliger Are mit 


J 


tiſchlerhaftigen Zierrathen uͤberladen, und die beiden⸗ 
uͤbereinander ſtehenden doriſche und ioniſche Ordnun⸗ 


gen ſind etwas zu kurz, wie es in Gebaͤuden der da⸗ 


maligen Zeit oft vorkommt; aber es iſt doch nicht zw . 


ldugnen, daß dieſe Facciate etwas wohlgereimtes 
und (menn man von den Zierrathen gan; abſtra⸗ 


bier) ein dem Ange fehr gefälliges Verhaͤltniß der 


Theile hat. Aber frenlich das rechte Anfehen eines 
landesherrlichen Schlofjes hat fie. doch nicht, 
Ich hätte das Gebäude eher für eine reiche Praͤla⸗ 


- ur H angefehen, zumal da die Jungfrau Marta, 
Er 2 2 5 us 


ix 


..%) Ste iſt abgebildet in Meriand Topographie 
. Bavariae ©. 48. So wie faſt ällenthalben auf 

‚: die Baumelfer gar nicht geachtet wird, fo iſt 
auch der Namen des Baumeiſters, der dieſes 


weitlaͤufige Gebaͤude gebauet hat, ganz unbe⸗ 


kannt. | 


0) Ich ſchrieb diefen Gedanken in mein Tagebuch, 
als ich dieſe Facciate anſchauete, und habe nachg 
her gefunden, daß ſie auch andern ſo vorgekom⸗ 
men iſt. Poͤllnitz (Lettres, Ed. de Frf. S. 253.) 
ſagt: „La premiere Fagade du Palais de l’E- 
„lecteur rapréſente un heau Conan.“  ° 


% 


N 
I 


eds die Patronia vonBiiern, ſo groß daran eff. Das 
= Annere des Schloſſes iſt pröchtig;,- ie die ouch in’ 
. vielen Büchern gerähmt wird. Einem denkenden 
Zufchauer aber müflen ben Betrachtumg biefer vielen 
Koſtbarkeiten bie fange Reihe der Sanbeshereen von 
Baiern einfallen, welche zum Thell wirtuche Tas 
lente und Thaͤtigkeit hatten, wie z. B. Marimilian ſ. 
und Maximilian Emanuel, zum Theil wenige 
ſtens ſehr viel guten Willen and ſehr viel Lebe zu ihh 
sem $anbe, wie Albert V. und Maximilian Jo⸗ 
ſeph:e und doch von ihren Miniſtern und Moitreffen 
und von den mehr als beibe ſchaͤdlichen Beichtvaͤtern 
irre geleitet wurden, weniger fuͤr ihr Land zu thun, 
ats fie ſelbſt gern chun wollten; bie dann dafür am. 
eitlen Vergnuͤgungen, ſtumpfen Andachtsuibungen 
die Gottesdienſt hießen, und feelenfofem Prunk ih 
weiberen, und fich dadurch abhalten ließen, den 
wahren Zufand ipres Landes zu heherzigen. Schon 
1726, bloß unter ber Regierung bes mehr tapfern 
aals gluͤcklichen Kurfürften Morimiltan Emanuel, 
web durch fehte den wahren Vorcheülen des Landes 
wicht gemaͤße Politiß und feine unmäßige Neigung 
zur Prod, Baiern mit mehr als 30 Milltonen 
"Schulden belaſtet, ) (die alten Landesſchulden uns 
gerechner) gu deren’ Verzinſung der Landſchaft nur 
200,000 Fl. jährliche Einkuͤnfte, und alfo kaum 
der ſiebente Theil der Zinfen, angewitfen werden 
tkonnten. Gleichwohl dachte man weder an Spar⸗ 


9) S. LKeyalert Neiſen leer Spell S. 51. 
- \ \ N, 
' i \ , 
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ofen ig Minden FIT Du 
mtelt noch an Debmung: Ah bloß an din Bay | 


amd an die Meblirung ber Zunmer ber Reſidenz wur⸗ 
Ken unmäßige Summen vermesdet. Man lehtiut 
ser anders in ben Zimmers Kaifer Karls VII. (ek 
aber bey feines Tobe das Sanb.mit 42 Millionen 
Bulben: Srhulden *7. hinteelicß, ohne Die 
Hoffchulden) ein einzigeb rochſammtenes geſticktes 


‚und Bette, das von 17733 Dis 17729 verfers 


©. .Migt ward, welchen beynohe Eine halbe Million 5 
gekoſtet haben ſoll/ und deſſen Stickerey auf 34 
ee rg 2. Desiy 


9” Santer (iR. B.11: 5. er —8 


. m 
x 


. ‚Wette abe -400,700 :UL agfaftet, es wären 


24 Centner Gold daran, und. 36 Perfonen hät 


gen fieben Jahre daran gegrbeite. Mir aber 


ſagte man: das Bett und bie Tapejerey des 
ganzen Zimmets, welches auch geſtickt iſt, ko⸗ 


fe fobiei. Hr. Gerken (R. 3. 17 Thl. S. 316) 


ſegtt eine q mehr, oder 4,207, 000 SL: vew 


mathlich (menu es nicht ein Drudfehleritt) weil‘ 


"er geglaubt hat, daß ſonſt der Werth non 24 
Centner Gelb nicht berausfommen würde, Hält 
"abet freilich mit Recht eine ſe ungebeure Sum⸗ 
me für übertrieben, Der berühmte Mann hat 
. Steleichs nicht daran gedacht, da Jaden bon 
blozem Golde nicht zur Stickerey gebraucht wer⸗ 
den koͤnnen, ſondern, daß vergoldete Silberfaͤ⸗ 
den n son genommen werben muͤſſen, fo Haß das 
‚botb shügefäpe nur den fechszehnten Theil das 
von ausmacht. Wenn alſo in bieſem dalle die 


Seiten‘ 24 Centner woͤge, ſo würden daran 


2375 


Sr Dentes Büch. IL Abſchnit. 

ve Gaufen der Schetfeſteller ſchnieichelt gemeiniglich 
der Fitelteit uns der Prunklube aller. großen Herven; 
aber der Minſchenfteund werheilt mit Recht, def 
WM’ einem ſchon damals Durch: Kriege ausgeſogenrn 
ab fo tief. verſchutdeten tande , ‚eine friche gatiz ul 
* Be * Ganbeopenren ſandaq wi 

sl in Al 

u Wepiahle: race in dieſen Chopin 
Ab vielex dk die Thasniche recht ans; Ein beruihm⸗ 
der Kimker aus Fiandern ——— 
Tandido, hat ·h den roͤſnen ober Dopimiliunb 
Khren Theil der Reſibeitz gethan, mas Schluͤter 
für das Schleß zu Berlin chat: nemlich er hat alle 


 Bilsfäulen: anf Bierchen cingltholen wibeggeilfinet. 


— 





Darunter iſt MAN Helen, wasdei Ga die 
Yer Zelt, ber ethas trockne⸗ ‚bike, or ſich Führers 


| BB if a Pipe © Bun, Im —* 


© BE 
3375 Pfd. Silber ade ng MMb.: en vor⸗ 


em ‚handen fm. Jenes wuͤrde ad jetigeni Preiſe 


a eine Er 
7Na wention 4,3 | 
Sehr — 


FERIEN Zufammen, 477 
ne "ala “ * Ban ‚nun mn, 


— —* und Silbers zu Sticgrfäden, 

* 5 Urbeitäigin.non 36 Pen 

VIE em ge 80.Hi.99,0p0-Bl-Petvägt, 

01 30, Mefargıngnn,; m fo möchte. wohl Sandero 
vr \ richtie vn. a 


5 Aufenthalt in München. gar: 
aber thut der wenige Juſammenhang und die un⸗ 


ubereinſtimmende Anlage des Gebaͤudes eine nach⸗ 
chem gegorrkung/ und das meiſte iſt all zubüſter undtodt. 


| Mebſt einem föönen Springbrunnen nach $. 
Candido auf dem fogenannten Brunnenhofe if‘ 
das Schoͤnſte eine Herrliche rothe marmorne Treppe,‘ 
deren Orwölbe auf vier rothen marmornen Säulen‘ 
ruhet. - Siege aber im Winkel: eines’ öden. 
shit Gras bewachſenen Hofes, den man den Raifer- 
Hof nenne. Von diefer Treppe ſtelgt mar zu dent 
größten: Saale, weicher ber Kaiſerſaal heißt. Er 
in in: Abſicht auf die allgemeine Anlage ſehr ſchoͤn 
id Bor" gutenii MBerhältnifle x i'Buß Länge zu 
dr Breite‘); aber es ſah dochetmas traurig darinni 
aus. Die Wände waren mie after’ Hauteliſſetape⸗ 
ten, von unbedentender Zeichnung j" befleidet; und- 
Me ſchoͤnen großen- Fenſter beſtanden zü- meinem En | 
flaunen’ aus alfoätertfchen kleinen runden Scheiben, 
doch Hatte man- angefangen groͤßere Glastafeln zu 
machen. Da hier die muſikaliſchen Akademien 
ober Koncerte gehalten werden, ſo it. an einem 
Ende eine Erhöhung für dab Orcheſter. Ich tonnte 
nicht umhin, jü beſeufzen, daß ich hier die Mann- 
heimiſche Rapelle nicht hören koͤnnte. Ueber dem 
Kamin ſieht man eine’ ſitzende Statue: unten ſiehzt 
Virtus y oben MDCXVI. Sn allen Reiſebeſchreb⸗ 
bungen wird geſagt: dieſe Statue ſeh von Prophyr, 
und fe wird gelabt. Hr. Weſtenrieder berichtet 
G.4 27, fe ſey von Gips und nur angemalt. Lies 
berhaupt konnte ich ati dieſem Stücke nichts ſonder⸗ 
Kt 4 liches 


on : 2 . 
gan Drittes Buch. N. Abßchaitt. 
liches finden. Neben dieſem Saale iſt ein Helene, 
den man ben Schimmelſaal neunet, von dem 
Deckenſtuͤck, weiches Apoll in ehren Wagen mitwier: 
weißen Pferden vorftelle. Er iſt gegipjet und mit 
Piatsen von florensiger Marmor ausgelagt, anges 
nehmer anzuſehen, alsder Kaiſerſaal. Die Gallerie 
iſt nichts als ein geraͤumiger Korridor, voller Bilde 
niſſe. Mon kann von derſelben links in ben Hofe 
garren *) auf, einer marmornen Treppe ſtelgen, weis. 
he, den Marmor ausgenommen, nur eine gemeine 
Treppe iſt. Rechts aber kommt man auf ben Hofe 
gang, welcher um ben vierten. Theil der Stab ‚ger . 
het, und durch welchen ber Hof, nachdem ihm ente 
weder der Hang zum Frommſeyn ober zum Luſtige 
ſeyn ankoͤmmt, ſowohl nach ſieben Kirchen / als 
ach dem Opern: und Komoͤdienhauſe gehen kang. 
Nicht weit davon iſt auch ein Saal voller Wergale: 
dung, weldjer aber Boch fehr Dunfel.umd traurig aus⸗ 
ficher. Es fiehen Schränfe voll Porcellan. darinn. 
Sa den Zimmern ber Kaiferina Amalia, worinn 
air ie , 2 . es übrie 
) Der Hofgarten ift nichts als ein Platz mit Bing i 
. . men bepflanzt, an, welhen damals ein großeh, 
Gebaͤude für bie kurf. Bildergallerig angebauet 
* ward. Das untere Geſchoß dieſes Gebäubes ik: 
ein offenek'beberkter Gang zum Spatzieren. Im 
v unten Theit des Gartens in letn roder Teich, 
in deffen Mitbereiaerkleine griu depflante Inſel 
if. Am Serien iſt die Reitbahn, 366 Eußleng: 


und 76 breit,» In; Biihinge 
fie das Turnierhauc hapennet. nd 
1 1% | 0 


xl 


| iin | 
—e— auch nit grpertiR, 9 3 


ſchone Tapeten von seflliher Zeichnung und herrli. 


chem Kolorit, aus der Muͤnchner Hauteliſſemanufab⸗ 


gar, Die Kartone ſind von Chriſtian Wink ge⸗ 


- Chedesille , welche noch leben. In andern Zim⸗ 


wen ſind Hauteliſſen, bie in den Niederlanden ver: 


fersigg worden, welche die Thaten bes Otto von 
Wittels bach vorftellen; Die Zeichnung ift mar mits 
selmäfig: „Peter Kandido fol fie gezeichnet has 


hen, aber bie Kortone waren gewiß beffer als die 


Albeit. Zimmer mit herrlichen Spiegeln ſind Die 


2 


Menge, und ein Zimmer mit einer großen Anzahl 
Schöner Miniaturgemaͤlde if merkwuͤrdig. In dem⸗ 


wenfchlichen Figuren, welche Kurfuͤrſt Marim⸗ 


Man 1. gebrechfelt haben ſoll. In einem Speifefaale, 


der an bie Stelle einer ehemaligen großen Treppt 
um 1754 angelegt worden , fiehet man acht. mitteb 
mäßige Bruſtbilder von bairifchen Marmor. Dez 
Meifter hieß Wilhelm de Grufft oder Groff. | 


MDie Hofkapelle, in. welcher aewdhnhch· der 


| Dofgertesding gehalten wird, gawoͤlbt, und ar⸗ 
tig eingerichte .. Außerdem iſt noch eine andere 
A607 .amgelgte: Rapelle, voll Reliqufen, Die aufs 


Tortbanfe in Gold Edelgeſteinen und dergkaichen ges 


faßt find, von der man vief Werks macht, und fie 


Yie fchöne Kapelle nennt: Sie möchte eher die 
aa bemn, nos if fe ni Sick 
5. .: VOM 


wmalt, und bie SHauteliifenorbeiter ind Sentini und 


. 


 felben Hänge ein Kronleuchter won. Elfenbein. mit ' 





\ * Drietes Buch Ur. 


war mit Marmor und Jaſpis/gepflaftert/ y ERBE 


de find gegipfer,, und Gemaͤlde von Floreter Mars 
mor · darinn; aber alle Ausjlerimgen ſtabe entweder 


eis Kunſtwerke ſthlecht, oder zwar! fleißigz, aber‘ 


kleinlichem Geſchmacke gearbeitet, sone DIE KeriHaftt 
große edſe Idee, unb gerade'fo, wie es für eine 
Rumpeffanmer zu Reliquien ſchiat⸗ Tuch 


— 


die große Menge von Gold, Silber, Cetgeſennc⸗ 


und Perlen iſt feenlich koſtbar genig:=: Selbſt 
Die vermorſchten Knochen und alten Sceden Teinb 
wand ſind heuer genüg beja et worden: "nun 
viel Gedult haben , um bab viele bumme Br 
bey Zeigung ber Sue zähle wird, rk 
vder ohne Bezaigungis bes Fiberroiflend anzuhdren 
Wenn einem z. Bi gang ernſthaft geſagt wird: es 
... Wärenbadren von den unſchuldigen Kindlein, web 
che Herodes hat. toͤdten laffen, ober "das WE 
| jerrid-Kreug an nett goldenen gekreuzigten Chrifäine 
von dem Baum, welcher ſoglelthauftrwuchs, ats 


der er pe: ſeraphißhe Sranı feinen dlirren Sr 


rc — 


Bu; Ren giebt vonn uk Wer; DA ut Ra 

u ——— beſindlichen Sachen,ſey HESEEEO U 
2. Ich vernabenſaber, daß B. ein Zeltcienki 

chen, dem man den Verth van 1aagcupac:kew 


degt, in dem nach Abſterben be. betten urtaͤd 


fen gemachten Inventarium des Aſlodialbermo⸗ 






gend nur "auf, ‚50,000 Fh fen 


F Er word 
Vermuthli hat FM bi nur da 
| L 


8 Edelgeſteine ar ns. die 
ah, übergangen, % * Fest unfhägber ſind. 


N men halt in Münden. 554 
BR "Che, und. dergleichen einſattiges Zeuf 


mehr; fe muß. man woohl ausrufen: o ſancta fin 
nhritas? Da zeige man auch iin Bild der Jungfrau 


Wine ;- das ber. heil: Lnkos fol in s go 


moeit: haben. - Es ift gam mit Geld und Perlen hber? 
Gin, weches. auch recht gut iſt; denn ber heil⸗ 


Lutnas. imußz ein Erz ſtituper iqh Muken geweſen feyn⸗ 


Eichen Bid... Die Wachsniolereyen son 


Calau in Berlin; der: dorh auch fer Waler zrfiun 


Groͤße war, ſehen ganz anders aus. Anden Thürem 
ra qad rchtanto, „Die: von Bergekryſtãil find, 
fete mian goſchnittene Figuren im Sprangeriſchen 







deeiduien yadir vom Aberglauben fo. hoch gehalten 


weinen; sAprieiner. in demſelden befindlichen end 


Weg Bell breisch: pölfenmmin-Dofe iſt die Püfflon ſehe 
r ich inholz geſchuitzt. "Der Altar · iſt von Ebene 
hrtzuuit· vebenſibernen und virguldeten Zierrathem 
aninuleten kleinen gegoſfenen ſnbernen Statuen. I 
demſiden ſtetzt eine Abernie Monſtrany 2.4. Dt 
ſthwoer, worinn auch: vermeinte Reliquien Anh 
Anf einer andrrn Monrftran; iſt bie Geburt und Grabe 
He Farbe in Schmelzarbeit gemalt 5. dartu 

Mehr das Zeichen und die Jahrzahl 1592, 
Mau fagte mir, dieſes Zeichen ſoile Werner andeu⸗ 
ten. „Sch, Kann weber ip. ER rm ae ehenjetere 

erjeichniß baterifcher Sünftler in feiner 

ſchreibung von Miyichen, noch in Sandrarts 
Mahenie, uch in Fueßli Künftierfericom; eis 
—— Werner 0 aus dem fechegtönten 
Jahw 












Bere; welche mehr werth find als die elenden 


—8 
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bes in (einem Kunſtierlexicon deinen Nicolaus, 
aber wohl aus Doppermayr einen nuenbergichen 
Slaomaler Veit —**— Diefenhetsechane 
Sohn Auguſtin, weicher in gefchidtter Schmale 
zsaler geweſen ſeyn ſoll. Auf denfefben kanute ahh 











u lenfalls dieſes Zeichen deuten, ae ud Oerven 


j fen; au mehdem man benfelben 


warte 1589 adobe. 


- Des Antiquarium " PR *— | 
ib eines feuchter Saat im Erdgeſchaſſo bes xhlafe - 
fr An den Wanden deſſelben nd auf Sughih 
nen etmar.200 Bruſtbilder Ja fo guter Orbmung: gie - 
ſetzt, daß der Anblick vergnügt. Wenn man eben. 





Die Stuͤcke ſelbſt etwas nähen betrachtet, fo Endes 


man gute und fehlechte, antife und nicht autifertnsets 
einauder. **) Auf den VBſchen eye: Stmd; 
Ehofe und andere Antiquitäten. Sie baren chen 


"Weiche ehen nichts ausgezelchnetes. Das Isenäfipsitee 


Pe:Rhien mie beynahe ein auf vinem Tiſcha ftchenben- 
gtoße⸗ Modell der. Reſidenz mit ihrru achs Hl 
weht 


* ’. i u 


2) per a 








n ER Grips, mei ber —** * 
w)y &, Kuͤnſtlerleeikon Se Fuq. BEER. 


A Selbſt Blancont, der im Loben PR 
“AR, taauet ſuh niche bie Wohl. dieſer · Slocka ze 


loben. ©, oder Deiefe hier Minden 29. 





Nufenchait ini then ser 
wen Gelee eecht überfehen Batin,. Vir dann man 


auch dentlich fegen,. daß ber ſogenannte Neubau, 
welcher 17750 abbrannte, der ſchoͤnſte Theil des Ge⸗ 
baͤudes war, Das Abgebrannte iſt eine Hauptfae⸗ 
eiade und eine große. Seitenfacctate. Die Brands. 
Küste. Hegt. leider noch da, "wie ſie war, und es iſt 


dar wenig reparirt. Ein Einwohner der Mark 
WVWrandenburg, wo man. keinen Monat zu verlieren 
pflege um abgebrannte Käufer wieber Herzufiellen, 


kann es freylich nicht begreifen, wie ein großer Here 


viele Jahre lang den traurigen Anblick ertragen kann, 
abgebrannte Käufer in Ruimen liegen zu ſehen, 
ohne · daran zu denken, daß die Haͤuſer aufgebauet, 

er ber Dia auf andere Weiſe gebrauthe werde. 


— 


Das Opernhaus, in melde mon, aut j 


Wefden; gehen ann, ift für Die. 500,000 Fi, ges 


bauet worden, welche das Hans. Baiern im Jahre 


1751 für die Sim feiner Praͤtenſienen m Die Her⸗ 


Anh gebe als ef geobhnfihes Momrdeinfaun, 
ESs Hat vier Reihen Logen, welche feht praͤchtig aus⸗ 
gezieret ind, vielleicht nur allzupraͤchtig. Das Par⸗ 


zogthümer Mirandola und Guaſtalla bekam. Es 


terre kann der Redute wegen bis zur Hoͤhe des Thea⸗ 
ters aufgeſchraubt werden, doch iſt ein beſonderer 


Redutenſaal vorhanden. Jaͤhrlich während des 


| ef deniſelben zuerſt ber x made Eoncialini 


| Kornevals pflegen italiaͤniſche Opern aufgeflrhre zu 


werden. . Bey Befuchen fremder Herrfchaften -pfles 
gen auch bier wohl die deutſchen Schaufpieler zu fies 
len. Dies, Tpenter war mir merkwuͤrdig, weil ſich 


bildece, 





r . 
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hiipete, dem an ſchoͤner und reiner Gehreine, indem 
herzruͤhrendem Ausdruckt ſarau⸗ in ehren 


| Eängsr glaich Fhumt: 3 


Die Waheln iniſtc⸗ Reſidenz vwelche | 
man auch Die herzogliche Maxiſche Burg nenneth 


Uegt unweit dem Parsbeplaße. Hier hatte ich das 


7 Wit, Ihro Durchl. der Derzoginn, Wittwe 06 
hoechſel. Herzog Clemens Franz, aufzuwarten. 
Dieſe wegen Ihrer ſeltenen Einſichten, wegen Ihres 


eblen Charakters, ) wegen Ihres aͤchten bairiſchen 
Patriotiommus, und wegen Ihrer Befoͤrberung alles 


Gaten verehrungstoirdige Prinzeſſin nahm auch wie 
einer Gnade auf, die mir unvergeßlich fer wich, 


Ihre Hauptunterredung betraf Friedrich den Groſ⸗ 
fen. Sie zeigte nur deſſen Buhniß, dac in Ihrem 
Zimmer hing, und fügte hinzu: als ber Kaifersfit 


Bang nahe bey der Wilheliaia iſchen agben | 


(abe das Fefuiteffollegium."”), weiches Heryäg 
. Wilhem V. mit bem Bemamen d der Seomme 
im 


u ” Darete wird auch mitdiechtgerühent 1m Bernaufl 


Samml. v. Reifebefchreibungen IIr Bd. S. 90. 


20) Diefes große‘ Gebäude ift in MWogelperfpeftiv . 


vorgefielit ir Merians Topographia Bavariue 


S. 47. Merian rechnet, daß (m Defem Bebände 


800 Gruber jenn In. 


J 


beſucht habe, habe Er es aufmerkſom angeſehen, 
vnd ausgerufen: Ein großer: Mann! | F | 
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:ꝛ Mfenthalt in Minchen. 529 
Awſechs ehnten Inhrhunderte zu hauen anſing, und 
welches er, weil er den Jeſuiten garz ergebern war, 
fo nahe an ſeine Reſidenz bauete, Haß man auichan⸗ 
derſelben in das Kollegium gehenifann. - Dies Ges 
höuhe hält man für das praͤchtigſte Jeſuiterkolle⸗ 
gium in der Welt, ſo wie das zu Prag das größte 
Ar: An allen Orten find die Jefuiterkollegien.außers 
ordentlich weittäuftig. . Es iſt alſo leicht zu erachten, 
wie ungeheuer groß dieſes iſt. Es fehliege fünf 
Höfe ein. Die Treppen find ſaͤmmtlich mit · bairi⸗ 
fihen Marmor von Waldenburg und Kellheim 
belegt. An der. Haupffactiate in der Neuhauſer 
Gaſſe fiehet man zwifchen den beiden Kirchthuͤren eis 
ne treffliche Eolofjalifche aherne Statue des Erzangels 
Michael mit dem Drachen, Sieiftvon Krumpter, 
einem guten. Bildhauer und Kunftgießer; und ie J 
Angabe ſoll von Peter Candido ten. ‚Dies 
ten haben immer affektirt, unter der Fahns des H. 
Michaels zu freien. *) Erik der Oberſte Erzen⸗ 


*) Michael Heißt: Wer ift- wie Gott! Ich habe 
ſchon einigemal erinnert, daß die Jeſuiten ihren 
General an die Stelle Gottes ſetzen. Die Je⸗ 
ſuiten habe unzählige Affiliationen, und meh⸗ 0 
rere geheimgehaltene geiftliche und weltliche Ors 4 
ben geſtiftet, welche Nebenzweige des Jeſui⸗ J 
terordens ſind, und beſſen Abſichten befoͤrdern 
ſotllen. Dergleichen waren verſchiedene Stern: 
orden, die Ritter des blauen Kreuzes auch 0] 
Ritter U.L. Zr. genannt, u.a. Eben foflifie 
ken ſie auch in England unter dev Koniginn Eli: 
\ . | faber, f 
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‚530. Drmeb nd: U acbſchnitt. 
gel im Hinumul, und the Orden ſoll ber Erfleuuf” 
Erden ſetyn. Unter dem Drachen bilden ſie ums 
Ketzer ab, welche ga flürgen, ihe beſandiges Au⸗ 
sent geefen 2 & 


ſhbeth einen. Orden ber heil, Michnels, mes 
von ich vorher fihon Spuren gefunden Hatte, 

und noch kuͤrzlich in einem eaglaͤndiſchen Buche wie⸗ 

der Nachrichten fand, Wenn man bedentkt, 

daß das Sinnbild des Drachen, den Michacd 

"legt, die Vertilgung der Ketzer bedeuten (of, 

wenn man bie Fritifhe Lage des auffeimenden '. 
Refotmation anter der Königin Eliſaberh in Eng⸗ 

land vedenkt; fo ſichet man deutlich das biste 
duͤrſtige Vorhaben, das unter dieſem Orden des 


gyr Michaels verborgen war. Diefe verſchiedene 


Orden find nicht genug beleuchtet worden, mb. 
verdienten es wohl. 


*) Daß bie Jeſuiten wirklich unter vim Drachen, 
bey Michael geftürze haben fol, die Protẽſtane 
ten und alle Ketzer abbilden, davon habe ich am 
Michaelistage 17774 tn der katholiſchen Hefte 
pelle zu Dresden eine Prebigt eines Jefuiten ges 
bört, die mich in Erſtaunen fegte, daher ich auch 
ben Hauptinhalt derſelben in der Kirche nach⸗ 

ſchrieb. Der Text der Predigt war: der Eifer 

für dein Haus hat mich gefreſſen. Der Jeſuit 
führte aus: „daß diejenigen, weiche nichf ber 

„wahren Religionbeufiefen, Gott beleidigen.“ 
Nu rief er aus: „Märe es anfländig, wen 
* zu Beleidigungen Gottes, "wie ſtumme 
Veſuen ſchweigen wollten — Mein! wer 
BBelei⸗ 


. yo >. Stefenthalt in Machen. “.n 331 
che Der Aufhebung des Ordens find all 
wvier Landeskollegien in dieſem großen Gehaͤnde, nung 
lich 1 die Ooerlandesregierung, 2) der Hof⸗ 
rath, 3) der geiſtliche Rath, 4) die Schul⸗ 
ML u Be EEE , fommifs Pu 


Beleidigungen Gottes hört, muß dadurch zu 
zeinem heiligen Rachfeuer angeflammt werden? 
2 „Nein! wer ein wahrer Held, wer tin wahrer 
Soldat Chriſti fepn will; der ziehe wider die 
Feinde der Religion zu Feldel — Pinchas 
"„eriwürgte ben, Midianiter, brachte ihn Gotte 
Jals ein angenehmes Opfer dar; und verföhnte 
dadurch das Voll, — Wenn ihr bie Feinde 
„Chriſti mis Blur befprenge, babe ihr eure 
Haͤnde Bott geheiligt. — Wir feyern heute das 
77 „Fe des heiligen Erzengeld Michael. Er if 
„ber oberſte Enge, Wie. ft er zu der hoͤchſten 
„Ehre im Himmel · gekommen? Dadurch, daft 
„er den Feind Gottes, den Drachen ſtuͤrzte! Und 
„Wenn wie wider Die Feinde Gottes und ber Res 
zligion eben diefen Eifer bemeifen, fo können 
„tele auch zu einer fo hohen Fhrenftufe gelangen.‘ 
Man erwaͤge die abfiheulichen Gefinnungen, be 
An diefer Predigt fortgepflanzt wurden: Werder 
wahren Religion nicht beyfaͤllt, beleidigt Gott; 
die Nechtgläubigen follenzu einem heiligen Rache — 
feuer angeflammt werden, follen durch das Blut | | 
ber Feinde Chrifti ihre Hände Gott heiligen; 
wer dieß gegen die Feinde der Mellgion thut, er 
kann dadurch zur höchften Ehre Im Himmel 'ges — 
langen, wie der Erzengel Michael. Man bo⸗ 
denke dabey, mit welcher Unverſchaͤmtheit dieſe 
Vicolai Reiſe, oter Band. l abſcheu 
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kommiſſton. uhren HeradfimMBeröizgehäu 
Be das Öpmnafiuin"), und im Hintergebaude die 


Maria⸗ 


h) 4* 
vs 


ua I KL ) vw .aun 
abſcheulichen blutduͤrſtigen Gefiunungen in ber 


Hoftapelle eines katholiſchen Fuͤrſten gepredigt 


wurde, —— Land proteſtantiſch if, 


folglich der Lhre der katholiſchen Kirche gafolge, 


der wahren Religion nicht beyfaͤlit, folglich nady 
ber Jeſuitenlogik ſchlechterdings Gott beleidigt. 


.. 2 


v 0 


x. Gegen biefe.alfo fol, auch ein heiliges Machfeuer 
"7 angeflanıme werben? Gott ſey geloht, vaß der 


Kurfuͤrſt von Sachfen ein Menſcheufremd if! 
Aber man ſieht doch hier, ‚mit welchem 'umablägis - 


‘ 


‚gen Eifer die katholiſche Kleriſey, befanbers die 


Zeſulten, die gehäffigften Gefinnungen:dep allen. 
Gelegenheiten auszubreiten ſuchen, Ste Pros. 


teſtanten Fönnen felbft ihr Schicffal vorafisfehen, 


wenn biefe. Leute einmal follten wieder Wacht be 
Fommen,. welches vielleicht nicht fo weit entfernt 


- * . 


iſt. Daher iſt es Pflicht eines jeben Proteſtan⸗ 


2 


sen, bie Thakfachen ang Licht zu Bringen, welb⸗ 


eben Katholicismus fo. zeigen: wie er iſt, um 


5 eine Blaubensgenofen zu waruen auf ihrer Sue 


u fon, Die Jeſuiten und, bigotten Katholiken 
Überhätipt, bie hierdurch in ihren Ubfichten geſtoͤrt 


werden / affektlrein jeßo, dieß Intoleranz zu nen⸗ 


nen. Vernuͤnftige Leute mögen aber urtheilen, 


mas es iſt; ob es nicht die billigſte Vorſicht und 


Sorge für Selbſterhaltung 
”) Man erzählte mit:von ver | tenbibliothek 


liche Manu ripte, unter andern 


 . Saf;dariny eine Menge Ausgaben don Bibeln 


waͤren, von FERN bis 1682. Desgleichen treffe 


on v 


ein Willere- 
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Aufenthalt in München. 5883 
garianiſthe Landakademie.) Desgleichen woh⸗ 


an noch verſchiedene Jeſuiten und andere Leute hier. 
| tl2 Dieß 


mus in Cantica Cantieorum aus dem Xlten 
Jahrhunderte, mit der deutſchen untetgefhriebes 
nen Paraphraſe. Ich weiß nicht, ob dieſe Biblio⸗ 





5. üheßmody deſonder im Kollegium ift oder berfie 


fuͤrſtl. Bibliothet iſt einverleibt worden. Sr. Ger⸗ 
ken ſagt in feiner Reiſebeſchreibung nichts von ei⸗ 
‚ner beſondern Jeſuitenbibliothek, und führt auch 


bey ber kurfuͤrſtlichen dieſen Koder nicht an. Ich 


pebaure recht ſehr, daß ihn dieſer große Kenne 
rnicht geſehen und beurtheilt hat. Scherz in ſeiner 


2 5 Yuggabe des Willeram in Schilteri Thefaurus 


‚Antiquitanım T. 1. fuͤhrt nur den.wienerifhen,  - - 
breslauiſchen, wolfenbuͤttelſchen Kodex an, gedenkt 
aber dieſes Muͤnchenſchen nicht, ver ihm daher ge 
wiß unbekannt war. Vielleicht ſoͤnnte bieß gar cben 
der Koder aus. dem Kloſter Eberſperg in. Baiern 
ſeyn, den Marq. Freher duch Welſern erhielt. 
or (6. Praef.Scherzii) Eine Kollation dteſes Kodet ; 
"Wäre wohl noͤthig. | u 
8 Ben Unfang der jetzigen Regierung ward das hier U 
bGeſmndliche Kadettenkorps aufgehoben. Die eben 
erwaͤhnte pateiorifche Herzoginn Wittwe des He· /· 
jogs Klemens übernahm darauf die Erziehung bie" 
ſer verlaffenen Kinder, und errichtete ein Civil· Er⸗ 
u. Biehungshaus auf Ihre Koften, unter dem Namen 
einer Marlanifchen tanbafadennies: Diegrofmik — , 
thige Fuͤrſtin läßt 28 junge Leute, bieinuntform “ 
.. gekleidet find, auf Ihre Koften erziehen, und eg wers Ä 


ben aud) Penfionäre für jährliche Bezahlung von 


RC, angenommen, Die Zöglinge find in zwey 
| | ‚Klaf 
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Drittes Buch, V. Abſchnitt. 
Dieß Kollegium nebſt ber darin befindlichen 


Hofkirche Nu St. Michael ward 1393 bis 1397 


gebaut 


er Baumelſtern war ein Steinmetz, Nas 
mens 


Bf derbe, 1) I di man, wo bie 


Schoͤnſchreibekuuſt, Geographie, Anfangẽgrunde 


derGeometrie unbUlgebra,beutfche, lateiniſche und 


=... ftanzoſche Sprache gelehrt werden. 2) Indie phi⸗ 


loſophiſche, wo theoret. und praftifche Philoſophle, 
allgemeine Geſchichte, Experimentalphyſik, Na 


turgeſchichte, angewendete Mathematlk, und Rap 


meraltwiſſenſchaft gelehrt wekden. Desgleichen 


Wird im Zeichnen Ferhten und Tanzen Unterricht 


».. Eyegebea. He. Chevalier d' Ancillon, Oberſtet 
Si . voheen Supenianeen iſt Direktor; außer Denis 


ur van 


“fülben fiehen Wehen. Profeſſoren dabey. Die 
Bögtinge ob beltaͤndig unten Aufficht, und ed 
. wechſeig dabey beſtaͤnbig drey Profeſſoren ab, 
Im JZahre 2784 ernannte die Herzoginn den bes 
ruͤhmten Hru. Zaupfer, welcher von der Bosheit 
der Vettheidiger des Aberglaubens ſo bare iſt 


verfolgt worden, zum Profeſſor der Logik, Mes 


taphoſik und praktifchen Philoſophie bes: diefer 
Akademie; sind Hab daburch einen Barack, wie 

ſehr fie bie Verdienſte aufgellaͤrter Maͤnner zu 
ſchaͤtzen werd, Dieſes Inſtitut verdient, beſon⸗ 


ders wenn man die gar elende Beſchaffenheit der 
bigherigen Jeſuiten⸗ und Mönchefchukn in 


Buiern dagegen Hält; fehr viel Aufmerkſamkeit. 

Hr. Weſtenrieder hat S. 245 nur eine fehr unzu⸗ 

laudgliche Nachricht davon gegeben, und es 

noch dazu im Regiſter anjzufaͤhren dergeſſen, 

ſo daß ich bie Stelle, wo er davon redet, * 
| v 


m. — Br u 


/ 


:. Wfl nen 


ill Muͤller. Ich wundre nüch —* we. 
ng, dob Hert Weſtenrieder den Werferriger-eie 
"nes fo wichtigen Gebaͤudes nicht anfuͤhrt; um foviel 
medr⸗ Ha deſſen Bildniß icz der Nirche zu ſehen iſt, 

nebſt einer Aufſchrift: daß derſelbe 1583, im Pe | 
anne feine Altens Kirche und Kollegim gaha 

bobe. Er maralſo 2535 gehohren. Auch Beil 

bat“ biefen Baumeiſter nicht, a Die Rixche: 284 
, Dakine And I14 brsin Wie Hat ein ſchoͤnes han 
Ws chafinisteignnäfbe (en, plein cinpre), majeftd«, 
Aſch and odel. Es ruhet Auf; korinthiſchen Wond⸗ 
ſaͤulen, Deren: Kopitale vergoldet, und. bie Fusgs 
Selle von: Moemot find... Der Fußboden iſt auhmig 
Bene genflaſtert, Als ik imoel weiß, ven 
VWergeſdung, feine Gemälde, außer an ben Altären 

u über zmeh Beichsftühlen. Die marmornen 

Stasten ber zwolf Apoſtel won Krummpter Beben Im : 
 Wlenten in der Hoͤbe. Die edle Simplicitaͤt in 1. —4 

Anlage amd in ver Verglerung; biegroßen wohl ve ı 

portionirten ‚und: wohloerbundnen Maſſen, pereinig 

gen ſich.in Einen. ‚großen und, ‚ftappanteı n Eindruck. 

Es Min. ganz Deutſchland ſchwerlich ein Sehäude 
ans dem fechszehmsen Jahrhunderte, das ſo erhaben, - 
aadædel u ſeiner, Anlage iſt. Wolf Mülker, dee . 
J ro. en Damen Bisher fr ungerehus weife age non 

Kan EZ Ar re? Br OR den | 


von umgefäbe beym Nachſchlagen fand. In dee 

un Voͤlkerkunde 2784 Nro. VIS. 

Kur) 33 en finde ich ehen auchemni Madre wi di 
emie. in. 
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den —* vardlendk fe: Kirche wegen uicter die vw⸗ 
Ir Deutfhlandes geſebt zu den. 


5 Man She in verſchiedenen Büchern vom Dem 






Nchoti neue Es iſt, wie ich: · ſchon gefagt Habe, 
dtßabeh aich edet Aber eim Gewolbe von Bruch⸗ 
echte in vongem Haibtirkel, wozu die Widerlage. 
ſoleichti aals irechenn it, lann nicht vorzuͤglich kuͤhn 
Feilanne werden. Ein gedruckter Bogen: (Couts 
Firbiflke), ja noch mehr eins hölzerne Dateien 
Nehgestl von · ſolcher Breite *) koͤnnte ehet füge“ 
Abe. Es iſt dahereine salz Anfataͤgr⸗ Fabel: 
ds Bas Gewolbe gekracht :Habe’, Hy Meiſret 
ftachtig werben. Dero Mann/ ih den Sede⸗ 
ken du Une fo-&paberet und zugleich —— 
baũude faſſen: konnte/ erſchrack gewiß micht⸗: wenn 
ſich time neue Mau“ ehe, und —** wohliunge | 
Iwelfeit/ daß AR "Gerodlbe ih. Sollem SHalbzirkel, 
— * — gehörige Widerlage hat⸗: Uimmermehe 
alfeh ' Bun es ee Ben bu — —* 
oft he Dee yin: Er Be 
tr, —* bone derer ER} A 
Bay I CR PR 
Bifbrhnungen. ‚überetkarder „in ‚Heinen Modeln. 
Das 








53 Fr recultcht Hu nal uhtannet aes 


| Er Dad Ererekerhaus ju Dichte) weſſen Dach⸗ 
ftuhl gehdagt unb⸗ — * er us 


Reiten Bad. 5 


—E** dieler Kieche? als von etwas außerorden· | 


Rodmchatt innen. 55 
u Brian flelle abermals den peil, —* mit 
dem Drachen vor. Es iſt von Chriſtoph Schwarz 


aus Ingolſtatt, einem liederlichen aber ſehr geſchickten 


Maler, einem Schuͤler Titiens, ber ſehr viel in 
München gemalt hat. Die Altarblaͤtter der man; 


cherley Kapellen habe ich ſaͤmmtlich mit Aufmerde 


ſamleit hetrachtet weil bie. Stine. weiſt alle vorzugg 
lich find: fand unser aundern, daß in ber Mute 
tergotteskapelle vor einm ſchoͤnen Altarblatte Han 
Eandido, und in der Aloyfifapgkle:yor einer.markg 
wirdgen Kreuzigung des heil, Andreas von Chriſtoph 


Schwarz / wiht vur die Vorhänge des Tabernakelz 


hermafien vargazegen maren, daß man bie Biſder 
kaum halb. ſehen lLeunte; ſandern man ‚baste fie. hee 
gar in die Bilder hinein angrnagelt. Ein offenbar ' 
pet Beweis, wie wenig wahre Kenntniß von Kunſt⸗ 
werten. dieenigen hatten, welche fo plump damit 
umgingen. Aber mehr noch als dieſes Verderbea 


wichtiger Kurſiwerle, mißfalten „die ¶ unzaͤhligen 


Denkmͤler des Aberglaubens, Die, waͤchſernen 
und. ſilbernen· Opfer won Köpfen, Händen, 


Fuͤßen, Kindern, an allen Altaͤren im der Kicche, | 


ach dar Menge, Botietafeln, seo die ‚um 
gareimteſten Segenben Yan, geſchehenen munbets 
born: Goraſungen u, d. gl. angefshrieben. Find; 
Miele Opfer ſehen höchft ekelhaft aus: 3. B.in 
‚ber Aloyfikapelle eine Menge gefchwollner Füße 


u dgl. und fo auch in der Sr Urſulakapelle. 


Es iſt traurig zu ſehen, wie tief der menſchliche Ver⸗ 


j Baus ſinkt, Wenn Aberglauben und Prieftergewalt Be 


. IERZR: on gi GE fich 
un. 4 | | | 
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ga Drittes Buch. AL MÄhhit. 
ſich Jahrhunderte fang vnweinigen/ um {om zu uns 
Winden, Zr 2 
Ze der: Beil, Keigtapelle iM ein varsrefi 
Kruciſix mie Maria und Johannes von Joh 
Achen. In derfelben iſt auch ein Theil des 
Slihatzes, naͤmlich Sachen bie dften gebraucht werben 
. Der große Schatz aber iſt a zwen beſondern Ge⸗ 
Ebern, Es iſt da ein umbefchreiblicher Vortrach 
ven Gold, Silber, Edelgeſteinen und Perlen; 
wildes man zaſammen uͤber zwey Millionen 
bloß an innerm Werth fchäge, weiche: Summe bier 
tobt liege, iadeſſen das Land ſo ſehrr verſchudert ik 
Dierſteht man z. B. ein ganz ſbernes Tabernakel, 
und einen großen gan ſUbernen Auffatz, den hohen A 
gar zu bekleiden. y dazu ein großes filbernes Kruciſix, 
eine Statue des heil. Michaels, ſehr viele große ſilber⸗ 
ne Leuchter. Dieſe Sachen find an Gilber ſeht viel 
woerch, aber als Kunſtwerke hoͤchſt eclend. Niche 
einmal bie Leuchter ud bie Zierrathen an der filbers 
wor Vekleidung und an dem Antipendtum des Al⸗ 
‚ms find: mit Geſchmack gene. "Am Krueifixe 
it Fein Muſtel richtig. gemacht, Dte ſabernen Gm 
Mi der Heiligen und Eagel ſind klotzig undohne al⸗ 
 # Anſtalt und Würde, die Geſtchter. nt dochſt ges 
Mein, und an verſchiedenen And: Wie Augenbraunen 
und die Lippen mit Oelfarbe angemalt.| Wenn man 
Den Werthides Metalle bey Seite ſetzt, fo iſts der 
rlendeſte Anblick, den man haben farm Silberne - - 





Menßtanzer und Rellquienkaͤſtchen, filberne:Käpfe; - — 


Adme, Beine u. d. J— worinn vermeinte Reli⸗ 
win 


fi 





. Aufentholt in Münden. tg 
_ len gefaſſet ‚And, Mühe man in Wenge.. me 


nem ofibaren Keiiuicnfäfichen wied angeblich etwas 


von Chriſtus Kreuze, von feinem angeſpritzten 
Blute, und etwas von dem Tiſchtuche ) womit 
Er den Juͤngern die Fuͤße gewaſchen hat, aufbe⸗ 
wahrt. Ich Keger fand einige ſchoͤne antike Aus 
meen,z. B. einen Nepꝛun, womit das Reliquien 


raͤſtchen von außen geziert vn, mertwirbiger ale 
den Piunder iu denfen, nn 


du der Sakriſteh Ir an 150 ber e tofibatı 


| * Kirchenornate, wor felcher Pracht, deß wire 


lich Die fo:beruhinte Sammlung von Kirchenornaten 


‚In der Domkirche zu Mainz ihr nicht glaich Fir. - 
| gu be bompleuten Sinhenomant ” gehoͤret 


* 2) die 

Zero 

Er es. war von nf feiner reinwand, de vo» 
.ı.. $ommen:. wie. Bielefeldiſche ausſah. Den 
geh .P. Mittelſtaͤdt, ber in feinen Antiguicde 

- ‚Weftphaliennes fo launig bewieß, daß die Leib⸗ 
18 bes Pilatus aus Weſtphaͤlingern in 
una! „ben. hehe, bätte,alfo ben Grund noch un 
. Können, daß durch fie Bielefelder Leinwand (m | 
u. ad Serufalem gelonmen fen Fun 


=). Zu einem doppelten Ornafe, wenn naͤmlich ein 
uafulknter Praͤlat das Hochamt haͤlt, gehoͤren: 


mm 


* M bas Meßgewand mit Aha, Muͤte, Stabe, 


geſtickten Handſchuhen und. Pantoffeln, ſammt 
andern ſeidenen Oberkleidern über die Alba. 2) 


TR Pluviale für die Aſſtſenten. 3) Vier 


Levitenrda⸗ für die vier deyiter. 4) Dreyzeben 
| Chor⸗ 


v⸗ 








s840 Deittes Buch H Abfekmitt, 

3) 34 Alba oder ein langes Hemde, derdlachen aß 
cch hier. eins ganz von dee feinſten Pointſpitzen 
vom itheraus großem Werthe. 2). Die Dabnati⸗ 
ba ser ein breiter Mantel: | 3) Des Phapial. 
I) Das Meßgewand. Die drey letzteen werden 
don ſeldenem und! reichen Beige gemacht, und mehr 
serial? ſehr reich geſtickt, oder auch mit fehe reis 
then: geldenen Spitzen beſche.Außer Bisfen eſtha 
ren Kirchenornaten, ‚fiehtamen bier auch greſae praͤc⸗ 
tige Meßbuͤcher, mit Silber beſchlagen und mit 
 Eolägifieiten — edeegleichen · eine Tiberaus 





Ebeigeſieinen aind —— 
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3561 Diefe Kirde Ki dr Deftirche gebihen, wi mb 
wird noch immer von Jeſuiten beſorgt. Der Probft 
Babeyifi hen üniehät- P. Anton Examen: 















feibe hat unter dem ‚Rinixe das deutſche Nom, 
öl —* Rupie in Dh; —2* 
vn in 240 vn. - und —3 1781 | 
**. er für Bid Lorchter Stab AR 
, fob Schiffchen / Eworinn "bie Ra ab 
und Fackeltraͤger, undenltiliten Cerernonarius. 
8 ſagh⸗ Cheiaun meine ein Shifihn fi grwe · 
un Ahfinde abermicht, daß er atralis . 


fe Peunb —— Wojg demꝛ(alle dieſe 
. Sachen? Zum: Stolze? Oder sur lielte Gottes 
3 aunbd gun. Gluͤckſeligkeit der Meuſcheu ꝰ welche 
letztern die eicugen — der on 
ſeyn müffens he vn 


ua y; 





2. Anfentholt in Mändjen,: 541 
1731 bathrichen Es M unglaublich, wie vie 
Anſinnige Legenden und Wunder. von den: bielen 


Eelraulea und’ Heiligthumern, die in Munchen⸗ bo⸗ 


finbuch find, auf dieſen wenigen Bogen (denn bad 


Buch iſt nun 275 Selten flarf) zuſammen Ar fie 


* 


den ſind. Man erſchrickt, Auf ſolchem Buche die 
Zahezahl 1781 zu ſehzen. Bis nöd) erſt vor kuw 
yein ſtand bey dieſer Kirche der: P. Johann Nepo 
muB Giuber, weichen wegen feiner wuͤtenden Dei 
ehimmangsprebigten, ) und befonders auch wegen 
ſanes ſchanblichen "Angriffe: auf "den 

zauſer, Arm Mann ber: feinem Vaterlanbe 
wie großee Ehre macht, auch außerhalb Baiern 





vbeœunicheigt ik. : Der Zufall: wollte, daß Ich diefem. 





Ernfailen gerade beim Herausgehan aus der Kirche 
vegegaete: "Er iſt Eine große breitſchultrigte etwat 
yerhaͤugende Figur, mit einem groben undenkenden 
une. Ich glaube nicht, daß Harthrezic 

Cat und vummer Stolz in irgend einer Phyflogne⸗ 
wir deutlicher zu Tage diegen Finnen. Ich erbletsik 
Minchen drey kleine ſehr charakteriſtiſch getroffene 


Diiee von drey wertiohebigen Seien r weiqh⸗ 8 


. 9 
4 eg ben 9 


©. allg, deutſche Bibl. XLIX, 1.©. one 
&; 3° predigte auch einmal wiber das Aergerniß daß 
amiers Batteux in die Schulen folte, € nge⸗ 
fuͤhrt werden. Er rieth den Aeltern, ihre Kindes 
vor dem ©, Aohflähete ſchworeit zü laſſin kei⸗ 
ues Lutheraners Bücher zu leſen. 
—— S. allg. deutſche Bibl. a. a. D. und LX. 1. ©. 
243. - ae a ES 


‘ 


[02 . Deitteb Buch. At. Achſchaitt. 


auf mem breſondern Blatte Taf. I. II: HE) in Hiehe 
ar Große in. «Kupfer. geſtochen liefere. Taf. J. J 
‚tönt des: P. Ignaz Frank, ‚weicher bes 

Ecdontich bey Hofe den großten Einfluß hat. Taf. I 
aſt das Bildniß des P. Mathias von Schönberg, 
aines Mannes, der eine, Menge bigotter aſceliſcher 
Exhriften herausgegeben hat. Er war Dorfisher 
Be: ſogenaunten jetzt aufgehobenen goldenen Al⸗ 
mdſens in München, einer van.den Auſtalden hup 
Esehiiten, um bie fuumpffie Blgatterie auszubreitem 
plersöusden „inle ſich einer meiner Kerneſponden 
| —*** „bie;geiftiichen Hoſentraͤger) 
* —— Handpiſtolen, die Tee 
und andere: dergleichen Sachen fa⸗ 

— möchte ‚jeben , "der es noch wagen 
‚wollte, die Bebeusfamfeit-ber Phnfiognemien im 
Algemeinen zuläugnen,, wohl auf-diefe fritige Phye- 
Hegnomie, ‚auf dieſe: gerade und geſpannte Stel⸗ 
Iungmeifen, Iſt es moͤglich daß ein Mann von heb 
dern Kopfe, und won weichem Herzen ſo ausſehen kann ẽ 
MWiyd irgend jemand ſagen: Taf. U wag wohl 
Haupſer aber: Moſes Rendelsſohn, oder Stoll 
aber Spalding vorfiellen follen? Die ganze Stellung u 

, des 

Dre Be Br 13. In OL 


4 


nA . 
% % € Fra deurſze volorder J Band 
10 — = 


| en de "auafühefihg, Tel beißt ungefähss „Die 
| "geiflihen geih und Seele —— — 
niraͤger; ‚Das; andaͤchtige ne 

Da io bes —— und der Seele | 
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Aufenthalt in Muͤnchen. 
bed Geſichts, wie der Maun ſtier ant verſchloſſen in 
Innern geſpreizten Stolze, im Schrriben von ſich weg 
fleht,iſt unbeſchreiblich charalceriſtiſch, ohnerachte 
ber Kupferſtich ‚nach nicht ganz ausdrückt , was hm 
Gemälde iſt. Mran- möchte wetten, daß der Mam 
an zinem geiſtlichen Hofenträger ober ns. einer 
Verteidigung des Verbots nüglicher: Buͤ⸗ 
cher ſchreibt! In allen Theilen des Gefichts, in der 
Haltung deſſelben, im Diicke, iſt ein Etwas, dafür 
ich im Deutſchen kein Benwort weiß. Das ge 
laͤndiſche demure) kommt dem Begriffe am naͤch⸗ 
ſten. Welcher unbeſchreibliche Kontraſt iſt dagegen 
in Taf, III. in P. Grubers Bildniß! Esift ein - 
gluͤcklicher "Einfall des Malers, dieſen barrherigen 
‚ verdammenden Pfaffen,, der fo unbefchreiblich mibeg 
fo viele Männer von Einfichtund Verdienſten auf der 
‚Kanzel zu wuͤten pflege, in der Stellung des 
Gegnens vorzuſtellen. Man vereinige, wenn man 
kann bie krockenen trohzigen untheilnehmenden Zuge.bee 
Geſichts, mit der Idee, daß dieſer Menſch ſegnen 


will! Als ich in Zuͤrich war, zeigte ich Herrn Lanater,; u 


unser mehrern phyfegnomifchen Zeichnungen una - 
Schattenbildern, unter andern auch dieſe Bilden, 
Er fuhr, als er fie erblickte, mit einer Art von Er⸗ 
ſtaunen auf,underief: Wahr! Schrecklich wahr! 
Ich ließ ihn davon eine Kopie nehmen, bie er % 
feine franzbſiſche Phyſtognomit brauchen weite: ie 

e 


DM A cat; that lay, and loobed fo demube, asifichere 
had been neither life nor ſonl iss her, KHffrange. 


\ « 





3 . Drucch Vuch. TURN 
habt fe’ cher in den beiben erſen Iheilen nid Da 
merkt, mb fie daher hier um fo viel mehr Hefe 


-  eaßhen; ... Benin: man bach Die Bilhuiſſe einen 9; 


Scherers, Welfinger&, auch habeu 


Guglers, 
Pnnte! Wer auf Ausdruck menſchlicher Bildung 


Acht zu geben gewohnt iſt, wirde auch gewiß aus 


— 


rufen: — Schrecklich waht! | 
| "Die Aluguſtinerkirche und. Kofter: FIN 


vom Jeſuiterkollegium nur durch bie. fogenanne 
- # weite Gaſſe geſchieden. Die Kirche iſt ges 


fc), Hoch und fee. Se if.vor-cinigen Jahren 
neu abgepußt, wozu. man aber ‚eine. algubele 
Farbe genommen hat. Als mit in der Kirche wa⸗ 
son, beteten eben die Modizen, weiches. meiſt ſchon 
große Kerle waren, We ſehr haͤtte ich nun Chor 
Dewiedi’s Reißfeder gewuͤnſcht, um die heterogis 
nen Phyſtognomien zeichnen zu kͤnnen, und zugleich 
Die Ihge des dummen fanatiſchen Anſpaunens mit dem 
ſchlaffen Wegwerfen ‚eines quiesiftifchen biinben Be 
Borfams *) vereinigt, wie fie fich im.biefen ſchlappe 
ftarren und ſtarrſchlappen Movigengefichtern zeigte, 
charakteriſch auszudruͤcken. Man. kaun kaum 


we Menſchheit mehr ‚erniedrigt. ſehen, als wenn 


man eine ſolche Moͤnchsſcene: eruſtlich betrachtet 
Ich Hatte ſchon verſchiebene Kloͤſter in Wien geſe⸗ 
* wo merkwurdiges ges für einen Beobachter 

war, 


y Abandonnes vous et ie fire, aderees 
ſpruch der Quietiſten. 





LEufenthalt in Me. 3 


wars: aber ſolche Dovigen Hatte ich noch nicht erblicke. 


Beryr einer kraͤftigen. und unpolirten Nation, fo wie! 


die bairiſche in, zeigen. ſich alle Eigenſchaften, use 
a bier in einem grelen ee 


ur 
%5 


Die: Auguſtinerkerche Sana ——— 


\ 


Schatz von Ornaten, Kirchengeraͤthen, mad» Biel : 
quien. Ich hatte aber tar keine Kuſt⸗ mur aenſel · 
ben zeigen zu · laſſen. Denmech muſte ich, unit eh | 
wen Willen, den Zahn ber 5. Apollgnia beſehen, 


als ich am hohen : Altar im⸗Ehare das ſchane: Xlter⸗ 


blatt. von Tintoretto betrochten wollte: Ich ring, 


nicht ſo ſehr den Zahn an, ;alsihas-Befiche das hrs 


Uchen, inienbeubers,, swekdet.umischeeicflipete rs 2 


mit einer gutherzigen Geſchaͤftigkeit Ach draͤrgee, ums 
ben Aublick eines ihm jo wichtigen Helllgehums nicht 


inangel zu laſſen. Es war fo ganz Blauben in’ B Ä 
feinen: Zügen und Zufriebengeit mit feinem Glaub 
Der. Menſch Haste ein verzweifeltes Zwicken tnfele  " 


nen Augenliedern, welches mit feinen übrigen Qee⸗ 


ſchtoyugen in neibrigem: Unverhaͤleniſſe wat; fon 
wvoaͤre unir, als er fo treuherzug mie ſeinem Zahne 
ba ſtand, der Kloſterbruder aus: Methan den 


Veirn beygefallen. In dieſer Kicche: iſt auch 


ein waͤchſernes Jeſuskind, weiches Wonder 
thut. Es ließ es einmal: ein unvorſichtiger Kuͤſer 


fallen, und ſiehe da! die Stuͤcke fuͤgten ſich von 
ſelbſt wieder zuſammen. re ; Arzt hilf dir 
ſelder: ee 


u Fam, und nicht von: ungefähr. 


996 Drittes Buch. IL: Wäphattt. 
Das chen gebadte Altarbtatt von Tintoretto, 


De —— — Chriſti, iſt zwar 1775: vom 


. Kenner ausgebeſfett und. aeuaufgeſpaunt woerden/ 
ber es ſchien doch nachher wieder gemiſhanbeit 


zu ſeyn. Vielleicht hatman auch Vorhaͤnge darauß 
genagelt und wieder weggeriſſen. Es ſind hier auch 


4 


Fark alle Altargemaͤlde verhängt, ober mit Geiligew _ 


bildern verſehzt. Unter den vielen Gemälden. gefiel 


wir Died Ana die dem Jeſwende Die Ainbe 


opt, von Petro Candido, am beſten. 





DR. 
gfeichen der b. Hieronymus mebft nnd) gwey Hrus 


gen, von Karl Sarareno ;. einem Maler ausbens’ 
Anfange bes ſiebzehnten Jahehuuderte. Eine te 
ge garfiiger und’ Safburer. ex :vato.böngen auskie 


dieſer Kirche, doch nicht. fa viel als bey den Jeſciteni 


Tee Fee VE Fa ne NMNIMV 


3— Die Cheatinerkueche lett. iade an der Ma 
Merfurſ 





NS 


and Marin: war acht Yahre an Diustup - 


elheid "einer Prinzeflun von Etosgan:meht 
maͤhlt, ohne Erhen zu haben, Die Nrftaſuen⸗ 


wußte Rach. Sie that. 1.662: Kin Belikb antik / 





De, —— — daß fie demſelbur eine Sirup: 
bauen und den Theatinerorden einfuhrert nella; un? 
bgleich war in demſelben Jahre ein maͤnnliches 
Erbe da. 80 ſagt us. Ye Jiſchtift uͤber der ir⸗ 


— u Anton Beni; ‚- ehrosneanifger Mader | 


An 
! 


9 In Gerkeng Nahethreinng Ice Vo.S M 5 
feebt dutch einen Bendfepler, Gantanus. 





eu. 


Srfenthalt in Münden. : su 
„bes vorigen Jahrhundert hat die tröflfiche Begeben⸗ 


beit am Hochaltare dieſer ‚Kirche vorgeſtellt. Ich 


hatte vorher nicht gewußt, daß der heil. Cojetan ht 
folcher Verlegenheit helfen kͤnne. Denn P Vogel 


Da —— — 


5. J., telcher, mein Auctor claſſicus über die 


eben der Heiligen if, ſage nichts bauen, da er 


ſonſt nicht leicht etwas vergißt, was einem Wunder 


Ähnlich if: Wir Keßer erwarten auch ohmebieß im 
folchen Sällen Feine Sülfe von ber Vorbitte der SHeis 
Ugen, ſondern verlaffen uns: auf natuͤrlche Miccel 


Benug der Kurfürft bezahlte das Geldbde ſeiner | | 


Bemahlinn, und ließ das Kloſter und die Kirche, 


bis auf das Hauptportal, 1662 bis 2674 von 


Anton Earella einem bologneſiſchen Baumeifter 
bauen, Das Hauptuortal ließ Kurfuͤrſt Maris 
wilian TIL erſt 176% durch Franz de Cou⸗ 


villiegs den jüngern, einen franzäfifden Baumeb: 


% 


fer, bingufegen, - Weide Banmeifter Hatten. wmehe 


eine geſchmickte und im Die Augen fallende, als eia , 


we reine Architektur. Die Kirche hat eine große 
und hohe Kuppel in ber Mitte, und auf beiden Seiten 


99 ſchlanke Thuͤrme mit runden Kappen, berglei 


' 


een in Baiern gewoͤhnlich find, Sie fallen zwar m 


die Augen, weil fie etwas moderner find als andere 
Thuͤrme; bey genauerer Unterſachung aber moͤcht⸗ 


Wwan finden, daß ihr Verhaͤlmiß nicht große Wir⸗ 
Fang thun Farm Inwendig hat die Kirche uwas 


aͤhnliches mit der er Kiefer Mell in Oeſtreich. *) 
N I | Sie 
PL Ir) 5 I 27 ne 

Michlal deeiſo dm a. Wim, 


— 


n 


548 Drittes Vich. I. fein. | 


Sie.raher auf gefuppelten korinthiſchen Säulen, unbe - 
iſt ungemein mit Stuccaturarbeit und Vergoldung 
überladen. Einen Schab. hat die Theatiner 
kirche, fo wie alle Kirchen in Balern. Man 
haͤlt dieſe Kirche für die aͤrmſte in Münchens und 
doch ſoll allein das Stiderzeug, das fie beſitzt, an 
120,000 Fl. werth ſeyn. Es find in derſelben 
verſchiedene gute Altarblaͤtter. In dee Sakriſtey 
haͤlt man die Marter des heil. Jakob, von Nico-⸗ 
Io Circignani, genannt Pommerancio, ) einem 
florentiniſchen Maler aus dem 16ten Jahrhunderte, 
für. vorzüglich. Ich wendete mich aber voll Wider⸗ 
‚sollen von dieſem Bilde weg. Die Marter einen. 
Menſchen ift ein abfchenlicher Gegenſtand, wi, 
eben die Kunft nicht verewigen ſollte; ' obgleich der 
Aberglauben aus dem Maͤrterthum en Verbienſt 
gemacht hat, das Er zwevdentig if; -Inbem- 
fo. viele Fanatiker ſich um grober Irrchümer 
willen haben braten‘ laſſen. Won ber Wahr⸗ 
heit uͤberzeugt zu werben, bebarf es fo: wenig 
Wander · als Marter, : fondern vernuͤnftige Ueber⸗ 
eugung. Liecignani fand aber ein wildes Ver⸗ | 


grügen. 


8 nr wermuthuich ein kleiner reihe, wenn 
‚upon Weſtenriebers Beſchr. & 192 ſtehet, 
das Gemaͤlde ſey von Remealll. Chriſtoph Roncalli 
mar.ein Schüler. bes, Greigneni,vnd führte tale 
bderſelbe den Beynamen Pommerancio. Mir’ 
ward in Münden von guter Hand verſichert, 
„das Gemälde ſey vom Deifer, ‚ hiht vom 
esile 


- 2 * * +- Rd 4 . ’ 
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gnligen, , gemarkerte Menſchen zu malen, EStum⸗ 
pfe Bigotterie mochte daran vielleicht nur altzuviel 
Antheit habbn; denn dieſer Maler ging ſo weis, 
daß er die abſcheuliche Pariſer Bluthochzeit: in 
. einem Werke von 31 Blättern, unter bem Titel: 
‘Trionk dellaChie/amilitante, verfiel. Se 
ſehr kann Aberglauben und Füpflefigkeie aller Em⸗ 
- "pfindimgen: ber Menſchheit aus dem Herjen vers 
bannen. Die Kunftwerfe eines ſolchen Barbaren 
- Bin man ohnmoͤglich mit Vergnügen - anfehen. 
Aebeigens ift noch in -dee Theatinerkirche eine heilt: 
‚ge Stiege, von 28 Stuffen, unter welcher Relie 
‚guten Hegen. Daher darf man diefe Stiege nicht 
mit Fichen betreten, ſondern man. muß auf derſel⸗ 
dent: unver: mechaniſcher Abplapperung verſchiedener 
Gebeter hinauf⸗ kriechen. Ich wendete von dieſem 
niedertraͤchtigen Denkmale des Aberglaubens meine 
Augen weg, und eilte ins Kloſter zu dem muͤrdigen 
Theatiner Don Ferdinand Sterzinger. - Dies 
fer verehrungswlrdige Greis machte ich ver etion 
achtzehn Jahren um Mater dadurch verbient, af 
er den groben Aberglauben von der Hexerey zus 
erſt muthig angeif, *) und dadurch Gelegenheit 
gab mehreren Aberglauben zu verjagen. Eben fü 
decte er vor reift yon ven Becrugr von Geßners 
m = eh 
’ EN 8,477 je 
in: an den n Knnafer ber er batiſhe— Kierefikur, Ir 
Bbd. S. 27 wird von Sterzingers Rede wider 
die Hexerey geſagt: „Von diefer Schrift bes 
z5Zginnet eigentlich die Periode unſers dentenden 
3 yzeitalters in Baier, “ * 
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ſelt 1778 in ganz Deutſchland ſo beruͤchtigte wu 
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550 Drittes But Mi eabſchnitt. 
vermeinten Wunberkuren auf. Er wurd wegkt 


dieſer Unternehnungen verfolgt, : aber er verbient 
. bie Hochachtung Iedes rechtſchaffenen Dauer, w und 


hat fa 
* kann fich lacht Verf, bob ich da 
derthaͤtige Marienbild in ber Kirche des Herzog J 


ſpitals neben dem Kloſter der Servitinnen mer 
be haben fepen wollen. Die feomme Einfalt * 


‚von dieſem Bilde: daß. es: einen jeden. anſche, in 


welcher Ecke der Kicche er auch ſtehez daß es abex 


die Augen don dem abwendr, ber in einer Todſun. 
‚be fen. Das Bild ſah aber uns Keger; eben fe wie 
die weben uns ſtehenden Katholiken grrade an, wor⸗ 


us, Hamm zu ſchließen ſeyn moͤchte, daß es mit nf 


ar Seligkeit noch fo bel nicht beſchaffen iſt. Der 
hechſel. KRurfürft Marimilian ¶ Joſeph es 


6. ganz beſondere —**— zu dieſem Bißbe, 
‚pötte vor Beinfelben ale Sonnabende *): die Meffez 


| — wem er in n Nymphenburs ra me 
up 


v 


* 2 Be Bahn dee hie Jictteei Daria; be 


bey ihnen mebe als ber ee Gott gift, ‚key 


. 2 Tode am Sonnabend. Da werben die mels 


fen Wacheterzen * zur Ehre verbrannt, and 
laurctaniſche Lizaney: bis-pelfenhein 


P 9 am! Se hutlgrs —— waͤch⸗ 


‚se Mutter Bittfüruns! (S. im Vn ®be&.39.) 
wird Ohr Ehre geſungen. Vor etwa breißig Jah⸗ 
ven verſicherten die Aeſeiten ſeit länger als 70 

Jab⸗ 


—3 





Aafcuthalt in u nen. u 
edricküch Sonnabens dechalb nah Münden, 


Auf . ſeinem Zopbette, nachdem durch bie unvernänfs 


tige Behandlung der Aerzte feine Lebens äfte fo was 


ren ’gefchwächt worben, daß Feine Hofnung mehr 
übrig war, follte bie Mutter Gottes im Herzogs 
ſpitale durch em: Wunder helfen, Man brachte 
ſie deshalb in großer Proceſſion vor. fein Bette. 
Dieſe geißliche Sorgfalt machte allerdings mit. dem 
. „gänzlichen Mangel aller mediciniſchen Sorgfalt eis 
‚men wunberlichen Kontraſt. Daß auf diefes Bild 


an ſelches Vertrauen geſetzt ward, war ohne Zwei⸗ 


fel Beweis des finfierften Aberglaubens. Tobte 


‚Wider können nicht Helfen, fondern Gott kann hel⸗ 


‚fen, und hilfe durch bie natürlichen Mittel, deren 
Mraft von Seiner Allmacht herkommt. Aber ce 
 „Eainee Unſtand fiel bey biefer Scene vor, welcher 
An empfindfamen Kerzen des Kurfuͤrſien Ex 
machte . Wr Lüfte das Bild mit Inbrunſt, umb 


fügte zwoeymahl es mit ſterbenden Angen anflartnbe 


Fuͤrs Land! fuͤrs Land! Der. gute Kirfurß 


‚winfehte länger für. fein Land und für ſeine Witer⸗ 


Ahanen zu leben, die er fo ſehr liebte. Dieß be⸗ 


— deß feine aaa yon recht vn ” 


Mm 


5 — u 2 


. \ 3* auf de Sternwarte — die | 


Zr fung gemacht zu haben, * Gott n Eh⸗ 
PER ven (dee uffer, und zur Bezeugung feines 
2. Wohlgefallens über bie Andacht her Dee Salem zu 

derſelben, ale Sonnabend in Baiern die Son⸗ 


“ ne ſcheinen fie & —— — eine treſache 


aſtronomiſche 


— — — gr. 
.- 


un" Drittes Buch. U. Anbei. 
m lieben. ach ſelnem Tede ſyrechen fe: Intumee 
wch mit einer Art von Vegeiferung von, ihm. 


—8 II. 
Mehr will ich von Kirchen und KEGftern in 


Mürnchen nicht ſagen, ob ich wohl ſehr viel hinzufu⸗ 
ven koͤnnte; benm Kirchen und Kihſter nehmen 


reichlich ben druten Theil des Geundes ber Stade 
‚ ein, und gehören [> den. vornehmſten Merkwuͤrdig⸗ 
keiten derſelben. Die übrigen anſehnlichen Haͤn⸗ 


fer und Palläfte find nicht in großer Anzahl. > | 


ſchoͤnſten find in ber Gegend ber Reſidenz, z. B 


wu” 


An der Schwäbinger Gafle, der Graͤfl. Mar. | 


 Vrepfingifche und Graf. Toͤrringiſche Pallaſt. 
Die bürgerlichen Käufer ſind zwar zum. Theil ziem⸗ 


lich geraͤumig, aber fchöne Facciaten eher man faſt 


‚gar nicht. Die Höhe Der Häufer iſt gewoͤhnlich won 
:3 bis 4 Gefchoffen. Innerhalb gehet viel an Be⸗ 


Awemlichkeit und rechtem Gebrauche des Platzes ab. 


Faft in. keinem bürgerlichen Hauſe, das ich. geſehen 
hab war richtige bequeme zierliche Austheilung der 
Zimmer zu bemerken. Die Moͤblirung in biegen 


ilichen Haͤuſern iſt ſehr ſimpel, viel ſimpler, und zu⸗ 


gleich viel unzierlicher, als man in einer Stadt, wo 
wenigſtens bey Hofe und bey ben Wornehmen von 
jeher ſehr viel Luxus geweſen iſt, vermuthen ſollte. 
Aun verſchiedenen offnen Kauflaͤden, bie mil einem 
Wetterdache verſehen find, wird eine Art von Tiſch 
herausgeklappt; ber Käufer fteht dann auf der 
Strafe, und empfänge da was. er verlangt So 

wie 
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wie: überhaupt der Aufwand in München viel ge 
ringer iſt, als in Bien, fo find‘ beſonders auch 
Die Miethen viel wohlfeiler. Ich fah in Müns 
hen eine ziemlich, gut gelegene bürgerliche Wohnung, 
welche 200 Fl. jährliche Miethe koſtete, und in 
‘Wien wenigfiens 600 FL. würde gekoſtet habın, 


Die Straßen find, wie ſchon bemerkt, ziemlich breit, Br 
einige auch leidlich gerade; doc) überhaupt ift Muͤn⸗ 


chen fo wenig wie Wien, nad) einem regelmäßigen 
Diane. gebauet, oder mit Plägen und Maͤrkten die 
zur Zierde gereichen, verfehen. - Eine Menge Kite 
den, büftere Klöfter mit langen unzierlichen Faceia⸗ 


- sen, hin und wieder ein Pallaſt, und viel folide ger 


baute, aber nicht. ziexliche Buͤrgerhaͤuſer, iſt 
man am meiften ſiehet. Die Pflaflerung iſt ziem⸗ 
lich gut, und die Straßen rein. Es wird aher auch 
in Münden wenig gefahren. Wenn man von 
Wien kommt, und des befländigen Schwirrens 
auf den Gaflen geronpne iſt, fo fcheine München 
ſehr todt. Die nächtliche Beleuchtung der Straßen 
it nur im Winter; bie Saternen find vierefig und 


ſauber. ‚Eine ſchoͤne Anſtalt iſt der. Waſſere 
thurm, welche Br Pr fee. 


”) Herr. Weſtenrieder meldet nichts von dieſem 
—* erthurme, wenlgftens habe ich in ſeinem 
„ Derfe nichts finden koͤnnen. Seine innere Ein⸗ 
A tung hatte eher verdiene erwähnt zu werden, 

| fo vieles andere. Derjenige, ber den 

” Bafkerthurm für Mlındyen 'anlegte, iſt unber 

Eommt; aber:biejenigen,. welche ſo viel umge 

„Kloͤſter anlegten, werben gepriefen. 


«> 4 


Aufenthalt in muͤnchen 883 


\ 


Fra Zweytes Bub. xv vn 


Bas Kaffe wird 35 Dub hech getrieben. Va⸗ 


durch werden nicht. allein die beiden Springhrun⸗ 


nen gefpeifet, welche auf dem Plahe zu beiden: 


— 


Seiten der Marienſaͤule ſtehen, nebſt noch einigen 


andern; ſondern es laufen auch von Waſſerthur⸗ 
me ab, durch, viele Gallen unterirbiſche Kanäle, 


weiche Das Waffer in nicht wenig Haͤuſer zum 


- häuslichen Gebrauche führen, und bey Feuersbruͤne 


fen koͤnnen geöfner werden, fo baf das Waſſer aus 


den Kanaͤlen zum oſchen auf die Sub gebract 


werden tana. | 
“ Die Anzahl det Hhufe in Muͤnchen * | 


‚Her Weſtenrieder ©. 219 auf. 1488 an, und 


die Häufer in der Vorſtadt der Eechel auf 188: 
gegen die gemeine Meinung, daß in Minchen au 
2008 Käufer wären, : Er fagt aber. nicht, ob er 
die öffenslichen, Purfürftlichen und: geiftlichen. Ge⸗ 
baͤude mitzaͤhlt, oder nicht. Es wäre näthig gewe⸗ 
fen, dieß bey München noch genauer anzumerken, 
als Gen irgend einer andern Stade . Die beiden 


“ Mefdenzen find ſehrweitlaͤuftig, die Kidſter Ib. in 


N 


großer Anzahl und. auch ſehr weitlaͤuftig, verſchiede⸗ 
ne Öffensliche Gebaͤude, das Rathhaus, Kafarmen, _ 
Zeughaͤuſer u. ſ. w ſind auch: bettaͤchtlich. Man 
thut ih. w viel, wenn man behauptet, daß alle 


dieſe Gebaͤude menigfleus 4 der ganzen Stadt Müns 


chen einnehmen. . Jach jſt es fouberbar, def Herr 


WB. die Anzahl der Haͤuſer der für Morfädte ges 


Ferbnesen Märkte Au und —— nicht an⸗ 
Re Geſtor⸗ 
bene 











wafenchat in lehen 383 


hene in den Summen, begehen finb, weiche ar 
8 dem Muͤnchner Intelligenzblatte abfehreibt; 
daß er hingegen bie Haͤuſer des Lechels ja von 
Nymphenburg u. ſ. w. anfuͤhrt, deren Gebohrne 
und Geſtorbene in den gedachten diften nicht 
beſindlich ſind. Die Vergleichung die er mit den 


Feuerſtellen gegen die inz ahl der Seelen macht. 


MR alſo gar nicht treffend Genauigkeit muß in 
ſolchen Angaben von 4 ‚tt mitzen ‚fie fe Febr 


wenig. 


Uefa was Hr. W. Aber bie Bolfömenge 


in München liefert, iſt fehr unzulänglih, je um . 


Theile nicht richtig, Auch alles was ich an andern 
Orten auch im Münchner Sintelligenzblatte habe 
daruͤber ſtaben fönmen, iſt nicht befriedigens. Die 
Tabelle der wirklich in Minchen vorhandenen Ein⸗ 
vwvohner iſt bey. Hrn. W. allzu verwirrt und unbeftimnf. 
Es iſt nicht einmahl das Jahr angezeigt, für weis 
ches fin gelten ſoll, vielleicht ſoll es 1781 ſeyn. ) 
Dieſe Tabelle iſt an drey Orten zerſtuͤckeit: x) ſtehet 
©. 85 die Seelenzahl der zum Hofſtaate gehoͤrigen 
Merſponen und ihrer Familien, 2) ©. 89 ber. zu 
den Landeskollegien gehoͤrigen, 3) ©. 217 ber 
übrigen. Dieſe letztern find in fo fchlechter Ord⸗ 
Box daß man oft nicht weiß, was man daraus 
Mu £ mahen 


J 2 . 216 wird gelagt: Vermoͤge ber letztern 
—— Aber es wirb nicht geſagt, 
‚wann biefe gemacht itt 


ss Daran Bde IE Met 


machen folk: 3. B. mitten: unter. biefer Seelen⸗ 
zahl von Dinehen wi ©. a217 seſagt; 9F 


Es befinden fl fih: 

In Baiern 5658 maͤnnl. “ 
63 weibl. 
+ Außer Baiern 332 männEN 
75 weibl, 

Von Haus weg 1298 maͤnnl. 2 

1005 weibl. 
zu Haus 5 männl. 

\ oo Dr m) 
Im Militaͤr 181 in B. 
| 49 auff.2. 


Ä & if. dech nicht recht zu feben, ob. deß 
| —* Kinder ſeyn ſollen, oder nur die mittelßen 
Poſten, oder wie man ſagen Tann, daß 12043 
Einwohner von Muͤnchen, in Baiern waͤren, 
und 407 außer Baiern. Geiſtliche und Mili⸗ 
taͤrperſonen ſtehen in dieſer Tabelle gar nicht. 
ES. 216 werden 12,329 eheliche Kinder unter 15 
JJahren angegeben, und ©, 219 nur. 7227. 
GS. 218. wird die Summe aller nach Münden: ges 
hoͤrigen Seelen, mit, Einſchluß Nomphenkurg, 
Schleisheim unbSürftenrieb,auf 40,379 geſetzt; umd 
nich S. 219 ſollen ſich davon wirklich in Mi 
chen (ehr wahrſcheinlich ohne die Vorſtaͤdte) 
finden. 37,836. Ich mag aber die einzelne an 
drey Orten zerſtuͤckelte Tabelle juſannnen rechnen 
wie ich will, fo ſimut fe mit teiner Ei dieſen 
Sum⸗ 





AQufenthalt in Bündchen... 337 
Summen. Der feel. Kohlbrenner iſt dem Ans 


fcheine n.ıch eben. fo unzunerläßig. in Pefimmung 
der Seelenjahl. Er giebt an: 


Im Jahre 1722 incluſ. des Lechels 29,097 * 
1779 unbeſtimmt 39, 842 ur 
1781 incluſ. Au, Lehel und 

Haidhauſen 44,500} 


Es iſt gar nicht abzufehen, warum Herr Heften 
vieder nicht gefuche hat, dieſe fo verfchiebene An⸗ 
gaben einigermaßen zu vereinigen. Ts ift vielleiche 
leichter als es fcheinen möchte. Zufolge Hrn. We⸗ 
ſtenrieders eigener Angabe find: 
nad) ©. 236 in ber Xu 4793 Seelen 
.., nach ©. 41 im Lechel 2225 
fuͤr Haidbauſen will ich 
rechnen 30 
| Ä 7318 
Wenn man alſo von 44,500 
9,318 abyiepet 
bleiben 37,182 
Dieß trift genau mit einer Angabe uͤberein, bie m 
in München. ven guter Han ehe Nach ders 
ſelben wäre die Seelenzahl in tunden Shicn 
1780 geweſen: 


a3500 


*2 Manchner ge igemdiat 5 1782. ©, 30. 
) Daſ. 1780. & 64 > 
Daſ. 1782. ©. 29. 


l 


13 u j 4 


438 Drieres Bu: I. acſchuiti 
"33500 Perſonen vom Civilſtaunde 
— - 1350. vom geiſtucen Stande, 9 

2300 vom Militoͤrſtande, | 


Eamına 37,159 


Abet Sem, Meftenriederd Angabe och Immo 
voch um 700 zu groß, Doch hat er ſich auch 
‚nicht genau erklärt, wie er doc, billig hätte thug 
* follen, ob-er dan Bechek ober anbere Borflädte bay 

dechnet, und ſcheint auch bie Geiſtlichkeit und das 

Militär nicht gerechnet haben. Kurs, alle biefe 

Angaben ſind eben und ſind daher wenger 

nichlich. 


| Det den Sesuetstiffen bie Herr W. ame 
fuͤhrt, hat er ebenfalls nicht genug Sorgfalt ange⸗ 
wendet. Er hat fich nicht einmahl die Mühe ges 
nommen, bie Liſten von ben verſchiedenen Parochien 
in eine gemeinſchaftliche Liſte zu Bringen, daher man 


öhne viele Mühe nichts vergleichen ober eine Sum⸗ 


me ziehen kann. Cr felbft hat nicht ſummirt, fons 
deen Die @. 20 6.0ngegebenen Suunıgeh von 1776 


biea 784. find aus dem Münchner Intelligenz⸗ 


 Dlatteoien welen kietſucheng geroaaen A 


an FR oben ©. 4 Raigefäßet, daß in Ber⸗ 
lin unter 140,000 Einwohnern etwa 140 geiſt⸗ 
behe Perfanen ſind; alſe in dem viel Heinmen 
a nein a ai 8 wahl ie viel Gil e 
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Unfemthatt in Winde 459 
‚Yan ihm Kg ‚pie fh fen, baß Dok 
‚1776 bie 1779 bie Mittelzahl der Gebohrnen un⸗ 
. gefähr 1100 und der Geſtorbenen ungefäßt 2200 
iſt, und daß von 1780 un bie Mittelzahl ber Go⸗ 
bohrnen mit einemmale äuf 1400; und ber Geflow 
denen auf 1500 ſteigt. Dieß hätte ihm gleich ben 
Argwohn erregen ; müffen, pa in den kiten von 
1780 an mehr enthalten ſeyn muſſe, als in ben vq⸗ 
Ligen. Man finder. es.auc ſo, wenn man das 
MNchner Intelligengblatt nachiehläge,, Dem 
‚bon 1780 ift die Au, *) und’ von 1781 find au 
noch dazu bie Pfarren Haidhauſen und Bogen 
haufen * bfnzugerechtien, Die Summen * 


x Es if fonberbat, daß in den Liſten bed M. In⸗ 
telligenzblatts der Lechel niemals, fuubern nat 
bie vier Pfarren: U, Fr. Aa St. Pe⸗ 

- ter, und H. Geiſt aufgeführt ſind. * {ft nicht 
wahrſche inlich, daß der. Lechel unter eine von 

— diieſen Pfarren gehöre. Hier bemerke ich einen 
Wine Mangel An Hrn. Weſtenriebess Beſchrei⸗ 


— 


muß eine Etaͤdtebeſchreibung ſebe acrau featts 
ſonſt if ein Fremder, der ſich Kaths erholen‘. 
will, übel daran. "Daher erfordert aber eine gute 
Städrebefchreibung auch fo unfäglidh hiel am 
dankbare Muͤhe. Huf alled muß man dabey 
. Acht haben. . .. . . 
2 In der Liſte don 1782 (Münchner Intelli⸗ 
genzblatt 1783. & 50) iſt Yaidhauſen und 
Bogenhauſen wledet weggelaſſen. 


die Dt we TO 


ſche vetinkibeit;, daß im Wenden betundig mehe 
—*5 gebohren werden. In ven obigen 
fiehen Jahren beträgt der Ueberſchuh bet Geſtorbe⸗ 
wen über die Gebohrnen 868. )Dieß giebt eine 
traurige Ausſicht auf Auefchweifungen und Uns 

Dahin gehört u, daß in München 
bee unehelichen Kinder ungleich find, aß 
an irgend einem Orte in Deutſchland. Die Ehelis-‘ 
chen verhalten ſich zu den Unehelichen beynahe nur 
wie 4 zu 1 Oder noch genauer wie 25 zu 6. ”. 


0 en Gere Wehftenrieder auf alle De 
mmngen Diefer Art, wie er es wohl haͤtte thun foß 
len, die gehörige Sorgfalt grwendet haͤtte; fo wins. 
de ich mir die Mühe, mich darauf einzulaffen, gerſt 
erſparet haben. Er als ein Innlaͤnder Hätte J. 
‚init viel geringerer Muͤhe Daten verſchaffen, und. 
fie veriſteiren koͤnnen. Einem Ausländer wird dies 
alles viel ſchwerer. Ich halte es aber für Pflichc, 
hier, ſo wie bey Wien, auf die Mängel inländts 
ſchet Nachrichten aufmerkſam zu machen. Dem fonft 
werben unzuserläßige Zahlen aus einem Buche nd, 
andere geſchrieben: jedermann giabt ſich damit ck - 
Yen, oh Wine reflektirt nn "nr 





H I hen. FEW A, fe die Äeifighen Best: 
von München wohnen, ſind beiländig der Ges 
beohrnen mehr wie der Geſtoͤrbenen. ©. vbn 
derſelhen die Siften von 1770 bie 1780 wm 
Minchner Intelligenzblatt 1782. S. 30. 
o, Muͤnchner Iutell. Blatt 1782. ©. Tu 
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f 


u. “ Bhrger in ringen : 2 


Kiheigkis- der Angapen und über bie Folgen, te 
' daraus seingen werden möffen. | ner 


j Herr Weſtenrieder macht S. 230 die Ana. 
merkung: dag, in München der ı gte Mann ‚ein, 
ordentlicher. Bürger oder Benfiger if, und daß 
nman jebe-aofe Perfon für eine Geiſtliche, und je: 
Den. z.ıken Einwohner für einen Bettler annehuu 
kam, Er haͤtte Beck behaupten koͤnnen, daß es in 
Wänden gerade. fo viel Geiſtliche als, ‚Bettler 
giebe; welches fich finder, wenn man bie oben 
&,558 angegebene Anzahl der Geiſtlichen in die 
Aweh der Enwobver uͤberhaupt dividiret. 
an Daß die Anzahl, der Bettler in Minen 
fd.wie in’ alten. katholiſchen Landen überaus groß iſt, 
kann man auf allen Straßen, und vor den Thuͤren 
allar Kirchen genugfam ſehen. Hr. Weſtenrieder 
giekt ©. 218°, 1275 Bettelleute an, welche als 
— der Liſte ſtehen. Dies iſt eine ſehr trau⸗ 
rige Rubrik, weiche billig gar nicht ba. ſeyn ſollte. 
Die Uefache Diefer. ſchaͤndlichen Berkeley. liegt keie 
nesweges im Mangel ‚der Armenauſtalten, wor⸗ 
anles gar nicht fehler, ſondern viehmefgn.in ham Übers 
ilgigen und ganz unmäßigen Almoſengeben. Mie 
ift zuverlaͤßig verſichert worden, daß in Muͤnchen 


Über 3000 Perſonen 9— oͤffentliches Almoſen 


— 


\ 


⸗ 


‚geniefs = 


pr 


» 4 einem Buche gt Gedanken ben Zucht· 
And Waiſenhaͤuſer ic. Muoſp. 1782. 8. worinn 
Mini Rein, rim. DO Mn über 





ch Ansicht auf —— und is 
lichkeit. Dahin gehört auch, daß in München - 
| dee uuchelichen Kinder ungleich find, aß 
an irgend einem Orte in Deutſchland. Die Ehelis-‘ 
chen verhalten ſich zu den Unehelichen beynahe nur 
wie 2202 Oder noch genauer wie 25 zu 6. m. 


Men herr Weftenrieder auf alle Deep 
kaıden dieſer Art, wie et es wohl haͤtte thun foß 
len, die gehörige Sorgfalt grwendet hättes fo wine. 
de ich mir die Mühe, mich darauf einzulaffen, gern - 
erfparet haben, Er als ein Inalaͤnder haͤtte ſch 
init viel. geringeree Muͤhe Daten verfchaffen, und 
fie verifieiren Fönnen. Einem Ausländer wird dies 
alles viel ſchwerer Ich halte es aber für Pflicht, 
bier, ſo wie bey Wien, auf die Mängel inländts 
ſcher Nachrichten aufmerkſam zu machen. Dem forft 
werben unzuoerläßige Zahlen aus einem Buche. ni, 
andere gefehtieben:- jedermann. giebi- fich bamie ck . 
Ufepen, nn reflektirt rin "ir 


*). Iu yet: FER * fe bie geticken Bau, 
von München wohnen, find bejländig der Ge 
bohruen mehr Wie der Geſtorbenen. S. son 
derſelhen die biſten von 1770 bie 1780 umn 
„Mıchner Intelligenzblatt 1782. S. 30. 
wir Muͤnchnet Suse, Blatt 1782., © a 
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"Beyer in indem. | m | 


Kicheigkeis- ‚der Angapen und über bie Dion, 


daraus geingen werden möffen. er 


, Herr Wetenrieder macht S. 230 — | 
merkung: daß. in München der. ı ‚gte Mann ‚ei, 


oxdentlicher Bürger oder Benfiger ift, und daß. 
nan jebe 40ſe Perſon für eine Geiſtliche, und jee 


den zu ſten Einwohner für einen Bettler aunchmen 
kenn. Er haͤtte keck behaupten koͤnnen, daß es in 
Manchen gerade fo viel Geiſtliche als, Bettler 


giebt; welches fih finder, wenn man bie vben 
&,558 angegebene Anzahl der Geiftlichen in bie, 
| ach der Eimvohee Überhaupt bividiret. 


Da. die Anpapı. der Bettler in Minden. 
fe.wie in allen katholiſchen Landen überaus groß iſt, 
kann man auf allen Straßen, und vor den Thuͤren 
ie Kirchen genugfan-fehen.. Hr. Weſtenrieder 
giebt ©. 218, 1275 Bettelleuteon, welche als 
ſolche in der Eifte ſtehen. Dies ift eine ſehr traus 
rige Rubrik, weiche billig gar nicht da ſeyn ſollte. 
Die uc biefer ſchaͤndlichen Beittelenliegt Fels 
nesweges im Mangel ‚dee Armenauſialten, mors 
an es gar nicht fehler, ſondern vielmehn an dem Über 

ſuͤcigen und ganz unmaͤßigen Almoſengeben. Mir 
iſt zuverlaͤßig verſichert worden, daß in Dänen 


Üben 30001 Perfonen x) offenenches Almoſen 


‚genieße 


- 


‘n In einem Buche Ge lg Godankenũ Aber Zucht· 


uud Walfenpäufer x, Auoſp. 1782, 8, worinn 
Miedlai Keiß, sn Dand. ° Mn über 


— 


\ 


⸗ 
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Pr Deittes Buch u. Abbſchnitt. 


gruwießen, welches noch gar vielen zu wenig ſcheinen 


wird, wenn daſelbſt 1200 Bettler von Profeſſion 
find. Man wird in allen Staͤdten finden, daß von den 
Perſonen, weiche Almoſen bekommen nur der 
allergeringſte Theil ſolche ſind, welche gaͤnzlich 


dayon leben. Der größte Theil beſtehet aus | 


ſolchen welchen wegen Nahrlofigkeit, wegen 
Eraͤnklichkeit, oder wegen vieler Kinder, zu ihren Er⸗ 


werbungsmitteln ein verhaͤltnißmaͤßiger Zuſchuß ge⸗ 


reicht wird; auch ſehr oft aus ſolchen, welche aus 
Faulheit Almoſen zu erjagen ſuchen, um beſſer zu 


leben. Es wird allenthalben immer noch vorausge⸗ 
„ſetzt, daß fie arbeiten ſollen. Daran wird aber in 


Muͤnchen ſehr wenig gedacht. Man hat zwar da⸗ 
ſelbſt ein Zuchthaus, wo Bettler arbeiten follen, 


aber es iſt hoͤchſt ſchlecht damit beſtellt. Die Zuͤcht⸗ 


linge ſind bloß zur Strafe da, und man weiß noch 


‚ja wenig, wie man ein ine Haus gut einrich⸗ 


ten ſollte. 
Dazu 


über viele Mängel in Baiern fehr freymuͤthige 
Anmerkungen gemacht werden, wird S. 12. die 
Anzahl auf 1600 gefegt, und hinzugefügt: „Die 
„‚Almofenvorfieher geftehen es - freymuͤthig: Daß 
„nicht bie Hälfte des Almoſens wuͤrdig fen, daß 
es Muͤßiggaͤnger faule und zum Theil boshafte 
„und ſchamloſe Bettler find“ Dieß wäre wohl 
zu beherzigen. Die Anzahl 1600 iſt übrigens 
‚offenbar zu gering; dba, gedruckten Anzeigen zu 
. folge, allein ber Siebsbund im Jahre 1777, 

ſchon 366 Perfonen Almoſen ao 








‚Almofen in München: - -- 565" 
a Dan kommt, daß in Münden; , wien ab” 
ten Latholifchen Landen, das Almofengeben vonder" 
Geiſtlichkeit fur. eins Religlonshanblung — 
ben wirb; und dadurch eine ſehr unrichtige Tendenzꝰ 
bekonmt. Die barmherzigen Brüder machen in 


. München fo wie an vielen andern Orten, viel Re 


dens von ihren Spitaͤlern; ‚aber im Brunde wird 
doch der . größte Theil des geſammleten; Geldes 
zu unnuͤtzen Ceremonien, . und WM "Verpflegung . 
der Mönthe, die fie verrichten, angewendet. *) 
Die hauprfächlichfte Almofenanftalt in Müuͤnthen, 
der fogerranrite Liebsbund oder bie Liebsverſamm⸗ 
Jung der ſchmerzhaften Mutter Gottes,' wos 
von im Kirchenboten, in den Ephemeriden der 
Menſchheit und in andern Joutnalen weit mehr 
Werks gemacht wird, als ſie verdienet — iſt eine 
förmliche Bruderſchaft, welche vom Papftd mit 
Ablaſſe verfehen if. Die Mitglieder kommen zus 
ſammen um Meffenzu hörten, Roſenkraͤnze zu be⸗ 
ten, und dergleichen Dinge mehr. Daher werden 
denn auch die Almoſen an muͤßige Betbruͤder und 
ander Geſindel, die mehrentheils des Almofens 
‚nicht. werth find,’ gegeben, Ich glaube, man ſollte 
das Almoſengeben richt als eine Religionsfache, 
womit man vermeintliche guse Werke hun will, 
fonbern wie eine Sache der Menjchenliebe‘ und 
der Policep, *%). betrachten. Die Denfhenlih, 
- Mna welche 
J 2 S. ben IlIten Band ©. 222. ZZ 
SE) Ich befürchte, daß man faft allenthalben bie 
vabre Natur der Armenpolicey noch nicht einſie⸗ 
bet. 


Pr Drtneb Bade. 1 ann. 
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Bie Urſachen des Mißiggangs zu erforſchen ſu⸗ 
chen, und muß dieſen ſteuren; ſonſt Hilft alles 
Almoſen nichts Dagegen ſtheint man in vielen 
Sünden. Armuth als ein Laſter gu betrachten, 
und will bloß ſtrafen. Ich geſtehe, bau menefis. 
baleriſche Mandat wider bie Bettler und Va⸗ 
ganten ſchein mir r unrichtige Priacipien ges 
gtuͤndet zu ſeyn. len 2. „Bestie und 


2 „Baganten auf I ohre uͤnters BVinta geſtoſ⸗ 


„ſen, ober wenn fie nicht‘ angenommen werden 
„eönnen, mit Kathgt chenſtreichen abgebüßer - 
„werden: ($. 2 und 5.) Unamſaͤßige Perfonen 


ſollen ohne obrigkeidlicheErlaudniß nicht kopu⸗ 
. B 
„ten. ohne obrigkeitliche -Orlauibni kopulirte bes: 


„fire Werben... Wenn einige von den Drdinarias 


x; auftreten werben,. ſollen fie ohne weiters ang 
„ande geſchafft werben.($. 112 Diefich Auswärts , 
 „topulicen laſſen, folen ver Landeshuld auf _ 
e verluſtig erklaͤrt werden. (5. 12) Den. 
feiten wirb geboten: Keine ſich zu nähe 


xrin unvermdgende Leute zuſammen heirathen 


sm laſſen.“ ( F. 14) Dergleichen Geſetze fand, 


se Mie mir fheile „niemand, der non ber Nas 


fur der menfchlichen - Beheliſchaft, und von den 


„Rechten ber Menſchheit richtige Begriffe hat, für 


Dig amd zweckmaͤßig halten. Es iſt wohl offen⸗ 


bar, 


Be | 
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„sr vdaß man uch blllge Berker at Yosdt eig le 
"ten mu, wid ** —— dehſenig * Leüten ni 
keine Arbeit finden hrnen air "Alniofen, wo⸗ 

duürch NE Auf Ehntebetgendbiven;," foribemd ſo viel’ Ar⸗ 


s it yerfchäi riark 
ei —J * 
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mid Ei ds 

Durch bloße X ; ms 


2.2 se, ‚ahfich: che fo bekannt als 
ı Sen Siebsbumd, —æe !: Geſellſchafs 
— E— ee To ehe 


WERTE, ie Anjahl de Freelligen Miisr 


—e— fen, wyrynter der Kara 
‚and auch ein en war. Diefe Geſel⸗ 
fe lm gar Leine Rücficht auf Religionsubun 
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NE ber Armuth noch * 
Pa harten veamten 
it zu ighraͤuchen and au 
en gegebei | Werden, Und 
18 Militde "den Stand der 
tive: die Auftahnie in Dies 
atſchenſtreiche! 
iſtehen in den Öhrerfchen 
Beytraͤgen 1779, April, & 385, - 
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,  Sonfumtion in Winden. | . 553 
wejre Ehre und verdient, in allen tändern nachge⸗ | 


ahmt vn werben. . We 


Te 
Sie Konſumtion von kebendaitteln iſt in 


Muͤnchen ganz übermäßig groß. si in manchen 


Artikeln nicht allein verhaͤſtnißmaͤßig , ſondern auch 
Stückweiße größer als in Berlin; ja ſie iſt, welches 


"man kaum glauben wird, in einigen Artikeln verhält 


* 


⁊R 
X ” 


»- 8% 


nißmaͤßig größer als in Wien. Ich will mich bey 
"bem Betreide *) nicht aufhalten, "weil die Berech⸗ 
“rung megen Verfihiebenpeir des Manfes **) weitlaͤuf⸗ | 

ln. A „us 


* ich, bein m Rändnie Intelli genzblatte findet man, 
wie viel dort woͤchentlich auf dem Markte iſt ver⸗ 
J kauft worden. Im Jahre 1782 S. 176 " Ne 
Kouſumtidn bes Getreites in dieſet H 
berechnet, uub’baben gezeigt, wie ſchl 
Kornpolicey in Baiern iſt. Die Rechnen iR iſt 
gerechnet auf 40,000 Scheffel Weizen, 29,33 3 
Scheffel Rocken, 36,300. Scheffel Gerſte 
40,900 Sceffel Hafer; darunter iff zum Vers 
bBbrauen gevechnet 49,300 Scheffel verſchledenes | 
Getreide. 


3 Sogar in München ſeldſt iſt das Maaß verſchto⸗ 


pe Der Haberſcheffel enthält 7 Metzen, bir 


23. gegen der Scheffel bes übrigen Getreides num 


6 Megen. Die genaue Berechnung fleht in 
Weſtenrieders Beſchreibung. S. 125. I 


.n muß abge gefiehen, daß Be mir. nicht gainz Deuts 


lichin. ‚Rat Ru gig « andere Länder fehe 
Ä ‚oh, 


Si Drittes Buch. IT. Abſchnitt. 


tig ſeyn würde, Ich will nur bey berjenigen Kon⸗ 
ſumtion ſtehen bleiben, welche ſich gleich Stuͤckweiſe 
üuberſehen läge. Ich liefere dieſe Vergleichung in der 
Beylage IT: 1. zwar von verſchiedenen Jahren, weil 


‚Ach ſie · nicht Anders habe; aber, Da ich zugleich bie 


Ä „wahrfcheinliäie Anzahl der Einwohner bengefege has 
„be J— damit das Verhaͤltniß In die Augen falle, ſo iſt 
es gleich, von, melden Jahren bie Summen find, 


Man wird finden, daß bie Konfumtion von, Minds 


vieh in München: ‚ver in Wien ohngefaͤhr gie 
„tommt; und alſo viel groͤßer iſt alg-in London ober. 
Berlin.) Die Konfuintion von Kaͤlbern ift nie 

‚allein verhälmißmäßig plel größer als in Wien, 

- München verſpeifet 30,500 Kälber, j und in 
nur 53,309 Kälber; ſondern keiſß and) ſtuͤckwetſe 


‚größer eis in Berlin, benn Berlin braucht nicht 


‚wlig 29,800 Kälber. Die allerungeheuerſte Bers 
MMiederdeit chen # im Geflügel und in ben Eyern. 
ion ay76-in rin L ‚Sie 2 Sertge —e 
4773. in Berlin ga 641,492., 
Es ift weht, man anf in Berlin eine fehr große 
| Anzahl zahmes Geſtuigel und Eyer hinzu rechnen, 
weil eine ſehr ausgebreitete Federviehzucht in ber 
Stadt felbft iſt, und die berliniſchen Liſten nur ent⸗ 
bellen, was den Theren eingebracht ie 


ET yeah, Var Säkclber BT Men * 
24 bis 340 Pfd. (auch ſchwer Gewiche), und 

der Scheffel Geile 230 bis 290 Mr 
.” ©. ven Iilten 20. ©, 248. , 


» 
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Konſumtion in München. 571 

Aber dennoch ht’es auͤher aller Propertion, "und die 

„ " Konfration don Velvichen Nberkeift i dem Pımbte 
des’ Gefldgels die von Berlin auf eine unglaubliche 
‚Well Am olleräcgften iſt es Ben ber Konſamtidu 
von th, indem Berlin Damals mehr'ais dreymial 
bbiel dhernfchen als Runchen hatte, 'wıch kanm Dem 


2— 


ſen ber Summa wach, hat Berlin gerade noch ein⸗ 
mal ſð viel · Butter gehraucht als MuͤnchenDieß 
ſcheint ſich mit der ungeheuren Verſchiedenheit ber 
Werzefrung von Eyern nicht zu reimen, da gewoͤhn⸗ 

« U Bey:allem Grbrauth ber. Ener auch Mutter ges 
daunge vind _ Hped ai aß bedenken Dar im 
:Zexlit ſehr vlel Butter zu. Brodte gegeffen wird, wel⸗ 
„sen in Willen‘, fo wie in dem ganjen fütfichen 
Deutſchland und der Schweiz, Fat gar nicht gefches 

j \ Ang [7 


\ 


„872 Deittes Buch. „II. Abſchnitt. 
„het. Dennin biefen Ländern wird bloß Schmalppi. 
geirhmolgene Butter am Effengebrauct.: Esifttar 

j „den nicht gewöhnlich, bie Butter zu ſalzen, daher 
‚Tannmanfienup aredeın Tage um Srobieefien, dafie 

ie u if . Die geſchmohzene Buster. hingegen jſt 
sul Brod gar nicht gu brauden, ———— 
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> Man fehe. bie Preife der Fiſche in München ir 
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4 Viittes B 
Soc höchſt wenig Bler veibrauchen; innd By gain 
gemeinen Manndperſonen macht der Geßtäud) des 
u MBranfyveins, und baſcuders ben gemeinen Weibs⸗ 
et ſonen ber Gebrauch des Kaffee, daß Wire weni⸗ 
ge gebraucht wird, Es iſt bekannt daß in Baiern 
ie Stände Bier rien, und dah fan die Balern 


Fr tücheige Biertrinker hätt, tie rind ihre ſtrte 


cher, runde Köpfe, ond Fete 884 fie gene ſam 


Er) (Sander iſt hießen in"chhen taͤchekiichen 


. Eu vo Boosehe soll ut [6 bet, 
S. Sanders Reifebeſcheelbuig HI: 6, 37. 


ʒKorſfumtion in- Münden. 338, 


dhat. Wenn alfo überhaupt nichtmehr als 20, 000 
Eimer Bier verzehrt würden, fo müßten bie Eins - 
wohner von München hoͤchſt mäßig feyn, Et wuͤr⸗ 
den alsdenm ja auf den: Mann, nur jaͤhrlich eine, - 


2a Man das iſt täglich Jeines Maaßes kome, 


Nein! fo arg duͤrfen die Muͤnchner nicht durs - 
fen Sander has nur, wie es ihm oft gehet, haib 
und nicht recht: gehoͤrt, geſchwind ins Tagebuch ge⸗ 
ſchrieben, ‚und nachher auch im gexingſten nicht uͤher 


t, nahe etwa bie Sache beſchaffen ſeyn fönne, uns 


ob das woruͤber er fo geſchwind entſcheidet, mögen 
lich ſey. Es werden naͤmlich von den Bierbrauern 
in M nchen jährlich 40 bis 44,000 Eimer bloß 
an braunem Merzenbier *) welches man in Nieder⸗ 
deutſchland Lagerbier, In Berlin KRüfendfer nennt) 
gebrquet. Nun haͤtte Sander leicht benfen können, ' 
Daß die Blerbrauer doch auch außerdem noch brauen 
werben, Er haͤtte ferner fehr leichterfabren koͤnnen, 
daß der Sandeshert in. Baiern das Monopolium 
vom weißen Biere *) Bat, daß derſelbe auch 
braunes Bier brauen laͤßt, daß faſt alle Kloͤſter 
btrauen, und daß alſo ein ganz anderes Quantum 
«is 80,000 M Eimer da ſeyn muͤſſen, wenn bie 
"Einwohner von PMüngen genug baden follen, 
| :W. 


. 9 * Münchner Antelligenzblafte Bird zabelich 
die Summe des gebrauten Merzenbiers angezelgt. 
Fa Be auch Weſtenrieders Veſchreibung 


—* ©. *. Net Band ©, 446. 
u! u ein hits, bern Srmdit 
re nf, 


ge Driete 6 1 Miene 

a IV. Per Be 
ae . ' nt ve s 
: Der Hofitant des Kurfuͤrſten iſt wie andeich ⸗ 
reten deutſchen Höfen in ſechs Stäbe: oder Armter“ 


eingetheilt. In der Beylage U. 2. A iſ kac; an⸗ 
gezeigt, was ein jeder dieſer Staͤbe unser ſich far. 


Das Perfonale davon iſt ungemein groß. Ze.’ ' 


Weſtenrieder führt (S. 85) die Anzahl dee Pers: 
ſonen, bie wirklich ber Hofe in Sold ſtehen, unh 
dazu die Anzahl der Köpfe ihrer Somiten folgenden 


ureßen an: 
3) Oberhofmeiſterſtab 240 Perſonen in; Seh, 
. die Zamilienmaden - 11039 


2) Oberſtkaͤmmererſtab 141 — 234 
3) Oberſthofmarſchallſtab 177 — 692 
MOberſtſtallmeiſteramt 213: — 1 107 

: 5) Oberſtjaͤgermeiſteramt 113 -— 514 
-6) Hofmuſttant . 1770 — 450. 
1054 3100 


Es werden alſo 3 100 Herſonen, daB heiße 
werfäe der zwoͤlfte Theil der — von! 
” 


komiſch, eenſthaft ic (Münden 1783 8. n 
S. 59 zu finden, daß in Straubing, einer 
Stadt, bie vielleicht kaum den vierten Theil Der 
| Einwohner don München hat, 20 Brauer jaͤhr⸗ 
u. Sb 37,440 Eimer brauen; darunter iſt noch 
nicht das herrſchaftliche Bier. sricht von 
der Bierpolicey tn München und in-Baiern übers 
haupt findet man In Einzingers politiſchen We 

riß von Baiern (1777. 8.) ©. 205. 


x 


Bnndetegtn in: Münden. 597. 


Munchen bloß vom Hofe direkte erndhret: ' Die . 
Phyſiokraten wollen in einem Staate die Gi⸗ 
wohner indie producirende und in die ſterile verzeh⸗ 

rende Klaſſe eintheilen. Dieſe Eintheilung It a’ 

ſich unrichtig, und giebt zu mannichfaltigen Trug⸗ 
fchlliffen Gelegenheit. Kein Menſch ft dem Staate 
ganz fteril, und von fehr wenigen fans man fügen, 
daß fie bloß verzehren. : Aber wahr ift es, daß 
niemand verhaͤltnißweiſe im Staate mehr zu der ſte⸗ 
rilen verzehrenden Klaſſe gehoͤrt, als die Hofbe⸗ 

dienten. — Man ſieht übrigens aus Hrn. Weſten⸗ 
rieders Tabelle, daß bie HofBediente, die Geiſt⸗ 
lichen und die Bettler ungefaͤhr in Munchin in si 

Her Anzahl vorhanden fi fir nd, 


Die dort befindlichen Landeskolegien oder 
Dikaſterien führe Hr. Weſtenrieder (S. 89), 
an; aber er hat, (fo mie auch ben den Hofſtaͤben) 
unterlaffen, ben Gegenitand der Beichäftiguns 
gen eines jeden Difafteriums anzuzeigen, welches 
doch fehe nörhig iſt. Ich füge in der Benlage - 
II. 2. b. eine kurze und zuverläßige Nachricht davon 
bey. Die Difafterien haben auch ein außerorbents 
lich ftarkes Perfonale. Zum Geheimenrathe ges 
hören 75 Perfonen, zum Hofrathe 158, jur Hof 
- fammer 352 Perfoneh. *) Man San: fehr füge ' 
ich die Anzahl derer, die in München ſowohl bey 
Den Landeskollegien , als uͤberhaupt in Aemtern 


(4 


9 6. Weftenrichers Behr, & 89: 90 





®. _ 

578. Dritte Bush, U. Abſchniu. 
ſtehen, zweymal ſo hoch rechnen als bie Anzahl dee 
Zfbediemen. und fie alſo mit Fug auf 3000 
angeben... a Berlin, wo bie Landesfollegien 
. einer großen Monarchie ſind, wo ſelbſt zur Regie⸗ 
zung einer fo großen Stadt natürlich viel mehrere . 
Geſchaͤfte vorfallen, waren im Sabre 17777 mus 
hberbaupt: 2990 Perſonen, bie in Aemtern 
flanden, ) worunter auch bie geringfien Aenter 
mitgerechutt find. Ä i 


Daß on ber großen Anzahl der Beamten bie 
Geſchaͤfte in Baiern beffer verwaltet würden, als in 
einem andern Sande, kann man nicht behaupten, 
Die allgemeine Stimme ift vielmehr: Daß die Miß⸗ 
Bräuche dort unzaͤhlbar find; daß Aberglauben, 
Migiggang, Voͤllerey, unter bem Wolfe in-grofs 
ſem Maaße gefunden werden; daß Induſtrie, Sans 
deskultur und nüußliche Kuͤnſte in gleichen Werhäle 
niſſe fehlen; daß geiſtliche Muͤßigganger das Dark 
bes Landes genleßen, und noch immer ben nachthel⸗ 
Ugſten Einfluß haben; daß bie Beamten an vielen 
Drten das Volk druͤcken; daß die Geſetze mangels 
haft find, und bie guten nicht genug In Aueubung 
kommen; daß bie Erziehung der hoͤchſten und nie 

drigften Stände hoͤchſt unvollkommen iftz daß ein groſ⸗ 
ſer Zeil gute laͤndereyen wuͤſte Uegt, 2 Fr 


„ &, die Tabelle m in ber —* von 

VDerlin & 429. 

on ”) Noch bis jetzt glaubt man, daß in Baiern mehr 
als ber dritte Theil des Landes unhebauet liege. 

©. Polit. Journal 1780. VIIs St.& 56. 
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Muͤnchen; Borige Regteruns. 379 
Btraßenraub und Diebflahf durch eine Menge von 
Kinrichtungen bisher nicht Haben vermindert werben - 
Ennen. Dieß iſt in fo vielen Schriften dffentlich 
geſagt, *) daß an ber Wahrheit biefer traurigen 
Schilderung. im Ganjen nicht zu zweifeln iſt 


Indeſſen legt die allgemeine Stimme dem Sans | 
desregenten felbft nicht die Schuld diefer. manniche 
Jaltigen Maͤngel bey, fondern giebt den vachtheili⸗ 
gen Einfluß der Kleriſey und der Günftlinge zur Lg 
fadhe an. Der vorige Kurfürft, Morimilian 
Joſeph, der von feinen Unterthanen allgemein gg 
iebt warb ‚ und ber jeßtimmer noch von,den Baiern 
mit Entzuͤckung genennet wird, hat „viel Gutes ge⸗ 
ſtiftet. Vor etwa zwanzig Jahrea, zu einer Zeit, 
wo in allen katholiſchen deutſchen Laͤndern goch die 
Rickfte Sinfterniß-hersfchte,; und man nur ia Maing 

unter Emmerich Joſeph anfing, einigermaßen. bie 

groͤbſten Vorurtheile zu zerſtreuen, ward amser 

Seinem Schutze zuerſt bey her baieriſchen Nation 
bie Denkungokraft erweckt, welche jetzt — 
ſchon 


* Man feße: verfählebene Yuffäge ie Schlotzers 
.- »&taafsahzeigen, beſonders aber! die Briefe ei⸗ 
nes reiſenden Franzoſen, :die Briefe: übers 
Moͤnchsweſen ar bis 4r Band, den Fauſtin, | 
‚die Reiſe durch den baierſchen Mr‘; Gelche 
r 7. Bücher ehmaligeCinwohner Batemuy Berfaffern. 
haben, desgleichen auch in den letzten Stärken ber 
A. d. Bibl. verſchiedene Briefe aus Augſpurg 
unbd Sulzbach. 
Nicolai Reiſe, or Band, N ⸗ 
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380Drittes Bo. I. REINER. 


ſchon weit ausgebreitet iſt, und jeht gewiß ſchen 
herrliche Fruͤchte tragen wirde, wenn nicht Die 
ſchaͤdliche Pfafferey dort immer hoch wie Unkraut zwi⸗ 
* dem Weizen hervorkeimte, und beſſen beſten 
Wachsthum hinderte. Die mehrere. Preß⸗ und 
Eerſurfreiheit, die Errichtung der Afademie der 
Wißfenſchaften in Muͤnchen, die Einſchraͤnkung ber 
Frahen Seiftung der Möndegelübde, der Anfang 
der Schulverbeſfſerung, die Amortiſationsgeſetze, und 
enbere nuͤtzliche Anflalten ) hat Baiern dieſem 
Fuͤrſten zu danken. Indeſſen war es bach weit: ges 
Fehlt, daß alles in Baiern Hätte in beſſern Stand 
‚gefeßet werben koͤnnen, auch maren bie richtigen - 





WVrincipien ber Sanbesverbefierung damals daſelbſt 
noaoch ganz unbekannt. Der Kurfuͤrſt mar gutherzig 


nicht arbeitſam, und ſah nicht mit eigenen Augen, 
Minige Seiner Glinſtlinge und Minifter chaten 1% 
Bels, ohne Daß er es wußte: ber arme Unterthau 
ward fehr gedrückt, und bie Mächtigen bereicherten ) 
en Eigenmig zogen fie dem een dee 


17 


m & bie. Aufkldrungegehchichte vr von Baiern in 
den Annalen ber baieriſchen Litteratur (Nuͤrn⸗ 
berg 1781. 6. Iter Band S. 7. 


*9) Me ward der Fall enäßit, daß ein Maun, der 

nur eine ſehr maͤßige Bedienuug erhielt, 7oo Fi. 

an Tare, uud 100 Mard’or (etwa goo Fl.) 

dem Kammerbiener eines nunmchr verſtotbenen 
Winiſters geben mußte, 


|. 
. 


. 
. - . 


/ 


— 7 en 


I 
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München, Vorige Regierung. 81 u 
 Sanbes dvor. Mon konnte mit Funenal.*y 

oc. ' en ‘3 
Ä — — Referebant navibus altis i 
Occulta fpolia et plureis de pace triumphos. J * 


Induſtrie konnte damals nach wenig emporkommen. 
Ss ward eine gem, unzweckmaͤige Mauthorbnung 
temae. ¶ Die Geſehe waren unzulaͤnglich und hart 
ah Die Tobesfkrafen aahmen ſo ſehr uͤberhand, baff 
4774 in Munchen faſt jebe: Woche 2 oder 3 Miſ⸗ 
ſechaͤter hingerichtet wurben. : 
Der jchig⸗ — en ſeinen 
Unterthanen geliebt. Sie g von Ihm, ba 
we das Oute ganz befördern, uud das Boſe verhin 
Dein möchte Indeſſen kann Er mir feinen guten 
Abſicheen noch weniger durchdringen, ſogern er auch 
dermuchuich wollte. Die allgemeine Klage iſt, auch 
in oͤffentlichan Schriften **): daß die Kleriſey noch 
immer einen unmaͤßigen Einfluß hat, daß Jeſui 
ten und Betbruͤder bie weitere Aufklaͤrung mit. aß 
len Kräften hindern, bingegen den Aberglauben 
und den geiftlichen Möfiggang beförbern, baß fe 
auch die gufgemieinten Veregenchen dahin gu wen⸗ 
= 02-3. den 


®), Jar. Sat, VII. &, 105, | | 

23.8. „Die baierſchen Miniſter beforgen itzt 
 yfall aus bie Pelicefanfalten; in das rigen  - 
„ben Perfonen, worunter ein Geiſtlicher, dem 
„meheſten Einfluß; und daher bis erjefuittfiben 

y yYxosreffen und Zaupfers Straft.“ Polit. J. Bo, 
oo Vlies Et. S. 88. So redet auch DEE Verf. der 
Briefe übers Moucheweſen IYrer Bd. S. 304, 


‘“. 


4 


/ 
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sg: Drittes; Sch; II. Abſchnitt. 
deit, and Einfünfse weiche zum Beſten bes Andes 


angewendet werden follten, an fich zu ziehen wiſſen 


Ich laſſe dieß alles dahin geſtellt ſeyn. Indeſſen /iſt | 
es wahr, daß verfählebene oͤffentliche Vorfälle: mie 
. einer fortſchreitenden Aufklärung nicht zu vereinigen 





find: Dahin gehort beſdiiders · Daß Yerfonen, 


welche von einem wuͤrhenden Hunde —R 


nicht mit Arzneyen verfeßden, ſondern mir St: Hu⸗ 


bertsſchluͤſſel berlihrt Hat”); daß man nochim Jahre 


1783 ein erdichtetes Micakel, dan Marlerbiid in 
der St. Peterslirche zu Muͤnchen, dik Augen fol 


berdrehet haben, nicht Öffentlich fire das erklaͤret hat, 


was es iſt, fuͤr eine abſurde Legende ); baß der 


Eyeſuit Gruber in der Hofkirche zu München die 


nſinnigſten Verdamamngspredigten hat halten důr⸗ 
fer; daß man den wurdigen Zaupfer, den ganz 
Deutſchland verehret bvegen ſeiner vortrefflichen 


Ode uͤber die Inquiſition, fo adg’verfölge hat; 


Ga man oft das Jagdregal bis zur Unterdruͤckunt 


der Unterthanen ausdehnte; daß noch bis jetzt 


Immer: eine Menge: Bauerhoͤfe unbebauet liegen; 
daß man die Schulen den Moͤnchen uͤbergiebte, 
umb ihre Verbeſſerung allenfalls: nur darinn ſuche, 
daß ſie Fünfiig ben’ n Jeſuiten uͤbergeben werden, aber 
noch 


En vr 
ı 9 


S. allgemeine. betstfihe-- Bibllothek LXn Bde 
18, S. 258. Unten rede ich weiter. davon, 
*) &, allgemeine beutfche Bibliorhef "LAVR Bds 
2tes Stuͤd ©, 1 2. Unten rede ich weiter 

J babon. Ba ’ 


D 
e 
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. München; Zegige Negirung 583 


noch, gar Beine Auſtalt macht ben Einfluß der Bigey 
terie und ben fo ſchaͤdlichen Moͤnchs⸗ und Jeſui— 
tengeift zu vermindern; u, d. gl. Sachen mehr, 


Indeffen find auch manche nuͤtzliche Sachen gefches . 


ben; dahin gehören hauptſaͤchlich die Handlungs⸗ 
ctraktaten mit Salzburg wegen. des Salzes, und mit 

Wuüͤrtemberg wegen bes Weines. *) Es ift zu hof⸗ 
fen, daß unter einem Regenten, welcher das Gute 
will, noch viel Gutes geſchehen werde. Es ſind 
auch verſchiedene eifrige Patrioten da, welche ſich 
das Wohl des Landes durch gute Wuͤnſche und auch 
durch That am Herzen liegen laſſen. Wenigſtens 
iſt unter der vorigen Regierung ſchon der Grund 


au einer fo fregen männlichen Denfungsart gelegt wur 


werden, daß mit Recht zu hoffen ift: man werbg 
da nicht wieber zurück geben wollen, wo man ſchon 


vorwaͤrts gegangen ift, und bie Morgenröche den . 
Aufklärung werbe immer heitarer hervorgehen, mo 
mit alsdann gewiß die. Wohlthat einer vollkommge 


gen Vernioltung. bes Landes vertnipfi ſeyn wird. 


Zu Belern war im ſeheichaten Jahrhunderte fe 
bluͤhend. Dies peigen bie.großen Gebäude und bie 
yielen Kunſtwerke, die aus dieſen Zeiten noch vor⸗ 


handen ſind. Ee ift erſtaunend, wie ſeitdem dieſes | 


Land , bauptfächlich durch Die Herrſchſucht der Geiſt⸗ 
von, Infonberpel der Syefuiten, und durch die fal⸗ 
| 803. ſche 


3. ) ©. Saufeas Staeianatenalien 1783. 36 &t 
‚©. 3 64- 


— 


254 Drittes Buch. II. Abſchnitt. 
Abe Politie weiche le den landesherren einfläßten, = 
erfchöpft worben if. Ueberhaupt fälle in gang 
Deurfchland in die Augen, welche nachrheilige Wir⸗ 
fung das Elend des bienßigjährigen Krieges, und ' 
ber nachher aus Frankreich und England peräber ges 
brachte $urus auf alle fürpfiche Käufer in Deutſch⸗ 
land gehabt haben. Saft alle find verſchuldet, und 
dadurch ſo heruntergebracht, daß fe zu Aufrecht⸗ 
haltung ihrer Gerechtſame viel weniger thun koͤn⸗ 
‚Men als ſonſt. Friedrich Wilhelm von 
Preußen war der Erſte, welcher den ganzen nfang 
bes Uebels einſah, und mit Ernſt arbeitete, uni es in ſei⸗ 
nem Sande aus dem Örunbezutilgen. Genaue Defos - 
nomie und noch genauere Ordnung in ſeiner Scaats⸗ 
haushaltung, verknüpft mit bem wnabläßigen Bes 
ſtreben, ſowohl Frugalitaͤt als Induſtrie unter feine 
Unterhanen zu bringen, waren die ſunplen Mictel, 
die er mit großer Weisheit anmenbeie; in weichen - 
heilſamen Drineipben er viele Jahre auszubauren wußte. 
Bein Zeitalter hatte fo wenig Sinn für Die großen. 
Dinge bie er hat, daß man ihn, bloß verlachte. 
Jetzt möchte ganz Europa gern feinen Fußſtapfen fol 
gen, und wir an fehr wenigen Orten weiß man 
recht, miemanesanfangenfollte, Auch auf Balern 
haaftet eine ſchwere Saft von landesſchulden. Die 
SGBunme wird in öffentlichen Schriften auf 13H Mil⸗ 


Fr Tonen 5 vn,” ba benfel “an 


a 


2 S. Meiiäet Vorteile 172 uns ev⸗ 


Münden; Londesfhulden.. 385 
bdie Sanbeseinkünfte auf 7 bis 71 Millidnen angeges 
- ben werden. Es. fcheint aus verſchiedenen Umſtaͤn⸗ 
ken, dafı die Summe der Schulden zu hoch ange - 
geben iſt, welches man aber freylich nicht genau weiß. 
Indeſſen haben "die Lanbftände die Candeöfkhulden 
(nicht aber bie Hoffchulden, welche fih auf 
- 14, Million belaufen follen) garantie. Sie felbft 
haben auch. Kapitalien aufgenommen, Die Bes 
ſchaffenheit it mir nicht bekannt, man Plagte aber 
in München, daß die Zinſen nicht richtig auf bie Tern⸗ 
ne fielen. Die Fonds zur Bezahlung des Kapitals 
und ber Zinfen der Eandesfchulden And die Auf⸗ 
fchläge (oder Acciſen) auf Fleiſch, Wein, Meth, 
. Bier, und Brandtwein; ferner die Herdſteuer 
(ba ſenſt von jebem Geuerherde 25 Kr. jährlich gege⸗ 
ben wurden, welche Auflage aber 1782 bie auf 
50 Kr. erhöhet wurde) Endlich trägt auch die 
kurfurſtiiche Hauptkaſſe von ben Einkünften ber kur⸗ 
fürſtlichen Brauhaͤuſer jährlich eine gewiſſe Summe 
| » Bezahlung ber Sandesfchulden bey. Man ift in 
Bien noch nicht fo weit gekommen, daß mondie 


* 


andesſchulden, fo wie in Oeſtreich in eine oͤffent⸗ 


liche Kreditkaſſe gebracht haͤtte, fo daß die Ob⸗ 
ligationen einen Öffentlichen Kurs härten, um - 
‚reiche Privatperfonen zubewegen ihre Kapitalien auf 
den Kredit des Landes hinzugeben; ober daß man -- 
ganghares Papiergeld eingeführt, und einen fichern 
Bond zur Mealifirung feftgefegt haͤtte, um den 
Mangel der klingenden Münze zu erfeßen. Moch 
weniger dat man auf eine folche ſolide Einrichs 
sung 8, wie in ber Kurmark, durch. die 
F D 04 tand⸗ 


| 
’ 


336 Diittes Buch, II Abſchaitt. 
Sanbfiäafe wegen ber Sanbfihulden: gemache · if, 
Indeſſen werben nicht allein die Zinfen richtig ode 
gleich langſam“) bezahle, fonbern feit 1782 wird 
jährlich eine gewiſſe Summe vom Kapitaleabgetragen.. 
Man ſagt: diefe Summe ſoll außer den 500,00051,, 
welche vermoͤge des Tefchenfdjen Friedens zwölf Jah⸗ 


re lang jaͤhrlich an Kurſachſen gezahlet werden, jaͤhr⸗ 
lich auch 500,000 ZI. betragen, 


Die Auflagen i in Baiern, welche fiel zu 

Bejahlung der Landesſchulden, theils zu den Be⸗ 
duͤrfniſſen des Staats angewendet werden, ſind ſehr 
mannigfaltig Ich liefere in der Beylage II. 3. 
eine kurze Nachricht von den Steuern und Anla⸗ 


en in Baiern. Zu denſelben kommt noch: dat 


Salz⸗ und, Weißbier-Monopol, die Abzüge 
Son den Befoldungen, das Umgeld, Bier - 
und Fleifchfteuer, die ziemlich hoch aufgelegten 
Mauthen, u. a. Daß. das Finanzſyſtem in 
Baiern noch nicht zu der fo hoͤchſtnoͤthigen Simplici⸗ 
tät gefomtien r fondern vielmehr ſehr verwickelt ift, . 


, delgen 


9 Ich bin achen worden, F von 1778 bis 
1782' die Zinſen zuruͤckgeblieben wären, unb 
daß alfo 1782 die Zinſen von 1778 und ea 
von 1779 waͤren bezahlt worden, und ba 
man. 17786 alles werde nachgeholt haben, In 
wie fern dieß sichtig iſt, laſe ich dahin ge⸗ 
ttelit ii 


* 


. 





on Manchen; Augen. 87 
zeigen fen die vielerleg*) Steuern. und Anlagen. | 


Daß das Mauchſoſen NR ꝓoedmaͤßig ſeh, wird in 
J DS. Di 


*8) Ein gerichtiſcher ganzer Bauerhof in Saiern 
zahlt jaͤhrlich Hofanlag 7% 


Militarwerbungsanlag . 38. 

. Vorfpannanlag ı 5. 15 Kt. 
Heerdftättgeld (für jeden Heerd) ‚so Kr. 
Drdinare Scharwerfsanlag 6.8 
Jagdſcharwekt — — 15. 


. Einfache Steuer 6 bis 10 FlI. 
“ Es find aber die Steuern altenthalben ſchon ver⸗ 
vielfacht. Dazu kommt ein Kaftengilt von 4 bis 
FR 6 Scheffeln, ferner Mays und Herbfifteuern, 
Leibpfennige, Faſtnachthennen „Quartiergel⸗ 
der, Sammlungen der Jäger, Abdecker ind 
Mendikanten. Dazu kommt bie übermäßige 
Tar- und Spottelſucht, und bie Anfälle, Ab: 
zuge, Leibgelder, Willengelder und andere Ab» 
goaben, Welche die Grundherren nach ihrem Ger 
:; falten fodern. ©. Hrn. Weftenriebers Beſchrei⸗ 
bung des Starnbergerſees (Muͤnchen 1784.) 
2. & 180. Dieſer Schriftſteller, der bey dieſer 
GBGelegenheit, die Behrückungen des Bauernſtau⸗ 
des mit edler Freymuͤthigkeit ſchildert, macht 
S. 152 bie ı 55 eine fpecielle Rechnung, vers 
. möge deren ein Bauer, wenn er ein Gut von 
. eva 1500 Sl. am Werthe übernimmt, 456 ST. 
*30 Kr. an Sporteln bezahlen muß, ohne bie 
.Inventur- und Kommiffionsfoften. Es iſt abs 
ſcheulich. Hr. W. ſagt ſehr richtig: „Dieſer 
„Eintritt benimmt einem Anfaͤnger allen Much 
nund ‚DR en Datei weiter zu bringen.“ 


334 Mrittes Buch. IL Ibſchnitt. — 
Dielen Sthriſten geklagt; doch itt meines TORE nie⸗ 
gends näher unterſucht worden worinn ber Fehler 
Wege. Daß die Auflagen auch ziemlich hoch ſind, 
wird alljemnein behaupte. ‚Man glaubt, daß fie 
20 C. von den Einfnften berragen: *) Ba. ſol⸗ 
che Anlagen bekanntermahen urnndglich ganz gleich⸗ 
foaͤrmig angelegt Wagen Finnen‘, fo ift leicht zu erach⸗ 
ten, dab fe manche proecſenn noch fire 
treffen wrüffen, 


Unter vefbihenen vadienten Maͤnnern in den 
kurfurſtichen taubeskollegien in Muͤnchen, welche ich 
das Sick gehabt habe, kennen zu lernen, will ich nur 
Se. Exrellenz den Grafen Johann Maximilian 
Faver ven Preyſing, des Kurf. Hofraths Viee⸗ 
praͤſdenten anfuͤhren. Dieſer Miniſter iſt ein wah⸗ 
zer baleriſcher "Patriot, aufgeklaͤrt, wohldenkend, 
ein eifriger Befoͤrderer alles Guten. Ich ſah an 
hſeiner Tafel eine Tochter und ſechs Soͤhne, deren 
7 ganyes. Betragen ein ächtes Bild häuslicher, in eis 
“nem ſo große Haufe feltener und boppelt ſchaͤrbarer 
Gluͤckſeligkeit iſ. Der Graf Preyfing war der. 
| erſte Große in Baiern, dev es wagte wen Ebhune 

auf eine proteſtanſche Un iverſitaͤt, nachlelpzig un 
ſenden, wo dieſe liebenswuͤrdige junge Herren den 
Beyall ihrer Lehrer Hatten, und gewiß mit ihren er 
worbenen Kenntniſſen Fünfte ihrem- Waterlanbe 
vun werden, \ X ur 

v. 


3 ©. Oi Jaurnal 1784 ge ee e 140. . u . 
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Mit der Induſtrie und mie ber Betreibung 
wäglichen Gewerbe fleht es in Münden, fo mie im 
ganz Baiern, ſehr fehlecht aus. Hr. Weſtenrieder 
vechnet ©. 230, daß in München ber 13te Mann 
ein Bürger oder Beifiger *) iR. In Berlin der 


Gauptſiadt eines großen Reiches, waren im Jahre 


1777, 108,355 Einwohner vom Cvilſtande, 


darunter waren. 19,605 Bürger, *) weiche es 
werbe twieben. Es 


war olfo beinahe der fünfte. 
Monn ein Bürger, ber von feiner Induſtrie lebe; 
und unter der zahlreichen Sarnifon kann man gewiß 
2 bis 3000 Perfonen rechnen, welche Handwerke und 
Künfte treiben, Aus biefer Vergleichung läßt ich 


ſehr deutlich der Unterſchied der Betriebſamkeit bes 
der Staͤdte erſehen. Dazu kommt, daß bie Trei⸗ 


bung ber Gewerbe noch an mancherley Formalitaͤten 
und unzwedmaͤßlge Geſehe gefeffele if. Die. Ge⸗ 
—— bie mölften Gewerbe zu treiben, muß 
eben fo wie In Wien ) bezahlet werten, und ben 
dert Handwerken will man z. B. ben Meiſtern vors 


| Kirdben, daß fie ze ls x ober — 


\ 


J 


” Vepfiher Be Mein Münden ein üeger, ber 

rurcht —* if; fondern Hofſchutz u Vetreu 
bung ſeines Gewerbes ha 

* ‚©. Beſchreibung von Sein 41, die Erfie 
Tabelle. 


8er) ©, IVier Dip; diefer R. ©. ©, 482. 


- Drittes Buch. IL Abſchnitt. 
ai follen N u, d. gl. Dinge mehr, welche geras 
de darauf zielen, einen fleißigen und, geſchickten 

enſchon zu hindern, ‚feinen Zleiß (md-feine Talente 

t fo zu brauchen, wie er fie braüchen zit | 
Sonderbare Folgen Taflen ſich audy ziehen, . 
man bey Herrn Weſtenrieder S. 100. —E 
der Anzahl dey von jedem Gewerbe vorhandenen Diebe 
Mer betrachtet, und die. Anzahl der nuͤtzlichen gegen 
die vergleicht, wei bi blos zum lu gehoͤren. © 
Ind ı; Be | 
| 8 Bildhauer. 
18 Kaffeeſteder die naftehiuſer baden. = 
6 Chocolatmacher. 
16 Golbfhmtede, ' u 

ee ar Räficen. 3 2 
2...— kalter over Giefentäder. EEE 

7724: Maker Culmlich tänftige Maler.) | 
0.07 pPerukenmacher. 2 

Hingegen find nur vorhanden: — — ...: 0 
on Sorbmacher. 

2Leinwanddrucker. | 
6 Riemer. 
j5 Tuchmacher. 

17 Wollkaͤmmer, Streicher und: nein. 
nl 4 Zeugmacher. 


5 e. das Mündner Anteligenjbiatt 790: @; 3. 
Ba An dem großen Berlin fiat nun 26. Buffer 
x haͤuſer. Ä 
un geinweber find gar nicht angezeigt, feinen 

alfo nick. vorhanden zu fen en 


f 


4 


Münden: Inhuſtrie sor, 
Es if gar:teih: Verhältwiß: foifehen ber vorhandenen 
Angahl derjenigen, Die ſich mit ben noͤthigen unb de - 


zer, die ſich mit entbehrlichen Profegionen *) beſchaͤſ⸗ 


‚digen. : Eben fo vie Chololatomacher und Pfef⸗ 
Gerküchler, ale Riemer; und mehr Goldſchmiede 
ud Perubenmacher als Tuchmacher! Da man 

in Baiern ſich einfallen licß Fabriken und Manu⸗ 
Ffakturen einfuͤhren zu wollen, ging es eben fü ok 
kehrt. Es iſt in München eine Manufaltur ‚von 
Hauteliſſetapeten, und eine Gold⸗ und: Silberfabrib; 
ber mar. kann nicht fo viel gemeine Tuͤcher in 
„Strümpfe. *") verfertigen als man braucht. Wojn 
ſind nun dergleichen Fabriken, ‚weiche: wie Zwerg⸗ 
'bänme in te Ferse. nen, und fobato fe 

Baht 


2. 15 
Schetufigik es, Pr de Mefneisher &; sr. 
unter den Gewerben, auch ſieben Konvertiseh 
ober Raute bie ſich zur katholiſchen Religion betehee 
haben, anfuͤhrt. Das laß mir cin Gewerbe ſeyn! 
Es iſt in Muͤnchen eine beſondere Proſelytenkaſſe 
wovon Hr. Weſtenrieder vieleicht, weil er fi 
+ für feine Vaterſtadt fehämte, nichts anführt. 
Aus berfelben ift ſchon manchem müßigen —— 
nichts, ber ſich nach Bellarmins Grundſaͤtz 
aͤußerlich zur katholiſchen Kirche — Fb 
‚ wenn er auch ohne eine ‚einzige innere Tugend 
wäre (©. den Vten Band ©. 8.) ein ergiebiges 
- Monatsgeld ausgefpendet worden. (©. allg, 
deutſche Bißl. L. 1. ©. 74.) _ 
*c) Der größte Thell der Strümpfe, welche in 
Balern gebraucht werben, fommen aus Yugfpurg 
aus Salzburg und aus Berchtesnaden. 


593 Dritte Ouch. Rt 


| 77 mit großen Koſten gewartet werben , Ders 
gehen müßten. Man wolte ſchon im Anfang dieſes 
Jahrhunderts große Seidenmanufakturen ) im 
Weiern haben. In verſchiedenen Büchern wirbges 
wvrieſen, daß die Regierung ſchon 2741 zu Beforde⸗ 
eng der Seidenzucht, —————— 
ſen. Dafür ruͤhmt auch He, Weftenrieber, : | 
u —E ben Mlenhen Ein —— | 
und auf dem Anger *) noch Einer iß. So weit 
ee 42 Jahren gebracht! Mm Bis 
Erdbeſchroibung wird gefagt, es werde 
de Btündyen Sammet gemacht, aber don Samut⸗ 
wcherey iſt weder in Minchen noch in Baiern ͤber⸗ 
Yaupt, ſo viel ich weihh, etwas zu finden. Die Ma⸗ 
nufaktur von baumwollenen Zeugen, ‚ben web 
cher ber Landesherr einer der hauprfächlichfien Inte⸗ 














veichifihen, noch weniger: aber ide Don Au four 
ger Manufakturen zu vergleichen, Es iſt auch eine 
PTR: daß mansine — * 


va 


J 


—F Opa ai naͤrriſche we ichen & 17 tank | 
man finden, wie verfehrt es daben jugegangen 
ik, desgleichen S. 144 , welch verkehttes Zeug 
damals niit dem Hopfendandel pafflete, worüber 
einen 3 Bamend Daniel Kraft ein Motopol das 


| 2X: Es Pr —8 au eine Bauten von feides | 
en Vande auf Mäplenftüplen, | 





B => 


m. . \ 
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Muͤnchen; Induſtcke. 493 


"gu man das Material aus feemden laͤndern holen 


muß, vorzuͤglich zu treiben ſucht, und Dagegen die nuͤt⸗ 
lichſte inländifhe Manufaktur, die von wollenen 


Waaren auf fb unverantwortliche Welle vernache 


fig, Der kurfuͤrſtliche Hofzeugmacher Herr 
Arnhart iſt ein Mann von ſehr vorzuͤglichen Eins 


fihten und vol patriotiſchen 4 Iq erinnere 
mich der lehrreichen Unterhaltung. mie ihm noch jehze 


wie Vergnuͤgen. Er verfieht feine Kunſt, hat iber 
den allgemeinen Einfluß, den Die Bearbeitung der 
Wolle auf bie Landwirthſchaft und auf das mehrane 


Auftommen der Staͤdte hat, fehe richtige Wegeiffe; 


und bat die beſten dahin gehbrigen Schriften mid. 
Mutzen gelefen und verfianden. Schon 1967 Has 
er in das Münchner Intelligenzblatt, Gedan⸗ 
Sen zur Beförderung und Berbefferung ded 
Schaafzucht in Baiern drucken laſſen. Wärd 
man Damals, wor 18 Jahren, ben Vorſchlaͤgen 
dieſes einſichesvollen Mannes gefolgt, ſo würde es 


fetzt mit dee Schaafzucht und mit den gemeinſten 


Wollenmanufalturen in Baiern nicht ſo gar elend 
ausſehen. Sie Haben ſeit 160 Jahren auf eine un⸗ 


glaubliche Art abgenommen. Es war br Anzahl 


Ber Tuchmacher: /“ 
1 Zu ' . 
2688 


m) 6. Münchner Yütelligengblatt 1782. ©. 473. 


= mb. aus bemſelben, hiſt. Portefeuille 1733. 
34 ©, ©, 368.. | - 
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Zi dieſer uuerhörten Verminderung haben freylich die 
. Gnlgen des ſpaniſchen Suecceſſtonskriegs, die: Achta⸗ 
_ aellärung des KRurfünften, und kbrige harte Weahau) 
Yung. ües-Landes wohl bie erſte Beranlaflung.araw 
ben; aber Aberglauben mit-Sorgiofigkeinuerfinf, 
hat eben fo viel gethan, um Ginniirhfinaäin 
muth und Muͤßiggang zebeförben. Die Abhaud⸗ 
lung über die Verbeſſerung der Produkle 
des Gewerbes und Handels in Baiern yr biety 
‚Münchner Sintelltgenzblatt: 1782. ſtahee / an 
aus welcher obige Summen genommen find, verdiar⸗ 
ſehr nachgeleſen zu werden, da fie mertairhing | 
Nachrichten undrichtige Viemerfungenauthäle,. Eben 
ſo merkwuͤrdig iſt die Abhandlung bed Verfallgdes 
Eoden⸗ und Tuchhandels in Baiern und den 
Mitteln, ihm aufzuhelfen, in Welenrigdere 
Jahrbuch der Menſchengeſchichte Ir Bd. zter Theil 
. &.357. Ich erfuhr ziemlich glaubwürdig, daß im 
Jahre 17780 *) überhaupt nicht 5000 Stud Tuch 
Ä — in 


2 Im Jahre 1780. wurden bloß in, bes: Stadt 
Berlin 7718 Stuͤche Tuch gemacht. 


ES 
⸗ 








* 
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m ganz Baiern gemacht trorden find, da dor: Dr, 
bert Jahren Über 70,000 Stuͤck gemacht wurden, 
Selbſt daran iſt noch nicht gedacht worden, wel⸗s 
chen Einfluß eine Armee auf den Fortgang ber Tuche 
und übrigen Wollen » Manufakturen haben: kami. 
Die kurf. Armee ift nicht zahlreich, die Negimei 
ger haben nur eine mäßige Mannſchaft wirklich auf 
ben Beinen, und dieſe wird nur alle drey Jahr, 
zumweilen noch ſpuͤter, neu bekleidet. ). Bairiſche 
MPatriocen ſehen mit Bedauren den Werfall eines; 
ber nuͤtzlichſſen Nahrumgszweige an; aber es Ai) 
leider noch unglaubliche Vorurtheile vorhanden, wei⸗ 
he hindern, daß vor der Hand noch an feine Boſe 
ſerung zu denken iſt. Ich ſelber muſte ein Urtheil 
in Münden im: Ernſte ‚hören, das ich nicht würde: 
| für möglich gehalten haben, wenn es mir bio: 
"wäre erzäßlet worden. Es fagte nemlich jemand: 
e⸗ waͤre ie Baiern nicht nach, Manufaftusen | 
| Ur | * 


keichten wolline Zeuge, wilße in ber obern Pkg 
gewebt werden, laffen bie, Herren, Schmalz und; 
Fehr m der Kaufingergaffe in München wafchen, 

- färben und appretiren. Die bazu gehörigen An⸗ 
ftalten und Mafchinen find in Muͤnchen dop⸗ 
pelt ſehenswerth, da fie ein Tprechender Seweißder - 

Moͤglichkelt auffeimender Induͤſtrie find. Abe! 
die Jeuge ſelbſt koͤnnen weder an Güte nochun Ap⸗ 
pretur, mit den zu Berlin, Gera und Zittau: 

gemachten wollenen Zeugen verglichen werben.‘ 
Won den Preifen habe ich feine richtige Nachricht 
erlangen koͤnnen. 
- Micslai Reife, sur Band, P 


J 


‘ 
', 
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zu befdebern, weil ſenſt das Getreide, af Peierne 
dorzuͤglichſtes Produkt,im Preiſe ſteigen wuͤrde. 
Eine feine Staatskunſt! Der Gedanke würde 
noch einigen Sinn haben, wenn von einem Sande bie 
Nede waͤre, wo ben Ackerbau aufs hoͤchſte getrieben 
waͤre, und welches fehr ;viel Getreide ansfuͤhrte 
Dirfes koͤnnte allenfalls befürchten, durch Erhöhung, 
des Preifes bie vortheilhafte Ausfuhr zu, — 
Es kdunte da allenfalls zin Zweifel entſtehen, 
der unbefannte Erfolg der Manufakturinduſtrie dem | 
cannten Erfolge des Produktenhandels maͤchte 
vorzuziehen ſeyn; ob gleich ben richtiger Beſtim⸗ 
wung den; Begriffe Fehr Aweifel bleiben wird. Aber 
wenn Baiern auch noch fo viel Manufaktungn haͤtte 
würde es. ihm an. der mäßigen Summe Getreides, 
wofür. es ſalzburgiſches Salz —* nicht. 
fehlen. Es liegt ja der dritte Tpeil'des Landes un⸗ 
bebaut; und die Befoͤrderung des Kunſtfleites wuͤr⸗ 
de doch wohl den Erfolg haben, daß die wuͤſten Gründe. 
wieder urbar gemacht würden, und. vieleicht ohne 
daß der Mittelpreis bes Getreides merklich ſtiege. 
neberhaupt, wenn bie. Erboͤhung des —2 
ſes an ſi ſich ein ſo großes Unglüc wäre; fo mwürdeeg | 
aud) für. Baiern nüglich ſeyn muͤſſen, die Bevoͤl⸗ 
kerung zu vermindern, denn auch durch DIE Ver⸗ 
mehrung derſelben ſteigt das Getreide im Preiſe, 
es müßte ſich denn etwa verhaͤltnißmaͤßig die Indu⸗ 
ſtrie auch im Ackerbau vermehren. Davon hat man 
aber, in Baiern fo wenig, als von, Manufakturen, £ 
einen rechten Begriff. Es begegnete mir, hierüber 
noch ein fonberbarer Vorfall, Ein’ verftändiger 
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Mann m Muͤnchen fragte mich nemlich: ob wohl: 
ein Handwerlsmann und Manufaktuvarbeiterz 


in Berlin und überhaupt in Brandenburg ges 


wdhnlich warm eſſe? Als ich die Frage. bejahete, 
inbem ich mic verwunderte, daß man fle aufiwers: 
fen koͤnne; ward mir glaubwurdig geſagt: ein. 
Mann ‚der ehemals in’ Baiern von großer Bedeu⸗ 


tung geweſen, babe einem Patrioten, der fromme 


Wuͤnſche geäußert hatte, geantwortet: Es ift der · 
geblich in unferm -Balern auf: Manufakturen zu; - 


‚denken... Es ift ganz unmöglich. - : Denn: unfere 
‚Arbeiter wollen täglich zweymal warm eſſen und: 

„Bier trinken. Hingegen in Sachſen, Branden⸗ 
„burg und Schieflen, wo die Manufakturen biks 


‚ben, eflen die teute niemals warm und trinken bloß 
„Ba er.“ So wenig kennt man in Baiern mie. in, 
DOeſtreich andere Laͤnder, und hegt von dem Zuſtande 

der Einwohner derſelben ganz ungeremie Werne 
| Geiler 


of eianige wenige fleine wele de der Betrih⸗ 
ſamkeit find in München einigermaßen merkwürdig? 


‚ Die Mündiwer ‚Spielfarten Rind auswaͤrts Bas 


ruͤhmt, und gehen befonders ſtark nach Polen, Es 
verfertige fle bloß Ein Kartenmacher Namens 
Göbel, die übrigen diefer Zunft. machen ganz ordi⸗ 
naͤre Arbeit. Malerpinfel werten in Muͤndhen 
ganz vorzüglich gemache, und. find wenigfiens die 
beften in Deutſchland. Es find drey Schmeftern, 
die fie verfertigen, bern Mamen mir entfallen iſt. 


ir Rechnmsd der Hueberſchen Hanbiung werden · 
* 


auch 


2 
— 


di 
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auch von Frauenspetſonen ſeht gute Darmſaiten | 


eoemacht , welche beffer find, als bie Prager: 


Es ſind in Muͤnchen verſchieden⸗ gute mecha⸗ 


niſche Kuͤnſtler. Der merkwuͤrdigſte unter ihnen 
iſt Joſeph Gallmayr. ) Er IE eines Bauens 
Sohn, und hat ſich ohne alle Anleitung zu einem 


Mechaniker gebildet, der Bewunderung verdient; 


obgleich ſeine Einbildungstrafe , vermöge feiner Er⸗ 
uiehung zuweilen eine fonderbare Wertung in Ans 


ordnung feiner Werke genommen har. Im Schi 
sen Jahre, noch:als Baurenjunge, verfertigte er'eine 
gute Sonnenuhr. Er lernte nachher das Schuſter⸗ 
handwerk, legte ſich aber babey auf die Uhrmacher⸗ 


Lunſt. "Er vereinigte feine beiden Talente auf eine 


ſeltſame Wetſe, Indem. er bem vorigen Kurfuͤrſten 
ein Paar Schuh machte, worinn Repetieruhren 


waren. Zur Belohnung ward er — fonberbar ger. 


nug — Purfürftlicher Trabant. - Er verfertigte 


32 befondere Kunftftücdle: **) Die vornehmften 


darunter find: eine als’ Turke gefleibene Figur‘, weile 
che Die Zloͤte biäfer, ‚auf MWaufanfonıfche Arts 
And ein we aereorar Figut mehr auf dee 


Pr De. Wehenticde da S. 203 von biefem fo 
gefchichten anne, bee fo manchem mittelmaͤſt 


figen Maler Weit vorzuziehen if, nur ein Paar‘ 


Worte, And führe nichts von teinen Merfen am. 
m) Einige Nachricht von senrfelhen ſteht tt Dlündye 
ner Intelligengblatte 1779 Ra. 25: 


“ 


02 
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Orgel ſplelt; dasgleichen zwei Hundchen, welche ge⸗ 
hen, bellen und Waſſer laſſen. Im Jahre 1780 
fing er an ein Modell zu einer Maſchine zu machen, 
welche durch den Wind getrieben, das Waſſer aus 
Moräften abführen, und fie alſo austrocknen follte, 
Solche Mühlen ſind in Holtand und Holiftein niche 
unbekannt. Obaber feine Mafchine in Baiern, wo 
fie non fehr großem Nutzen feyn würde, zu Stande 
gekommen, und braudybar befunden worben, weiß 
ich nicht. Das weiß Ih, daß das Talent dieſes 
finnreichen Mannes in Muͤnchen wenig Senſation 
macht, und daß er, umnur Brobzu erwerben, — 
ſollte man es denfen! — Kaffee fchenfen muß. 


Ein Jaſtumentenmacher SH. Milchmayr | 


folk 1782 einen Flügel mie 3 Klavieren gemacht has 
ben, weicher 250 Veränderungen enthaͤlt. Er 
ward damals in Zeitungen und Journalen fehr ges - 
rihmt. ”) Ich kann davon nicht urtheilen, weil 
ich bey meinem: Aufenthalte in München nichts Das 
won erfuhr, wie denn auch Hr. Weſtenrieder die 
fen Kuͤnſtler gar nicht nennet. Gemeiniglich pflex 
‚gen freilich die muffalifhen Inſtrumente mit fehe 
vielen Veränderungen, wenn fie etwas gebrauch? 
werden, ſich zu werfen und zu klappern; fels 

sen haben ſie einen ſchoͤnen , hellen, ——— | 
Ä 9 v3 ‚und 


9 ©; Beylage m hamb. Korreſp. 1782. Nro.53: 
und Daran im aqhtandlenvehen 1732. 
9 GStäf. 


[en 


a 


— 
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auch von Frauenspetfonen ſeht gute Darmſaiten 
| er welche beffer find, als bie Prager. De 


Es find in Munchen verſchiedene gute mecha⸗ 


niſche Kuͤnſtler. Der merkwuͤrdigſte unter ihnen 
iſt Joſeph Gallmayr. ) Er iR eines Bauens 
Sohn, und hat ſich ohne alle Anleitung zu einem 


Mechaniker gebildet, der Bewunderung verdient; 
obgleich ſeine Einbildungsfrafe , vermöge feiner Er⸗ 
miehung zuweilen eine fonderbare Werbung in Ans 
ordnung feiner Werke genommen hat. Im zehn⸗ 


sen Jahre , noch ·als Baurenjunge, verfertigte er eine 
gute Sonnenuhr. Er lernte nachher Das Schuſter⸗ 
handwerk, legte ſich aber dabey auf die Uhrmacher⸗ 


kunſt. “Er vereinigte feine beiden Talente auf eine 


eltſame Welfe, indem. er dem vorigen Kurfuͤrſten 
ein Paar Schuh machte, worinn Repetieruhren 
warm. Zur Belohnung ward er — fonberbär ger. 


nug — Purfürftlicher Trabant. Er verfertigte 


2 befondere Kunftftide: **) Die ——— 
darunter ſind: "eine als Turke gekleidete Figur, wel⸗ 

de die Ilote blaͤſet, auf Vaukanſoniſche Art; 
uns it weht ar Ber, —* de 


— 
‚. 


f 


“ 


N f- b 
* ” „+ 


9 dr. Weteicucder har. © 203 von biefem fe. 


geſchickren anne, der fo manchem mitteimaͤſt 


Pgen Maler toeit vorzuziehen iſt, nur ein Paar! 


Worte , And führt nichts von ſeinen Werfen an, 
"ey Einige Nachricht von rentfelhen ſteht ti Drünche 
ner Antauigenblatte 1779 Na. 25: . 
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@rgel fpleles doegleichen wer Hundchen, welche ges 
Yen, bellen und Waſſer laſſen. Im Jahre 1780 
ſing er an ein Modell zu einer Maſchine zu machen, 
welche durch den Wind getrieben, das Waſſer aus 
Moraͤſten abführen, und fie alſo austrocknen ſollte. 
Solche Mühlen ind in Holland und Hollſtein nicht 
unbekannt. Obaber feine Mafchine in Baiern, wo 

. fie non fehr großem Mugen feyn würde, zu Stande 
gekommen, und brauchbar befunden worden, weiß 
ich nicht. Das. weiß ih, dab das Talent dieſes 
fianreihen Mannes in Muͤnchen wenig Senſation 
macht, und daß er, um nur Brod zu erwerben, — 

ſellte man es denken! — Kaffee ſchenken muß. 


Ein Znftrumentenmacher, ; Sr. Michmae 


ſell 1782 einen Flügel mit 3. Klavieren gemacht has 
ben, welcher 250 Veränderungen enthaͤlt. Er 
ward damals: in. Zeitungen und Journalen fehr ges - 
ruht: *) Ich kann davon nicht ursheilen, weil 
ich bey meinem Aufenthalte in München nichts das 
son erfuhe, wie denn auch Hr. Weſtenrieder die 
fen Kuͤnſtler gar nicht nennet. Gemeiniglich pfle⸗ 
‚gen freilich die muſkaliſchen Inſteumente mit ſehr 
vielen. Veraͤnderungen, wenn fie etwas gebraucht 
werben, ſich zu werfen und zu klappern; ſel⸗ 
‚sen haben ſie einen ſchoͤnen, hellen, burchbringenden 
Ä | 93 mb 


2) &; Beylage sum hamb. Korrefp. 1782. Nr. 53: 
und daraus iM re 7782. 
geh Stäf. ., 


u 
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ab doch angmehnen Ton, welches doch bey eb 
Mm, muſikaliſchen Inſtenmeite wo die daur⸗ 
ſache if. 


Hr. Wolf if. ein geſchickter Stahlarbeiter. 


Es ſind in Muͤnchen drey Buchhandlungen, 
darunter die des ehmaligen Profeſſors einer deut⸗ 
ſchen Schule Hru. Strobls die betrraͤchtlichſte iſt. 
Zu bedauern iſt nur, Daß dieſer Mann, der ſonſt 
ſo viel Einſicht und guten Willen beſitzt, ſich ſo viel⸗ 
faͤltigen Nachdruck ) hat zu Schulden kommen 
leſſen. Unrichtige Principien vom Buchhandel flih⸗ 
ren auf ein ſolches ſchaͤdliches Gewerbe welches (des 
moraliſchen Unrechts nicht einmal zu gedenken) kei⸗ 
nen wahren Vortheil abwirft, wenn man den Scha⸗ 
den, den man ſich ſelbſt dadurch thut, recht zu bw 
rechnen verſteht. 


Der Buchdruckereyen ſind auch —* Die 
meiſten Lettern ſind altvaͤteriſch, und oft auch alt und 
lange gebraucht. In einigem Stroblſchen Ver⸗ 
Tage und In einigen andern Büchern finder man Sek 

vom von Breitkopfifhen Schnitte, imgleichen gu⸗ 
"08 weißes Papier. Es wird wirklich in Baiern 

" Wernlich viel Papier gemacht, und auch etwas nach 
Recgenſpurg verführt; nur iſt ber größte Thell des 
Papiers grau und dick. Es ſcheint, daß man in 
| | den 


9). s das deulch⸗ Raten i700. 24 Srüg | 
| © 471. 
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Ben dortigen Papiermuͤhlen entweder noch keinen I 


Holländer hat, oder ihn nicht recht zu gebrauchen 
weiß. Man klagt dert, fo wie an mehrern Orten, 
über den Mangel an Lumpen. ) Dieſer Mans 
gel wird wirklich aus verfchiedenen Urſachen allent⸗ 
halben in 10 oder 12 Jahren noch fichelicher werden. 


 . Die Münchner Zeitung kommt täglich beym 
Buchbrucke Hrn. Voͤtter heraus. Der Verfaſſer 
ÄR Hr. Drouin. Vier Blätter von J Bogen, 
welhe Montags, Dienſtags, Donnerftags 
‚und, Freitags unter dem Titel: Staats⸗Gelehr⸗ 
. te und vermifchte Nachrichten herausfommen, 
enthalten politifche Neuigkeiten. Zwey Blaͤt⸗ 
ter, die unter dem Titel: Münchner woͤchentli⸗ 
che Nachrichten, Mittwoch und Sonnabendg 
erſcheinen geben Necheihre aus der Stadt, r, 

‚94 unb 


| ) S. Münchner Intelligenzblatt 1781. ©: 266. 
Man findet dafelbft au das Verzeichniß aller 
Papiermuͤhlen in Baiern, deren 22 find. 
) Wenn man biefe Einrichtung weiß, fo verficht 
: Man folgendes Epigramm,. bag, ich bep meiner 
Anweſenheit in Muͤnchen in ber Zeitung fanp: 
Fanuſt nimmt bie Zeitung ber; ob fpricht: €p ſeht 
nur 
Schon wieder London, Haag, Paris, Amerika! 
Was Sauter fchiert mich al ber Bette! 
= Geduld Herr Zauf! das ee 
Das nichts aus fremden Ländern bat, . 
Bringt was für Sie: — den Tobtensettel. 
r er las e6 ‚nachher ohne weitere —— — & 
: einem Drufenalmanache ‚ wo «8 den meiſten 
Leſern unvernaͤndlich ſeyn mußte. | 


N ' \ 


/ 
ı 
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und find-eine Art von Intelligenzblaet, werinn man 
gu faufende Sachen iu. ſ. w. Anzeigen von angetan: 

menen Fremden, die Gebohrnen ſummariſch, und, 
bie Geſterbenen namentlich finde. 


Man muß dieſes Blatt nichtuis dem auswarts 
bekannten MNuͤnchner Intelligenzblatte zum Dien⸗ 
ſte der Stadt und Landwirthſchaft, des Nah⸗ 
rungsſtandes und der Handlung, verwechſeln, 
wovon wöchentlich ein Bogen herauskommt: Der 
fel. Hofkammerrath von Kohlbrenner ſing es 1766 
an, und hat es bis an fein Ende fortgeſetzt. ES 
7 mehält eine Menge ſtatiſtiſcher Nachrichten von 
Baiern, auf weiche damals noch niemand Acht zu 
geben gewohnt war; femer Auszüge aus ausmärtis 
en deutſchen ſonderlich broteſtantiſchen Schriften, 
elche zu der Zeit dort noch gartz unbekannt waren; 
endlich eine Menge wichtiger. und nuͤtzlicher Anmier⸗ 
kungen, worinn viele eingeriſſene Maͤngel und 
Ror uriheile aufs freimuͤthigſte angezeigt und beurtheilt 
werben. Den ſel. Kohlbrenner hat ſich durch dieſes 
Werk ein unfterbliches Verdienſt um ſein Vater⸗ 
land erworben. Mac. feinem Tode feht es Herr 
u Ztfinuer ‚ ehemaliger Sekvetär. des geitlichen 
aths fort. Es bleibt noch immer nitzlich, har aber 
doch an innerm Gehalte verlohren. Befonders merke 
man, daß Hr. Finauer der, Pfafferey nicht fo ab⸗ 
geneigt iſt als Kohlbrenner es war. Derſelbe griff 
bey aller Gelegenheit Pfaſſerey und Aberglauben 
ae. c de an Bat, be bene Pie | 


= 


4 
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* 2 Breite an, und rebete —* | 


¶Damals Fam nd ine Movateſcheit· Ba 
rifche Beiträge zur ſchoͤnen und nuͤtzlichen £ite 
teratur heraus, worinn ‚verfehiebene für 


wichliche Abhandlungen fiehen Cie fing 1779 


ah, unb währte bis 1782. Der Herausgeber 


war Hr. Weſtenrieder. An Die Stelle dieſer 
Beytraͤge trat 1783. Hm. Prof. Weſtenrieders 
Lrahrbuch der Menfchengeichichte in Baiern, 


wovon, fo viel ich weiß, aur Ein Band in 2 Theis 


fen herausgefommen if. Won andern Verfaſſern 


‚Ind: Annalen der bairifchen Litteratur von 
‚3.778 bis 17%2 in Il Bänden gr. 8. Nürnberg. 


In denfelben findet man micht nur Nachrich⸗ 
ten von allen in diefen Jahren von Baierifchen Vers 
faffern berausgelommenen Büchern, ſondern auch 
fonft viel treffliche litterariſche Nachrichten. Es er· 


ſchien 1781. und 17782 auch ein pfalzbairiſcher 


litterariſcher Almanach jaͤhrlich, ber recht. artige 
Abhandlungen enthielt, aber nachher aufhoͤrte. Die 
Verfaſſer waren bie Herren Daͤzl, Flurl und 
Gruͤnberger, Profeſſoren ben dee marianiſchen 
kLandakademie. — Der pfatzbaieriſche Hof⸗ und 


Staatskalender, worinn das Perſonale bes He⸗ 


fes und der Dikaſterien angejeigt in, wird noch bie 


3Fe jaͤhrlich gedtuckt. 


MDa in Münden wenig —— und 
überhaupt wenig Buntne ift, fo wird auch Daft | 
p 5 .. 
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kein Kurszettel gedruckt, ſdadern der Kurs richtet 


ſich nach dem benachbarten Augſpurg; boch find 


derſchiedene Wechſelkomtore ba, worunter das Komi⸗ 


tor der Herren Konſtantin Milters ſ. a das 


vorneßinfte ft. 


— 


In Balern Gert ber 24% gu, , wor⸗ 


Per im ganzen Reiche bie Münze berechnet‘ wird. 


Als im September 1783 in Oeſtreich der Werth: 


eniger Mimzen erhoͤhet ward, wovon ich oben fm 


fepte naͤmlich: 


IVten Bande S. 487 gRechricht gegeben habe; ſo 


ward auch in Baiern im December 1783 eine vers 


haͤltnißmaͤßige Erhohung vorgenommen. | Man | 


4 
Den Kremnitzer Dufaten 
Slorantiner Gigligto, — au 5 Sl. 14 Kr. 
Venezianiſche Zechinn 
Den kaiſ. koͤnigl. denbatsy | 
riſchen und flsurger | sHl.ı2 Kr. 
Dukaten n et 
. Den holaͤndiſchen und 
Ukbrige konſtitutions⸗ 
maͤßige orbinaͤre Ou⸗ EEE 
St ⸗ — Big 


u. Den Comprindior — 1 6 28 


Ob man bey dieſer Erhaͤhung beſonders die 


u sage ber Handlung des Sandes in Betracht gezogen, 
oder nur. habe nachahmen wollen, muß ich gr 


veſtellt fepn laſſen. Soeviel iſt wehl gemiß, daß 


man in Salz his ige die VE mini in Fe 





Binden; ; Dünen. | '6os 


u Acht auf Finangprineipien noch auf Handlung genug 
betrachtet hat, Die bairkfchen groben Münzen find 
nach richtigem Gehalte gut ausgeprägt, und fons 
‚.derlid die Konventionsthaler haben baben noch. 
‚einen fhönen Stempel. Es ift aber offenbar, daß 
‚fie in Menge eingewechfelt werden; denn man ſiehet 
.. sbjefe Konventionsthaler in allen MReichslanden, und 
ſelbſt bis in die Schweiz, faſt mehr als in Baiew. 
Beſonders gehen fie auch nach der Levante. Man 
verſicherte mich In Wienglaubwürbig, daß im Jahre 
11779 ein daſiges bekanntes großes Komptor eine 
‚Zeitlang wöchentlich 73,000 Fl. an baieriſchen Kon⸗ 
ventionsthaleen erhalten, und bey ber Verſendung 
nach) der Levante viel verdiene habe. Dies wäre 
wohl ber Aufmerkſamkeit patriotiſcher Baiern wehrt. 
‚Wie ging es zu, baß dieſe Thaler und noch dazu 
in fo großer Menge mit Wortheil konnten eingewechs 
:felt werben, wenn nicht in dee Muͤnzverfaſſung ein 
:Sehler war? Was befam Baier. für feine Kons 
ventionsthaler? Waaren? Gold in zu hohem Kurs 
fe? Scyeidemünze? Auf weilen Seite war der Vor⸗ 
«cheil ben diefem Wechſel? Auf bairifcher Seite? 
In allen Fällen? In welchen? Diefe Fragen zu bes 
‚antworten , daran has wohl in Baiern noch nemand 
gedacht. 


VI. 
Ich wußte, daß Baiern einige verdiente Gas 


- lehrte hatte, aber ich wußte auch aus. oͤffentlichen 
ESchriften, wie viel Macht dort noch ſtumpfe Bigot⸗ 


on 6 


\ 


66 Drittes Buch, TIL. Abſchnitt. 
serie und Aberglauben Gabe. — Als ich nın nach 
- München kam, warb ich auf eine angenehme Aut 
überrafeht, da ich fand, -daß Machfinnen über wichs 
. Bge Wahrheiten, Aufklärung, und Srenmürhigteit 
un Denfen dafelbft viel weiter verbreitet waren, als 
ich mir vorgeflellt hatte. Und doch hätte ich P im: 
. ‚ber That vermurhen ſollen. Ungeachtet der verjaͤhte 
ten Macht der Geiſtlichkeit, ungeachtet aller ander: 
bekannten Hindernifie , finder fi) in mehrern Schrif⸗ 
‚ten welche Baiern hervorgebracht hat, ſowohl einn 
gruͤndliche philoſophiſche Denkungsart, als auch cin; 
ceriginaler Schwung der Einbildungskraft, in geöfe 
ferem Maaße als im irgend einem andern deutſchen 
katholiſchen Lande. Des deruͤhmten Zaupferd Wesk! 
über das Kriminalrecht, deflen Gedanfen vom 
faiſchen "Neligionseifer, deſſen Ode über die 
Inquiſition, Fauſtin, die Briefe eines reifen» 
den Franzofen auf der einen Gelte, auf der ans 
bern Agnes Bernauerinn und Otto von Wite . 
telsbach fehen weit über die Iiterarifchen, Produkte 
anderer beutfchen katholiſchen Länder weg. Wo 
man Pflanzen aufſteigen ſieht, kann man ſicher fchliefe 
fen: An dem, Orte find fruchtbare Saamenkoͤrner, 
aind din zu Entwicklung derfelben geſchicktes Exbreich. - . 
Wo keine Pflanze aufiteige, Bann man ſicher wi u 
fen, daß eins von. beiben fehlt. 


Indeſſen verdient es wohl eine Unterfuhung: 
‚burch weilen Bemühung ber Saamen bes Buten 
erweckt, und ber vor Zeiten fo durre Boden zu defe 
fen: Erenidtung geſchickt worden iſt. Ich 


glau⸗ J 





Muͤnchen; oacheſanten. \ RR 


mlacke: Baiern hat dieſes vorzůglich dem beruͤhm⸗ 
sen Ickſtadt zu danken, einem Manne von großen 


Talenten, der Weltmann .und Gelehrter zuglech. 


wur, und deflen Tugenden von -feinen Fehlern weit 
Abermogen wurden. Er hatte bey feinem jugendlis. 
chen Aufenthalte in England *) die Liebe zu der freyen 
unbefangenen von allen Meligionsvorurtheilen. ent⸗ 
außerten Denkungsart gefaßt ‚ ‚Die bey dieſer edlen 
. Mation gemein iſt, wovon man aber Damals 


Deutſchland fehr wenig, und im Eathofifchen Deutfche oo 


lande am.allerwenigftien mußte. Die Neigung zum 





er Wolfe Sthale durch ererbung gründe 


re 


Ey ©. sehen bes Breenm von Seht, don dem 


ungliflichen Mag. Schubart. Uim 1776. - 


Desgleichen: der Verluſt eines weiſen Mannes, 
beym Hintritt des Freiherrn von Ickſtatt, ab⸗ 
geleſen von Sr. Ent SrafenvonTörting Seefeld. 
Wuͤnchen 1777.4 
”, Ich weiß/ ba ee jetzt zur Mode gehört, 


Wolfs Phikofophie zu verachten. Die es thun, 


verachten bie Duellen, woraus ihre Lehrer ſchoͤpf⸗ 


ten. Es iſt unftreitig, daß ducrch Wolf der 


philoſophiſche Geiſt ſich in Deutſchland, wo bie 

zu feiner Zeit die Gelehrſamkeit wenig mehr als 
mübfames Gedaͤchtnißwerk geweſen war, allge⸗ 
mein auszubreiten anfing. Selbſt durch ſeine 
deutſche Schriften bekam unfere Sprache‘ eine 
philoſophiſche Deutlichkeit und Präcifion, ‚ bleibe. 
wveorher ungeroöhnlic) waren. In wie vielen fer 
2 en 


fregmütgigen Denken biibere er zu Marburg indes. 


/ 


6os Drittes Buch. IE: Abſchnilt. 
wie dieſenn Kenntniſfſen ausgeruͤſtet, mußte weicher > 
ww ganze damalige katholiſche Deutſchland wegfes 
Den; daher breitete er ticht aus, wohin .er kam. 
Zu Mainz konnte er wenig wirken, und vielleicht 
ſenſchaften ging ei ein neues Licht auf, indemman, 
da man vorher bloß nachgefprochen hatte, nuns 
"mehr auf ſchulmaͤßig⸗ richtige Definitionen | hielt, : 
unb bie Gedanken einer firengen Schlußfolge 
unterwarf! Die Mißbraͤuche find bekam. - Ste 
- " innen vertrieben werben, ohne ba. man! 
„wie. jegt geſchieht, deu richtigen Gebrarch has 
+ Molfifchen Methode: von: nichts ‚9 ſprechen 
wovon man sicht deutliche Begriffe hat, vers | 
nachlaͤßigt und verwirft. Um deſto leichter fans 
gen wir jetze ſchon an, gegen Wolf DE 
bar zu werden, da wir gam zu vergeſſen fiheinen, 
"welche vortheilhafte Wirkungen die Nepoltstion, 
die er für den freyen Gang der menfchlichen Dens _ 
fungsfraft bewirkte, damals hervorbrachte. 
Wohl uns, wenn manche Wahrheiten: bey 
une fo gemein gemorben find, daß wir ſchon 
Aber die Schriftfteller wegfehen können, welche 
bie Bahn dazu brachen! Laſſet und aber, auch 
gjuruͤckſchauen, wie es vor Wolfen war und . 
was nur unmittelbar durch feine Philoſephig ents 
ſtand. Es kann ſeyn, daß bie Werſheimiſche 
Ueberſetzung der Bibel, daß Reinbeitg, Bes 
frachtungen über bie augfpurgifche Konfeſſion, 
"aß Cramers und Ickſtadts juriſtiſche Methoden 
‚jet für und geringern Nutzen haben. faſſet 
uns aber nicht vergeſſen, welcher oh ns 
durch 


[4 


nn; Gelcit lmnteu. 


Bette er doch daſelbſt din: Funken yon Eriameg, 
zuerſt qugezuͤndet, der nachher: unter. Emmerich 
Joſeph anfing ſichtbar zu werden. Zu Wuͤrzburg 
ward er Profeſſor, und es iſt gar kein Zweifel, daß 
durch. ihn der Grund zu der beſſern Kenntniß gelegt 
ward, wodurch nachher Schmid und Weikardges . 
Bilder murben, Der Graf Stadion, ein Manz 
von großen Kenntniffen und zum Theil noch uner⸗ 
kannten Verdienften, brachte ihn nach Baiern. Es 
ward Lehrer des Kurprinzen und nachherigen Am 
fuͤrſten Marimilian Joſeph. Er ſuchte defiag 
Geiſt zu erweitern, der durch die gewoͤhnliche bigotte 
Erriehung varenget par, und pflemgseinißnnie Ach⸗ 
tung. für. Gelehrſamkeit und fFreie Derungslraft/ 
und die tolerantern Geſinnungen, weiche waͤhrend ſaie 
ner Regierung fo ſichtbar waren. Ickſtadt, wel⸗ 
cher ſelbſt die Bücher der proteſtantiſchen Gelehrien 


fo wohl kannte, machte die beſten davon ben alled 


ö 
& 
* 


wurch dieſeSchriften vor viergig bis funfzig Jahren 
Sethan ward, und wie dadurch der ghiloſophiſche 
Geiſt in der Jurisprudenz und Theologie erweckt 
ward, welcher nachher foiherrliche Fruͤchte trug 
kLaſſet uns daukbar erkennen, daß dieſe Maͤnner 4 
durch Wolf gebildet wurden, daß der heilſame 
Efolß feiner phlloſophiſchen Lehrart unſere Beften 
Schriftſteller belebte, daß wir Reimarus, Bob: 
mer, Coeceji, Kaͤſtnern, Mofes Miete) 
ſohn, daß wir. gewiß Hallein den Dichter ja 
.. ; Dielleicht auch Hallen. ben Bram og 


wel nicht baben binden. Er 


"m u ” 
2 ‚' v 
\ + 
I 


aAis Deutes Vach. IE voſhain. 


Saegenheilen fen. jet ver! go Jahren r Bbiers 
detannt. Wer es weiß, was dieß in einem erzka⸗ 


| theliſchen Lande jagen will, wird einfchen, weichen 


Saamen von Dentangstroft Ickſtatt ausſtreuete, 
ba er ſo gar auf der Univerſitaͤt zu Ingolſtadt Die Wer⸗ 
fe eines Leibnitz, Wolf, Gtotius, Puffendotſſ 
x. a., fo ſehr ihm widerſprochen ward, den Seuditaben 
in die Hände gab, Es bringe der Wegriff von 
der Unfehlbarkrit der Kirche den Begriff mie’ ſich, 
deß alle Weisheit bey ihren Soͤhnen, und vller 
‚ Serthum bey den Ketzern zu finden ſey; Daher bie 
Sehren von Unfehlbarkeit und blinden Glanben 
die Wirkımgen deomenſchlichen Vrrfiarwechemmen, 





heſenders wo der geſamnue Staat beſtaͤnbig ia bir 


sel der Klertſey erhalten wird, und die nitzlichſtes Bli⸗ 
cher unbekaunt bleiben, fo bald Ra proteſtantiſche Weir 
haſſer haben. Ueberzeuge, dech die freye Lektur iazin 

cher Bücher den Seiſt von dem Joche ſinſterer Bigotte⸗ 
wie am erſten frey macht, bewog er den Kurfürften 
eine fehr gelinde Cenſur einzuführen. Daher konn⸗ 

sen in Balern faſt alle auitzliche Buͤcher der Drote⸗ 

ſtanten geleſen werden, zu einer Zeit, ba Mi aoch 

in allen deuiſchen kätholiſchen Provinzen unbekaunt 
waren. Dieß gab Baiern namentlich einen großen 

Vorzug vor bem benachbarten Oeſtreich, wo bie 

Genfur bis auf die Regierung bes jetzigen Kaiſers alle 

Queſlen nüglicher Kenntniſſe, die aus den vermein⸗ 

ten ketzeriſchen Büchern fo reichlich floffen, zu verſto⸗ 
vpfen fuchtes und daher I in Baiern tie Blicher⸗ 
'Sengtmiß, und alle andere litterariſche Kenntaiß uns 
aleich ausgebreiterer als Im Dafirih, In Rule 
Fa oo ‘ v 


/ 
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Wwann auch bie Cenſur bie Bicherverbote ticht fo ſtäeng 


wie ana. englaͤndiſche rift 
englandiſchen Schriften gebtlder,; unb 


5328* —1336 
Br , 


DHabe yale Andenken Paies van Opera ic) 


Rolai Rejſe, Kim Wand, Da 
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un Teich zur Ehre vnd zur Wierseiftung,, und: hr 


oo “Muth zu legen, etwas unternehmen und ſich uny 
gporheben zu mollen.“ Dieß war «6, warum er, 


nachdem er durch feine, Bemuͤhung dengeiſtlichen 
Rath auf einen beſſern Fuß gefeßt, und alſo hie 


" Auffiärung vorbereitet hatte, eine Geſellſchaft von 
- Gelehrten veronfaßte, Die mit vereinigen Kräfte 
= Ne Wiſſenſchaften kultiviren ſollte. Hiezu halfen 


noch beim Kurfürften bie Vorſtellungen bes nad) Wp 


benden Ken, Geheimenrath von Lory, eines * 
rigen baieriſchen Patriotay, und einer fi ſchoͤnen 
gelehtten Dame, "bet Graͤſinn Seſſel. 5 
Up Phalpſophie, die beiden choeſten Dihrerin⸗ 
ynen bes. menſchlichen Geiſtes, wurden zung agent 
Nande ber Bemühungen ber Akademie feftgefekt; war 
"4 vachher noch die ſchoͤnen WBifenfhaßen far 
u, weiche auch. deu Geift auffpeitern, 
Ä Khichte ward aber freilich Sefchichstundefeöplnden: 





KFur Ge⸗ 








Die Akademie hat bekanutlich in ber. baderifchen var 


tariaadiſchen Geſchichckunde viel Entheckungen und 
Frlaͤuterungen veronlaſſet, wavan die hiſtoriſchen 
Baͤnde br Abhandlungen treffliche Beweiſe geben 
Die von ber Akademie hevausgigebenen Monu- 
dunta bbica.In XII Bänden ale: vielen Kunfern, 
= dithalten eine große Anzahl Urkundet / welche aue 







bar Archiven der bairiſchen Praͤlatupeon ugb Kloͤſter 


hervorgeſucht, und mit ſorgfaͤltiger Genauigkeit abs 
gedruckt worben find. Es wird nicht bloß die baieri⸗ 
hee Geſchchte/ ſondeyn auch nitteihge die heutſche 

— —— darch dieſe Urkunden ſohr erlaͤu⸗ 
tt. Weber bie Vuhſamten ber wa *** die 





D 
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"siehe aoften welche Diefe- Sammlung afederte 
wuͤrden das Werk eines Privatmannes geweſen ſeyn; 
und ſo iſt dieſe Samnmilung dem Zwecke einer Aka⸗ 
demie der WiffenfchaftenTehr angemeffen. Die 


J philoſophiſche Klaſſe der Akadenile bekam eini Fi 


Jahre nach Stiftung derfelben Gelegenheit einen 
Bafern wichtigen Schritt In der Aufflärung zu thun: 
but "He Beftreitung der Bornrtheile von der’ 
exetey, wozu ihr Mitglied der Theatiner Dow 
erdinand Sterzinger: in einer 1766 in der 
Atkademie "abgelefenn Rebe Gelegenheit sa, 
Die Pfaffen, welche fih bie Einkünfte, , 
fie. von den Zauberfegen ) und —— 
an hatten ‚ nicht wollten’ nehmen laflen, mad 
42 ten 


s v. Angclas Maͤrz, ein Venedietiner im Lofer. 
Scheyern,.war einer der erſten und heftigſten 
Gegner bes wohldenfenden P. ‚Sterjingers,, 
ec. Diehl Kloſter zu Schegern hat einen eintraͤglichen 
A Handel damit, daß mit einer Partikel vom Kreuze 
Eprifti "eine Menge kleiner Kreuzchen berü he 
und dann als Hilfsmittel wider Die Zaubere 
dummen aberslaͤubigen Menſchen verkauft werden, " 
P. Angelus ruͤhmt felbft, daß dieß Kloſter jaͤhrlich 


über. 40,000 ſolcher Kreuzchen nicht nur in; 


Baiern, ſondern auch in Schwaben, Deftreich, 


Boͤhmen, Ungarn, Mähren und Polen, ja 


= Bi8 nach dem preteflantifchen Sachfen verfaufe. 
>» (&. allg. deutſche Bibl. XIVier Bb. S. 611.) 
N Solchen. einsräglichen Handel wollten die P. P. in 
Scheyern nicht verlieren; ſondern haͤtten vielmehr, 
wie mehrere Vertheidlaert des Aberslaubens, gern 
opewolt/ 


— 


Gig Dritte Vuch. m. abſchnitt. 
| ten einen gewaltigen Laͤrm. Aber unter dem Schutze dir 
des Arrgieubens 


viel freyer ſchreiben, als ſie ſonſt Härten thun duͤr⸗ 
‘fer. Aufdieſe Art erweten diefe Sereiuigkeiten das 


Nahhdenken über bie Zaiſchheit und Nheigkeit aber⸗ 


gläubifcher Grillen, Die man mnter dern Scheine der Res 
Ugion in allen katholiſchen Ländernfowepflange : Das 
gu trugen auch bie Schriften des fel: Fregyheren von 
Aſterwald, eines geweſenen Proteftanten, nicht wer - 
nig bey, welcher von den Riechten des Landecherru 
Über die Geiſtlichdeir damals ſchen chen dieſelben 
Grundſaͤtze mit Beyfall in Baier vorgeug, bie jeit 
. in 2* ſeit ren Jahren gemeiner zu merden be⸗ 
He. Pfefſel Dev. Geſchichtſchreiber Gehzt 
in Befall) ward, zuerfk Direktor der hiſtoriſchen 
- Klofle der neuen Aademie, Ickſtadt felbft trug in 
verſchiedenen Abhandlungen die er in Der Akade⸗ 
mie vbelas, geſende GSeabſche der Landwiethſchaft 
und Staatsverwaltung vor. Oefele,“Zaupſer, und 
Weſtenrieder, denen Baiern fo biel fchufdig iſt, 
find Mitglieder der Akademle. Run man kann 
woßlfigre, daß Baiern diefer gefeflfihaftlichen Wers 
Bindung der beften bairifchen. Belchrten allerhings ei⸗ 
won großen Theil der aufgeflärten Denfingsart, 


= Belie y  Dafm San zu gig fs, ga dan⸗ 


Im dat, u = BR 
a 08 Ä 

£ —8 daß inbere ebeate noch dinmer ni fe, 

und ſte daburch reich und geehrt würden. 

S. Mode zum Andenken Hrn. U. F. v. Defel⸗ 

| ** A. Edlenvon Bacher, Münden 1781. 4. 
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München; Akademle. 61% 
Als ich in München war, haste bie Akademi⸗ 

"Bar, vorher befchloffen, auch: fremben Gelehrten 
bie ich daſelbſt eine Zeitlang aufhielten , ben Zus 
tritt za ihren Berfammkmgen zu geſtatten. Ich 
war ber erſte, welcher Diefe Erlaubniß erhielt. Zus 
. ‚gleich, wieberfuhe mir Sie ganz unerwartete Ehre , daß 
ich in diefer Sitzung zum Mietgliede Diefer Akade⸗ 
mie aufgenommen wurde. Es ward naͤmlich, nach⸗ 
dem verſchiedene KRorreſpondenzen auswaͤrtiger Mit⸗ 
glieder waren verleſen worden, in meiner Gegen⸗ 
wart ſchriftlich über einen Aufſatz votirt, deſſen 
Indalt ich nicht wußte; und da der Aufſatz herum⸗ 
gefommen war, erbfnete mir ber Vicepraͤſdent, bes 
Hrn. Grafen Anton von Törrings Seefeld Exeel⸗ 
len; ) den Entſchluß der Akademie, und überreich⸗ 
fen mir Das Diplom mit einer Burgen Anrede voll von 
der Seutfefigkeit und zuvorkommenden Güte, welche 
dieſen Staatsmann fo fehr unterfcheibet. Ich habe. 
Die Geſinnungen meiner Dankbarkeit, ganz unvor⸗ 
bereitet wie Ich war, gewiß nur fehe ſchwach aus 
druͤcken können; abey ich erkenne mie tuniger Em⸗ 
pfindung die Ehre, mit einer Geſellſchaft von 
wurdbigen Gelehrten in näheree Verbindung zu 
Ras. Feden 


55 Diefer Diinifter it eben berfelbe,. welcher Kur⸗ 
pfalsbaierfcher Geſandter beym Teſchenſchen Fries 
den war. Er ſchaͤtzt und liebt die Wiſſenſchaß 
ten. Als Mitglied, und nachher altß Vicepraͤ⸗ 
fſieent der Akademie, hat er in derſelben verfchigs 
dent Abhandlungen und Beben vorgelefen. 


x 
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Mehen,die ſich durch Eifer für Fortpflanzung aller nuͤt⸗ 


lichen Kenntniſſe, und durch Befoͤrderung ber freyen 
philoſophiſchen Denkungsart, welche die Quelle aller 


wahren Auftlaͤrung iſt, fo vortheilhaft auszeichnet. 


Die Atademie iſt in einem anfehnlichen 
großen nicht voͤllig ausgebautem Haufe in der 


Schwaͤbingergaſſe, welches ehemals einer Oräfien 


Fugger, einer Maͤzreſſe des Kurfuͤrſten Karl 
Qiberis gehoͤrte, und daher noch jet der Fugger⸗ 
bau genannt wird. Daſelbſt beſah ich noch dag 
Naturaltenkabinet Der Akademie, ihre Samm⸗ 
lung von phyſiſchen, optifchen u. a. Inſtrumen ⸗ 
ten, und ihre Sammlung von mechanifchen Mo⸗ 
dellen. Unter den letztern war mir befonbers ein . 
Sual voll lauter Modelle won bateriichen mes 
chanifchen Erfindungen fehr merkwürdig, Dies 
ſe beträchtlichen Sammlungen fiehen unter der Auf⸗ 
ſicht Des gelehrten Bonediktiners P. Kennedy, be _ 


ſftaͤndigen Sekretars ber Akademie, 


Auch ſah ich die kurfuͤrſtliche Hofbibliothek, 
welche. damals noch in dieſem Hauſe ſtand, und 1784 


in den Studentenfaai des ehemaligen Fefuisenfok 
„legiums gebracht worden if, Die eigentliche kur⸗ 


fürfttihe Bibliothek fell ungefägr 80,000 
Bände enthalten, und die berfelben einverleib⸗ 
te Jeſuitenbibliothet, )welche damals“ noch 


>) Ban fagte ee in Münden ins Ohr: Es wären 
Fehr wichtige Urkunden, den in Baum beine 


. ’ y N | | J 
Münden: Bibliothet. | Gy 
veſonders ſtand, ungefäht 23, 000. Es ſind na⸗ 
Nrlich viel Bucher doppelt vorhanden, auch ver⸗ 


inige-iman ſehr die neuern Werke. Der Hands - -- 


ſchriften, und erften Drucke weite ben Sande . 
ſchriften gleich gefhäge werben, find uͤber 500. 
Unter den Manuſtripten (fo wie es allenthalben geht) 
find- wichtige und noch wenig gebrauchte Sachen.) 
Ich ſah unter andern eine alte Ausgabe von Wol⸗ 
frains von Eſchilbach Gedichten 1477. ohne 


Drt, und den Gral in 41 Kapiteln gleichfalls 147 7° 


| Ana welche alte Ausgaben Hr. Prof. Drüller we Ä 
4 4 . Dem. 


fü mäßigen‘ Sefaitenorden betreffenb , in biefer: 
Bibliothek geſunden, und beim Umraͤumen über: 
die Seite gebracht wurden. Man will, bdas der | 
ſel. v. Defele bie. Exiſten; biefer Urkunden, wo⸗ 
ER durch die Machinationen des Ordens * 
‚hätten Finnen ins Licht gefegt werben, ‚gewußt,. 
amd auch fehon verſchiedenes bavan kopirt gehabt 
n habe um es ans Licht zu ſtellen, als ihn der 
Tod uͤbereilt Habe, Jetzt if es verloren! “ 
\ .® In Montfaucon Bibliotheca MSS, noviflima 
©. fiehtein Berzeichniß dieſer Handſchriften, welches‘ 
aber nicht vollſtaͤndig iſt. Se Schelhornüi 
Amoenitates wird an verfähledenen Orten von. 
< Pflten biefer Bibliothek gehandelt. Der RL. 
“ Oekele giebt imeinigen Briefen an ben fel. Reiste 
¶S. Reiskens eigene Lebensbeſchreibnn g 8.630 


.. ur u. ff.) auch einige merkwürdige Nachrichten. . ' 


Ir. Gerken fuͤhrt in ſeiner Reiſebeſchtelbuns 
(1236, ©. 329) einige. Gadiens , Varia 
fehen har. 


1 
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Wiroftinben feiner neuen Ausgabe; mgranfre fe chen 
wurdigen Fleiß werdet ur Vergleichung wirdegebrau 
chen Finnen. Der Ge adierungorachw. Lerwen 
aje Bibliothekar, zeigte mir mit vieler Oefaͤlligkeit dieſa 
Wãcherſammlung und gab dabeh Proben non ſeinen lit⸗ 
esriſchen Kenninigen. . Rachheniuͤder V. Gerhoh 
Steigenberget ein. regulirter Charharr wars Male 
Ung, den fein: Prahat nach: Paris. hat reiſen laſſen, 
an die Blbulothet geſa worden Die Hafbie 
" Biochef hat ſollen eine: öffentliche Bibliechek 8 
Near, welches aber nech ‚nicht gaſchehen If, ml 
Mirchen hat leine eingige öffersliche Bibliechek. 


er Ich erwaͤhne Sler auch eieer men: dſchaftli⸗ 
hen litterariſchen Geſellſchaft, die ſich woͤchent⸗ 
Uch in dem Saftpaufe bes Hen. Albert zu verſamm⸗ 
len pflegt. Sie if. von’ dem Hin: Heſtaamerrath 
Utz ſchneider geſtiftet, und gs ſind recht wouckere 
Maͤnner darinn. Solche freundſchaftliche Geſel⸗ 
ſhaften, wenn fie, wie dieſe ohne MPrätenfionen 
ſind, Einen hefouders in einem Lande, mo Leute 
van Einfichten noch mit fo vielen Vorurtheilen zu 


Mann Din, Die ande Den Me Oi 


X Diefer. Gut eisen Werth. von Enrftehung 
und Aufnahme. der kurf. Bibliothzek in Mim⸗ 
de 1784 in 4.:drucken laſſen. Ich wünfchte, 
daß fich biefer gelehrte Mann vieler moͤnchiſchen 
und oͤfterer Sticheley auf · wixklich verbiente 

unis, We He mir Recht dem moͤnchiſchen 
— widerſcheen, Bir empalien mögen, 
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vermaheen bie Uebe zur Literatur, und befdedern 


die Entwickelung der Soem· ws wefeiiigt 
— ber Gedanfen. | 


Die Cenſur, welche unter. ber vorigen Hes 
sr fe galnbe war, iſt unter ber jetzigen, 
darch ‚ben. Gokuß Der :Merifin, wieder ſchaͤrfed 
geworden. . Es ift überhaupt: in Baiern gewoͤhn⸗ 
U, daß das Imprimatur des Cesfartellegiuu 
hiener dem Titel - oder am Ende einbs Buchs ges 
deuckt werden muß. Ich Fand es ben verſchiebenen 
akademiſchen Reden, ab snuntberte mich fehr Docs 
über, - Wie? Sollte eine ganze Akademie Dee 
Wiffenfchaften niche ſelbſt beurteilen können, ob 
‚in einer Rebe, ' weiche ihr vorgeleſen werben ift, und 
deren Druck ſie verordnet, etwas wider Staat, Res 
Ugion und gute Sitten fey?T. Und dach hat ſelbſt das 
kurf. Cenſurkollegium zuweilen wicht die Macht, 
Die Bücher, welche es. cenſirt hat, vor der Kon⸗ 
: fisfation zu ſchichen, ſobald ſich Berbrüber und Je⸗ 
füisen zufameen thun. . Die Ynquiftien, melche - 
hber. Zaupſers, von bem Eenfurbollegium gebillig⸗ 
‚se, ‚vortseffliche Ode Über die Inquiſition vers 
‚Fänge werben iſt, ) hat in gauz Deutiihland allge⸗ 
meinen Unwillen erregt. Excidat illa diest — 


Der boͤchſtbigotte : Eriefuit. V. Matthias von 


Schönberg bar ſich re eine verdammen⸗ 
. de 


m S. Schlotzere — Avme a 
&gpaf 


- 
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. nt: Kiechenverbote wider die ſch ͤndlichen 
Buͤcher, (mike aus einer Shrift des tteliästfehen 
Erjefulten P. Zaccaria des blinden Wertheihlgers al⸗ 


ler Paͤpſtlerey ausgezogen Hat) felbſt ein Dentwai 
ber Schande geſehzt. Zu hoffen iſt es, bie Resi⸗⸗ 
enmerk derauf 


und Bigotterie und Aberglauben hoͤchſtſchaͤdlich au 

Man hat ja vor Augen, was in dem benachbarten 

Det geſchichet. So wie man jet daſelbſr han⸗ 
beit, handelte man in Baiern vor zwdtf Jahren, 

und jeht gehe man hier une und faͤllt viel 

| refer ins alte Unweſen — E 


wonde iren konnte ich viel raten, aber 
in‘ wuͤrde dieß alles führen! Die mannich⸗ 
gen Veränderungen , wovon verſchiedene auch 
8* gut gemeint waren, wurden in vielen Schrif⸗ 
tem veurcheilt, gelobt und getabelt: alles oft mie 
gleich wienigem Grunde. Die Berdnderung war bloß 
guter Willen einiger einſichtsvollen fmıte,, weiche bie 
Schulen gern Hätten verbeſſern wollen und allente 
halden auf Schiolerigkeiten fiiefen. Es warb auch 
wirklich gegen ben vorigen aͤußerſt elenden Zuftand . 
Dee Jeſuttenſchulen hin und wieder etwas weniger 
ſchlecht gemacht, und es wurden ganz gute Schulbuͤcher 
t, beſonders von Hrn. Braun. Esward 
auch wenigſtens ſeviel erlangt, daß zu S . 
weiche fonft oa ausfchfiehend mie Geiſtlichen —* 
wurden, auch Weiltliche genommen wurben. Aue 
de ſechidentenden? Maͤnner waren wi. unser, * 


® 
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+ 
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ing, y Koi konnten Raus andern Urſachen wicht _ 


durchdringen. Man mußte ſich aun Ende beguägen, 


die elende bͤſtreichiſche Nexrmal methode in den deut⸗ 


ſchan Schulen nachzuahmen. Man wollte einen 
esglebigen Fond zu Berbefferung verESchulan haben, 
ber feeilich auch nothis is; aber noch aöffiger ne 


aige grobe Anzahl. Spmliehres die Einſicht und gug 


ten Willen haben, ſonſt hilft der beſte Plan and der 
größte. Fond zu nichtig, Won wollte dan Fond 


der Jeſaiterguter, ben man nur auf. ſechs Mi “ 
Nlienen Gulden angob, für bielateinifchen Säulen | 


.. 


J nach ſie in allen Laͤndern ſehr ſtreben weil ige ale: 


‚ haben. Dajwiſchen kam der uwermuthete Vor⸗ 


fihlag: in Baiern eine neue Malteſerzunge new ' 
richten, wozu die Praͤlaturen jährlich 150,000 
BI. geben ſollten. Die Prälaten weigerten fh, 


und ‚plöglich kehrte ch die Sache um. Man geb 


der. Malteſerzunge ben Jeſuitenfends, der bei⸗ 


nahe noch einmal ſo viel eintraͤgt, als die Praͤlaten 


geben ſollten, und legte dafuͤr 173 1 ben Praͤla⸗ 
ten auf,. die Loceen Gomnaſien und Real 
ſchulen au verforgen und mit Lehrern zu befegen.. 


Zugleich ward ane Schuldirektion nisdergefegt, 


die aus lauter Praͤ. aten aus den baieriſchen Moͤnchs⸗ 
kloͤſtern beſehet, und alle Lehrer ſind Mönche 


‚aus ches den Kloͤſtern. Alle Theile ſchienen mit 


dieſer Verfügung wohl zufrieden zu feym. . . Die , 
Maltefer, weil fie ſtaͤrkere und unabhängiger 
Einkünfte erhielten; die Jeſuiten weil ihre Guͤtez 
und Fonds unzertrennt zuſammenblieben, wow 
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Benni immer noch Hoffnung bleibe, burch mancher⸗ | 
bin Mittel diefe Bonds dem Orden und feinen, 
Blffttiieten zuzuwenden; Ale Praͤlaten endlich mind 
ken wohl zufrieden, Daß ſie Gelegenheit hatten ihe 
ven Einfluß zu vergroͤßern, bie liebe zur Moͤn⸗ 
cherey zu verbreiten, und im runde ſehr wenig 
anszugehen. ) Die zu Profeſſoren umgeförmtern 
Mnche haͤtte doch ein Kloſter unterhalten mäffen, 
Jetzt muſſen fie mit einem beinahe ſchiumfluchen Gehal⸗ 
® £ wfeieden fm, ‚ der‘ nicht viel mehr betragen 
| kann⸗ 
* Die —— ide die fo zeichen prate⸗ 
Sram fuͤr alle Schulen eines fo roten. Landen 

“. geben, i (die Peuftonen fuͤr die reducirten Prot 
feſſoren mit ‚eingefchloffen) 47,255 SL & 
« Annalen der baierifchen Litteratur ©. 232. - 
N) „Die jegigen Profejloren“ (es find alled Moͤn⸗ 
- he,: welche hun biefen Titel Haben, und fernee 
in moͤnchiſchem Gehorſam bleiben ſellen) „woh⸗ 
„nen an jeden Orte in Einem Haufe unter der 

- „Aufficht eines Regens, wie in einem Klofter 
“' „bepfammen, und ziehen, nebſt freyer - Koſt 
iähelid, 40 BL.“ Cd: h. acht Dulaten) „Beſol⸗ 
‚‚Rung, 45 8. Blergeld, 20 SL für fleine 
„Kleidung und Waͤſche, und täglich 1 5 Kr. Wein⸗ 
„geld. — Und für Buͤcher? Dieſe Rubrif it ven, 
„ben Herren Achten für dieß Jahr ( 17781.) vers 
J »aefien worden; ‚fie werbenaber ohne Zweifel im; Ä 
xpuͤnftigen darauf denken.“ (f. die Annalen a. 4. j 
D.)Ich Habe nicht gehört, daß die Herren . 
Nebte im einem ber folgeuben Jahre an viefeumb 
,/, ‚andere  wüglihe Rubriken sera baben, : 
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Schulen; Mingen „Eng 
am, ols wos ihr Unterhalt: Im Aloſter win. 
de gefoftet Haben Die Mönche de 
‚un: Profeſſoren haßen, find froh, 
"doch, 5 Be la) nah ner ber ßen 


BI 








Aufficht eines‘ Regens fihen, aus ‚Der : Klau⸗ 


fiir kommen, ein gewiſſes Anfehen erhalten, um 
doch etwas beſſer leben als im Kiofter. Wer ung 
zufrieden zu ſeyn Urſache hat, Mr das Land uh 

die Patrioten die es mit ihrem Vatertande guh i 


meinen. Alfa die Erziehung der Jugend, 
dieſes fuͤt den Staat fo-- wichtige Gefchäft, bloß 
Moͤnchen anvertraut, Luten, welche durch ‚big 
Höftertichen Uebungen zur aſcetiſchen Biggrtee 


vie. früh eiugermeißes ſind, welche. in ihren engem 


Klofterntauern die Welt: nicht Gaben Sonnen ‚iemn 
wen, Leuten die keina Hausvaͤter find, bie bag 


odelſte Band bes meuſchlichen Befchlechts bie ehen 


liche Liebe nicht kennen, bie die None der Kine 


Der micht kennen, „und -üßeebankt don der. wahren 
Wetchoffenpeis der menishlichen: Geſellſchaft a 


derſelben siannichfaleigen Modifikationen gan Beine 


Begriff haben; ſondarn gichts ats die winferige kl 


ſterliche Geſellſchaft kennen, welche ſich nıchr au 





——— nicht auf wechſelſeitige Hulfsleiftung 
nouclung menſchlicher Kraͤfte, ſondern 


und auf 
auf Befehlundbiinden Gehortam gründer. Noch 


mehr! Disk Profeſſoren, bie alfe Auch Prieſter 


find, träumen, daß ſie vermöge bet aaürbei, er 
Priefterfshaft, der weltlichen Macht. d. $.ö8 m 
Landesregenten nicht unterthan ind; 9: So 


5) Gaben ben Vieh Band G. 3. en 


— 


524 Drittes Buß. N. schnitt. 
ge Lehrer können Kinder ſchwerlich zu guten 
Bürgern des Staats bilden. Und die Jeſititen 
Pd , ob fie gleich ige‘ anſcheinend ruhen, noch micht 
. Immal gemeint, den Mönchen die Schulen in 
Baiern fo ruhig zu laſſen. Der berüͤchtigte P. 
Bartkt thut den hinterliftigen Vorſchlag, daß zwar 
die Praͤlaten dem Wertrage gemäß, die Kofler 
fu’ DBefoldung der Schullehrer tragen müßten, aber 
bie Schullehrer felbft müßten Weltgeiſtliche ſeyn 
MDas heiſt: Jeſuiten, welche ſich jegt per Eminen- 
Bam̃ Weltprieſter nennen; wollen ‚ger! alif · Ko⸗ 
fen der Mönche die Ingend von ganz Zaura | 
A ferne ber Jeſuiten machen. *) So raus 
fich Jeſuiten und Möriche um die Schuleit; 
Sey welchen fie fehlechter möchten verforge ſeyn, iſt 
ſthwer zu ſagen! Wenn doch einmal bie Regenten 
* und ihr dan. von dem Joche der Kleriſen los⸗ 
eu koͤnnten, und endlich den fo finpeln Satg 
Aifehen möchten: "daß. Berjeräge, der fein Haus⸗ 
iſt, ja was noch mehr, dir In der ganz un⸗ 
natuͤrlichen en und —— bene Were 
Bindung ran,” au mit dem beſten Willen 
0 Junge 


7 . I 
| i * S. ven Bar eines 8 Roerefponbeiten — 
Ebach in der allg. deutſchen Bibl. IIV. 2. S. 
„611 Smeicihen Schloͤtzere Berfoeufel; 
+ XLIXe Heft &. 7. u. ff. j 
- 29 26 Bis im Früncen bus une: es wäre. 
„u Doch. Koffer, daß man. Geiftliche, als Welt⸗ 
— — m Schullehrern naͤhme, weil man auf dieſe 
rt die Verſorgans der Token hat. “ —* 
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‚Wange Leute aher zu Moͤnchen und Jeſulten, ale 
- zu Bürgern des Staats, bilden wird, Die eg 
fuiten ſind Prieſter, fa wie die Mönche, und noch 
ſchlauer und herrſchſuchtiger. Sie machens wg 
ſchumer | 
Ich ſah eine.einjige: Schule bey St. Peter 
in Münden, und verlohe alle Luſt eine andere zu. 
ſehen. Ein gewiffer Herr Winkler hatte. zwey 
Stuben voll kleiner Kinder vor ch. Die Buche 
aben wurden ganz nach. bet elenden Felbigerſchen 
Methode umſtaͤnblich ereit fo wie ich. es bey 
Bien befchrieben habe,. *) und aus Fleury hiſto⸗ 
tiſchem Katechismus wuſten die Kinder etwas:lea 
fen. . Es wurden auch rechl gute moraliſche Fragen 
008 einem Dronufkeipte. norgefefen, worauf.bieRnag 
Kin ſehr fertig antworteten; aber man hörte gnug⸗ 
ſam, daß bie Antreorsen recht in Buͤcher ſprache ver⸗ 
- falle, und von den Knaben bloß. auswendig ger 
lernt hergeplappert wurden, ohne daß ſie dan Sinn 
cinentlich verſtanden. Eben · ſo war es mit dem 
agen aus einem Buchlein: Das Roͤthige 
re die Jugend, welche die Knaben gerade mie. 
ven Worcen bes Buche beantworteten, und ‚ment 
get die Worte nicht zu ‚finden wuſten, allzu — 
zeigten, daß fe auch d ir ee 
Keinen Sinn gefoft 
warb gefragt: . 1. 





: g Weun 
feines tteanpriãtiiumt Mann verbietet mar 
nicht lieber dem Adal und ben Mitte ande das 
en ganz und gar, damit He Paibenden 
n er wer 
9 © den IVien 2, &, 667.: 


I. 


aas Dritte Dh. Kahn: 
3Wenn heben mei nee 
Wie Antwort war ſchnell dä: ” : 
A. Den ai. Mär und den at, 
Kun hieß es weiter: “ 
8 Welehe Zei inte nam 
Br ‚Knabe antwortete nach eifigem 
A. Das Oihattlapel, 5 
erx wor mue in ſauu Aatwon time Zi 
wortärts oder vͤckwaͤrts gekommen, tac 
Schaltjatzr viarnch im Buche yorkim. ¶ Jar ku⸗ 
—— —⏑⏑—— 
wor, 7) als ec iu iegenb vinen Je ſuiteryaull / geſche · 
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* Daiern beſchaffen fd, und welche ganz hoͤchſt⸗ 
dumme Burſche meiſt die Dorfpfarrer Mad; "die 
auf. die Schulen Aufſicht haben ſollen, zeigt eis 
ne Heine ſehr brain ſathriſche Schrift; ) wel⸗ 
| a v 
Er Chutmeifert. Meike | Aare 
wort, als unchriſtlich und unrichtig. Des 
Shulmeißzt aber Dörfegte: „Car bot‘ niete 
ti pyʒ ſogen, d luthetoner kaͤma do’ ol in d' Hol, 
tlef unta Türken, gelts Kindatt Die Ans 
der ſchrien Joa! oa! und Fer Schulkommiſſa⸗ 
us ſchwieg ſtill, dermuthlich aus Furcht beym 
Inquiſitor hacrericae Pravitatis angegeben zu 
- Werden. (&, allgem. deutſche Bibl. La VBos 
ZU WEST 73.) Wirklich ſoll ja nach eder 
umvrraͤnderlichen Lehre der unfehlbaren Kirche 
niemand ſelig werben, der nicht katholiſch iſt. 
u 9 Eine Kinderlehre auf dem Lande von einem 
- ..Dorfpfarrer, fomt einem Schreiben an den 
„. BVexleger 1781. 8. Unter mehrerm tollen Zeu⸗ 
ge, was man in dieſem Traktaͤtchen angeführt fing 
det, iſt' mir eine Stelle aufgefallen, die der V. 
‚ &.19 aus einem wütend ‚Intoleranten Buche 
anfuͤhrßz, das ein Exſeluil zu Lueern in der 
ESchwelz, Namons Weiſſenbach, unter dem Titel: 
die Vorboten des neuen Heidenthums, wider die 
VBemadungen einiger vernuͤnftigen Katholiken 
1779 berausgab. Es erhellet daraus, welchen un⸗ 
leidlichen u. unvernuͤnftigen Stolz bie katholiſchen 
Beiftliden, wegen ihrer eingebilderen Prieſter⸗ 
weiße Beat. .. Regenten ſollten bietauf 
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de nur allzuſehr nach dem Sehen ſchilhert wie arg - 
"in den bairiſchen Dornſhilen m noch zugeht. J 
| "VIE 
ee ee EEE EEE N Er Br BEE EEE Ze . . . 
mierkſam feyn ; denn wahrhaftig die Klertiſey 
r... haudelt beſtaͤndig nach dieſen obgleich hoͤchſt ab⸗ 
N seſchmaͤckten Grundſaͤtzen, fobald "fie Gewalt 
bat. Der Erxjeſuit ſagt & 310 im Ilten Ban⸗ 
de ſeines Buchs: „Verzeiht uns, ihr Fuͤrſten, 
„Könige und Kaiſer dieſer Welt! Mir verehren 
7 zwar in euch die Gewalt der Geſetzgeber und 
Gebieter Über Land. und Leute; allein unſerm 
u „Prieſterthume können wir euch nie, nie gleich 
“ "„fihägen, weil die Mache beffelben fich uͤher al- 
les Zeitliche, Über die ganze Natur bis in das 
,  „fünftige leben erſtreckt, nicht nur über euch, 
"=  „fondern felbft uͤber den König der Könige, ben 
Herrn der Herſchenden zu befebfen hat. Ver⸗ 
„zeiht uns ihr engliſchen Geiſter, wir. fennen 
„auch eure Größe. " Allein habt, ihr auch bie 
.  „Schlüffel zum Himmel tie das Piiekterthum ? 
Koͤnnt hr auf euren Befehl auch ben wahren 
Gott hervorbringen? Verzeihe ung fogar du, 
„9 Königinn des Himmels, du, Fannfl durch dei⸗ 
„ne Fuͤrbitte ung die Verzeihung ‘aller und der. 
„größten Sünden erwerben, aber aus eigneg 
„Macht, wie es unfre Priefter thun, kannſt du 
: „feine nachlaffen. Einmahl, aber ein einig mahl, 
„haft: du den vermenfchten Gott geboren, au 
„diefes nur im Stande des Elends und unfrer . 
Armſeeligkeiten. Aber unfre Prieſier uͤbertref⸗ 
„fen dich da, wo du alle übertrifft. Sie koͤn⸗ 
„nen ben göttlichen Sohn, mann, mo A 


. 
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Es iſt gar hͤnberber, daß Herr Weſtenri⸗⸗ 


der, feibft. ein Gelehrter, in, feiner Beſchreibung 


don Miinchen, auch nicht ein Wort von ben jetzt 


lebenden Geiehrten daſelbſt ſagt. Nicht wenig 
teefliche Männer von diefer Klaſe, welche Muͤnchen 
in ſeinen Mauern hat, waͤren doch des Anführent 


wuͤrdiger, und fremd.n Reiſenden intereſſanter ges 


weſen, als ſo manche nur mittelmaͤßige Kuͤnſtler, 
Ich wiil hier, nach meiner Gewohnheit, nur diejes 
nigen nambaft machen, die ich perſonlich kennen zu 

lernen dag Glück gehebt habe. 


J 


I J 35 | “ Kr 2 , | Herr 


or‘ Mn wollen, aus dem Schooße feiiet Heu 
Hlichkeit von der Rechten des allmaͤchtigen Va⸗ 
+: „ter auf die Erde herabziehen, und in einem ges 


„tiffen, twahrhaften und wirklichen Werftande gu 


tt „unfern Helle zur Welt gebären, Deswegen 
„haben ſchon Moharchen felbft van Prieſtern ihe 
u „gefröntes Haupt geneigt, Drieern ihren Steps 
„ter gu Fuͤßen gelegt. ‚Deswegen hat man aud) 
:  „fchon heilige Engel ben. Prieſtern zur linken 
„Hand gehen gefehen. Deswegen haben. ſich 


Belehrte in Minchen. 6 


— 


Hauch ſchon die größten Männer herausgelaffen; _ 


„den fhlechteften Menſchen; der zum Priefter 
„geweihet ift, wollten fie .den Auserwählten 
- „vom Himmel, wenn fie auf Erden wanbelten, 
„vorziehen.“ — Man ſehe was ich im Vten ve 
S. 50 ſagte! 


L Drittes Buch. Ih Abſchnitt. 


Gen Bra) Karl Arnhart, Hofzeugma⸗ 
cher. Ich kann dieſen wadern Braun mie Reche 


und unter bie nuͤtzlichſten Ge⸗ 


lehrten zaͤhlen, wegen der dielen wiſſenſchaftlichen 


Kenntniſſe die er befigt, und zum Theil auch auf 


fein Handwerk angewenber bat, Er iſt Verfaſſa 
verſchiedener gemeinnuͤtzigen Aufſaͤtze im Muͤuchner 
Intelligenzblatte. Er verdient ſehr zu Rathe gezo⸗ 
gen zu werden, wenn über Die Beforderung ber. In⸗ 
duſtrie, und beſonders der fo noͤthigen wollenen 
| Manufakturen, Anmal die Frage ſeyn wird. 


Hr. Ferdinand Maria Baader, Direkter. 


ber phllofophifchen Klaſſe bey der Akademie, ver 
Wiſſenſchaften, und des Naturalienkabinets derſel⸗ 
ben, Lehrer der Nakurgeſchichte und Chemie; Bien 
‚des Lurfürftlichen. medieiniſchen Kollegium. Er iſt 
ein entender Arze unb olueforſcher; ein bupers 
ziger biederer freymuithig denkender Mann, und eis 
Feind alles Aberglaubens. In den Abtzandlungen 
der Akademie findet man verſchiebene Aufſaͤtze von 

ihm. Er hat eine auserleſene vortrefliche Biblio⸗ 
thet, deren Bibliothekar feine Gemalinn if, Ich 
wunberte mich ſehr, wie ſte die Bücher in allen 
ESprachen fo leicht finden konnte, Er hat eine lies 
benswürdige Tochter, weiche artig zeichnet, und 
ſehr gut auf dem Klaviere ſpielet. - 


Sr. Heinrich Braun, geificher onthar u 


Bes Malteferordens und Furfücfik Cenſurrath. 
ie die bier verdiente Mann ii ve Ron der 
| ” Auf⸗ 


on v + 


N 








er 


—* 


ten mußte in Baiern eine 

einrichtung erfolgen, Dieſe warb Hrn. Braun 

| —— Er hatte zuerſt das Herz, das Leſen 
r 


I 


Gelehrte in Münden.  Err 


Auftlaͤrung, und ſeit 176 5 zur Verbeſſerung bee 


Schulen in Balern gerhan hat, Ift bekannt. Er 
war erfi Benediktiner im Kloſter Tegernſee, warb 


aber nachher non feinen. Mönchsgelübpen eutbun⸗ 


ben. Mac) ber Hufebung bus Ordens ber Jeſui⸗ 
ßerbeſſerung der Schul⸗ 


der Schriften der Proteſtanten anzurathen, und ſie 
in den Schulbüchern, die er ſelbſt auffeßse, nachzu⸗ 


- hmm, Dies war.ben bem damaligen gan} elenden 
- Buftande von Baiern *) kein geringer Schritt. 


Daß die Schulen in Baiern dennoch nur geringe 
Reg Ru 


) Melche grobe Morustheile unter der Rlerifep in 


Baiern woch jet (geſchweige vor zehn Jahren) 
zegieren, davon iſt ein beinahe laͤcherlicher Bes 
weis, daß nach 1780 Braun fegar Deswegen 

derketzert ward, weil er in feinem für bie Schus 
len herausgegebenen Katechismus ben Ayspruck 

‚gebraucht hatte: an Gott glauben. Dawider 
predigfe Sr. Mleufinger, Pfarrer am heil, Geifts 
fpttale in München, und (daß es Bott erbarme!? 
ſogar) geiftlicher Rath; und behauptete, bie 
katholiſche Rechtglaͤubigkeit erfobere, daß man 
fagen möffe: in Gett glauben, (S. Schlößerg 
Mriefmechfei XXVI Heft ©. 364, und Ans | 
nalen der bairifchen Sitteratur Ir Bo. ©. 230). 
Da fi Braun aufs befcheibenfte wertheibigt hats 

“te, fo eufhien noch 1782 eine neue Schrift Dies 
ferwegen, worinn er ein beuffcher Teufel’ genens 

met wird, und worinn unter andern folgendes 

ſtehet, 


“ eisen Vuch. I Abſchnitt. 


Gerr Fran Karl Arnhant Gofzeugma⸗ 
he: Ich kann dieſen wackern Dann mie Reche 


unter Die Gelehrten, und unter die nüglichfien Ge⸗ 


lehrten zählen, wegen der ‚vielen wiſſenſchaftlichen 
Kenntniſſe die er beſizt, und zum Theil auch auf 

ſein Handwerk angewendet bat, Er iſt Verfaſſcae 
verſchiedener geineinnuͤtzigen Aufſaͤße im Münchner 
Intelligenzblatte. Er verdient ſehr zu Rathe geze⸗ 
gen zu werden, wenn über die Befürderung der In⸗ 
duſtrie, und beſonders der fo nörhigen wollenen 
| Danufalturen, Anal bie Frage ſeyn wird. 


Hr. Ferdinand Maria Baader, Siehe. 


ber phllofophifchen Klaſſe bey der Aabemie, ver 
Wiſſenſchaften, und des Naturalienkabinets derſel⸗ 
ben, Lehrer der Naurgeſchichte und Chemie; Bier 
‚bes kurfuͤrſtlichen medieiniſchen Kollegium. Er ift 
"Ein denfeiider Arzt unb Naturforſcher; ein nbupers 
glger biederer freymuͤthig denkender Mann, und ein 

Feind alles Aberglauhens. An den Abhandlungen 
der Akademie findet man verſchiebene Auffaͤtze von 

ihm. Er has eine auserlefene vortreflihe BDiblio⸗ 
ehe, deren Bibllochekar feine Gemalinn if, Ich 
wunderte mich fehr, wie fie die Bücher in allen 
ESpyprachen fo leicht finden konnte. Er hat eine lie 
benswürtige Tochter, welche artig zeichnet, und 
ſehr gut auf dem Klaviere ſpielte.. 


Sr. Heinrich Braun, yeinlicher Rome 


| des Malteferordens und Lurfütfk: . Cenjurrath. 
Wie bie dieſer verdiente Mann in vr Senn der 
| Ar 


or" I 


N 
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Aufklarung, und ſeit 1765 zur Verheſſerung der 
Schulen in Baiern gethan bat, iſt befaunt, Er 
war erſt Denebikiingr in Kloſter Tegernſee, warb T 
ober nachher non feinen. Mönchsgelühben entbun⸗ 
ben. Mach ber Aufpebung bes Ordens ber Jeſui⸗ 
ten mußte in Baiern eine —** der Schul⸗ 
einrichtung erfolgen. Dieſe ward Hrn. Braun 
aufgetragen. Er hatte zuerſt das Herz, das Leſen 
der Schriften. der Protefianten anzurarhen, und fie 
Inden Schufbüchern, die ‚er felbft auffegse, nachzu⸗ 
- ahmen, Dies war.ben dem bameligen gan) elenden. 
- Zuſtande von Baiern *) fein geringer Schritt. 
De die Schulen in Baiern dennoch nur geringe 
Reiz | Ru 


* Melch⸗ grobe Veruelheil⸗e unter der Kleriſey in 
Baiern uod) jegt ( gefchweige vor gehn Jahren) 
regieren, davon iſt ein beinahe laͤcherlicher Bes 
weis, daß noch 1780 Braun ſogar deswegen 

verketzert ward, weil er in feinem für bie Schu⸗ 

len herausgegehenen Katechismus ben Arsdruck 
„gebraucht hatte: an Gott glauben. Damider 
8redigte Kr. Meufinger, Pfarrer am heil, Geifts 
‚tpitale in München, und (daß ed Gott erbarme? 
ſogar) geiftlicher Rath; und behauptete, bie 
katholiſche Rochtglaͤubigkeit erfopere, daß mar 
ſagen möffe: in Gett glauben. ( S. Schloͤtzers 

Brieſwechſel XXVIs Heft S. 364, und An⸗ 

nalen der bairiſchan Litteratur Ir Bo. ©. 230). 

Da fi) Braun aufs beſcheidenſte wertheibigt hats 

“te, fo esfhien noch 1792 eine neue Schrift dies 

ſferwegen, worinn er ein beutfcher Teufel genens 

mt wird, und merinn unter andern folgendes 
ſtehet, 


672° Drittes Buch. I. Abſchnitt. 
Werbefferungen erhalten Baben, baran find viefe 
ändere Urfachen,: befonders aber die Intriguen der 
Jeſuiten und Mönche ſchulb: Wenigſtens find doch 
die Schulbuͤcher, welche Braun fuͤr die bairiſchen 
Schulen geſchrieben hat, viel beſſer, als die Sau Ä 
bücher anderer Farholifchen Laͤnder, namentlich, als 

die fo ſehr auspofaunten Öftreichifchen unter Hrn. 
» öelbiger verfaßten Nörmalichulbücher. Brain 
‚hat. 


A 
\ 
Aber, worüber meine proieſtantiſchen Befer ers 
faunen mögen: „Wenn in einer Sprache Glaub 
„in Gott und in der andern Glaub an Gott ges 
„betet wird, fo giebt es keine Gleichheit in den 
„Olaubensartifen. Atqui, ergo: In allen 
„Sprachen betet man: Glaub in Gott, in der : 
„lateiniſchen: Credo as Deum Patrem ete. in der 
„italiaͤniſchen: Jo credo in Dio Padre etc in ber 
‚ „frangöfifhen: Feerossen Dieuerc. in der ſpani⸗ 
„ſchen creoen Dioserc.in der englifchen: 7 belie- 
„ve in God etc. in der böhmifchen endlich: 
„Wirzum w Boga ꝛ c. Schon der heilige Augu⸗ 
„ſtin hat gelehret, daß dag deutſche in und an 
. „micht einerley Bedeutung babe.“ (Ueber was 
muß der heil. Auguftin bey den Katholiken nicht 
‚Richter ſeyn, fogar auch überdie deutſche Spras 
che!) „An Gott glauben heißt fo viel, als: ei- 
„nen Gott glauben, ‚welches auch ber Teufel 
„thut. In Gott glauben eft fides formata, 
„und beißt ſoviel, als; Gott lieben.“ Sollte 
‚wan, wenn man fold) unfinnig bummes Zeug 
‚vom Sabre 17782 liefet nicht glauben, wir lebten 
nach im ‚u gten Jahrhunderte, wo Roſcelin ae 
| 


\ 
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Hat auch das Verdienſt, daß er zuerft den Rath gab, 
die Stellen ber Lehrer an ben Schulen mit Belstichen j 
zu befeßen, welches damals in Baiern ‘etwas ganz 
wmerhörtes ſchien. Er flifiete auch: bie bairiſche 
Geſellſchaft zur Beförderung der geiftlichen 
Beredſamkeit und der Katechetik, welche Preis 
"fe. für die beften Predigten austheilte, in wel⸗ 
‘che fich aber auch bald bie Jeſuiten zu mifchen ſuch⸗ 
ten; und ba es ihnen nicht gelang, fo viel Einfluß 
- ‘zu haben wie fle‘wollten,, fo wußten fle die Gefels 
ſchaft zu zertrennen: Im Grunde waren es freilich 
nicht vielmehr als franzöfifche Tiraden die hers 
‚ "vorgebracht, ja zum Theil ausgefchrieben wurden, 
doch gegen bie andern fo. elenden bairifchen Prebigs 
ten noch vortreflih, Durch wie mancherley Veraͤn⸗ 
‚derungen bas bairifche Schulmefen gegangen ift, 
Purb durch wie viel verfchiebene Winkel Braun ſich 
gewunden hat, wäre hier allzu weitläuftig zu erzaͤh⸗ 
len. : Etwas, obgleich nicht alles, findet man das 
von in den Annalen der bairifchen Litteratur. 


Rr 4 Hr: 


Abelard verdammt wurden! Der größte Theil 
der Farholifchen Klerifey iſt wirklich auch nicht 
kluͤger als damals. Aber wenn doc) unfere Pros 
teftanten, bie fo viel von Aufklärung in der ka⸗ 
tholiſchen Kirche ynd von Näherung zu ben 
Preoteſtanten träumen, erwägen möchten, daß 
orthodoxe katholiſche Lehrer im Jahre 1782 
"noch die Gleichheit der Glaubensartikel bis auf 
in und an ausdehnen. . Gott bemahre une vor 
folder verketzernden Gleichheit und Einigkeit! 


/ 


! 


ger Joſeph Maria’ non Duͤfresne, kurß. 

-  geiftlicher Rath. Er mar erft Theatiner, ward 
„aber nachher non feinem Mönchegelübde entbunden 
Er ift,ein Mann, von prünplicher: Gelehrſamkeit, 
baben ein heller Kopf, der mahre phüloſephiſche 

Kenntniſſe mic reifen und fregem Denten verbindet, 
Unter mebrern iſt das ein Zeichen von ber wieber - 
zunehmenden Mache des Mönchsgeiftes. und des 
Selitendefpatisinus in Beiern, daß nebſt andern 
auch ein Mann wie Duͤfresne, der unter bie vor 
zuͤghchſten in Münden gehört, im geifllichen Ras. 
he, wo feine Kenntniſſe ſo nuͤtzlich ſeyn koͤnnten, 
Außer Aktiditaͤt geſetzt morden iſt. Er hat ein. feu⸗ 
rtges Temperament, das aber durch den Zwang Ar 
‚Dfafien genug gebeuge worden it. 


in „ Serr Ludwig Fronhofer, geiſtl Noch in 

Schulſachen, Rektor des Stabts und Landſchulwe⸗ 
ſeng, Mitglied der Akademie. Er beige befonders 
‚viele Kenntniſſe in Kunftfachen. Der Gefaͤlligkeit, 
mie welcher er uns ben Beſichtigung vieler Merk 
vwoͤrdigkeiten begleitete, haben wir viel zu banken, 
Zu Verbefferung ber Schulen können Parrioten i 
Baiernjetzt fo viel wie nichts chun. Man mag nur 
das Schuldirektorium anſehen, das aus lauter 
Mönchen beſtehet, „und die Jatriguen der Jeſui⸗ 
‚ten, um wieder Einfluß darin zu erlangen! Eins 
‚ir fo ſchlimm wie dag andere für Baiem, Inci- 

dieigsSeyllamı qui vult. vitare. Charjbdim 
| Be Zee Ze 
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. Apefons Kennedy, ſchottiſcher Ben⸗· 
ker, kuͤrf. geiftl, Rath, beftändiger Sekretär. 
ber Alodeinie ber Wiſſenſchaften. Ein Mann bet 
gute phnfifafifche Kenntniſſe, und vielen Eifer für 
Das Wohl ber ederne⸗ auch ſehr viele Berufe 
RR dieſelde dat. 


“ 


Herr Johonn Franz Seraph Edler von | 
Kohlbrenner. Ein fehr arbeitfamer und rhätiger . 
Mann, Er hat durch den Much, mit dem er in 
feinem 1766 angefangenen Münchner Jutelli⸗ 
‚‚genzblatte frenmüthige Wahrheiten fagte, durch 
" feine in diefem Blatte bekannten Auszuͤge von vie⸗ 

ten nüglichen Abhandlungen aus preteftandiichen 
Schriften, die ehemals in Baiern ganz unbekannt ' 
. und gan singelefen waren, und durch viele andere 
‚gemeinnügige Bemühungen, um fein Vaterland 
unſterbliche Verdienſte. Here Prof. Weſtenrie⸗ 
Der hat deſſen Leben ) auf eine wuͤrdige Art bes 
ſchrleben. Ein Feind bes ſel. v. K. hat über 
dieſes Leben Anmerkungen **) berausgegeben, wor⸗ 
, in er deſſen moraliſchen Charakter auf die vnwuͤrdig⸗ 
ke Art nach deffen Tode angreift, und alle feine > 

| Rn I 2 Be 5 

Er J. E. — weder Ä 
Weſtenrieder. Ränder 1783-8. 


' . Kohlbrenner wie er war; oder Kuhetuigei . 
und Anekdoten zu deſſen von Hen. Profe Wer 
fhenricher verfaßtem Leben. 1783. 8. 





678 Dritte Buch, IE Abſchnitt 
Handlungen auf das feindſeligſte abfehilbert- 9 
und auslegt, worinn er r die Verfolgungen, dev. K 


er Ich will nur ein einziges Veyhriel anführen. Ä 


. 
⸗ 


wegen 


Der ſel. v. Kohlbrenner bat verſchiedene Stif⸗ 
tungen gemacht. Dieſe nennt der Anmerkungs⸗ 
macher, guf bie unwuͤrdigſte Art: S. 75. filzig, 
phariſaͤeriſch, gleißneriſch, ſcheinheilig, —* | 
fel. Dann ven Kirchen, für das was er ihnen 
vermachte, nüsliche Befchäftigungen . auflegen 
wollte, welches die Kirchen, gu ihrer Schande, 


* nicht anzunehmen verlangten. Go hat der fel. 


98, der Kirche zu Siechſsdorf 6000 Fl. Kapi⸗ 


tal geſchenkt. Hierüber fagt der Anmerfungds . 


macher: „von ben Zinfen p. 240 3. ſoll ein 


Bene ficiat unterhalten werben, welcher täglich 


„Meſſe lefen,. Schule halten, die Kinder zum 
„Bingen unterrichten, welcher gu gleicher Zeit 


- „ein Organiſt, Chortegent und Echulmeifter ſeyn 


„fol, Der Kirche bleibe wieder nichts üͤbri 


Auch diefe Stiftung ſtockt, und will. fih u 


„obigen Sohn Feiner zur Erfüllung der Dedinge 
„niffe gebrauchen laſſen.“ Schlecht genwg 


daß es fo if! Schämen follte man ſich? Alſo 


wenn die Kirchen etwas übrig behalten, wenn 
ein Beneficiat müflig. gehen fann, nur alsdenn 


nehmen die Kirchen und Beneficaten bie, Stif⸗ 


tungen an, aber nicht, wenn die Kinder vafur 


ſollen unterrichtet werden? "IR das Filzige und 


Scheinheilige hier auf Seiten des Stifterg, der 


einen gemeinnügigen Unterricht: gründen wollte, 


"oder Auf Seiten der Kirchen und dei faulen 


| Beneſtlaten ? R 


1 * 
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Wegen feiner Freymuͤthigkeit erdulden mußte, mie 
 Mlohlgefallen erzäßte; gerade als ob es einen edel⸗ 

'mürhigen Mann ſchaͤnden koͤnnte, wenn er deswe⸗ 

"gen ins Gefängniß geworfen wird, well er die Uns 

gerechtigkeiten der Mächtigen Öffentlich ruͤgte. 

‚Der fel. v. K. mag Fehler gehabt haben, fo wie 

‘alle Menfchen. Aber es ift eines edlen Menfchens 

freundes würdig, die Fehler nicht nur mit dem Man⸗ 

tel der Liebe zu bedecken, fonbern fie, wie es billig 
iſt, mit den Tugenden in Kompenfation zu bringen, 

Dieß hat Herr Prof. Weſtenrieder in feinem Les 
ben Kohlbrenners gethan, und es mache ihm 

‚Ehre, - Er fügt ©. 96.: „Bey einem Wanne, der 

„ſo wie Kohlbrenner herumgetrieben, der fo uns‘ 

„auförlich in ber Reihe feiner Gedanken beſtuͤrmt, 

„und fic wider die feindfeligften Angriffe zu fügen 
genoͤthigt ward, der ſo oft von dem often, ben 
„er zum Nußen feiner Landsleute gefaßt hatte, : von 

‚„benfelben verjage warb; ben einem folchen Manne 
"„follte es mich fehr wundern, wenn fich, zumal wo 

pſich das Uebel in dem Körper feſtſetzt, nicht einzel⸗ 

" „ne Züge von unzuftiedenem, faurem und widerwaͤr⸗ 

ligem Weſen äußern follten.“ So rebet ein vers 

nünfriger Mann. Mer aber feindfelig von einem 

verſtorbenen, rechtfchaffenen, ums Vaterland höchfts 
vekldienten Manne reden kann, wer deffen unſchul— 
digſte Handlungen zu verungfimpfen, und beffen 
" wahre VBerdienfte, wenn es immer möglich iſt, zu vers 
kleinern fucht, handelt ungernünftig und unedel. Der 
ſel. von Kohlbrenner gehört zu den Männern, web 
he Tpätigkeit und Dusp hatten an. dee Verbeſſerung 


ber 


‘ 


- — 


Po Drittes ul, U. Wöffnitt, 


der Mängel in ihrem Vaterlande zu arbeiten, Dien 
‚macht ihn auch bey der Nachwelt ehrwuͤrdig. Wie 
‚wenig find, Die Diefeg wagen! Wer K. Schwach⸗ 
eiten na heffen Tode übertrieben tabeln wil, of 
re deſſen Tugenden zu erwähnen; bee pruͤfe fich erſt 


ſelbſt, oh er wider Mißbraͤuche und Vorurtheile mit 


fo vielem Muthe a firelten ‚wagt, wie v. K. 

Mebrigene habe ich. dem fel. K. viel zu danken, ine 

Dem er: mir auf meine Anfragen ſehr richtige und 

nollſtaͤndige Nachrichten ertheilte, wovon ich auch 

zar vieles in dem, was ich über: Münden ‚ben 
ea ab 


Herr Anton Kollmann, "eitgeiftichen, 
des kurf. Kollegiatſtifts Kapitular, kurfuͤrſtl. geiſt 
licher Rath und Buͤchercenſurrath. Ein gelehrter 
freymiithiger Mann, von biederer edier Denkungs⸗ 
ert, vol Heiterkeit und Ernſ.. Er bat in feinem: 
wichtigen Aemtern, beienders im geiftlihen Rache, 
unbeſchreiblichen Nutzen geſtiftet, und bat auch bey 
manchen Vorfälle männlichen. Mucth gejeige, um 


. J Aufklaͤrung und. gefioebe Denkungsart zu. vertheidia 


‚gen, Man kann Paar daß: ſchon fein Anſehen, 
„fein offnes Sefihr, fein ehrmärbiges.graues lockig⸗ 
‚08 Haar ben biebern ehrlichen Moun verraͤth und 
Zautrauen erweckt. Einige in der Geſellf 

-fos ſehr wachern Mannes zugebrachte 

‚und bie lehrreichen und woteſſanten * 
* fd u unwergeßlich. 


Gelehrte in Wänden. - 679 
- Sur Joehänn Kafpar Alohs Sraf Baſſe 


ke von Larofee, kurf. Reviſtonsrath, Wiley 





der Akademie der Wiſſenſchaften. in gelehrter 
Herr, von dem verſchiedene Auffäge in den Abhanb⸗ 
hingen ber Akademie ˖der Wiſſenſchaften ſtehen, und 

auch verſchiedene einjelne akademiſche Reden gedruckt 
md, Seine Gemaliun if, eine der lliebenswur⸗ 
digften Damen in Minden Ihre Schönheld 
. M- ein großer, aber ihr geringſter Vorzug 
Ein fanfter Tharaktey mit vieler Annnıp verbunden / 
diel Geiſt, Kenntniſſe und weit, ohne alle Praͤ— 
tenſion, geben Ihr ſeltene Vorzuͤge. Die Sim 
plieitaͤt in Ihrem Betragen, Ihre höchftintereffante 
Unterhaltung, Ihre liebe zu Ihren ſehr liebens⸗ 
wirbigen Kindern vollenden das ſchoͤne Bi, Man. 
. finder In dieſem Kaufe die ausgefuchtefte Geſellſchafe 


Der fremde Gelehrte, der Zutritt in deinfelben dat/ 


lernt Muͤnchen auf eine ſehr vorchellhafte Eon 
kennen. 


der eileꝛander Geaf von Savion⸗ Er 
belli, kurf. wicht, Hof» Kommerzien⸗ WBücjersend - 
fürs und echfelgerichtsrauf, Direktor der Kaffe 
der ſchoͤnen Wiſſenſchaften bey der Akadenie ber 
Wiſſenſchaften. Ein Herr von Einſtichten. Cs 
— ihut verſchledene akademiſche Reden ge⸗ 
* Brad, Cigar u fü Das deucſche Theetn ge 


= Dorn ‚Yerdittand Steninge, eier; 
beige a Profeſſor ber er 
er . 


N 


— 
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echte, Mitglied ‚der Eurfirftl, Heabemie.ber CH 
Enfhaften. Die großen Verdienſie dieſes wurdi⸗ 


gen Greiſes um die angehende Aufklärung. in Bai⸗ 
m bete ich oben ©. 613 ſchon angefuͤhrt. 


ei 
Her Johann Boptiſta Strobl, Buche 
zu Münden Er war ehemals Profeffos 


der deutſchen Schule ie Straubing, und nachher ig 


Münden. Da er fih entfchloß eine Buchhand⸗ 
(ung anzulegen, hat er durch Verbreitung vieley 
wWitzlichen Bücher mehr zur guten teltur -— 






RM ; feine Vorgänger, | 


u 
"r Se. Exceilenz, Herr Anton Alemiend 
Graf von. Toͤrring zu Seefeld, karfürfti. Kaͤm⸗ 
merer und wirkl. geheimer Rath, Mister ıs.Cn 
Georgenordens „Vicepraͤſident der Akademie bee 
iſſenſchaften. Diefer Herr iſt in. Europa durch 
den Ancheil bekannt, den er an der Schließung det 
Zeichner Friedens harte. Als. Gelehrter hat er fich 

duech verſchiedene · in der Akademie vorgeleſene Res 





den, und durch verſchiedene Theaterſtuͤcke ausge⸗ 


zeichnet. Er iſt ein befonderer Gönner der Geiehr⸗ 
gen und Kuͤnſtler. Im Jahre ‚785: ‚ward e 
Sammxxraͤſident. . is 


DE Here Joſeph Auguf Sf, zu 


and Krondfeld, furfürftl. Kämmerer, pe des 
St. Georgenordens, geheimer und wirkl. Oberland» 
tegierungsrath, Mitglied der Akademie ber, Wiſſen⸗ 


— Sein Schauſpiel Anee Bernauer 
q 


' % 


2 Beeiehete in Mihchen. | es | 
Bar Ihn in sam Deutſchland bericht gemache & | 
verfehließt.noch mehr Arbeiten in ſeinem Puu⸗⸗ Die 


Deutſchland mie Vergnuͤgen ſehen würde. \. Er ven⸗ 
bindet grandliche Einsichten: in verſchiedent Willens 


ſchaften mit einem hohen Fluge der Imagination. ! 


Bein Charakter ift. ernfihaft, und eben fo ernffhafe 
fein. Eifer Jun Defdrbrtung:« ales deſſen⸗m was * 
und edel ik 


Her Boren Weſtenrieber Welcpeieſter 
Kanenitus zu U. A Sronen,. turfürftl, Schulratz 
und; Buͤchercenſurrath. Er gehört unse Diejenn⸗ 
gen, die ſich um ihr Vaterland, durch Befoͤrderung 


Der Aufklaͤrung, vorzüglich. verdient gemacht haben. 


Er harte fchon frühe, zu .einex.Zeit da es voch in 
Baiern dumkel:ausfah, nuͤtzliche Bücher, bifenbers 
auch Bücher. der- Proteftasten: gelefen, und hatte 
feine Kenutnifie dadurch erweitert. *) Im Jahre 
#775 ward er wegen eines auf Befehl verfertigten 
ſehr unſchuldigen und vielmehr hoͤchſt nuͤtzlichen Ka⸗ 
sole, *9 por das biſchöſiche Gericht zu 


Frei⸗ 


N Die jeigen beffen rinnerungen uͤber die Ur⸗ 
ſachen des geringen utzens, den man in Schu⸗ 
len aus der Lektuͤr der alten klaſſiſchen Autoren er⸗ 
hält, München 1774. 8., welches: Buch trefliche 
Gebanken enthält, obgleich die Schreibart noch 
nicht gebildet war., ©. allgem. deutſche Bibl. 
‚XXXV.ı. © 284. | 

”) Kurzer Inbegriff .der chriſtkatholiſchen Lehre 
zum Gebrauch der Realſchulen in: — 

ands⸗ 


602 Deitteh Bud: 1. Mühe 
Beeifingen defordert, und dor won leuten Die 
wit geiftlichen Stolze und Unwiffenheit gleich ſtark 


2! efäller waren, feht hart und wabllig bebenbeie 


De war gerabe then ind folche Stme bes Miß⸗ 
brauchs geiflicher Mache, als derwirdige Hermes 
in Sabre 1774 van hartherzigen Ronfiſitialrathen 
: ir wileklenburg erfahren ua, wod auch, nich: Ein⸗ 
Ge und Grunde, ſondern Machtſoruͤche barzſichti⸗ 
ar sr Despoten gelten ſollten. Man’ legte 

wachern Meſtenrieder in Freiſtagen, eben fo 
Di Ban schaffen Hermes In Mecklenbarg, ab. - 







| u . hend kaptidſe Fragen vor in bie jie fh verwi⸗ 





dein.jollten, denn verbannt warn beide ſchon vot⸗ 
har, ef san fir nach Derhbree. Sogar Weſte⸗ 
vordand deutſcha Schteibart Lob fie gleich damals 
warb weniger als xein war) ward mis = 
dehaßern Damen lutheriſch dentſch belegt. 9 
Dee Br m Aether) guuhte auf den Ge⸗ 
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* Mecenflon dieſes Buͤchleins in det Alg. deutſchen 
| Bibliothek RXVten Bandes 18 St. ©2645 
—— 80 mau fehen Fanny af ſde bernänftge 


£ &, De angeführte erenfion S. 267, wo aus 
einem Schreil en eines katholiſchen Gelehrten 
angefaͤhet wird, daß bie hochweiſen Herron Frey⸗ 
finger verſchiedene Ausdruͤcke nicht verſtauden, 
en fie deutſch waren . Du ser in. 
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FW Gelehrte in München. er Pe 


nn 


Richtern feier Richter, Unter andern, als We⸗ 


ſtenrieder am ffliger Konfequenzenmacheren auszu⸗ 


werhen" fid” Auf Jeruſalems Betrachtungen 


berieh; fuhr ihn einet der geiſtlichen Käthe, ein elens 


der Menſch dee vielleicht auffer Telnem Brevier 
hund Buſenbaum oder Voit nichts mochte geleſen 


haben, mit groben Worten an: „Wie er ſich une 


terſtehen koͤnne, einen Ketzer zum Gewehrsmanne 


| Tridentiniſchen Koncilium, wegen Leſung ketze⸗ 


ET 


„erfeher Schriften, ipfo facto, fid im Banne 
„befinde?“ Wer es weiß, was es heißt, wen 


i en katholiſcher Geiſtlicher vor einem geiftlichen Ge⸗ 
xichte ſtehet, und den Bann Über fich auffptechen 
Hört, witd glauben, daß dert guten Weſtenrieder 


Janlufahren? Ob er wohl wiſſe, Daß er nach dem 


’elri kalter Shhauer bey dieſen Worten überlaüfert | 


"führre edle Kollmann ihn rettete, welcher Conſor 


Habe: Hier!'war es, wo der üben ©. 678 Arad“ 


des beſchuldigten Katechismus geweſen war. Di. 


verdammenden Pfaffen wollten gern den Ahfehndi 


chen geiftlichen Rath ats den’Spiefe laſſen, und 


"nur den huͤlfidſen armen Weltprieſter mie dent 
Gewichte ihrer Macht unterdruͤcken. Aber der edle 


Rollmann ftellie fich vor den Riß, und rettete eis, 


nen verdienten unfchuldig angeflagten Mann, "Die 


. „„mahren Umftände der ganzen Begebenheit verdien⸗ 


‚ten fo ſehr zu beider Ehre, als zur. Schande des 


biſchoͤflichen Gerichte zu Frelſi ingen, ninſtaͤnvlich be⸗ 


fkaknt gemacht zu werden; aber dieſe Publicitaͤt 
ſcheuen die Unterdruͤcker am mein, und ſoten ſie 


zu hindern. rn ( 
Missiai Reife, Str Sand. &s Br“ 


) 


482 Drittes Buch. N. ei, | 
Birifingen Zefoedirt, und dafıibR won kauen Die 
- weit geiſtlichem Gtolze und Unwiffenheit gleich Hark 
' qefüller waren, ſehr hart und mbilig behandeln 
is war gerabe eben wine folche Grm dis. Miß⸗ 
beauchs geiſtilcher Macht, als der wuͤrdige Hermes 
‚im en ie en an nad Ci 
Ä burg erfahren apa, wo aauch, nich: Eim 
acht und Gruͤnde, ſondern Machtſoruͤche burzſichti⸗ 
get pr sie Despöten gelten ſollten. Man legte 
dem wackern Weſtenrieder in Iteiſtagen, «Den ſo 
wis De zechtfehaffenen Hermes in Diedtinbweg, ad 
. When Baptiöfe Fragen vor in bie fie ſich Senke 
dela.follten:, ben derdannnt varen deide ſchon Dot 
| m 9 ep we fir ach Dechbrte, Segar Nurliew . 
deutſcha Scheeibart (ob fie gleich damals 
hr ala rein war) ‚warb mie > 
— Diane Intherifch dentſch belegt. ) 
. Do Oro Ve Srpermachee gluhte auf m 













— ludeha dr Hagen 1994 9. Man ih bie 
heecenflon dieſes Buͤchleins in der Alg. deutſchen 

Bibliothek NXXVten Bandes 18 St. S. 2643 
.%o au ſehen kann, daß es je verninfige 
Benadſate tuthaͤt. 


„ G. de angeführte, Nerenfon S. 267, wo aus 

© einem Schreiben eines katholiſchen Gelehrten 

angefuͤhrt wird, daß bie hochweiſen Herron Frey⸗ 

Nuger verſchiedene Ausdruͤcke nicht veritanden, 

ecil ſie deutſch waren. Dieß geſchah Im Jah⸗ 
en 3°. ‚| 7 DL 
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Ani ehe Richter. Unter andern, y ale We 
ſtenrieder um ffiger Konfequenjenmacheren augzus 
neigen” fich auf Jerufalems Betrachtungen 
berief; "fuhrt ihn ·einer der geifttichen Raͤthe, ein elens 
der Menſch der vielleicht auffer feinem Brevier 
und Buſenbaum oder Voit nichts mochte geleſen 
haben, mit groben Worten an: „Wie er fih une 
„terfieben‘ koͤnne, eirien Keger zum Gewehrsmanne 


anjufuhren? Ob er wohl wiſſe, daß er nad) dem . 


Tridentiniſchen Koneilium, wegen Eefung fegei 
Friſcher Schriften, ipfo facto, ſich im Banne 
„befinde?“ Wer es weiß, mas ed heißt, men 
ein katholiſcher Geiftlicher vor einem’ geiftlichen Ge 


Fichte ftehet, und den Bann über fi) ausſprechen I 


hört, wird glauben, daͤß den guten Zbellenrieder | 
"ehr kalter Schauer bey diefen Wörten uͤberlaüfet | 
Habe: Hier! war es, wo det üben ©. 678 arg 
führte edie Kollmann ihn rettete, welcher ‚Catfor 
des beſchuldigten Katechismus geweſen war. De. 
verdammenden Pfaffen wollten ‘gern’ den Ahfehnti | 


schen geiftfichen Rath dis dem Splele laſſen, und 


nur den huͤlfidſen armen Weltprieſter mie dent 
EGewichte ihrer Macht unterdrüden, Aber der ebfe 
"Röllmann ſtellte fich vor den Riß, und rettete eis 
nen verdienten unſchuldig angefiagten Mann, "Die 


‚ „wahren Umftände der ganzen Begebenheit verdiens 


‚sen fo ſehr zu beider Ehre, als zur: Schande des 
bifchöflichen Gerichte zu Freffingen, umftänsfid) be 
kaunt gemacht zu werden; aber dieſe Publicitaͤt 
ſcheuen die Unterdruͤcker am meiſten, und ſuchen fe 


. gu hindern, ” a 


„* N. 9 


Nicolai Reife, Ser Sand. - © 2 | De, 
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Ob Weſtenrieder gleich gerettet war, "fü 
machte doch dieſer harte Stoß auf feinen Geiſt und 
Korper einen ſtarken Eindruck. Der Summer Uber 
diefe ungerechte Behandlung, Ser Mangel und bie 
unverdiente Verachtung die er leiben mußte, nebſt 
bem fortbaurenben fleißigen Studiren, legten. haupt⸗ 
fachlich den Grund zu ber hypochondriſchen Schwäs 
„che Diefes Gelehrten. Man bat ihm nad) und nach 
Gerechtigkeit wiberfapren laffen, und ex ift allmaͤh⸗ 
ücch einer ber Lieblingsſchriftſteller der bairiſchen Na⸗ 
tion geworden. Er Hat viel behgetragen um den 
Funken von Aufklaͤrung, der ſich in Baiern zeigt, 
-Angüfachen. Seine Beſchreibung von Muͤn⸗ 
chen, welche der Erinnerungen ohnerachtet die 
ich darüber mäche, ein fehr nuͤtzliches Werk if, 
ſchildert Mündjen und Baiern fo wie ſie jetzt find; - 
und fein Traum in drenen Nächten ſchildert 
fie To wie fie billig ſeyn ſollten. Ich vereinige mei⸗ 
ne Wuͤnſche mie den Wuͤnſchen Herrn Weſtenrie⸗ 
ders und “aller wahrer ‚Menfchenfreunde,. dag 
dieſer Traum bald. möchte erfuͤllet werten 


- Hr. Andreas Zaupfer, kutf. Hofkrieger - 
rathsſekretaͤr, Profeſſor bey der marianiſchen dande 
akademie, und Mitglied der Akademie der Wiſſenſchaf⸗ 
ten, Ein gruͤndlichgelehrter, befcheibner;, edler, 
freymuͤthiger Mann: Er pas fich, mit. männlichen: 
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Brusße, der wlrenben Intolerang ben Ichaͤndlichen 
Inquiſttion 7) entgegengefiit: - Donunikauer 
und Jeſuiten, gwey Orden, die ſonſt ſich aufs dub 
ſerſte haſſen, vereinigten ſich, um einen denkenden 
frenmüchigen Mann aufs bitterſte zu verfolgen. 
Sie wußten es dahin zu bringen, bag Zaupers 
Schriften, die in ganz Deutſchland mit allgemel— 
nem Beyfalle gelefen wurden, Die. vom kurf. Cenſur⸗ 
Vollegimi, wie fees verdienten, warungebilligt worden, 
da es Dobtrefliche Schriften find; mın konfiſcirt wur⸗ 
den, Be Thomas Aquinas Joſt ein Domini⸗ 
kaner in Landehnt, ehkmals ei Cureraner, und 
nur ein wuͤtender Verfolget - Verrhetöfgte 1779 
bie Inqquiſition, ind rieth fie in Batern eins 
"zuführen, 9.,9.. Bruber, der, wärende. Jeſuit 
PP En Er J A Br j 
) &. bdeffen kreftiche Obe über die Inquiſſtion 
1777 in ber Ag. deutſchen Bibl. XXXVten- 
Bvs an Stuͤcke ©, 155. Schon damals pres 
+. digte der Exjeſuit Gruber dagegen, und ſchalt 
der Fanftmuͤthigen Zaupſer ein Teuſelskind. 
.. Muh damald ſchon ſuchten die Jeſulten durch 
den Beichtvater des vorigen Kurfuͤrſten P. Ge⸗ 
„Tall, wider Jaupſern zu arbeiten; aber Maximi⸗ 
 - Ban Emanüel,tag die Ode mit Behfall, und bie 
Bro billn gan Ru 


m Mar Alge deutſche Bibt, KLA. 2. S 602, 
xXLIV. 2. & 84% LH ©, 261 besgleichen ° 
. Annalen, der Bairiſchen Itteratur, In Wand . 


«8, 149 und fl. 
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Ob Weſtenrieder gleich gerettet war, fa 
machte doch dieſer harte Stoß auf feinen Geiſt und 
Korper einen ſtarken Eindruck. Der Summer Uber 
Diefe ungerechte Behandlung, Ser Mangel und bie. 
unverbiente Verachtung die er leiden mußte, nebfk 
dem fortdaurenden fleißigen Stubireit, legten haupt⸗ 
ſaͤchlich den Grund zu der hypochondriſchen Schwaͤ 
che dieſes Gelehrten. Man hat ihm nad) und nach 
Gerechtigkeit widerfahren laſſen, und ex iſt allmaͤh⸗ 

üUch einer ber Lieblingsſchriftſteller der bairiſchen Nas 
tion geworden, Er hat viel beygetragen um den 
Funken von Aufklaͤrung, ber ſich in Baiern zeigt, 
anzufachen. Seine Beſchreibung von Muͤn⸗ 
chen, welche der Erinnerungen ohnerachtet die 
ich daruͤher mache, ein ſehr nügliches Werk iſt, 
ſchildert Muͤnchen und Baiern fo wie ſie jetzt ſind; 
und fen Traum in drenen Nächten *), fehlldere 
fie ſo wie fie billig ſeyn ſollten. ch.vereinige mei⸗ 
ne Wünfche mie ben Wuͤnſchen Herrn Weſtenrie⸗ 
ders und “aller wahrer ‚Menfchenfreunde,, daß 
tiefer Traum bald mdchre erfüllee merken 
Aber DE EEE 
- Sr. Andreas Zaupfer, kurf. Hofkrieger < 
rathsſekretaͤr, Profeſſor bey der marianiichen Lands 
afabemie, und Mitglied der Akademie der Wifienfchafz. 
ten, Ein gruͤndlichgelehrter, beſcheidner, edler, 
freymuͤthiger Mann Er har ſich, mit männlichen: 
©) Dründhen 1782. , N 
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RR: ter wuͤrenden Intolet an Der ernten ur 
Inquiſttion )entgegengeſehht. Dominfanee 
und Jeſuiten, guy Orden, die ſonſt ſich aufs aͤnß 
ſerſte haſſen, vereinigten ſich, um einen denkenden 
freymuͤthigen Mann aufs bitterſte zu verfolgen. 
Sie wußten ec dahin zu bringen, daß Zaupfers 
Schriften, die in gan, Deutſchland mit allgemel⸗ 
nem Beyfalle gelefen wurden, Die. vom kurf. Cenſur⸗ 
kolleginm, wie fe re verdienten, warangebilligt worden, 
da es voetreſticht Schriften find; man bonfiſcirt wur⸗ 
den, Fr. Thomas Aquinas Joſt, ein Domini⸗ 
raner ii‘ Landehnt, ehemals erh Lutheraner, und 
nun ein tolıtendek. erfolge; Verthefbtgte 1779 
bie SImcuififiorg, ind vierh “fie in Balern eine 
nmfuhren. » —2 —D der, wuͤtende Jeſuit 
iꝛ: —8 
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» & Soft meliihe N Br Ye Sal tion 
1777 in ber. Alg. deuſchn Bibl, RxVren 
Bys an Stuͤcke S. 155. Schon damals pres 
digie ber Erjefuit Gruber dagegen, und ſchalt 
den anftmuͤthigen Zaupſer ein Teufelskind. 
AMach damald ſchon ſuchten bie Jeſulten durch 
den’ Beichtvater bed vorigen NAurfuͤrſten P. Ge⸗ 
al ider Zaupfern zu ardeilens aber Diarimie 
. Kan, Emanitel jas die Ode mit Behfall, und Die 
eefelaer hielten ſich vani Kid. ge 


m Wan k. Ald, beutſche Blbl XLIII. 2. S. 6oa. 
XLIV 2. & 543, LET G. 261 besgleichen 
Annalen der Bairiſchen Htteratur, I Ban | 
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pröbigte in ben Michaelistirche zu Manchenn aa Ain 


dazlistage 11780 :mit. fanatifehen «Eifer. *). oe | 
der die mſreſichen Baupfen ſchen Bäder. Er 
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Kt“ * ” Bin rroicz . 


n Sn , Ettgers 4 Seuateanjcher XLHE Heft 


©. 372 fleht ein Auszug aus‘ Grubttstunchrißs. 
ticher Roſenkrunzpredigt, "wu: iR aber mür fung 


Ich beſitze eine genaue Abfchrife dee Erſten Theilß 
. derſelben, ber. eigentlich Zaupſerm hetnift, mie 


er von drey gufmerlſaman Zuhaͤrern ‚nachgefchrieg 


„ ben warke..- Ich laffe Die: Abcheiff in de Depp 


lage IL. 4. abbrugten, als cin Deukmoͤhl zur 
. Schande Bi 
.. ber Dummhei 


dem Geifte ber Gebaͤhi dit u 
? dieſes Fi SH stien, m 
als ein Denimahl ‘zur Wartfäng für Aufgeklaͤtie 


atholiken undProteftanten, Sie mögen be- 


denfen, wohin es mit der gefunden Vernunft 
- Sommen.fpll, wenn dieſe Leute, wie es allent⸗ 
halten geichteht, mehr Matht Bekomme. CIch 


weiß wohl, daß Sy. rüber, nachdem et durch 


D 
«4 


fein Wüten allen bernünftigen Menſchen in und 
außer München ein Abfcheu geworben he im 
Münchner Intelligenzblatte 1784 S.g87 wi: 
ber die gedruckten Auszüge ‚feiner sten, 


u ale unrichtig proteſtirt hat. Die erehiept 


nF 


aber mit der ſchmdlichſten ee Zweh⸗ 
zuͤngigkeit. Ge etzt es wäre ein ober mideres 
Wort nicht Lichtig in den Abſchriften⸗ ſde ſind es 
doch die Gedanken; denn die haben viele hun⸗ 
dert Menſchen gehoͤrt. Es hieng dar don 
Abm ab, feine Predigten ganz brucken Ju laſ⸗ 
fen ‚Aber ſolch derfolgende Boͤſewichtr ſcheu⸗ 

le . en 
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—— wurdigen Zaupfer 6 sen · unverſchaͤm⸗ 
sen Poeten, Ketzer ae Er — 


Fre Er Een > 5 s 
2 | | 
Ä J en idee mehr als die Publicitaãt. In einer 


HBofkirche— von der Macht des Hofes unterſtuͤtzt, 
Auf der Kanzel, wo niemand widerſprechen darf, 
u ‚geleuben fie fich alles gegen den wehrlofen Uns 

m ‚Aber vor dem Richterftuhle des uns 
. ‚befangeuen Publikum, wo die geſunde Vernunft 

J viseler tauſende miturtheilet, wollen ſie ſich nicht 
einlaſſen. Da ſprechen fie fo ſchleichend, fo 
Aamuisartigh als ob fie nicht die unmenſchlichen 

Werfolger wären, P. Gruber hat bie Unvers 
“  fhäsucheit bep@elegehheit der gebrutften Yuszüge 
gu feinen Bredigten folgendes zu fagen; „I 
F BT mich im Angefichte, Jeſu Chrifti, daß ich 
" „einerfeitg gewürbigt iogrben, um feines Nas 


* 


cher Heuchler! Warlich nicht um Jeſu willen 
der Prediger des Friedens, war, ſondern wegeſt 
Verfolgung eines redlichen Mannes,) „anders 
2... „tbeild, aber eine Chriftenliebe empfinde, bie 
J ‚nichts fehnlicher wuͤnſcht, als alle, die mich 
„wiſſentlich oder unwiſſentlich verlaͤumdet haben, 
t. „bruͤderlich zu umarmen, und an ihrer zeitlichen 
„und ewigen Wohlfahrt arbeiten zu koͤnnen.“ 
FJ Ich bitte meine katholiſche und proteſtantiſche 


» 
0 


Ausdruͤcken in der Predigt (Berk. ll. un sus 
fammenzuhalten, und das Geficht P. Grubers 


| (auch wenn fie nicht Phyſiognomen find) dabey 


8 betrachten, ob fie wohl dieſes Jeſuiten Chri⸗ 
L;, n \ | ſten⸗ 


„mens Willen Schmach zu leiden,“ (ſchaͤndli⸗ / 


Leſer biefe fihleichende DVerficherung, mit den 


= 


E88: Deiteh Wi. U. Wehe. — 
" zugleich: aufe wätenbefie "gegen ale Tolerunz, 
welcho Zaupfer / wercheidigt hatte, und rief unter 
endern: „Im Himmel ift keine Duldung, ber 
„Teufel mußte hinaus aus dem Himmel, folalich 


„roll au auf Erden feine Duldung Iepn.“ 7) 
An dem kurz darauf folgenden Roſenkranzfeſte 


ftenfiebe empfinden, ob ſte wohl von ihm brüs 
derlich umarmt fepn möchten. ° Gott bewahre 
ung duvor! Zaupfer hat P. Grubers Epriftenliebe 
"empfunden! (S. auch A. d. Bibl. LX. 1. G. 273.) 
©) So intolerant denken bie Jeſuiten gewoͤhnlich; 
denn Freiheit zu denken und Toleranz iſt der Als 
leinherrſchaft, welche der Hauptzweck dieſes Ov⸗ 
dens iſt, gerade zuwider. Der Zenit tn 
predigte eben fo (S. oben G. 531.). Der Epies 
fuit P. Goldhagen in Mainz, ein Man deffen 
| piele plumpe Verdammungen in den preteflans 
N Hfchen Landen ziemlich unbekannt find, aber in 
\ ben Fatholifchen Ländern deſto häufiger gelefen 
werden, fage noch ganz neuerlich in feinem Mes 
Kgionsjournale einem Werke, wortun bie 
Kumpffte Bigotterie mit ber unfinniglen Vera 
dammungsſucht abwechſelt), im Yun. 1784 _ 
(8. 43.): „Nichts iſt gertlofer und abgeſchmack⸗ 
„ter als bie allgemeine Toleranz, —— wie mag 
„man fich einbilden, man werbe dem Staate 
„Ruhe und Frieden ſchaffen, wenn man einen 
abentheuerlichen Miſchmaſch alter Art Sekten 
„darin aufnimmt, und Den Krieg von allen 
„Selten anzünbet? Deutſchland und ran . 
„reich muͤſſen noch mit. Zittern an bie von den 
„Proteftanten erregto Kriege denken.“ Kann 


J 


— 


Gelehrte in Bänden, LT 


mahleer es noch viel ärger. : Er tobte auf Die ums 
| finnigfte Weiſe, unb verurfachte hauptſaͤchlich das 
dDurch die Verfolgung, der man ſich in Baiern jetzt 
‚felbft ſchaͤnt. Das Büchereenfurollegium nahm 
fich des rechtſchaffenen Zaupfers, an, deffen treflis 
schen Büchern es das Imprimatur gegeben hatte, 
Der Graf Spreti, Präfident des Kollegiums, trug 
- :Bie Beichwerbe  deffelben dem Landesherrn mündlich 
vor; aber die Eriefiriten Gruber und. Frank ka⸗ 
men zuvor, und der Graf ward ungnaͤdig 
‚aufgenommen, Schande fen über , biefe Yes 
ſuiten und Über ihren Anhang, bie fich auf eine fo 
unwuͤrdige Weiſe bemühten Intoleranz und Groll 
—* Die Nachwelt wird ihr Andenken 
"mit Berachtung und Unmillen betrachten, wenn fie 
Zaupſers männlichen Muth bewundern, und fein 
Andenken fegnen wird. Diefer rechtſchaffene Mann 
ward unerhoͤrt gedräcdt. Man zwang ihn, öffentlich 
vor ber Oberlandesregierung fein . katholiſches 
Glaubensbekaͤnntnis abzulegen. Haͤtte er eb 
‚nicht gethan, fo wäre er vielleicht das erfte Opfer 
einer neuen Inquiſi ition geworden, die ber Domi⸗ 
Ss ze nita⸗ 
etwas abgeſchmackter * Die Jefuiten er⸗ 
regten durch ihre unerhoͤrte Religionsbedruͤckun⸗ 
gen zuerſt die Empoͤrungen in Boͤhmen und Ober⸗ 
öftreich, woraus ber dreyßigjaͤhrige Krieg ent⸗ 
Band, weil Die Abfichten des katholiſchen Theils: 
die Proteſtanten gang zu unterdrücden und bie 
ganze deutfche Reichsverfaflung umzuftürgen, gar 
. m offenbar warb. 


699 Drittes Buch. : U. Abſchnit. 
nikaner P. Joſt in Baiern einzufuͤhren gerathen 


hatte. Noch mehr! Es ward dem Hofkriegß⸗ 


rathsdirek orium aufgegeben : -„Zaupfern mit der 
Kanzleyarbeit fo weit, zu beſchaͤftigen, Damit ihm 
ad theologifchen und andern ausfchweifenden 
„Schreibereyen feine Zeit übrig, bleibe.“ Wie 
wenig muß der Koncipient eines folchen Dekrets ven 
der Würde eines. Gelehrten ‚gefühlt haben)! 
| Zaupfer war ordentliches Mitglied der kurfuͤrſtl. 
Akademie der Wuſſenſchaften. War denn 
nicht wenigfteng diefes, wenn es denn. ja Zaupfers 
vortrefliche Schriften ſelbſt nicht ſeyn ſollten, auch 
im basrifchen Staate ein Titel, ſich mit feichen 
arinfel;gen Tröpfen mie Joſt und Gruber ſind, in 
Säriftn zu mfien? - Kann etwas widerſtuniger 
ſeyn, als dem Muügliede eine. Akademie der 
Wiſſenſchaften das Schreiben über der enſch⸗ 
heit wichtige Materlen vermehren zu tollen? Dieß 
geiheh im Jahre 1780! Höre es Nachwelt! 
Sch. mag meine. gerechte Indignation nicht · ven⸗ 
bergen, d ß einem wuͤrdigen Gelehrten fo. begegnet 
wurde, weil er Die Rechte ‚der Men ſchheit nund Die 
wahren Geſinnungen einer aͤchten chriſtlichen Reli⸗ 
gion vertheidigt hatte. Das ganze Deutſchland 
ſuͤmmt mit mir ein, und . ‚zwingt. fetbft die Zeloten, 
ſich zu ſchaͤmen. Wo ift in allen zepms Kreifen 
Deutfchlandes jemand, ‘der noch einigermaßen auf 
Gelehrſamkeit, auf Aufklaͤrung, auf geſunde Vers 
nunft Anſpruch macht, und der oͤffentlich: ſagen 
‚wollte: „Gruber und Soft haben Recht, und 
„daupſer hat Unter“ ig 

. nr ie 


tZejehnte ix Muͤnchen 658 
Die Sie fit, nebſt der uͤbrigen verfolgen· 
| den cn Slerin triumphirten zwar, daß fe der Fre⸗ 


‚beit-der Proſſe Einhalt gethan, und die bairtſchee 


Nation furchtſam gemacht hatten, Cie wolle 
‚aun auch Zaupſern var ber Welt zu ſchanden ma⸗ 
| ‚hen, Aber fie haben. durch Diefe Verfolgung ihm 


— 


MGelegenheit ‚gegeben, ſeinen Charakter als ſchoͤ | 


‚gungswerih öffentlich zu zeigen, und feinen Damen 


beruͤhmt gemacht. ;_ Dagegen haben ſte bey allen 


Ä ‚Unpartenifihen. über ihre eigene niedertraͤchtige Art 
Iu perfahren allgemeinen Unmillen erregt. *) GSo 
„weigft. ben doch Gottlob! bie Herrſchaft der ge⸗ 
ſunden VBermunft unter uns verbreitet: (jur: Ehre 
Deutſchlands fen es gefagt!), daß folche grobe 
Ausbruche der Intoleranz nd Aeneesewait 

Abenthalbe⸗ laut gemipbilige werden. 


: Wohin ich auf meiner Reiſe durch Deutſchlard 
And durch die Schwei, kam, und erwähnte, daß ich 
n: Muͤnchen geweſen waͤre, fragten mich alle Leu⸗ 
‚88, von allen Staͤnden, von allen Religionen, ohne 
Ausnahme, wit wahrer Thelnehmung: Haben 
Sie Zaupfern geliehen? Wie geht es. dem 


würdigen Manne? Einen foldhen aufrichtigen 


herzlichen Antheil nahm jedermann an Zaupſers 


upwerdientem Schickſale. Ich felbft, als ich nach 
Muͤnchen Tor, ſuchte Zaupfern, mit dem ich ver⸗ 


Der. nicht in der geringen Verhindun gewefen 


N. S. das Gedicht eines Hngenannten, m Zaupſet, 
im deutſchen Muſeum i 782.56 Et. ©. at 6. 


⸗ 


- 





699 Deitseh Bu. : U.-Mofipnitt | 
‚nifaner P. oft in Baiern einzufuͤhren gerathen 


hatte. Noch mehr! Es ward dem Hofkriegßs⸗ 


rathsdirek orium aufgegeben: VZaupfern mit der 
Kanzleyarbeit fo weit, zu beſchaͤftigen, damit ihm 
aju theologiſchen und andern ausſchweifenden 
„Schreibereyen. feine Zeit. übrig, bleibe.“ Wie 
wenig muß der -Koncipient eines folchen Delzets von 
der Würde eines Gelehrten gefühlt haben,! 
Zaupſer war sedenslihes Mitglied der Farfürftl. 
Akademie, ‚Der Wiſſenſchaften. War benn 
‚wicht wenigfteng Diefes, wenn es denn. ja Zaupfers 
gorsrefliche Schriften ſelbſt nicht ſeyn folten, auch 
im batrifihen Staate ein Titel, ſich mie folchga 
ainfelgen Tröpfen mie Joſt und Gruher ſind, in 
Schriften zu m.flen? Kann etwas wderbnnigg 
jenn, als. Dem Mitgliede einer, Akade der 
Wiſſenſchaften das Schreiben uͤber der enſch⸗ 
heit wichtige Materien vermehren zu wollen ? Dieß 
geſchah im Jahre 1780 Höre ed Nachwelt! 
Ich mag meine, gerechte Indignation richt. bare 
bergen, d.B einem würdigen Gelehrten fo begegnet 
dourde, weil er die Rechte .der Men ſchheit ‚und bie 
wahren Gefinnungen einer aͤchten eheiftlichen Relis 
‚gion versheidige hatte, Das ganze Deutfchland 
ſtimmt mit mir ein, und. zwingt fetbft die Zeloten, 
ſich zu ſchaͤmen. Wo iſt in allen zepms Kreifen 
-  Deutfchlandes jemand, ‘der noch einigermaſſen auf 
Gelehrſamkeit, auf Aufklärung, auf gefunde Vers _ 
nunft Anſpruch macht, und ‘ber. öffentlich‘ fagen 
‚wollte: „Gruber und Soft baben wei, und 
„Zaupſer bat Unrecht Oi; 
| , nn en Die 


aehat inn Münden. Cor 


Die Sie fait, nebſt der ubrigen: verfolgen⸗ Ä 


den on Sleep ftiunobieten zwar, daß Be ber Fren⸗ 


‚beit-dee Proſſe Einhalt. gethan, ‚und die bairtſche 


Mation furchtſam gemacht hatten, Cie wollten 


‚BUN auch Zaupſern vor bar: Welt zu fehanden. ma⸗ 


| ‚shen. + Aber fie haben. durch dieſe Verfolgung ihm 
Melegenheit :gegeben, ‚feinen Charakter als ſchoͤ⸗ 


hungswerth öffentlich zu zeigen, und ſeinen Namen 


‚berügims, gemacht. :_ Dagegen haben ſie bey allen 


| Unpartenifchen. über ihre eigene niederträchtige Art 
zu perfahren allgemeinen Unwillen erregt. *) So 
„woeifft, deny doch Gottlob. die Herrſchaft ber ge⸗ 


‚funden Vermunft unter uns verbreitet: (jur, Epwe 


-Deutfihlands fen es gefagt!.), daß folche grobe 
Ausbrüche der Intoleranz und „Preprgmeit 
abentpalben laut gemßbilligt werden. 


vi Wohin ic auf meiner Reife durch Deutſchlard 
and durch die Schwei, kam, und erwaͤhnte, daß ich 
n:Muͤnchen gewefen. waͤre, fragten mich alle Leu⸗ 
‚86, van ofen, Staͤnden, von allen Religionen, ohne 
Ausnahme, zit wahrer Theulnehmung: Haben 
Sie Zaupſern geſehen? Wie geht eh. dem 
würdigen Manne? Einen ſolchen aufrichtigen 
herzlichen Antheil nahm jedermann an Zaupſers 


vanwerdientem · Schickſale. Ich ſelbſt, als ich nach 
Muͤnchen kam, ſuchte Zaupfern, mit dem ich unge 


Be. nicht in der geringſten Verbindang gewefen 


Ss war, 


. 9.6, das Gedicht eines Ungenanngen, aa Zampſet, 
im deutſchen Muſeum i 78256 Et. 9. a 6. 


⸗ 


- 





° / } 


u Deittes Bü, :H, Abſchnitt. 
ı We zudeoſt auf, als einen ebeln Maͤrthrer fie 


Dre Wahrheit, «id einen von den Jeſuiten gang 


‚ eefkhiebenen Confeflor'unb Martyr, die ih vom 


nRurfätften von: Baiern jaͤhrlich 10, 000 F. zahlen 


zAlieſſen, um ſich Heintlich in England einzuſchlei⸗ 
Men; *) Es mar mir eine innige Freude, der 


Sedlichen Mann zu troͤſten, ihm zu ſagen, wie ſehr 


ier in ganz Deuefchland — und ſeine De 


folger vernbfcheuer wuͤrden. Ich fand ihn, 
man fich leicht vorſtellen kann, nach einer fo 8* 


gen Scene, die damals noch ziemlich neu war, 
‚feänflich und ziemlich gebeuge, aber vSllig‘: gefaßt 


"und beruhigt in feinem guten Gewiſſen s und, ich 
"muß es zur Ehre von München und von Galern 
‚überhaupt fagen, ich fand, daß er auch in feinem 
Vaterlande den jedem Rechtſchaffenen in der groͤß⸗ 
ten Achtung ſtand. Er lehte ruhig, obgleich ein⸗ 
geſchraͤnkt. Man hat es nad) und nach wieder ge⸗ 


wagt, feine Verdienſte hervorzuziehen. Die vor⸗ 


‚etliche Herzogilnn, Witwe des Herzogs Klemens, 
"Bat feinen edlen moralifchen Charakter daburch ges 


sechtfertigt, daß, fie ihm einen Theit der Eniehimg 


:den adelihen Jugend **) anvertrauts, nach ber 


6% fonft Jefuiten und Mönche fo gern biärigen, 


Sr. Heinrich Zimmermann. Ein pfau 
von Geburt, von. Profeſſion ein Guͤrtler, wel⸗ 


‚Ger aus Vegerde die Welt zu ſehen, nach Om, 


NG ” J 
7. ©. oben &, 534 . Pr | " 


md endlich als Matroſe Cooks letzte Reiſe mitgee 
macht dat. Hu Prof, Forſter d j, ) mochie einige 
ſeiner Nachtichten ſchen vorher bekannt, und Se, 
Bimmermann *) bat nachher ſelbſt ſeine Neiſe 
beſchrieben. Er war Damals noch Muͤnchen sefoms 
men, um ben Hofe zu folkcitiren.. Gr erhielt auch, 
‚2782 eine Penſton von 400 Fi. unter dem Titel 
als Für, Schiffmeiſter auf dem Starnberger⸗ 
fr wer e beuete auf dieſem aa 


9 * Gottiaglſtheo Magqza 17d80. CE Stuͤd 
. 387. 
9 Heinrich Zimmermanns, von Wille) ta der 
Pfalz, Reife um bie ae mit Kapitain Coof. 
Muͤnchen 1783- 9 
**) Starnberg ift ein kurfürklthes Luftſchloß drie⸗ 
tehalb Meilen von Muͤnchen, auf einem ziem⸗ 
lich hohen Derge unweit Auftichen Beh 


bemfelben iſt ein z Meite langer und in mittien 


Sreite etwa 200 Fuß "Breiter fehr Fiibeeicher: 

Ste, der Mürmfeo genannt, auf melden der 

’ Hof zuweilen Spagierfahrsen. in vielen ausgezier⸗ 

. ten Kaͤhnen, bie über 1900 und mehr Menfchen 

. enthalten, und zugleich Miaflerjagben anftelt, 

indem ein Dicſch in hie See getrieben, uud mie 

uaͤhnen oder Fleinen Boten verfolgt, und end⸗ 

“Mh gefchoffen wird, S. Keyslers Reiſen ter 

Bd. S. 61. Herr Weſtenrieder bat, wie ſchon 

sn S. 587 augejeigt, 1784 eine interdffante 

Beſchreibung biefes Sees und ber umliegenden 
ſchoͤnen Gegend beraudgegeben, 


\ 


5. iefehehe in Minden. 69a 
vech Lion; nach Paris, noch London gewander, 


— 
* 





6 DrittenGuch; IL Abſthnitt. 


mit Segeln auf englandiſche Art, dergleichen dncm 
da dieſer Qegend noch wicht gefehen hatte Er Bat 


ge noch dandere Merbeflerungen im - Sinne, fand 


aber raube Ohrern. Dazu war ihm, wie den mei 
‚Wer Lasten, die weite Seereiſen gethan haben, das 
Aunblebenigu enge / und noch mehr das Spielſchiffen 
“Auf dnem kleinen See zuwider. Er ging daher 
oc in demſelben Jahre nach Trieſt, und begab ſich 
ats: Steuermann auf kin Kauffartheyſchiff, das ein 
—— Namens Digſon, nach Oſtindien 
rte 


EG war Echt Heicerer gefunbee ‚fieger Denn, 
ei alle gefehrte Kenntniffe, aber mit fehr geſun⸗ 
dent Berftande und großer Beurtheiimastraft 
begabt, und wußte fich’ in feinen Etzaͤhlungen ſehr 
gut auszudruͤcken. Ich faitb ihn in’ einem vͤffentli⸗ 
chen Haufe, an der Wirthstafel , in einer großen 
Geſellſchaft. Seine Popfi ognomie frappikte mich 

‚anferorbeuslich, ehe ich noch wußte wer qr mar; 'fo 
ſehr umterfchieden war ſie von allen; gegenwaͤrtigen 
MPerſonen. Den ſonderbarſten Kontraſt ˖ machten 
gegen ihn zwey Monſchen, die: ip. ga belden Sek 
ssen-faßen. Ich hade auf Taf. IV. Zimmermanns 
ziemilich! getroffenes Blidniß -nebft den Widniſſen 
Pine Nachtem 9 in Kupfer van, laſſen. 


vn; Hr. 
. 7, —X U — N 


| £ Ja) Kitte meine Befer, bie Bilbaife Ber brep 
Feſuiten, die ſich zufaͤlligerweiſe auf: dieſem 
Blatie e befügben ‚mit Aigmermanns — 








.: ee in Mimihen. 

Biammeemann erzaͤhlte viet von una 
und wirtlie ‚for incereſſant unangenehm. Fig 17 
&in blaſſer rundſtirniger und rundwangigter Want 
war die derſoniſicite Fade -Meubagierke, fragte: beſtuͤm 
dig und zurögllen nicht ſehr Hug, laͤchelte und nickte: ein 
wenig ben jeder Autwort, dieſe mochte few, miele 
wollte; und fragte dannchald pieltn: Fig 3waq 
din ſoitzlinniger taeicurner vorkbntunfichen Meike - 
Sohgld eine Frage geſcheben Nar, Inge en fein 
Sabel:nieber,. und wartete, eine halbe Minute: ehes 
. yewieber anen Biffen. zum. Munde ‚bnaspter dann . 
vermisplich war er nun attent wea: er hören oiehes 
Aber Slemaht, ſobald Zimmermann eine Auge 
we nahm dieſer Gpiefien fein Weinglas, wanl 
wit einer: ſichtachen Zufriedenhait einen guten Schlaf 
und feste as mieder Bin, Damig ſhien er, feinen Beys 
fal zu begeygen. Urbrigene fa ex weder, kath 
noch links, ſondern immer auf ‚seinen. Teller und 
‚quf-fein Glas. Der Kantraft des freyen ‚männlie 
chen naturlichen ‚und lebhaften Zimmermann af 
ſeinen ſehr befihpänften; und ſich dach fo ungleichen 
Nachharn, war ſehr komiſch. Es Fand. firhr:ieit 
iungeg Frauenzimmer am Tiſche, welches die Chi 
neſer (oder wie man in Baiern, ſo wie in Deftseich, 
 aufrienliändfche Art ausſpricht, Die Kineſer,) ſeht 
in Affektion gengmmen barte, von 3: ale 


DR 


hi a heroleichen. Was biste Kapitia Ent fer | 
mit den drey Leuten gemacht, wenn, ex fig eu 
feinem Schiffe gehabt haͤtte? Zu welchen 
ſichtszuͤgen hätte der Leſer mehr Zutraucn 4 


, 


’ 1 
> " 
⸗ ⸗ 
) 
F 
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ſenders über va adſchen Frauenzimmer bin 
Wagte. B. ermieteree, daß nicht nn: die Kineſer, 
wit alt deientattſche Tier, Ihre Welbet ehageſchloſ 
Hier In Kinn ling Land hinein keiſen Winter daher 
Nane an wentg davon ſagen, als Daß die Kineſer 
haiſhe Deutel warten, gebant das · Gegenthel vor 
den senken: auf Dtaheiei. "Dis Saint 
(eurem, Daß Fein: Europaͤer in. uhr Land tdaimeu 
durfte, auf: das Ge ſo neutireigz war, "und: ftagte, 
wi⸗ DaB: puginge. Z etzaͤhlte darauf von Macas 
vorn dottigen Danbet Mit den Kineſern, and us 
wahnie ver Mandarlinen welche ar ee 
Ban. Vehaa Worre Mandarinen ſWiae ein 
Une Mann, der immer wor ſich hin geſchen bi 
0, die Augen aufy: Und ſagte belehrend um Frecu 
wliamer Das find "ihre Goͤtzenprieſtel 
Z rief aus: Ich bitte um Verzeihung/ daS 
And ihre Kaufleuke? Nun Fam win lebhaſeer 
dWorrwechſel zwiſchen· dem geretſeten und dem un⸗ 
gzxreoiſeten Manne aͤber die Mandarinen. War 
bann leicht denken, daß ſie Kaufleute biiebun, te 
der Nundſtien ig. worte fh AR Horen ieffert, 
undbekraͤftigte laͤchelnd, er habe ſonſt (dh gehodre⸗ 
die Mandarinen wären kineſlſche Rauffeiter 
Wahr iſts wenigſtens, daßedie Jeſuiten in Chi 
Mandarinen, und in Oft: und Weſtindien, n 
Spanden, Italien, Frankreich, Deutſchland, Eng⸗ 
and, Daͤnnemark, @chrveden und DEREN Us" auf 
bo — — — —— 
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- Sanfpiek in Wehen “ 
in u < Vill. 


Pu EEE ee - —J 
Deutſcha Echaubiele werden im alten 
VOyernhauſe Cionstagg,.. Dienſtage nad: dror⸗ 
tags uff ") hr Marchand iſt Diretor. 
“6 win. grafik. ſturkey Mann, und. defiemieh 
auch ‚fand x doch hat er guten Apſtand muß 
Dahnt; Ich fab ben Adjutanten von Krde 
meil aufführen, Es fiel mit auf, ‚welche große: 
Schwierigkeit das deutſche Schäufpiel auch dadurch 
hat, daß. ben: Stuten, die im noͤrdlichen Deutſcho 
— ſind, (heſondera dan Suffeielen,- 
Be: ſich auft bie an jebem Orter gelwaͤuchli⸗ 
Gerksen beyiahen folen,)::ie: @chaufpiefer, (und: 
Ma; alſo auch die Zuſchauer, im Mischer: 
Deulſchlande voͤn vielen Stclen nicht Hard gang: 
richtigen Begriff plben Mnttens: und “nit den Goles 
die aus dem ſuͤdlichen "Depfäjlänbe, zu uns 
ins noͤrdliche Deuſhant Pen. wird eo wohl 
Bl a a) 
PU EEE > ns, "7 as 


9 —X —*& 203 deine Soft 
bung van München vom Uhrater weitermichts 

. . lb. hiefe: ‚orte, Wtiwas mehr son .beien: aͤuſ 
. Ferlichen Einrichtung wart doch. dortsaie. rech⸗ 
. + tem Orte geweſen. Ju ſeinem: bairiſchen Bey⸗ 
kedgen und ist ſeinem FJahrbuche der Menfhenges 
ſchichke ſtudet man Fehr‘ otel vom Muͤnchnern Thea⸗ 
“ ter; und ben daſelbſt aufgeführten Stuͤcken. 
2, Zur Taſchenbuche für die —— 2784: 
©. 344 iſt es auch befuhsieben :. mi: 


- 
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u Dr Wii 1. Art. 
"Das dertſche Tpeatir in München befiepe 

- noch nicht eben lange, und ift body auf verfchledene 
. Tem Yenscrtini —— — 










ein ·) un Ouo von 
4 X. 123 nn. 





5 


Bee? 


.> tet ep ſogar: „Der wairiſche Adel gap R — 
Täaufluich und vertauſiiches Eigenchunnägehier 
Megenien geweſen.“ Wohle mußnt Mann 
Zedacht. haben, als er, dieß ſchriaberoah was 
für Begriffe muß: en, won der Nacen debnehns⸗ 
: „Twerbigblichfeit zwiſchen Faͤnten nub Vaſacn ha⸗ 
ben, um fo etwas zuſchreiben? 1 19 


hut (von Nagel) iſt ein wildes Ding, das aber 

ein Paar ſtarke Scenen hat. Hingegen eine Menge 
anderur ſogenannten Nationalſtucke, . B. Heinz - I 
Stein, Komma, Cbeide von Hübner), Eudimil 
lens von Bogen Brauttag u. a. m. findganztofle 


ralteren und Geſſinungen. 
Da 'bleſe Stuͤcke ale aus der bairiſchen Ge⸗ 
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ie Deutſchland allenthalben beraͤhmt; und man kann 
wohl fagen,. daß bie Schaubuhne des benachbarten 
Wiens, felt beinahe 40 Jahren. da gefchriebene 
Stuͤcke daſelbſt aufgefüher werden , Fein Stuͤck ges 
liefert Bas, Das nur pon weitem mit biefen beiden 
Werken ſich meflen koͤnnte. LudwigVI genannt 
ber Baier (von Laͤngefeld) iſt zwar mehr Dar⸗ 
ſtellung der Geſchichte, als ein Stuͤck das auf dem 
Theater Wirkung ıhun könnte, befonders iſt dee 


Dialog allzugedehnt; aber es ift voll von ebfen frage 


würhigen Sehanungen. Der Aufruhr in Landes 


wuͤſte Dinger, voll der plumpſten Karrilatur in Cha⸗ 


7 


ſchichte genommen find, fo möchten flerecht für Baiern 


gemacht zu ſehn ſcheinen. Das Publikum „haͤngt 


„auch dort wirklich, (wie Hr. Weſtenrieder ſagt) 


„mehr an Stuͤcken mo große Charakter und ſtar⸗ 


„ee Sitten geſchildert werden, als an Wienerpieren 


„unbanäieberföhungen aus benißronzäfifchen.“") Das 


: 9) Se. Weſtentleder (Jahrbuch In 28 1 Th. ©, 


226) fagt dieß vom Publikum zu Salzburg, aber 
es paßt vollkommen auf das Publikum zu Mänchen, 
Meta Relſe, rn Band. Te 


RE 


. 
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ſtomehi muß man ſich wundern, daß 1781, nahe - 
dem Otto von Wittelfpach zweymal aufgeführt 


“war, die Aufführung aller vaterländifchen 


Schaufpiele verboten worden iſt. Das ſcheint 


ſehr widerſinnig. Solten nicht vielmehr alle Schrift⸗ 


ſteller aufgemuntert werden, vaterlaͤndiſche 


Schauſpiele zu verfertigen ? ? Der edle Geiſt der 


Freiheit, ber in ben beſten Stuͤcken dieſer Art ſiche⸗ 


"fi iſt, war ja gewiß der baieriſchen Nation ſehr 


v 


vortheilhaft! Und doch war es vermuthlich eben bier 
‚x: fer Geift der Freiheit, der manchen Maͤchtigen nicht 
gefiel, und. das Verbot veranlaßte. Wenn ih 


nicht irre, fo. mar es befonders das Schauſpiel 
Ludwig der Baier, das. man, wegen ber Seſim 
rungen die darinn hervorftechen, nicht wollce auft 


Theater bringen laſſen. In demſelben weißagt m: 


ter andern ber Wahrſager Abderiggo'dem Kaifer 


Ludwig in folgenden trefflichen Werfen: Yi- -: 


F Siehſt brennen dort ben Vatikan 
In lichterlohen Flammen - ;.- 
Der Gallier facht die Flammen alt, >. 
zZu fluchen deinem Namen. “ 
Die Kleriſey ſpricht: Amen?” N 
Wirſt rufen gu Jehova Tau, wu, 
Arnbeten fein Geh, ° 
Er wird verzeihn; — doch feine 
- Die Kirch’, verzeihet nicht 
Dem, der ihr wiberſpricht! 


Br . 
Br \ . \ " 
au 
: 


Rom 


J Ludwig IV, genannt der Baier, din Schau⸗ / 


21 


pie in fünf Aufhuͤgen, zweite Mafläge, Rin⸗ 
den 1782. 8. u —— 


v 
V. 








⸗ 
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Nonm fdjüttelt feine — 
"zu dreymal: % ‚Dreyinal Hallen). :2 ik ch Da 


g 
93 
re — GelmeIngeR anf Mia Band ©. "4 


u 3. Des. Kirchenhann/ ttablep h,; ac rt 
= Di fühmeigft, 6 —— gen,“ 2. m 
... ie 7 

| Ein Engel ”) wird.e 5 —FX F 


zer 
* og ich und dein Heer behirten, * 


a: m be Bentpef enden Si EEE 
m Um Haffe dir zu bleten ia, —* 
it Da Menſchen ich ver 
er J 7 Die Bettelbruͤber —— ui 
—* Me Kirche dir verſchlikßen "UHR 2 
Digebunie deine Ahnen — * 1:8 ad 

Fuͤr ſie erbauen ließen‘ ı «. ER 

Das zarte Mönhsgenifen! ., 3 


"ba aid, grüße, Bet. —* “ Mr ih 


n s 
End Bein Die, u 


rl Gort wird berſeihn at) rn 


Die Kixch, werk kihet niche:: iX r Bra 

Dam, der. en mer fälicher n. . 
en J— xt 2.0 ‚ae u. uab 
Zu F 


Subroig ARME: Yerbetn Er at 
„5 ‚Dh drevmal in den Dann geikem ie | 
Go ) Cha Eugel brachte dem Kaiſer sudo giB ex in 
m Stellen war, und großen Mangel litt, (der Legen⸗ 
be ufolge) eine große Summe Geldes. Dieß 
iſt ein Zeichen, daß bie Engel „fg mie nicht an bei - 
— »päpitfüchen Ban von, ! 
Die Auguſtiner in München erfagten dem 
- Ralfe- kubasig wich ‚bier Grabſeaͤtte in ihrer 
Re, weit er im Banne ſtarb. 


Usb. wann au :fonft: uichts in dieſem Schaw 
fplele gegen..ben Bun: der Mächtigen” im Sande 
möchte geſchlnen haben; ſo war es ſchon zu begreis 
fa , wre im ent’ ande, wo bie Hide en fo viele 

acht hat; Ming nichrferner forte 
gerflangt werben f — "yhp Sof, nis dan Geiſt der 
——5 au Anterbr —* i Englle vater⸗ 

Undiſche Schaufpielg: verboten werten mußten. 
Dagegen Antb.heyap.abev-.auch Alle.uabıachifihe Ab⸗ 
‚ furdisäten atlaubt, wenn 5: B. dEP. PD. Aus 

guftiner in Miwben ihrr Faſtnachtſſlele ) ge 
ben, oder town. die armoi m Rhäferkichen Ä 
„Spinnhaufe ) ch mie vielein Binfale aufden 
a jeigen , werd geiſtliche 33 na 
As 3. D.: w ‚Kom. ER ** 


oh er und, Meberra 
aufe, Mt Bis‘ — 43353 . 


1 Beemnab kin korkes —— 
den der herrliche. Vortrag eines Shols der kur⸗ 
fuͤrſtlichen Kapelle aufß mich macher/ als ich in 
Che Komddie einigs Siufonien von bemfelben hörte, 
Die berühmte Manhermer Kapelle ift bekanntlich 
je In Minchem Dei hope: ——— und die 
angemeine Chöttheit unb Cteiphetti? Shhieee 
‚des Bu wer * ef an ———— 


| rd 4 im 
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X » wu 
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im Vortrage kocirter und ii Vegenſtriche markleter: 
Meter, desgleichen im Anſchweilen und VBerſchwin⸗ 
den des Tons, kein Orcheſter in Deiutſchland dien‘ 
fein zu vergleichen ift: Ich geſtehe Aal mir gleich 
immer vom Manheimer Vortrage große Ideen ge⸗ 
macht hatte, fo überkraf doch dieſes Orcheſtor (wor⸗ 
inn nur ein Thell dieſer beruͤhnten Rapelie war | 
meine Erwartung ſehk; und ich waßte bey det erflen 
32 Takten eitces Allegro nicht wie mit geſchah. Et 
ſcheint Auch u berhaupt der ¶ Moaſtheim⸗ Geſthmock 
in der Kompoftien hauprſachlich Auf Ueberaſchung 
kalkulirt zu ſeyn. Ich wäre begietig geweſen zu hoͤ⸗ 
ren, welche Wirkung dieſer ſcharfſchneibende Vor⸗ 
trag im Zaͤrtlichen, im Ruͤhrenden, im Angeriche 


men, und befonbers ben Begleltung Ber Gingeftintei 


me, haben moͤchte. Uber ich Hatte in’ München 
nicht Gelegenheit, eine Kirchenniuſik, ober font 
ein Singeftüd zu hoͤren. 


Fir Bildergallerie wird, wie «obenS. 522 
bemerkt worden if, am Sofgarten ein eigenes Haus: 
gebauet, in welches die ſaͤmmtlichen Gemälde aus 
Muͤnchen, fo wie auch diejenigen, die ſonſt in 
Nyimphenburg und Schleisheim vorhanden wa⸗ 
‚ven, aufgeſtellt werden follen: welches denn eine 
Samnilung von mehr als g00 Stuͤcken ausmachen 
wird, worunter mehrere ganz vorzuͤgliche find. Das 
nials lag alſes im einem großen Saale uͤbeteinander, 
and viele Staͤcke wurden abgeputzt „ 0 daß wir mer 
uig ſehen konnken. Indeſſen zeigte und der Sr. Hof⸗ 
launmereaih und Bel Dee; wur 


” ) 


t 


\ 
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| ein trufflicher Kuͤnſtler, mit ungemeiner Gefaͤlligkeke 


fo viel von den beften großen, und andern Stuͤcken, 


als auf bequeme Aus. in gutes Sicht zu ſtellen waren... 


Ih bemerfie darunter bejonber: 


Moria, bie den tobten Yefys umarmt.) 


Duß Bild ſoil von Raphael fern. ch bin kein 


großer Kenuer;, aber ich möchte, nach dem was ich 


‚von Raphael in Dresden und Wien gefehen has 


be, faft muthmaßen, daß es nicht von ihm fey. 
Indeſſen da jede Gallerie ihren Naphael haben: 
maß ,. fo mil ich auch Hier nicht widerfprechen. Es 


ſeh aber bg. Stuck von wem es wolle, fo iſt es eins 


Ber vortrefflichften Gemälde. Der innige Schmerz. 
im Gefiche ber Marig,. weiches am Gefichte des. 
Zodten liegt ,. iſt unnachahmlic) ausgerüdt, Das. 
Folerik iſt ſehr wahr. 


Der Vethlehemitiſche Kindermord von 
Rubens. Kin Stud von ſehr vielen Figuren, 
und von großer Kunſt ſowohl in der allgemeinen. 


‚ Anordnung, alsin Detail der Theile. Gleichwohl 


muſte ich bas Auge davon abwenden. Meines Ers. 
achtens ‚follte .ein fo gräßlicher Gegenſtand nicht ges 
male werben. Das Schrectuche e wie das Ei, 

> bebene/ 


* In ben katholiſchen ändere nennt man biece 
Vorſtellung ein Veſperbild: vielleicht weil ed ders 
Abend des Kreuzigungetages, da Yefus Som 
Kreuʒe genommen wo dorſtellen fol... .» 
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habene, form wohl der Gegenſtand der Kuͤnſte ſeyn, 
aber nicht das Ekelhafte und Graͤßliche. Menſchlich⸗ 
keit und moraliſches Gefuͤhl ſollten billig den Kuͤnſt⸗ 


fer bey feinen Erfindungen leiten. Rubens hat 
in der Wahl feiner Gegenftände ſehr oft gefehit. 


Wenn er den dummſten Möndhsaberglauben, wenn‘. : 
er die abgefehmackteften Syefuitenlegenden *) durch 


feine Kunft ehrwürbig vorftellt, wenn er, fo wie hier, 
"Falten und gräßlichen Mord abbildet, ohne den Zus 


ſſchauer durch den Gegenfag menfchlicher Empfinduns 


gen zu beruhigen; fo hält es ſchwer, daß nicht die 
Hochachtung für den großen Kuͤnſtler auf eine En 
lang verſchwinde. 
Rubens Frau mit ihrem nackenden Kinde 
verſoͤhnte mich wieder mit dem Kuͤnſtler. Das 
‚Bild iſt voll ruhiger Anmurh, voll füßem Aus⸗ 
drucke häuslicher Gluͤckſeeligkeit, die man bey Mus 
bens feltener, als erhabene (und auch übertries 
bene) ober ſchreckliche (und auch gräßliche ) Ideen 
findet. Zwey ſchoͤne große Stuͤcke von Domeni⸗ 
echino find da, desgleichen einige ganz herrli⸗ 
che Stücde von van Dpf, und eine Anzahl 
sreffliche Staffeleyftücfe von Dorner, Die. 
legten find Bilder vol Wahrheit in der Vorſtel⸗ 
fung, und von einer Endigung und Glaͤtte in ber 
Ausführung, von einer Ruhe im Kolorit, faſt 
ie Terburgs Stude, aber noch von beſſerer 
Tea Fi 


v ©, den wien Sans ©. 499. 
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Zeichnung. Vergleichen waren z. B.: Einellegens 
de Magdalena, faſt wie die des Korreggio. Ein 

‚allegorifches Stuͤck Ampel und meiſterhaft gedacht 
und ausgeführt: Die Malerey und Bildhauerey 
empfehlen dem Kurfuͤrſten junge Kuͤnſtler, und die⸗ 
fer welſet fie auf das neue Galleriegebaͤude, beſſen 
Facciate man im Hintergrunde ſiehet; bie Figu⸗ 
sen von 9 Zoll. Das Bildniß feiner Gattinn, 


viel Natur im Geſichte, die feinen Stoſſe ud - 


ihre Bolten täufchend. Aeneas, der den Anchis 
je trägt, mit einer Fackel beleuchtet ‚ ganz hera 
Dom, 


In der Gallerie in der ehem ( S. oben 
S. 322.) die prächtig qusgegiert iſt, waren unter 
vielen Gemälden folgende merfwürbig: Die Anber 
tung ber Welfen, von Kafpar de, Crayer, Der 
barmherzige Samariter und Joſeph wie fein Vater 
zu ihm kommt, von Anton Zanchi. Vier große 
Stuͤcke von Luca Giordano, naͤmlich: Europe 
auf dem Stieres eine weibliche Figur auf einens 
Delphine, von Tritonen und‘ Nymphen umgeben, 
and zwey allegorifihe Stuͤcke. ine Lwenjagd von 
Rubens. Einige fchöne Bildniſſe von van Dyk. 


Ein Marienbild mit dem Kinde Jefusvon Mignard; 


bas Kind gefiel mir beffer als die Mutter. 

diefe Vorſtellung vom Bitter Eelefti, wo mir die 

Mutter mehr gefiel’ als das Kind. Joſeph mit dem 

Kinde Jeſus von Johann Karl Loth. Bw 

Amorn die fih raufen, und Venus bie hhalthaft 

_ qufichets einige ſagen von A. 1. Earepeco, nn von 
— 








München: Bildetgallerie. ver 
Guido Reni. Das Gemälde hat eher die Orarit 
des letztern, als hen männlichen Ernft des erſtern 
Malers. Mag es doch gemalt haben wer will; «#6 


iſt ein ſehr niedliches Stuͤck. Auf einem marmen 
wen Tifche ſteht eine antike eherne Wafe mir Baste⸗ 


diefen in fhönem Style Hr. Weſtenrieder ſage i 


gu meine Berwunderung ©, 35. von den vielen 
hiſtoriſchen Stuͤcken in dieſer Gällerie ) (aber demi 
‚sangen Korridor in der Mefidenz) nicht ein Wort, 
und liefert doch ein namentliches Verzeichniß von 
8 unbedeutenben Darin befindlichen Bildniſſen von. 
bairiſchen Herzogen, und fuͤhrt allegoriſche Wilder der 
vornehmſten Fluͤſſe in Baiern an, bie ich nicht einmal 
Semerkte, af möchteich glauben, ex rebevon einer. 
andern Gallerie als die ich gefehen habe, abet 
wenns fo märe, fo, fags er Doch nichts von der in 
ber That fhägbaren Sammlung, be ich ſah | 


Nooch will ich einige Uumerfungen hieher ſehen 
Be mite hey einem. ſchoͤnen, in der erie in der 
Reſidem befindlichen, Chriſtuskopfe von Leon⸗ 
hard da Vinci beyfielen. ‚weiß, wos Las 
vater, aus ganz mißverfiandnen Grillen, für fltfame. 
Forderungen vor einiger Zeit an die Klınflier wegen 
Seldmung won Chriſtuekdyfen machte. )  Damtk 
| Bu x: & 
N) CE And vielleiche so. Side 
“) ch habe darüber etwqs gefagt In ber allg, deut⸗ 


ſchen Bibl. Anhang zum XXVtenbisXXXVIn 


— 
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er das Göttliche im Munde fehen, da ſucht a‘ 
Die. hoͤchſte Gottheit einer. Nafe, und. was ders. 
gleichen offenbare Thorheiten mehr ſind. Den Cha⸗ 
rakter ber Gottheit in einem menſchlichen Geſchte 


abbilden wollen, erklaͤre ich geradezu für ungereimt. 


Ein menſchliches Geſicht kann nimmermehr etwas 
anders haben, als den Charakter der Menſchheit, 


und die Menfchheit ift nicht vollfommen, am mes ' 


nigften gegen Gott gerechnet. . Man kann das hoͤch⸗ 
fie Ideal antiker Schönheit nehmen, und nad). 
Gefallen einen Apoll oder Jupiter bilden. Apoll 


und Jupiter find aber nicht Gott; Hr. Lavater 


empfindet dieß auch, und verlangt für feinen Chris 


ſtuskopf ein ganz beſonderes Ideal, woben er denn 
freilich ſelbſt nicht weiß was es feyn fol, Wil er in 

einem Chriſtuskopfe die. hoͤchſte Gottheit gefchils 
dert haben, fo iſt es, ich wiederhole es nochmals, | 
eine ungereimte Forderung an einen Kuͤnſtler, 

die Gottheit mit Naſen, Mund und Obren zu 
ſchildern. Will ex aber biftinguiten, fo ſchickt er 
die Künfiler zu den Theologen über.bie fpißfindige Sehre - 
von der Bereinigumg der göttlichen und menſch⸗ 


Sichen Rate in die Schule, worüber uns bag 
‚Neue Teftamens nichts voͤllig beſtimmtes fags, 


und ‚welche daher feis Dem vierten Jahrhunderte in 
jedem Jahrhunderte durch feholaftiihe Kunftwörter 


“ anders beftimmt, und eben dadurch immer mehr vers i 


dunkelt worden iſt. Wenn ein Künftler.erwas ſchil⸗ 


dern ſoll, muß er genau deſſen Beſchaffenheit wiſſen. 


Es iſt wahr, alle Chriſtuskoͤpfe der ſo ſehr ver⸗ 


lchiedenen Kuͤnſtler haben etwas gemeinſames. Dieß 


komme 


—⸗ 


⸗ 


* 
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Ant aber genkhrdaße daß irgendein Kuͤnfller Gott 
in dem tranſcendenten Begriffe habe malen wollen, 
wie es ſich Hr. Lavater vorſtellt. Mic) bünke: dag 
allgemeine Ideal der Kuͤnſtler iſt die Abdildung ei⸗ 
nes vollkommen ſchoͤnen und vollkommen ernſi⸗ 

haften weiſen ungen Mannes geweſen. Da im 
Zaten Jahr ein junger Mann fo felten im hohen 


Grade weile und ernſthaft, und noch viel feltner 


ugleich im hohen Grade ſchoͤn iſt, ſo iſt dieß im⸗ 


wuer ein ganz unerreichbares Ideal. Hiezu kommt, 


daß faſt kein Maler ſich dieſes Ideal rein gedacht, u 


fondernes ſehr oft entweder mic dem antiken ſteiner⸗ 
nen Ideale der Schönheit, oder mic der leben⸗ 
den Schönheit permifcht hat, worausimmer einer . 
oder der andere unſchickliche Kontraſt entſtand. In 


dem angefuͤhrten Chriſtuskopfe von Leonhard da 


N 


Vinci iſt eine befonders anziehende innere Ruhe, 


. welche faft ans beſchaulichẽ graͤnzt, wozu die ſin⸗ 
kenden Augen nicht wenig beytragen. Aber damit 


harmoniren nicht die zartfleiſchigen faſt wolluͤſtigen 
pouting · lips. Wäre es ein Bild eines lebenden 

Menſchen, zumal im 32ten Jahre, wo alle Lebens 
kraͤfte und Leidenſchaften in ihrer ungeſtoͤrteſten Wir⸗ 
kung ſind; fo würde ich bey aller Schönheit und 
Wahrheit bes Geſichts, wegen dieſer Die harmonis 
ſchwerlich auf gaͤnzliche Offenheit Angenuitẽ) des 


Charakters eher auf geheime Praͤtenſion fchließen, 


Bon ben Kuͤnſtlern in Muͤnchen will id) web 
ser nichts fagen, da Hr. Weſtenrieder ausführlich 
davon gehandelt hat. Den beruͤhmten Schega hätte 


% “ . ” / 
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ich gern beſucht, und feine ausbünbigen Den 
wüngen in ihrer ganzen Folge gefehen, ba man PR 
wehl fehe ſelten zuſammentrifft. Aber man fügte 
Wir, Baher ganz alt und hinfällig fen, and feinen 
Breiten forechen koͤnne. | 
Wegen bes Zuftandes bee Mefigion ia Die 
den kann ich mich. zum Theile auf das beziehen, wa 

ich im Vten Bande über biefe Materie von Wien 
griogt abe Der Katholicismus iſt nämlich am 
arſtern Orte ſo aeg wie orn leheirn, ja noch viel auffab 
lender; denn was in Wien wenigſtens an aͤußerls 
Ken Mißbraͤuchen abgeſtellet won , iſt in Muͤn⸗ 
chen noch im vollen Schwange. Es iſt kein einziger 
Mißbrauch aufgehoben, außer daß bie Karfreh⸗ 


a tagsprocefftön gang abgeſtellt, und bey der Frohn⸗ 


kishnamaproceflion fit 1780 einige ganz tolle 
Dinge obgefchafis And, 3.8, In der Rarfrems 
tagsproceſſion fah man fonft einen vermuntmten 
Herrgott und vermummte Juden, desgleichen 
elne Menge Kerle, die ſich geiſſelten une große. Kreum 
ſchleppten. Dep ber Frohnleichnaͤmsproceſſion 
* man aehond große earierne Rouen: 2 Dra⸗ 


5 Wie bochſt abgeſchmach n0d 1772 bie deohm | 
leichnamgproceſſion in Mündyen eingerichtet ges 
wefen iſt, und was dabey für gan ſeltſame Bors 
Kellungen herumgefragen wurden, kann man in 


hers Briefwechſel Xv⸗ Heſt ©. 327 
f © 


} 
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de, die ·an 40 Faß hoch waren, und deren lau⸗ 
gen Schwanz ein Kiel, wie ein Teufel geflcibet 
niachttug, desgleichen ſah man andere: Ungepeuehp 
welche non Kerken „tie in:benfelben ſteckten, bewegt 
urden,,: med allerhaud locherliche Figuren mochten, 
eine Menge Ritter und Engel, )ju Pferde⸗ 
Euthern und Kalvtu auf sind gehaͤſſge und laͤcher⸗ 
Mer liche Welfe. vrvgeſioit, allerhand Tragbuͤhnem⸗ 
wðrauf ganze ergeben ubgamale waren, und ande | 
eos. bununes Zeug mehe. | 

. Mebrhgens abet una In Minden alle iiber | 
—*88 ehen ſo viel Aberglauben, als ich in Wien 
Schon beſchrieben habe; und noch mehr. Wenn man in 
. "München des Ahends Speiſen gehet, das Heißt, wenn 
das Venerabile des Abends zu einem Kranken ge 
holet led; ſo wish aus den Senftern. in allen Haͤg⸗ 
Som aus Andacht ein Leuchter mie einge ihre her⸗ 
.ansgehalten, ſo kange das Venerabile in der Ges 
gend ih. Dieß giebe eine poſſierliche ſortlaufende 
Beleuchtung. Wien in: Münihen am Faſtaachta⸗ 
wieuſtage, wo —XR in allen karholiſchen an⸗ 
* wadır se und geraten wi, er 








Babe Bahr ubauiich hebt auch aug, ww _ 
2. ce Zunft der Schulhalter mitten unter dep 
Hart werkern, zwiſchen ben Schläffern. uubbeg 

:  Kormkäufler, gehet. 

9 Der Errengel Michael ward unter bem Namen, 
der himmliſche Obſieger, in einem ganz ſilbernuen 
Harniſch unter Trompeten⸗ und Pautenſchal zu 
Pferde vorgeſtellet. 


gs, Drittes Buch. U. Abſchnitt. 
üb gern beſucht, und feine ausblnbigen Denl⸗ 
wlngen in ihrer ganzen Folge geſehen, da man Re 
wehl ſehr ſeiten zuſammentrifft. Aber man fagte 
Mir, daß er ganz alt und hinfällig fen, und keinen 
Bretten farechen fünue, | 
WBecegen des Zuftandes ber Religion in Man⸗ 
den kann ich mich zum Theile aufdas beziehen, wa 
ich Im. Veen Bande uber biefe Materie von Wien 
griagt thabe. Der Katholicismus if naͤmich and 
arſtern Ortefd ang mie am letzeern, ja noch viel auffah 
lender; benn was in Wien wenigſtens an aͤußerli 
chen Mißbraͤuchen abgeſtellet waren , iſt in Düne 
chen noch im vollen Schwange. Es iſt fein einziger 
Mißbrauch aufgehoben, außer dag bie Karfreh⸗ 
tagsproceſſion zanz abgeſtelit, und bey der Frohn⸗ 
leichnamsproceſſion ſeit 1780 einige ganz toll 
Dinge abgefhafie And, Z. B. In der Karfrey⸗ 
tagsproceflion fah man font einen yermuntmten 
Herrgott und vermummte Juden, desglelchen 
eine Menge Kerle, die ſich geiſſelten und große Keeun 
cſchleppten. Ben ber Frohnleichnaͤmsproceſſion 
# mon Mn Axhadd große rarierat Bsuren: 2 Dras 


a 


er Wie bochſt abgeſchmackt no 1779 bie Soße 
keidynamsproceffion in München eingerich 
weſen iſt, und was dabey für ganz feltfange‘ 

Kellungen herumgetragen wurden, kann —* 3 
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emn, »bie-an 4 To hoch waren, und deren Tage 
gen. Schwan; win Miel, wie ein Teufel gefleibet 
niachtrug, desgleichen faß man andere. Ungaheun 





welche non Kerken „bie in:benfelhen ſteckten, bewegt 





wüuchen.,: mb allerhaud tätherlige Flguren machten, 
eine Menge Ritter. usb Engel, *). du Pferdo⸗ 
Kuthern und Kalvtu auf: sin gehäflige und ·laͤchen⸗ 
derliche Meife ningefielit,. allar hand Tragbühneup 


2 ganze enden ub gameler waren, und ande | 


Nebtigens ſindet man ein Minchen alle die Werl⸗ 


she, und ehen ſo viel Aberglauben, als ich in Wien 
— pabez mabnehmeht, Wenn mopit 
München Des Abends Speiſen gehet, das Heißt, wenn 


dos Venerabile des. Abends zu einem Kranken ge 





holst wird; fd wid aus den Fenſtern in allen Hdys 
Sen and Andacht ein Leuchter mit eintm Ithee her ⸗ 
— ſo lange Due Venerabile in der Ge 
gend in. Dieß giebe eine poſſierliche fortlaufende 
Beleuchtung. Mies: in: Muͤnchen am Faſthachta⸗ 
wdientage, wo befawatlid) in allen karholiſchen baͤp⸗ 








dern wacker gegeflen und ‚getrunken wird, nach her 
., | wwoͤlf 


ben She vebanlidh. ſtehts auch au; ww _ 


ie Zunft der Schulhalter mitten unter dep 
Hauhdwerkern, zwiſchen ben Schloſſern und den 
Kornkaͤuflern, gehet. 

9 Der —3 Michael ward unter bem Namen, 
der himmliſche Obſieger, in einem ganz ſilbernen 


Harniſch unter rompetan⸗n und Pautenſchal zu 


Pferde vorgeſtallet. 


— 
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Veodlf Ge im Wirthehauſe Diebe, wirdi uft de 
Wache gebracht; denn mies Sehlage zwoͤlf mg 


vas luͤderliche Leben aufhören, und bie Awacht ·) 


Wuiß angehen. Den eriten Dag, da wir in Wine 
hen waren, flieg ein Gewitter am Himmel aufs as 
Wleich ward in jedem Hauſe ummterbrocheitinie ei⸗ 
nem geweihten Lorettogloͤckchen gekaͤntet. M 
Wuſte nicht was der viele Schelenklang bedeuten fee 
ge, und glaubte, daß in ben Nähe eine große An⸗ 
zahl beladener Maulefel oder Karrmgäule..uorken 
gingen. Man lachte mich aber aus, und vetficherte 
mich , daß ſo weit der. Schall’eines ſolchen Loreti 
Wloͤckthens reiche, das Wetter nicht einjchlägen: Ei 
fie; ſchluͤge es aber doch ein, fo Härte die Fanilſe 
feinen vethten Glauben und Vertrauen. ZEdaige 
die Muͤnchneriſche Andachtsdroͤnung aber Bed 


zeichniß der Gottes dienſte und Andachtem sudy. 


ſelbe in den Kirchen das ganze Jahr dnrch go⸗ 
Hakten werden. Sis iſt zu. Plans gedruche My⸗ 


gen ſtark. Man erſtaunt wirklih, daß halt: a 


Tag um Jatzre iſt, wo nicht wit chnäger BR 


ligken, mit Andachten, Abluiſſen, litancheat Pe 


ſpern u. fi w. die Zeit verderbt wird. Der Hof iſt 
ſo devot, daß er ſogar bey der Kapelle zu Loretto 
in: Itallen zwey Kapellane auf feine Koſten unter⸗ 
haͤlt, wie ich aus dem Hof: und Btünsafen: 
der für’ 1785 (S. gr) irfehe 7 
Kelender ſud ben jedem Dame un (Hr 
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nen, geidien 713 


girchenfeſte angezeigt, denen der Hof oͤffentlich 
beywohnet. Ihrer find eine große Menges’ nur 
Ka Juue und im September kommen gar keine 

Ir Baiern und der obern Pfal; find 28,769 
Kirchen und Kapellen, welche Menge in gar Feiner 
Proportion zu der Anzahl der Derter und ber Vevdfs 
kerung iſt. ) Alle Einwohner ergeben ſich auf eis 
ne übermäßige Weiſe den mechanifchen Ant: 
vachrsübungen: Brubderſchaften, Procefftonen, 


Wallfohrten, Litaneyen, Gnadenbilder, Amuͤlete, 


Sonazibiehe, Skapuliere, geweihte Lichter und wat 


« ber Fragen mehr find, werden von allen Ständen 


daußerſt hoch gehaften.- ch Habe eine Pfeine Biblio⸗ 


thek von Muͤnchenſchen Bruderſchaftsbuͤcheln, 


Gebeten, Segen, Anfündigungen von Ab⸗ 
laͤſſen und andern folchen Zeuge, worinn die aller⸗ 


ungereimteſten Fraßenvorfommen. chmagnichte - 
- "davon abdrucken laſſen, um des Raums zu fehonen, 


sub begiepe. mich auf die Wieneriſchen Fratzen biefer 


er, die ich in ben Deylagen dern borigen Bande 


- Bengeflige babe, als einen Bewels, welche unglüds 
liche Thorheiten noch in der trgeifigen Kirche für 
brwirdis gehalten worden. Der Exjeſuit P. 

— on Frame 


Nach Einzingers Ari des heutigen Kurfuͤr⸗ 
ſſtenthums Baiern (Münden 1767. 8.) int 
in Baiern (ohne die Dberpfalg, weiche fan 

; fo greß ald Batern if). 35 Staͤdta, 94 Sieden. 


2. "278" Dösfen, 420 Saum. ber Eich 
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Franmet hen Münden das dentſche Rom. *) 
Wen der Ankunft bes Papſtes Pius VI. ruhmte eben 
dieſer Erjefult, daß in alle „Theile Deusichlands 
eingeſchlichen wären, aber pie in das. 
Allezeit katholiſche Balern“., 5 Ja wohl bhat 
Daiern nicht nur allezeit den katholiſchen 3* 





Ben, und keinen andern gehabt, ſondern es hat, maß 


ſchiimmer if, allezeit allen. katholiſchen Aber 
uben wie Unkraut in ſich machen laſſen. Du 
t es auch theuer bezahlen muͤſſen; dem es iſt acs 
Wohlſtanbe, an Induſtrie und. Aufklh. 
zung gegen andere Länder immer weit zuruͤck gebliie , 
benz und ſelbſt Morglitaͤr und wahre Religion dag 










aude***) geweſen. Mechaniiche Religions⸗ 


a Pub Feinsawegen Dugionde re 


ey. linden 6. 243. . 
eiropoli Baparan banedie, PIE Meuopolia, 
gemper ut in veruri Mer nova Rama kin. 
Boin fola ttetĩt jam plus qũam imille per akn 
WMulls habet hüis Timilem Teutonis ort idem. 
manaer Yriteligenyblartr7gb. S. 183. 
- Dafelbft ſteht auch das hettliche Chronontftichon: 
la Pabſt PIVE Der Vite flehet, fegnet, ber 
liter, erfreset, das gVtrathol Mut Väten 


4% LaDBalem“ Brain! M’Trammer) 


) Mau fehe im Kicchenboteh 2784 66 St. 
8, szrchnen Aufſatz Über den innern Heligiont- 
fand in Muͤnchen. Die dafelbſt angefuͤrten 
Bann u wichtig und ve —— 

r 


iſt daſelbſt Im Banzen mer in ſchlechtee 


5 Minen Alk drts 


Busch unter bar vorigen Roalerung ſchen 
vor zwdif und mehr Jahren werfchiebene Patrigeat 
an, das Uebel einuſehen.,, zund wollen: hm abhah⸗ 


fen: Ja Antehung det dilen Hinderniſſe ma 


ihre Bemuhungen bewundervngswurdigeEgs 4 
| Fra ſehr ſtarke Schritte zur Beftteitung das Aher⸗ 
wlaubeno Apd-eine edle Freyheit zu denken bgonn 
"u Pink ‚zu gewiunen. - De ie fremuthigſten unden ge 


‚lichten Farhallfchen Schriften, bie. vortrefflichen 
— —** PRÜF 


— an 
2 anß AR opichata⸗ Ar 
am di que Zeh der Briefe über das Mändier 
ee Fauſtin #) de Biieſ⸗ eines reiſenden 
| % anzoſen ia. nm. ‚haben gabohrne Boiern oder 
Hicha deuen Baiern —— war, anu 
Mierfatern; und zeigen, Wahlen, Die baieriſche M⸗ 
Won faͤhig wäre, wenn nicht ihre beten Kräfte fo ſehr 


— 


iehekdt würden Role. Gas ben Rahm, daß 


uni Deielhß 


ade all⸗ barac⸗ Beiogene Shi ne ” | | 
- nicht uuterſchreibem. Das Hauptuͤbel liegt wodl 


an einem andern Orte, als mo der V. Meint, 

er. Kon det Machinatſonen der Jeſuiten und Moͤn⸗ 
n,rhe lage er gat nichts 

29 Ich meine den eeſten und aͤchten Shell Mefed 

. Buche, nicht deu unächten ſchlecht und weit 


fcdhweiflg geſchrlebenen zweiten, bon einen andere 


» vBerfaſſer, der noch dazu ſo unberſchaͤmt wan 
dem rechten Verfafſer Grobheiten daruber zu ſa⸗ 
8, daß er ſich nicht einen ſchlechten ‚vmeiken 

eil wollte unterſchieben hl FR 
aaa ua, un " 


\ 


ine‘ Dana. —2 


vermeinten Statthalters Gottes machte freilich bey 
dem gemeinen Volle großen Eindruck, ſo wie in dis 
‚Yon erzlatboltichen Laͤndern. Aber deunoch waren 
"Wie Balem nicht fo-Abermäßig dem Parfte aurerwlrs 
Gy, wie die Wiener. Das anlichtige Damengis 
Aſchlecht in Munchen drängte ſich niche, wien Wien, 
it den Hapuzinern um die Wette, um dem Papfiedeh 
Pantoffel gu kuͤſſen. Sie begnuͤgten ſich uut ven 
Dame Aber ſeit Ver Zeic Ms wnie ber Befde⸗ 
derung der Auſtlaͤrung in Baiern fehr ruͤckwaͤrts ges 
gangen. Zwar iſt die vaͤterliche Inquiſition, 
welche der Dominikaner Joſt daſelbſt einzuflhrch 
rieth, noch nicht in Form eingeführe: . Aber Die 
Werfolgung des würdigen Zaupfers und bas Men 
Ger nüglicher. Blcher ſind etwas ſehr inquifidionge 
ähnliches, _ Es find in den neueſten Zeiten meh⸗ 
rere Dinge vorgegangen , über bie vernuͤnftige Seute 
eeftaunen müfen. Sie zeigen, daß in Walch bie, 
Macht des Abetglaubens auf unglaubliche Weiſe zu 
nimmt. Z. B. 1783, als ſich eine Magd eines 
Mettzgers und ein Paar andere Dummköp einhllde⸗ 
ten, daß eine gemalte Mutter Gottegin einen ſo⸗ 
‚genannten Belperbilde auf dem uirinsaltare 
J in ber Pelerekirche 9 wen kuͤrzuch “Re 
s ges 
E m Der Papſt har erfl vor wey Jahren, in Novem⸗ 
ser 1783, biefer Kirche eine Menge ans. 
3%" "aid 
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— ih; ‚Borfigion, = Fer 


Agernhe Barden: unb- Daher glärte , die Augen 
hin and her tuende;."idatd" ſogleich ein großes 
Brirntel daraus ‚gemacht; und. ein Junger Herr v 
6: * "der: der Menge azuſunmengelaufenen ·Volks 

Pa a Bu ‚u > EEE ewas 


.., ner 








abläffe verliehen, zas hei, chen ni. läge, 
als zu Rom in den Kirchen fönnen gelvounen wers | 
bden, wo der Hauptgoͤltesdieuſt iſt. (S bie 
Bevlage XIII. zum Vten Bande &.47.) Ber 
ſteht fi gegen die Gebühr! Denn die paͤpſtli⸗ 
ur liche Kanzley giebt weber die Heiligfprechung im 
Himmel, noch den Ablaß auf Erben, umſonſt. 
Der Part uud die Karbindie wollen ja prächtig‘ 
leben, und bazu brauchen. fie Geld! ‚Eine Kirche: 
wie bje Peterskirche in München, ‚ bezahlt auch 
gern in Rom für dergleichen Ablaͤſſe eine erkleck⸗ 
- Nice Summe; denn fie verläßt ſich darauf, Daß. 
es einfältige Beute genug geben wird, welche ihr 
md den Geiſtliches die dabey ſtehen, fuͤr dioſen 
elenden Indulgenzenkram, noch weit mehr Selb 
bringen werben. Als einen Beweis, daß die 
anſterſte Rigotterie noch. bis jetzt ſo wie ſonſt im⸗ 
mer in allen katholiſchen Landen, befouderg auch 
fe Muͤnchen herrſcht, und von; ber, Geiſtlichkeit 
mit aller Macht weiter fortgepflanzt wied/ iſt 
ein Büchlein aachzuſeben: Unterricht: wie und 
- warn Die neuen verilehenen Stationsablaͤſſe in 
2.8, Peters Pfarrkirchen können gewonnen ters 
rc den. Mebfi einem durzen Anhang alter uͤbri⸗ 
gen allda vorbonbenen Ablaͤß und Altarsprivi⸗ 
. „begin. München 1783,. Die. Profeftanten, | 
"welche nun feit 250 — abren von folchen Unge⸗ 
xeimtheiten frep find, follten bie reihe gr 


i 
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8. Dritte, : Rank, 





Wwwas annorficheig / echläben mei, bo Die ci, 





bloße: optifcher Betrug fen, merk,Belnühe sodi« 
geſchlagen. ) Dieſe Ars zu Ieweiferik Ben Dir 
bei von jeher eigdn gaweſen, und, wenn; die Pfaffen 
IAberglauben befördern. wollen, ſo iſt eine ſa⸗ 
Fauſt ber kuͤrzeſte Beweis: 


_ They prore their dad örtliodox " : 


By dpoftolic blows and ‚kuocks, J ' | . _ 


u er Maehechlche Wanden bet Acgen⸗ 

wendung ward von der Kleriſer in einer beſondern 
Schrift *) auspoſaunet, worinn anter andern ge⸗ 
ſagt wird:.., Zu heutiger freydenkeriſcher eit, wo man 
„gegen Die Andachten und bie marianiſchen Bruder- 

„ſchaften forte, wo Man den Heiligen Röfenkrang 
| —— dae Heilige See verlachet, und bie 
„marlaniſchen Vitdniſſen in den Käufern niche mehr 
„A Ehren haltet; wi. deutgen anſellgen heteroboren 








6. bed aenauer Ferne / rn tan ſett fur ſe 
N —  ufgeftärt ausgeben will, da doch noch allent⸗ 
bauen der biindefte Aberglauben vegtert, ’ 
2 ©: allg. deutſche Bibl. LIV. 2. ©, &i2. 
Wunderſame Begebenheit der mirakuloſen Aus 
genwendung 1983.98: Ich bee d die Muͤnch⸗ 
ner Onigirialausgabe, Kach deu X nee 
Nachdrucke iſt in der Ber liniſch her Monats⸗ 
ſchrift 1785 Behr. ©, De 4 My aus dieſer 
Echrife as ee 7 weitem ee nie 
alle übſarditaten. | nn 
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"2 Mnchenz Meltgtet: fg: 
Birtaiter;tWofe ber Kirche Gottes ates durchelnanher · 
Zeworfen fett), Habe die unendliche Fůrſicht ste 
mies ein ungusfprechfiches Wonderwerk gejeiget,* 
Es wird gerübmt; „Daß, weil Bott fein großes - 
Wonderwerk bekannt haben molle jn Zelt. von gweo 

. „Stunden won ler Guten gud Haͤuſern hie Feute 


vſttomweiſe n the liefen, bes wunderhaten 
yallbemegende Bunt zu ſehen, und —— die 
Fandaͤchtigen mine — von frůhe 
Morgens ‘pt Diefe Rwelte ehgtkch” gu Heid 





“Seferts‘ daß in je Votiöferjen gebrangt; hl 

Yoteld Oeſſen erben; Ve 

5Strafe Gottes — von ae Hosen Se 
3uͤrbditt . dieſes mire 

Ba —— ee, „Dane eh. Ihe 
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eltchen für Diet hion andy 


mise: es a a — 
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u lien Bahlchehen dee Prien ern 
x: ; — ein Süchiie able m Kine, 
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4 er eütſeveſthaen mul‘ 'Gegabeeinäentt 
m Be — — 2% Dufeten a) & 
vn Diner ieh in ein einen Infiges Städtchen; uud“ 
biente nun, wie er fich ausdruͤckte, dent lieben 
.ı Gekteiin Ale; 





„10 Das al mir eis 
ned geifkichän Seren loß:mig einen 
vr Rech ſwon / ver bas Gelubhe bed · Armuth ge⸗ 


ia 
in Kupfer, Rechen zu laſſen. 
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Men) Jeſaiten. 227. 


Bachen; **) wenn einft die ehrgetzigen Abfichtendes 
—— ODrdens 


Bersfsenießen haben fit dad iheet Dnfbesung 
noch Vortheile gezogen Vorher Parinte man 


" Wenigftend die Jeſuicen, jetzt ſind ſte unbekannt, 


verbinden fi) immer enger, mit Weltleuten is 
Werfchiedehen Zweigen gehelmer Grfelfchaften, / 
und, wirken eben ſo zuſommenhaͤngend und eben 
6 machtig als borhet. Sk And jetze dittlich 


Line geheime Geſelſchaft, und machen dechals 


uoch einen ſchaͤdlichern Liatum luðtatu al, ala 


vorher. Ein Mann, der die kactholiſche Leis 


be wohl zu Fennen ſcheiut, redet von Jeſuſten 


ik Federhuͤten und Ordensbändern, de ben 
Thron umzlugeln, (S. Winkopps Bibllothe 
e Denfer IIn Bos 38 St. 482); unddieſe 
d gewiß in alten Bändern, Auch in proteſtan⸗ 
tifchen vorhanden. 


9) Daher fägt ein getötffer Sefuitenfreund: „Det 
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zVOrden ſer bey feier erſten Stiftung ſchon gang 


mmen geidefen,“ 


His Dr vih⸗ 1 aibſchain. 





Ordens ihm Funde erregen wůrben, und ſchon gi | 


I 


wen. 


en dieſe etwarigen Eimfligert Flinde in Ver ini 
nftitution "bes · Obens Ihre‘ Wiaheregefn' mulgb 





ODieß lehret die Geſchlchte bes —*ã 


Dune; und die Zeit in der wir leben bebr 


Der Jeſtijt · Jakob⸗Balde, vn die 


— als einen modernen Horqz fir Ihren * 


bverehren, miß ganz in die —— des Deb 


hens eingewelhet geweſen · ſeyn; denn er fang ſchen 
- 640 in feinem Carmen faeculare de Sociei 


gie. Jeſu N: 


gr 


' [2 
t 


« f.:: 
. 
D 


\ \ 


. . . 


Srernimus victi, ſperamus im, 


u: 
Feofuis, guisquis voluit- wocere, En. 
Cunda fabfıdene Sochi, abique | 
' Bafuler virant; set ubiqus'chwes! 2 ,# 


“n — ” . W 
⸗ . , [9 
v 


2 
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> 
Surgimus plures, sories cadendo, 


® 


Er. wuſte wahrhaftig wohl was er wdece | 


Ei dieſelbe Politik wiſſen die. Jeſuiten noch zu beob⸗ 


— 


achten, Sie wiſſen get wohl, die Sache ſo zu ſpie⸗ 


ken, daß ihnen. alles unterthan bleibt, ſie moͤgen 
nun vertrieben werden oder einheimifh ſeyn! So 
gehet es gerade zu unſern Zeiten! Die Jeſuiten thun 

ft, als ob fie wer weiß mie fehr verfolge und unters 


bruͤckt wirden 2 und aren auch rin oft Anlof, dag 
le es 


eine * —E Pr —D 
F.. S. 344.. n en 


_. ee 


! R 


1 j Zu os 
„u ” ’ vr. “iR 








2 Anden; fin, a9 
8 ünbede glauben ſollen. Sie gaben ge, 3 


“das goldene Almofen in Muͤnchen, eine Anſtait. 


„ws ſte dumme Gebetbuͤcher verkaufen, daß das 
Exercitienhaus, und die Miſſionen aufgehoben 
ayızden, bie fie doch auf bie. jehige Art nicht wehr 
augen. konnten. *). Ihre Gegner glaubten, wel⸗ 
chen Sieg Fe uͤhar die Jeſuiten * erhalten hätten. 
Abeer wart beurtheile boch Die Dinge aus ihren Bolgen, 
und fehe., welthen unbeſchreiblichen Einfluß die Je⸗ 
| firiten haben, ber ſich taͤglich mehrer. Die Obern 
wiflen wohl was fie thun. Sie laſſen ihre Bruͤder, 
die nichts als Werkzeuge ſind, immer nach dem 
vorgeſchriebenen Plane fortarbeiten, ſchmei⸗ 
rheln, drohen, Laͤrm machen, verdammen, 
Kompendien ſchreiben, Vereinigungsplane 
machen, Intriguen anſpinnen, geheime 
Geſellſchaften fabriciren, und was es ſonſt iſt. 
u; Schoͤnberge Sheet, Gruber, Dede 


io, al. deutſche Sit, LX. ei © 697, 


" Sälöger ſprach fogar in feinen Staaktanzei- 

gen (IIIs Heft S. 258). bey einer ähnlichen 

-  Belegenheit vom. Ende der Jeſuiten in Baiern. 
Wie wenig kannte der wuͤrdige Mann die wahre 

. Lage ber Sachen! Gergde, wenn die Obern zu⸗ 

;.. eben, Daß in ſolchen Dingen, welche in der - 
‚ That bey den weitausfehenben großen Planen 
‚des Ordens Pleine Nebendinge find, die Geg⸗ 
"ner des Ordens ihren Zweck erhalten .und ſich 
“ Darüber. zu ſehr freuen, gewinnt der Orden in 
weit wichtigern Dingen eine. feftere Konfiftens. 

vGSurgit cadendo; tole P. Balde fehr richtig ſagt. 
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‚no | cn HM. 
8 Sautermeiſten) GSeateler, ‚Bühnen 
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Salli. —28* lineen +: Wolke 
Fige 
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— Erd Bretten ahf di 
ET ie nit I anf 
die Beſdrderung det —— 


Vwegen bluteree 
- de, und wegen mannichfaltiger Zut 
Baiern ſehe übel beruͤchtigten Hefte —** 
Leſern einigermaßen betannt zu machen, will ich 
ein Paar Stellen Aus feinen 1782 gedruck⸗ 
tet Lob⸗ und Ehrenreden aufuͤhro Ste find 
ſo Baia). dag man kaum glauben: koͤunte, 
ca Jefnit; iche Me 1626 ſchreiban Minens 
gleichtoodl AR vlefek elende Moenſch pie wirk⸗ 
ie geiſtuichen „Date un — worden: BL 86 
Die: Werte! , Hahbed), 
Rauf —— zur —— in —2— 
Stunden. nu 78 — 
uber. hurch d —88* —— — 
zwelium In ſeiner erſten Bollkommenheitſ 
mes ein Sohn Gottes geftifter — unh 
Welt vom Sohn —* mehrmal verſt 
0" abe. Mb koͤnnte ich ſehr leicht Die Nothtoe 
"belt der Mönche erweiſen. — S. 200: Jeſus 
at den Xaͤver ii Leben fo imbruͤnſtig ehebr, 
. „daß er alle Freyt in dem Schoß 
„häufiges Blut geſchwitzet, an beit ns 
„über, , a Kader geſtorden, . war der 
FJeſa wie rinnende Blutsttopfen auf —* en. ic. 
SAunalen der bair. Litter. III 88 S. os - 
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mer, Y,.H0hiege,. Gerhartinger.“t) Wa 
unbgen, ffch-ängenen jobasııin iger Are veichuigumachen: 
Der Golebate mag gelapıy der Enge mag Elugı, her, . 
Paar rn De dumme nag van, 








u I Sn dem oben 6. —* eitirten — — ik Pen 
Boppa Bibl, für Denker Uten Bandes. 58 Et. 
.S. AS. wird geſagt, dieſer P. Alois Meifinnger 
aligewene Lorreſpoudant de⸗· Ordens, 
r —— über 300 Fi. Poſtgaid wen a 
E nur als Jeſuit 240 SL Penfipe heka., Fer 
Mittelpunkt der Korreſponden. deg — an. 
reiner gewiſſen Weite von N Li 
bey biefem . Welſinger wohl ment; 
ze; aber ber allgemeine Korreſpondent des Seveng 
mt. tdier gewitz nicht. Die Zirkelſchreiben inte So⸗ 
“u 1 Bbeiefe:gnhe u nach anbdern Orten. 
VDiefer deſuit der ſonſt sticht ungefehtere Mund 
ant febn wollte, hielf'FAPr eine 
ortrage ber chriſtlichen Sitten⸗ 
e darinn unter andernth. „Die 
m Tagenden ſind bleß Bliend⸗ 
iſche Ausjierungen; — Die 
ir Predigtamte · die Hand bie⸗ 
idenneſter · muͤſſen · ausherottet 
iſt eure Sache ihr Prieſter der 
die ihr mit der einen Hand das 














— Landern die Wägfchate haltet.“ 
*4 iciſcher Litteratu Afftaiand 
= era" re: baben · iic Seifen viel 
Racht, 
J— Be wi — 





"win ri, di dam e 


232 Drittes Wal. u. More, 


‚ber Intoleranis mag intolerant Yung Die Obern lafſeu 
es geſchehen / und leiten nur alles mit ihrer unfichtbes 
ven Macht. Aber warum es Jeden’ nom Hrda 
erfaubf oder befohlen iR, weißer, welches ev thai, 
oft ſelbſt icht. )Nuar wenn das mas er thut dit 
geringſten mit anderweitigen Abſichten der Oben 





“u: 8 2 
rt hehe 
2 . ’ 


4.. 


anche, wenn Dash chtuertidge. Gerachkigkkeit its 


ve Predigten begleitet, ant-biejehigem ausorottes 
die ihe widerſprechzeu⸗ So woltene Me Eini 

kacsprediger gern: Rottet aus die Widerſpre⸗ 
cher; dann iſt lauter Einigkeit dabe⸗P. Ger⸗ 
hartinger hat einen Bruder oder Better, einen 


Meltpriefter, der beſſer deuft. 


. Der beruͤchtigte ſpaniſche Jeſuit Maria, der 


dach gewiß den Orden innig kanate, ‚fügte (hen 
im fechsjebnten Jahrhunderte: in feinen’ Judi- 


‚ cium de Utilitate Icholarum 8. J. folgende ſehr 


merkwürdigen Worte: „Major Bari Sarietatig 
„uulgus eit, ea tantum videns quae ante pe- 
„des funr, fatur non profpieiens, “Bir 
Profani (fo nennen die Jeſuiten alle die nicht 
ju ihrem Orden gehoͤren) können es nicht dies 
mahl einem Jefuiten anfehen,. ob er sum vülgus 
gehört; denn aud) gerade das votum quartum 


| . Macht eg nicht aus, wie fich viele einbilben. Aber 


jeder Jeſuit ſelbſt muß wiſſen was er iſt. Es ſind 
mehrere einzelne geſchickte Männer unser ihnen, 


. (und ich kenne Telbft dergleichen) bie in der Js ° 


gend durch falſche Vorfplegelungen ‚ bush Sas 
natismus und durch andere Umſtaͤnde dem Drden 
find einverleibt worden, und die jegt es wohl 

. u PR j em⸗ 





Mn _ 
7 [4 
° 
.t 4 


nen; item. er: 


. —— ſo muß ener empfinde Bu. 
nut ein duͤrrer Stock in der Sand der Obere . ’ 
iR: winnrbaufhören,. er muß Rmeigen er wird 

von feine: Wohnorte verſehht. P. Schwatz ") 

überfiße fa ale: aͤufferlich iſt er ihnen some, 
annerlich kann er ſie aber muniſchraͤnkt beherrſcheü. 

Er / und noch Ein Paar gebleten, und alt andern 
miuͤſſen blind gehorſamen. Es war eine Jeitlang 
den Adſichten des Ordens gemaͤß, daß der bellende 
Gruber tobte, daß er fogar den Teufel in der, 2 

Anaueenche zu Zen bruͤllen ? F he 


ı' nt ‘ als 


u "empfinden ie, daß fie vom Diten — en 
8 der niedrigfte, Pöbel behandelt, Werben N 
Sollten diefe nicht wenigſiens einmal daran den⸗ 
N ken, daß ſte Menſchen waren, ehe fie Jeſuie, 
—* Sollten fie ich aicht einmal Bette 
men, die Ketten zu zerbrechen, die ſie blicken, 
‚die Rechte der Menſchheit —— Be 
der freha Woaͤuner zu werden ſuchen? Mile & - \ 
Be der Orden hale zu fet, wen er brauchen -- 
ann! 
9 P. Schwarz war vor Aufhebung ded Jeſuiten · 
berg Afliftens Netionis germanicas.iM Romy... 
Mb lebte noch vor kurzem in Landshut. Wer 
.bdie Verfaſſung des Jeſuitenordens kennet, mag 
urtheilen, ob et ein wichtiger Mann iſt, über we⸗ 
nNigſtens war, Kein Staatsminiſter ning ſich 
. einbilben, daß er um Echlauigkeit einem Aſſiſten⸗ 
, ten des Jeſuitenordens deykomme. 
Es iſt bekannt, daß als P. Gruber nor einigen 
Jabren in der Wichaelielitche in Bände Fi 
eſtig 


734 Drittes Buch. U. Asſchnitt. 
ala er aber endlich zu. viel Miderwillen erregte we. 
ae veraͤchtuch ward, ward er, fo ſehr er. ſich auch 
‚Firäubte, durch die Macht des Ordens aus 
München weg, und auf das Sand verfegt, bekam 
aber: baben, “für geleiftete Dienſte, ehe guse 

yfruͤnde. ‚Nun ſchweigt er, weil der Orden miche 
wägligh finder, dgß.ar ferner bellen fol. P. Scherer 
und andere wiflen 08 feiner m u mager, sie yon 
ge | = a 


N Dh von den Gütern der Jeſuiten im. 
Baiern eine neue Matreferzunge geftiftet worden 
ft, fehen viele als einen tödlichen Streich für jenen 
Diden an; und es ift wohl nichts weniger." Die - 
Sefuifen verfiehen meifterlich das 'Tempörkfiren. . 
Auf einmal Fönnen fie ſich nicht ganz in. Deere 
Stelle ſchwingen. Bis dieß geſchehen kann, ift 
‚ga. allen Sänbern nur. ibr hauptſaͤchlichſtes Baffreben, | 
daß ihre Güter ni mancherley Haͤnde zer⸗ 
peeuet werden, —* eg Br 
nr ie 


4 00. Mm. 


. — tiber die. Geepgeißer predigte, BR 

..ein deftiges Gebruͤlle daſelbſt anime Die 

Zeſaiten rengtan aus, das Gebruͤlle kame vom 
Kr Teufel. dem bie Prahigt, des heiligen. Mannes 

Witch fehälich ſey. Der Runfgeiff war ſehr 

. ‚grob, that aber dach bie Wirkung, bie: beym 
denen Saufen sun fl. A. 1, IE . 
4 um RN BEE 

Bob 382... er Pe 


ns artntr 
* 
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onen; Yeftitecn 2535 


Die —8 ESchlaciglelt der Obi: 9. nit “rd 
der Zot ſchon alle Umſtaͤnde wahr, und veran ⸗ 


&n3 | laßt 


2 
e. 1, v in 


y 3% babe nuwe llen nicht ohne gächlin gehört, 


daͤß ſich manche Leute rühmten, fie hatten Die 


Jeſuiten uͤberliſtet. Dies moͤ te wohl ſehr 


ſchwer, wo nicht gar unmoͤglich ſeyn; denn 


ſelbſt ans dem Ueberliſten wiſſen dieſe ſchlauen 


Nichtmoͤnche Vortheil zu ziehen. Ich weiß ben 
Sal; daß in einem gemiffen Lande -einent' Man⸗ 
ne 9000 Fl. anvertrasset wurden um fir zum 


Beſten bie Jeſuiten auf. die Act, die man im 


Laufe ber Wett affaires Tecretes nennt, u vers 


wenden. Dergleichen Anträge und Gaſchaͤfte 
geſchehen allemal durch die: dritte und vierte 


Hand; es werden niemals Namen genennet; 


dderjenige, der die Sache zu letzt Kun ſoll, weiß 
nicht ihren ganzen Zufammenhang, und ihren 
ganzen Zweck: daher ed die‘ unfichrbaren Obern 


“= immer it Ihren Gewalt haben, einen: Echritt 


/ 


ansuerfennen oder zu desavbuiten, mit danjenb 


gen, welcher der Stock in ihrer Hand ifl, ent 
weder durdy ihre unfichfbare Macht weiter fort 
zufchreiten, oder ihn flehen zu -lafjen, oder ihn 


gar wegzuwerfen. uf alle Bälle muß ein ſol⸗ 
cher nicht genau wiffen wer ihn braucht, "damit 
er die maͤchtigen Unbekannten nicht⸗kompromit⸗ 
tiren Pants. In dieſem Falle merkte indeſſen 


.'ı; 


ber Mann, Won dem ich ſpreche, Auf wen Unis 


"Händen Fehr wohl,” daß es die Jeſuiten waren, 


ge 


die N: feiher bedienen woltten; und. WAL das 
Gefchaͤſt von einer Natur war, BAR: ch nicht 
"glaubte, Pe wärden wagen, nr deſſen · ſu ruͤh⸗ 

men, 


— 


⁊ 


⁊38 nahe u. ER 
laßt Bau gar Tin, d deß ſede OR u 


er 8 
u nn 


‚en, fleckte ec bie go00° ai, gerade im -feine 
21 Zafhe, und thataichte. : Er konnte ſuch nicht 





— enthalten, einigen "Stämmen, die Gegner 


dher Jeſuiten waren, im größten Vpctrauen zu 
eroͤfnen, daß er: Die Jeſuiten uͤberliſtet habe, 
und auf weiche Het, ı Bere exfchunsten über ſei⸗ 

bs :98 Unbefonnenbeit,.. uud: glaubten fein WMohlſeyn 
"agb Leben wäre in Gefahr. Er ’feisk fing eine 
rn Beitang. ou; ſich an fuͤrchten trawe Gh des 
mr 1: Abende nicht audängchen M.;d, al. Geme Furcht - 
* * tee are, mM Aberlegte, daß 
nie ehrminhigen. Väter nicht. wagen koͤunten 
Aufſehen zu warhen, und da verſchiedene Perfor 
„nen, been er im-bürgenlichen Lehen untergeben 


5 ‚Wer, und now denen er ſicher vermuthen fonnte, 
1 Dar fle um die Sache wiffen muͤſten, wicht wie 
5. er gefürchtet hatte; fiheele Geſichter machten, 


ſoudern voͤllig fo wie⸗vorher mit ihm umgingen. 
in Menſch dem man ca enmulhen-basf, fich in 
einer ſtinkenden affaire ſeereto brauchan zu laſ⸗ 
fen,- hat ſchwerlich feRe moraliſcht Srundfaͤtze. 
Marauf hatten, wie es ſcheint, Die ehrwuͤrdigen 
.RVaͤter, welche zum Ungluͤcke fuͤr das menſchliche 
Geſchlecht die feinften Meuſcheulimner Rad, ger 
v1 ‚rechnet, Der Mann wollte nun. —* 
ach erworbenen vooo "SI, techt geninffeh,- und fing 
7 08 auf alle Ae m: fehmelgen.. Ee hing fi, 
nn Mleleiche nicht ahne Eiufluff der vnſtchtbaren 
F 3 "Made; ein Spieler an ihn, ven tin bald den 
größten Thell abgewann, wie uud) eine Sirene, 


Ä * un Me 19m enfehelchr Saunen —* au nö 


ar 


y 
/ a u 
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| ind nen; ee. 17 
Gerhbene Grin wer ——— | 


ws VO ge a 


70 en. 


we —* in eine peu —E— — — 
= de gu bemaͤchtigen wufle, weiche die unſichtba re 


: . obere Regierung nicht gern in ſeinen Händen 


| willen woiſte. Man wird vieſeicht glauben, 
1. manmebe kommt der Punkt, Wo der Drden feine 


Fade anbibt,- ul ven der BR dat Berliſten 
“ wällen, in deir Albginnd bes bitxerſten Elends 
Me Mer dieſes glaubt, Pens bie Rift der 


Deſchern ſrhr ſchleiht ¶ Stachvem diefer Wenſch 
ſehe g000 Bf: Mintel verzehret, ſondern 


vs noch dazu fit Schukden geſetzt hatte; fand 
A, wie von ahrigefäßt, detfelse Mann wieder 
bey ihn ein, der ihm bie Mnwehling auf bie 
" govo SI. hama grgeben haetẽ. Daß jener bes 
ſchaͤmt feyn ihufte, war wohl natuͤrlich. Er 
wyllte Entſchuldigungen Aber fein nicht‘ gehalte⸗ 


& nes Verfprechen ſtummeln; aber beri.andere 


lagte mit Dem heiterſten Gefichte⸗ FRE nichts 
„mehr? Hätten Bit mir ein Wort gofagt, daß 
„S:ie Geld udthig hätten, fo hätte Sie ſich 
ten Fächer Summie nicht fo winden duͤrfen. 


E Bi Kontteiihlitet” wenden meher Gelb auf, 


Sie Limit bey aßen Gelegenheiten auf fie 
eh en,“ Zugleich ſteckte et ihm eine Uns 


Er $-.cüf. eine ’Hertächeliche Eimmie in die 


Dader Meiiſth war vorher doch noch halb 


y a Nbevidadurch; daß er die Jeſuiten 


Nr Baltd Werlitſen Wollen, besten fen ganz 
ſchlecht gemacht. Dieſe Metamorßhoſe war in 
einem Vierteljähife Gefchehen. Nun brauchten 


on ſwlechterdinge wie Re wollen, und eine 


I feiner 


. x 


vs Drittes Dh; ve Ant, 


ver —E Be Malieferacucu 
wich eben ben Yefnit- nicht mehr Nachcheil 
bringen, *) als irgend ein anderer Orden. Er 
——————— 


ER en 0. ve 


+“ 


| Yen, erſten Erpeditionen war, daß er diejenigen 
irre Juͤhrte und verrieth, denen er vorher feine 
v... Meberäiftung insgeheim eröfnet hatte. - ” Sie 
xwertrauten ſich ihm. naͤmlich in wichtigen Sefchäfs 
J a.ten wider die Jeſuiten, und glanbten. fein Miß⸗ 
trauen in ihn ſetzen zu dauͤtfen, weil nach dem, 
vwas vor fo Furzer Zeit geſchehen war, ‚fin,ee für 
4 6 hielten, aß gg, mit den Sefniten aus⸗ 
ngeſoͤhnt werben koͤnnte. Dieſe hatten aber nun 
ir aͤhre Maaſregein mit ihm ſehr liſtig genommen. 
Soaͤſie von ihm hatten was fie wollten, und nun 
Fein hüderliches Leben bucch ihre Srelyebigfeit 
nicht mehr unterhalten mochten; -befam er Luſt, 
ſich wider, fie gebrauchen zu laffen Aher num . ° 
= hatten fie von ihm ſolche Sachen in Händen, die 
2: ahn gatjz ſtuͤrzten, und ihn auſſer Staub fetten, ' 
F „  Üngnamfhaden. Nun erſt lieſſen ſie ihrer Ra⸗ 
ſcheLauf, da fie ihn, nicht mehr zu brauchen 
r „möchig hatten. — Wer ſich mit dieſen Leuten ein⸗ 
J ict, und nicht doppelt fo liſtig iſt wije fe fällt 
.$ EN tief hinunter, ! 
) Da die Pamen der Perfonen, welche bie neue 
 Balrifihe, Malteferzunge: jegt aueniachen, ſo 
F wis! ich weiß nirgend gedruckt find, fo.licfere ich 
on: 88 Verzeichniß pen, Aefeben in af Denlage 
> 29 II. 6 en 
*)..€8 fand, vor Sein naar Jabren . in n. font 
> lichen, Zeitungen, der Aufruhr der.. ig Malta 
1a war, toben auch bie Perſon des Groß⸗ 
\ j ‚weis 
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> Ger@cigenfei ber when, female m 
er Farinıden ua Bufetiirten ; . 
bean eaiſt xs ja beynahe eben· ſo us, au eb. ge * 
Zeſuitenorden fotbft hat ¶ Dieſet fie. Baker 
Fe, daß er ganz wohl ae Vorfälle abwär⸗ 

atmrbann ‚Mr breiter · ſich ‘aus, nieut ullnha —\ 

ben älffilitete ur, hat Mfensiche- Rovieiathäufee 

com den Aibertiniſchen Kollegiunt in Ingelſiadtz an 
in⸗Seminarium zu: Marial Dovfen *)u. ä. 
Der Myuſte der WBeiephteftet sneifzer<fch aeſch gm. 


eberlenen.¶ Ale“ Jeſuiten Ichrehen mit gegen Wie. - 


re reden Fer:ipie Weltpriefter, und wände 
/ — wwre ade Eries mit Zefa u 
‚item befeßt; ae 


Die eigentlichen witihen Bilwie m 
Anvaian ser shnbefen Buftanbeiz „ae sirgen 


4 








Dres % —* 

—— in Betabrtem; fe und ie hi \ 

KEobrit pwever Pridfter,;die Crjeſuiten since, 
RN oefilet worden; Wegen · dieſes geleifteten Diem 

x Ralteferorden mit dem 

nden. Vber wie bieß 

rd nicht gemeldet. , 

ven baitifchen "Kreis 

. fe Annäleh ber bairi⸗ 

“ ff." Man tod erſtau⸗ 

“Finn da zu’tefen, "auf welche Hany abgefehmachte 

= Meder P. Regeas Ifidor Maier dei Movizen - 

Begegden, unv wi⸗ nutz Bestand decurgi 


wann.‘ ä 2 anai Pot wm 















Mchter, Dann. diefer Werß. ſtruichelt nertsauuhe: garıg 
Aare din Jeſaien. S. Attgeberuſche Bibl MAe 
S. 374). Dem graͤßtas Theile der Weltyrleſte 
fehlt es an han. vdthigen Benmcnifen, undrrichen aa 
Mnserhalte.:. ‚Bir win va Dur großen: ach . 
And der Proaͤſfaten unterbiihct,: un 
Minen nicht locht vorwärte kayımam, wert iie uf 
2** eine / on beiten Paueven hängen, ſcowle 
1: DerScreit hey: Piece 


Ä pre Mönche en herein; ‚ah: der Jeſu⸗ 


a Den andern Geite,tfbbervechte: Puntt min 

den füch alles drehet, wenn gleich aft der. Siahesehe - 

anderes Anſehen will gegeben werben, „Die Moͤn⸗ 

RA Gera; eh ae yatee’sfäfe wahr 

ſchtig und plump. \' Die Zeſolten fehl hing 

lien: auch ; aber ühsrtveffen die Winde weit am 

Schlauigkeit und beſtaͤndigen Intriguen. Sie ha⸗ 

“Bi: Die: meiſten Arhaͤrger zutter bei. Melllichen 

Mile ſunnnen laut in das Geſchrey wie a ihn 

u 1 anna | deren. reichen: Einkünften’ jet | 
Aiſtern iR: Sie rufen beftänbig: Max ı 
Moͤnche abſchaffen, man muͤffe 

der —— bebienen, und ſiehe = 

hellen find die Jeſuiten feet 

eu in affektiren, Ich dieſen 













* Aus dieſem Streite beider —* gen 7 





ſfteht — gute Foige, gar nichts 3 Be⸗ 
‚för her, geſunden SBeramuft eb. Aufklaͤrung 
Wein unge, Dennmeas aan es helfen, onen nun, 

j unter 


N . R \ 


en: Sei. mr 
dee dem Scheine bie. Rache ag Be u 
— ——— em, Prufeffuren, Ronti 
| Be en nikate · und anpere "fe 
den mit Jeſuiten befugt werben, ‚ale es junge ehe 
Eh in Baiern mehr gefehieht? Es ik vielmehr 
ſchlimmer; denn die Jeſulten haben viel weitausfen 


Hönbere volluiſche Abſichten, kennen Welt und Mens 
Heyen viel genauer, und wiſſen air Höfen und ben 


ven Großen eben dadurch ihre Abſichten viel beſſer 


derxchzuſetzen, als die Mönde, Zank und Haß 


ctutſlehet genug aus dem Streite dieſer beiden, aber 
aulcht irgend Eine nuͤtzliche Aufklaͤrnng; vielmehr alle 


hie unnüßen Schulfragen, die laͤppiſchen Diftints 


alone, und wog fonft. beide Partenen, jche wach ih⸗ 
wer Art, vgrbringen, erhalten, wegen des Cinfluffes 
den ſie in Defbedrrungen und in anbere Geſchaͤſte 
8 gemeinen tehens haben, eine nicht bloß fehr uns 


nüuͤtze, fondern vielmehr ſehr schädliche Wichrigkeit; 


und die wirklichen nuͤtzlichen Gegenſtaͤnde, ‚welche 
ur Aufklärung und Beſſerung des Menſchen bier 
nen, werben. haruber ganz vergeſſen. Man barf 
niemals erwarten, bafı bie Jeſuiten bie allgemeine 
Aufklaͤrung hefordern werden, Sie nehmen zwar 
wſt die Mine an, als ob die. dieſes chun wollten; 
rimd darch the einſchmeichelnbes ſchleichendes Weſen, 


durch ihre glateen Worte laſſen ſich auch zaweilen 


bani rn beute bethoͤren, weich den wah⸗ 
ven 


® 
nn. » 
““ 


= | aus Atorf, Herren Swan Siebenfies uns 


Will 


— 


* Des iſt F ae auch ben dre Peſſeren | 


x 


mes Deitio woh II. methuin. 


308 EN der Katholicismus, und noch —8 
die wahre Verfaſſuig des: Jeſutismus nicht einſe⸗ 

en, vermoͤge welcher kein Jeſuit anbers, auf 
E der Ddem; md ke) ben - * 


” 


2 








"sin Segrmnet, weit⸗ 1778 eine Reife nach u 


> _ Sagokfiabt thaten. Sie wurden glei) von den 

dortigen Jeſuiten in Empfang, genommen, mit 

‚vieler Hoͤfichkeit überhänfet ,.. und ihnen. u 

gleißneriſcher Liſt bloß die gute Seite gezeiget. 

Sie wurden davon ſo eingenommen, daß ſie Bes 

merkungen über einige: Gegenden ‚des Fathofls - 

ſchen Deutfchfarids auf einer kleinen gelehrteh 

J .Reife gemachet, drutken liefen. " Darinn Wi 

den aß daſige Jeſuiten als die einfichtsvolleſten 

— bveſtes v toleranteſten Muaͤnner abgemaiet. 

Jetzt —* man P. Stattler ind feine Genoſſen 

9 beſſer. P. Stattler gab dem geiſtlichen Schar⸗ 

» latan Gaßner, der durch den geheimen Antrieb 

7 der Iefniten agirte, ein geugriß: Daß deſſen 

2" Kuren die natürlichen Kräfte uͤberſtiegen. 

'(S. Annalen der bay, Litteratur IIter Band 

8.136) Eben bieler P. Stattler wollte durch 

er seinen hinterliſtigen VBereinigungsplan die Pro⸗ 

reſtanten) die! er in ·Segenwart Her altorfifcher 

— Yinfefnten fo gleifnerife frieres proreflangs 

nannte, unter ben Gehorſam bes Popftes brin⸗ 
Aen. (S. Allg. deutſche Bibl LIII. à. &. 610 
7Waͤre P. Stattler wirklich ‚ein einſichtsbo 

i und toleranter Mann, fo müßte ihn die are 

‚ bare Macht feiner Obern haben zwingen koͤn⸗ 

. wen, rat ee un molaait m 

vandein 57 
—* 7 


den; Zefa. 


fie —8* wollen, banbein darf. Ihr Ss u IJ 


reſſe wird vielmehr allemal erfordern, bie. Finſterach 
7 gusgubreiten.. Ihre. Obern welen das gang 
menſchliche Geſchlecht beherſchen; Neß iſt der al 
aunderliche Zweck des: Ordens. Datzu iſt erforder⸗ 
lich, daß das. ganze menſchliche Geſchlecht dumm 
hleibez denn oledenn koͤnnen die Jeſuiten Ihre: Herr⸗ 


Fſchaft viel weiter ausbreiten, und fie koͤnnen allen 
Etaͤnden beflo Isjchter einbilden, daß nur fie (du 


Jeſuiten) allen klag wären. Sie befoͤrdern dahed 
auch fo viel fie koͤnnen, bie allerplumpſten Bigotte⸗ 
rien, und alle Werkheiligkeit und mechanifche Reit 


gionsuͤbungen. Ihre abgeſchmackten Aloyſi⸗ An⸗ 
dachten, wovon ich im IV. 3b. S. 778 cm Proͤb⸗ 


chen gegeben habe, und. aͤhnliches dummes Beug, 
fahren fie fort zu empfehlen. Kurz: daß in Baiern 
wieder die Finſterniß zugunehmen anfängt, iſt haupt 
ſaͤchlich ihr Werk, Die Mönche und die übrige 
Kleriſey treiben auch” dieß Werk der Fiaſterniß mit 
unglaublichen Eifer. Die eingefchränfteften Reli⸗ 


gionsbegriffe werden unterftüßt. Aller Aberglau⸗ 


. ben von Hexereien, Mirafeln, Gnadenbildern 
"und dergleichen meht wird auf alle Weiſe beguͤnſtigt. 


Alles dieſes geſchiehet, um die Macht der Kirche 
zu erhößen, das heiſt die Herrſchaft der Klerifen 
‚ über das, menfihliche: Geſchlecht allgemein zu mas 


chen. Sobald die Religion ein Mittel “über die 


Menfehen zu herrſchen werden fol; - verliert fit Ihre 
ganze fin: das. menfehliche Geſchlecht eigentlich fo 
wohlchädge Natur. Die Cefchichte aller Jahrhun⸗ 


derte beftätiger dieſe große Wahrheit; nitgends aber 
* u .. Bu | \ F u a faͤut 


—2 Dei Bi: ik —* | 
fige fie meht Br. ie Augen, als ain ver Geftchacht⸗ 


der er Karolin * well. nie uns Hierarchie iu, 


Igenbte ı URb-- juiR «A 


Keiklicher beit war, als dieſe. 


Buttler der im Hudibras den wilden Cifer der 
Presbyterianer in bon buͤrgerichen Kriegen feiner 

Bet ſo lebhaft und ® lamigt ſchiidert, hat - ehrte 
Menage Zuͤge, die mit dem was die kathdliſcht 
Bicche ſeit Saßrfundertei gehen ‚hat, nf si 
wufialende Weiſ über einer 8 DB 4 






| War. une deit Ordens, Cohen, J F J 
urcx · „Conferei, Curſei, Abfolurionn; " - - 70 
2. Bir ſereral myyPick Chains, they male 
0. To die poor Chriffiaus iö.2l8 A | 


: "And thai Ze heatheri. ofen: REF, 
In ſtead of dogs abour their. Ant J Ai 
= Porto drohibit and difpenee,, 2 2er 5 
2. Po find: out or tg make offence; am 


"Of Hell and Heaven to difpofe, IL 
To play wirh Souls at faft and loofez | Bo 

ro ſet — Character⸗ abey pliaſe u j 
"And Mukts ou Sin and Godligeßs;. ne 
Reduce she Church ı9 Gpfpel- Are nn. 
‚By. Rapine,. Saczilege and Midag;. a reg 
Tv make. Prosbuerz Suptpne;, 0. J * 
And Kings Yenlatr dabei — *. 


: 9 ©. —E L Sant. an. —XR 


u 


⸗ 
— — — — —— — 


. Wlan; Seelen, - 243 
Au Force all people, diough. 2 

\ . Then Conſtiaucei, to tum Seiner: . a Per 3 

- Muft prove a preity chriving Trade, 0 

. "When Sain?s Monopulifts are mide! 9— * 


In dieß nicht was die katholiſche — 


* bis dieſe Stunde alle Tage thut? GSie allein 
will verbieten: und diſpenſiren. Sie allein will 
De Himmel und Höfe diſponiren; das heiſt 


e will über alles herrſchen ; und wer bis hindert, 
wider den fucht fie den weltlichen Arm, derfel 
nu 2 * ouſlen “ Diepen, Aten kl re 


Dertente — und Datzisin, weit. - 
Kſch den offenbarften Worurtheilen und Mißbrduchen 


wiberfeßen wollen, werben: jegt In Bajern nur alls 


oft verunglimpft und verfolge, Die Frehheit uu 


enken und zu ſchreiben wird ſehr eingeſchraͤuktt; 


und wer ſich derſelben auf die zuläßlgfte "Arc bedie⸗ 


hen will, wird mit dent Namen eines Freygei⸗ — 
ſtes *) seorandmar: welches Wort ſedt in 


Belern 


| ur Det bie tabelle Pe bad eteigüßt 


nopolium, Heiligen zu haben; für ſich allein . 


verlangt, und: deu Peoteſtanten veraͤchtlicher 


Weiſe vorisirfe, baß ſie arich Seinen einigen - 


" Heiligen hätten, davon fr oben ©. 391. 
Eä Im J. 1775 ward das Voltalriſche Schauſpiel 


Nanim ge ſpielen ucbaten,. um Ben ei 
ln reb⸗ 


—* 


er Dreh. Britt. 


Boaiern von da Kferifcn ala blaben Bianka 
men, eben fo wie ſonſi bay: Wort Ratang Hr 
hraucht wird. Das Schlimmpe ifl, daß Dig. tigent⸗ 
liche * Segeln, Crime ſcew Baer 


\ ' * 
eꝛ Frewgeift waͤre. Sm. Jehre 1770 Math. kei 
s. xuͤhmte Herr Geheimerrath Friedrich Sacol 
nach München berufen, weil ihn einige p 
She Minifter wegen Beförderung | ber ins 
: und Induſtrie zu Rathe ziehen wollten.‘ Ec’Hi 
7" Bafelbft einen Traktat zweh politiſthe Rhapſobleſt 
betitelt, drucken, worin er verſchiedene uiuchg 
Wahrheiten ſagte, and unter andern Ca 
Zu Die Freyheit des Handels ‚redete... Es war aßer 
2 ing: mädßtige Partery da, welche/nicht wohgt 
- + daft es Baiern wohl geben: fellte;- und feines 
... yernuͤuftigen Vorſtellungen hassen — u 
:: „Er masb vielmehr aufs alerunverfchänntefie gegi 
unglimpft. Ein Jeſuit, der bey, ‚Oofe r 
ten Anfehen ftehet, mennte thn im Worsaihh 
be Kurfuͤrſten öffentlich inch —5 du 
> feste hinzu, er babe fich in den politiſche näpr 
'’ .fobien,als einen, ſolchen gezeige. - Ginerbei 
"on Gegenwärtigen fagte: Es wäre weniaſtens gar 
nicht einzufehen, wie das aus ben Rhapſodien 
„ ' folgen fönnte, ‚Der Jeluit erwieberte, gr ſoraͤ⸗ 
Ge ja durch dag game Buͤchelchen von Rap rey⸗ 
beit. Es werd vorgeftelet, daß bloß bon Frey⸗ 
2. heit des Handels, aber gar nicht von Religion 
‚.bie Rede ſeh. Der Jeſuit tief: gt was! 
5 Wenn it eine Frevheit erlaubt if; ſo wird 
2 „bann auch eine auderr natsıpmenz' and (6 Im: 
en ren atbe bi ti⸗ ee 
. gr en 


* 
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Muͤnchewn; Freygeiſterey. 747 
Wer’ gewoͤhnllchen thedlogiſchen Kuonſtſprache, der 
weit Immoralitaͤt verknuͤpfte Unglauben bezeichnet 
teird) gewiß ſich nicht beh den freymuthigen Pa⸗ 
trioten ‚finde, welche Aberglauben und. Verurtheile 
verdraͤngen wollen, ſondern vielmehr ſehr oft bey 
den deuten, welche aͤuſſerlich ſehr bigott And. Die 
Hin Baiern fo ſehr, als in allen katholiſchen Sans 
den, der Fall; wie ich quch ſchon bey Wien de 
erkt habe. (S. den V. 3b. ©. 12 und 161). 
en und ſeibſt Arpeismus laſſen ſich mit Ka⸗ 
Wolkig, - fonderlich mit demjenigen .den die Je⸗ 
buten einprägen, und dadurch bloß ihre politiſche 
Abſichten erreichen wollen, ſehr wohl vereinigen. 
Ich habe ſchon oben im V. Bd. &. 8 angeführt, 
duß der Jeſait Belſarmin behauptet: um zur 
‚wahren Kirche zu gehören, ſey dloß Gehorſam 
En die Fa ein: Äutffered Glaubens . - . 

be nntniß, und Gebrauch der Safrainente 
wörhig, „und feine innere Cugend werde dazu ers 
fordere. Daher fehregen in Baiern, ſo wie In an⸗ 


t man bey ben Ke⸗ 

Anefdote von ſehr 

ch das Geſchwaͤtz des 

:ift, fo ſieht man dar⸗e 

ſehr es Grundſatz bey 

je menſchliche Geſell⸗ 
* Luz Fhaben, ſondern bee. 
„ Rändig in enge Feſſein gepreBe ſeyn fol. ” 


. ¶ Bheolal Reife, em Sand. ii 9» 


Du 


‚748 Dane But. ‘I. aspgnitt, 


dern kacholſchen Laͤndern, Leute mit blindem Eifen 
gegen Unglauben und Freygeiſterey, die eigent⸗ 
dh —X nichts glauben. Aber die Kiexifen 
beſchaͤftigt, von Jugend auf die Bes 

—* zu verkehren. Mechaniſche MWerfpeiligfek, mis 
——— Intoleranz 9 verfuigft , wird ben 
en. . Minnie 


Be 3 6002 meine zutehuntien Ei eb 
Allg, deutſchen Bibl. In Bos 18 St. S. 67. 
bie, Recenſion von eines gewiſſen Zinsmeifters, 

Famnonikus zu Spalt in der Oberpfain 1781 ie 
München gedruckte Buche de Cognitione veri 
nachuleſen. Sie werden erſtaunen, anf welche 
ganz unſinnige Weiſe dieſer Menſch verdammt. 
Er behauptet: „daß auffer der wahren roͤmtſch⸗ 
„katholiſchen Kirche, Bein Menſch, 'nemo unus 
‚felig werde.“ Er ſagt ausdrücklich: Alie 
‚Proteftanten werden verdammt, — es Kine 
„ir unkatholiſchen Herzen Peine chriſtllche Liebe 
„ſeyn.“ Er ſagt: „Sogar wenn-ein Proteſtant 
„den Martertodt für Chriſtum litte, fo fey es 
„eben fo gut, als ob ex für den Teufel gelitten 
„hätte, und ander. tafen 
it wohl nöthig, daß die P - 
ge, welche dem Dogma d 
volformmen g.mäß And, u 
in fortgepflanzt werden, 
gebe Leute, die ſich jeßt 
machen, den Karholieism 
en, und mid und ander 

"> übe fo geigen wie er mirflich 
zugeben. ZLAetſachen mogen reden, ob An 

ci... 


. J — 
. 


14 


W — et Fe Be a \ PAAR, 
| Minden; Bigotterie. 34° 
ftändig. fortgepffange, . "Die Bigotterie hat eihenun? 
deſchreiblich en Einfluß in alle Dinge, und zeige ſich — 
ſogar „umverfennbar. auf vielen Gefichtern, ""leie, - > 
die eine recht religiöfe Falte genommen haben, tragen. - * 
fie auf eine fehr in die Mugen Falfende Art zur Sth a nn 
Ein finfter trotziges Weſen ſiehet man an Ihnen,. " 
‚mit einer fo mürben Mur innig verwebt, als ob °’ 
bie Zerknirſchung alle ihre Kräfte zermalmet, und ° * 
oder zu einer einzelnen. tiebiingsfände- einige übrig 
gelaſſen haͤtte. Diefe in Bgiern fo oft vor Augen”. j 
kommenden bigotten Menfchen, deren mißterftän-. *", >, - 


a 


. : ‘ ‘ ER ua 

“ I y 2 dene wa win 
ı - w. et“ .ır f} i ı . > ” Pr . ‘ “ N 

/ . u. : a —F Ei 

* . . . * ® we . : Br 
£ .. Y , J N et m 

« . ‚E \ . . . - ” 
- 8 x 


nr 


,, Wehrern Jahrhunderten war. -Ein-Beigelsde 
von if unter andern eine 1984 verfaßte Ode 


„ ig. deutſchen Bibl. LX. 1. ©. 264 eingeriinte, 
" .. Und verdiene von den Proteſtanten twopl.gelefen, 


J 
IC Ge 





ſich untereinander ſelbſt "mehr au nähere, uni, 


4: 
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zu ihrer gemeinſchaftlichen Ka: 
N \ 


7 
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\ VA ' ] 


730 Drand Bei. Mh 
dene Salon ifee gene ehendar ur Em m 


anf die geringſie Mine mb Bewegung modißcirt 


And anding ſomewhat Riu amifs. 


. WEB inh miche beſſer zu vorgleichen, ala, mit den dů⸗ 
ſtern Presbhyterlanern m Kromwells Zeiten; 

. wie fie uns Butfler. in dem ſchon a ngeführten Hu⸗ 
| dibras ſo unnachahmiliche ſchlidert: — cn 


A feet, whaße chief Devotion lieg - a 2 4 
u F odd petyerle Antipäthies, 8 u ” 
- m An felling out wich chat or this TR 
en, — £ u. 
‚Compound for fins they are inclin’: a. Zr 
By damning thofe they have no mind... 
Still fo perverfe and oppofite, 
.. Asif mey worfhipä, God für, frighe. ” 2 
Thæ felf- ſame thing they. wiH abhorr 
Que way, au and wes anotbar für, 
N * if Fhpeeriß and Npnfenfe. u 
s Had got tb Advonfon fi sheir Genfienen OR 


| * Beten u Fremtge eur, che oc 
| — unterſucht und verwerfen haben, In Vaiern 
ler Freyheit uud, mit einen weifen phileſophn 
hin. Raſonnement aus; welches beides ſonſt in 
üechollſchen Sändern. viel ſeiteuer · gefundeint wert 
“ Mer ders er er die: eutflich und 
" a 
u 

* Goa —X —* ao. 
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‚ vn oo, ® 
Runden; Eyaratter der kinwohner. 71 
Nandſicht tiber: diejenigen Wa hehelten, die jedem ver⸗ 
Alimftigen Menſchen echtig ſind, nachgedacht Gas 
ben; and 'niche mit Nicheſinn/ ſondern mit Wahr⸗ 
Beisein Boßttsglüich"fie auüf ſich unk ändern 


. Unzierenden fuchhen , welches Ay auch in verſchiede⸗ 


hen boiriſchen Schriften "jlgt.” Aber freilich MER 
fen ſie fich in Atht nehinen, wehrt fie nicht fin | 
ihre Familien ungluͤcklich machen wollen, „NVelli- 
gia terreng! 22 Mitz, (& fehelne, es werte 
in dem ee) u 
uftlärung, Wovon ſich vor’ wenigen Jahken ei 
—— cde bite. Hp, Wh —— 
Mi bad teen. - 


Den 








Wenn jemand von en na 
PEN: % muß jedem, ‚dit &uch' nur n 
merkſanlteit ünnendet, ein dierkticher 
ſehr bielen Dingen ih gi Augen fallea. 
Fe In vielen (Bingen, dire fehr merklich 

th vol Batetn wor” 505 Jahrra Seth do 
— md. feit den Ichten 200 Jahren. yon 
den möchtiger gewordenen Oeſtreich beftänbig ab⸗ 
Bien ſeuſt ie dieſca Johthundete we Zelte 

‚ MiBönhesen ſuets nit Anıgigan in Kolliſin ibrach⸗ 
Un "Melk Matliuen Habın. anffeehem.: genteine 
wei fee bet Reihe —— 
und Sparten gehabt, Me’ hab gion und, 
Wambart gentein. teren, hew aͤr⸗ 

993 tiger 





252.Driucs BuchU. Mſchalue. 

Wer deutſcher Laͤnder, große Bohlen in der Erra 

>" Bung,. wenige Neigung zn. Indaſtrie, Kaͤrkere Diele 
ging gar, Mäffiggang und. zu mechoniſcher Andacht, 
End in beiden, Laͤndern ya finden. . Aber ungenchueg 
‚ Reler. westlichen Uehereinftmmung,.ift bee Korte 
” afi, von ollen „Seiten dech wigl werklicher ,- * 
ben Blicke niet auflallenter, ah 


wc = Tun wu au baren rn en 


- Hergeßen und von Befucen HL. In Muͤnchen 

wird ſehr wenig gefahren, da man. in Wien das 

» »’ Waffeln ber Miber: gar nicht aus ben: Ohren Iof 

¶verden kann. Der Unteefchieb in dam duffern An⸗ 
- Dee: 
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D 
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Müinchen Eyaralten derEknvohaer. 733 
Berfören! : "Unter dem gemeinen Volte bemerkt 
dnan vie runde Köpfe und Bierwaͤnſte Aber in die⸗ 
fin diden Körpern iR Kraft, dieß merkt man aus 
dem Gange, ber ſelten watſchelnd und: hin und hen 

fehwankend iſt, wenngleich dev Körper unbehuͤlflich 
’ ſweint. Man fliehet, die Muſkeln der Lenden And 
+ derb, und die Knie unterſtühen den ſchweren Koͤr⸗ 

ger mit umangefivengter Kraft. Der ‚ gemeine 
Mann ſieht jebem keck in bie Augen; aber {pin Blick 
winde ungemein viel vortheilhafter ſeyn, wenn niche 
de ſtunwfe Blgetserie,: die in Balern ſei hundert . 
And ehe Jahron Berefehr,, unaustöfchliche Züge 
von ſtierem und gedankenloſem Weſen Über alle Ges 
Kchter verbreitet Härte, Ben deuten von Erziehung ift 
Weg gemiidert, aher dennoch find Diefe Cpanafterglge 
° le ganz ausgeldſcht. Junge Seute geringen Stan⸗ 
¶des ·ſehen {eße: gefanb unb Fräftig aus; dieß Fällt 
ach. begatı ‚wolblichen Geſchlechte fehe in die Au⸗ 
gen, wnb wo diefe innore Kraft mit — ver⸗ 
* af die vorzüglih.. : 










—— aber ahe viſrad. Die tarſen —— 
ſnd wieleicht mif- Fieiß etwas zu Fury, aber die 
ognomien ber 








, 2594 ¶ Drittes ve Ib A ſchnin 


Der- Eharakter der -Bairfihen Recon ·in 
in verſchiedenen Schriften "son "der guten "web 
ı bien Seite geſchibert worden. Selbſt dir Ni 
faffet der Briefe eines Franzoſen, fhilieee 
ihn eben nicht auf die vortheilhafteſte Art. ) Dir 
derkapyte · Anſelmus Rabiofus fage:-"") -;Tue 
„Baier ft faiſch sraufam;; abergfäisbifch und 
3 rwegen.“ ¶ Dieß iſt hoͤchſtemgerecht seupäit. 

Baiern And- grob, aber nicht hart; derb, 
Fi alcht gtauſam; dreiſt und keck, — 
verwegen. ¶ Aberglaͤubiſch find fie freitih, 

Der gemeine Mann iſt noch dazu fehr faul nen 

Trunke ergeben. Daß fie falſch waͤren, kann 

man vielleicht ſo wie allenthalben von einzelnen Vet⸗ 

onen, aber gewiß nicht von der Nation im’ Yanyen 

behaupten ; welmehr kdoume won eher Tagen, daß 

beym aͤußerlich plumpen und groben Weſen biedere 
Treuherzigkeit unter dem gemeinen Tolle ir 7 
fen Maafe vorhanden iſt. Unwiſfenheitdie 
beſtandige Gefͤhreinn des dibergſaubens Anbecfeh 
freilich durch ale Staͤnde auf eine unglaubliche Wei⸗ 
fe ausgobreitet. Die Eyzii N 
tem Zuflande, baß man 
denken · kaun So ſehr Du 

. Geinichen überhäuft.if, il} 

° mäßig im daute an San, 


\. en 
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- 9.8. Anfelmus Habisfrs, Reife duch Date 
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Schuimeiſter ſind hochſt ſchlecht. Ich habe ſchon 
wen S 498 angeführt, daß der deitte Theil det 


Werten inBaiern niche leſen und ſchreiben kann. 
Ebige tauſend Bauerhaͤfe ſtehen übe, "Auch bet 
erelſtand iſt ſchlethe unterricheet, uns weiß faſt 


"ae sches von Inhu ſuen Die Erziehung des Adels 


ſſt im Sangen in Sältkn noch weit mehr vernachlaͤß 


ſtzt als in Defkreich,: "’Mkri fepenier'tohs der pateie- 
Alpe Weſtenrieder in ſeinem Säptbucheiier Mei 
ſchengeſchichte in Bätern und in felnem Traͤume 


Mason merken laͤßt. Ich habe ſelbſt Beyſpiele von: 


Unwiſſenheit in den bekannteſten Bingen bemerkt, 


Ste ganz unglaublich waren. Uterariſche Kenntniſſe 


wm deinzelne Perfontt ausgenommen) faſt garnicht 
finben. Die Beiſtlichkeit, welche das Land ſeit 


underten adı Gaͤngelbande gefuhtt hat, fand 
ſehe dabey, den jangen Adel, 


een die wilhtigſten landesbebienungen beſeht 
werdemn, in Unwiſſenheit zu erhalten. Wenn et 
uur bigott biteb, fo haben die Geiſtlichen gern def: 
trier ya Say," rEdieim Yan hrhaufen, 
—— und ſar allen ſimlichen · Bergnuͤgungen 
⸗worinn · adch bis ſetzt von den oberſten 

en Age ausgeſchweift wird · Dawider Hat die 
en ie,“ denn dabey kann Mmer noch ihre 
Be DL Dre 


—* Delheꝛ faͤhrt a auß den baieriſtchen Beytraͤ⸗ 
- gen An, in ſeimer Rtetichrchan mer Bd. 


®. a41. 
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din Amtsgerichte nur Cine Schule *), und die 
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München; Charakter ber Einwohner. 76% 
boch niemals gemörber habe. Er erbot ih: wenn 
der Kurfürft ihm nur ein Austommen von 70 St, 
aͤhrlich verſchaffen wolle, ſodann als ein ‘ehrlicher. 
Mann und guter Bürger zu leben. Es fanden 14 
Raͤthe, die dem Kurfürften wiederriethen , um ei⸗ 
nen. fo geriigen Preis einen unglücklichen Menſchen 
vom Irrwege zuruͤck zu bringen und ſich einen hrauch⸗ 
baren Unterthan zu ſchafſen. Sein Gefuͤch warb „ 
abgeſchlagen. Nun gerieth er in Verzweiflung, 
fing an zu morden, und kam endlich aufs Rad, 


Indem man ihn verabſcheuete, mufte manbeffagen, _ 


daß feine Tapferkeit und Entſchloſſenheit auf einen ſo 


üblen Weg war gefeiter worben, ‚und daß nicht das 


geringſte geſchehen war, umfieauf den rechten Weg 
zu bringen. So geht es auch mit mehren Raͤu⸗ 


bern. WMenn durch die Regierung mehr: — 


keit Induftrie und Aufklaͤrung ausgebreitet, und 
eine beſſere Policen gehalten würde; ſo koͤnnten aus. 


bLeuten, welche geſund und ſtark find, welche ſo viel eine 


‚wagen und-fo großes Ungemach in Ihrer Lebensaͤrt 55. 
tragen koͤnnen, durch gehoͤrige Leliung ihrer Kraͤf⸗ 


fe:gewiß Menſchen werden, die dem gande ‚üglih, - 
wären, Bis jet aber. fcheint bie Regierung no. 
gar nicht daran gedacht zu haben. Sie ſchaͤt t nur 
die Strafen wider bie Räuber, fie laͤßt fie in‘ enge, 


raͤdern und diertheilen, und kann freplic Damit als - 


fein —- ihren Zweck nicht erreichen. So lange die 
. Urſachen nihegehoben find, müflen wohl die Wir⸗ 
£ungen bleiben. Freilich ift es fo feicht nicht, den 
Verſtand und den Willen der Menfchen zu beſſern 
Thaten zu lenken. Weder Edite noch Strafen 


thun 


J 


1 


—R 


\ 
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Woas man diefer Nation firuner am emeiftei 


wvorwirft, ſind bie vielen Raͤubereyen, die inte - 


de vorgehen. Anſelnnus Rabioſus ſagt: - 


Baiern ſind die Landſtraßen auf beiden Seiten: wie 


BGalgen bepflanze, fo mie fle in poſteirten Lärdenh 
„nie Maulbeerbaͤumen bepflanzt find.“ Dieß 
nun rint kindiſche Uebertrelbuing. Es iſt wahr, Dien 
derey, Straßenraub und Mord find daſelbſt viel de 
Ktger als in andern Kindern; die Galgen, wo ſſe ſto 
den ſind ſelten leer. Aber ich glaube wieberum nicht 
daß man hieraus fo ſehr auf einen boͤſen Charakter 
des gemeinen Mannes, als vielntcht darauf ſchiichen 
Wihffe, "daß die Art ihn zu regieren und zu bepknbeik 
hdchſt unvollkommen und uggwertmößig iR. Durqh 


. bie ganz vernathläigte Erziehung, "und durch die ck. 
enthalben ausgebreitere ſtumpfe igẽiterie Mit die 


gemeinen seite von allen nuͤhlichen Rerntniffen er. 


 blößer und miſen dummm werden, Dummheit unit id 


higer Kraft vermengt, erzeugt ein ſehr rohes Weſern 
Im gangen Lande It keine Inbuſtrie nis fehe ſchlechs 

te Cirkulatidn, woraus öfterer Mangel an Mahrumng 
intfichet, Day komm noch bit Uinterdriutung da 


Beamten, welche das Volk wiederbeii und wit⸗ 


indchig macht: Ferner iſt gar keine rechte Vollech 


da, wodurch Uebelthaten vorgebrugt und gun Orks 


nung ethalten werben konnte. "Ein jeher Vagabunb 


> after rum.) ehr 


: Man: hat zwar vor- einigen Jahren ein yägere 


u; 


” mad, 
forpe erihet, um die Glderpeit heruleden, 
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* man in den Todsurthelen yDer Delinquent J 
„fen. Jahre lang in dem Muͤßiggange betreten, 

„worden, oder er fen. gar Peiner Handthierung 
»Rundig.“ Wenp ben dieſer Sage der Sachen, 


erde. eörperliche Kräfte und äußerft rohe Gefinnune.. ⸗ 


gan zuſammen kommen, fo darf man fich wohl nicht 
wundern, daß es in Baiern viel Straßenraͤuber 
at. Ein fehwächeres und Telhrfinnigeres, Dot 


| wirde ſich unter den Druck ſchmiegen und darbenz | \ 


ein Voit voll Einbldungskraft würde eine beffere Sage: 
ſuchen und auswandern; der Baier aber verläßt Sch, 
kurzweg auf feinen. Arm, fü bald er kein anderes. 
Mittel zum Unterhalte hat, -. Aus einer. aͤhnlichen 


Arſache entſtehen die vielen Straßenräuberenen. ia; 


England, ‚obgleich ſonſt beide Völker vor ganz una. 
hieſchiedener Beſchaffenheit find. Die bairiſchen Räuber 
fallen nicht leicht die Reiſenden auf. den Straßen an, 

le richten ihre Anfälle mehrentheils auf einzelae Pr: Ä 
fer auf dem Sande, ca fie Geld vermurhen. Sie 
betragen ſich zwar beym Einbruche, fehr. oft aͤußerſt 
hart und grauſam, wenn fie das nicht finden, was 
Parfaihen, - Aber in iörem Plan zum Angeife, itoft 
ſe viel Klugheit, und in der Ausfhhrung. fe viel 
„Knefchloffenßeis und, Muth, daß man nur innig Die 
Dasıren muß-,. ſo gate natürliche Ciaben ſa alſcheu 
lich angewandt zu ſehen. Dian muß fich.eriunern, 
—* —* Wild in Baiern unmaͤßig jr 
ands 


„.. Der Esfolg-hat aber men, deße ed. in mein 
nicht onieeic war. 


— 


ſtellte vor? daß et bloß aus Mangel Yin Widt ieb ge ge⸗ 


46e "Dritieh Sach. I. Bsfhnite.. 


Landleuten zur Örleferiden Beſchweide wird. Wen um 
es num Seuten, voll Muth und Eutſchloſſenheĩt beige 


an Nahrung fehle, ſo ſtellen fie dern Witde na 
amd nähren ſich von dem was ihren Mitbuͤrgern jur” 
saft iſt. Sie miiſſen dabey ſo viel Noth und Ge⸗ 


fahr ausſtehen, und werden, ibenn man fie erha⸗ 


ſchen kann, for hart geſtraft , daß zum Mangel noch“ 
Erbitterung und Verzweiflung hinzukommt, die m‘ 
endlich bis zum Strafenranbe bringe. "Ein fehr ein) 
leuchtendes Benfpiel davon ift ber fögenannte batrlı) 


Koch 


Zeitlang eine ganze Gegend. —* Dunn maß? 


Er würd erft aus Mangel ein Wiſdbleb, betrug ſich 
dabey ungemein Aug und entfchloffen und qumeilen. " 


großmuͤthta, ſtahl auch wohl ſonſt, mordete ab _ 


anfängfich niemals. Er Harte ſich in ſolches Anfer, 


— 


Ben zu ſetzen gewuſt, und war fo dreiſt sind borfiche” - 


. #8 zugleich, "daß er ſich öfters‘ an verſchiedenen Dr, 


sen, z. D. vor Augſpurg bey den’ fogenannten ter 
ben Tiſchen ganz allein, mit Piſiolen im Gürte,n 


und von einem großen Hunde *) begleitet, Sffendlih, Mm 


ſehen ließ, ohne daß es jemand wagte ihn anzugrela, 
fen... Er ſchrieb an den vorigen Kurfürften, un 


worden, J vn wenn er aus gletcher Arſoche —* 
en dor 
| \ “ # * 


— 


Dieſen Sun, hieu man fuͤr F —E hal, 


\ 


" feine Haut ausgehapf, ‚und in bag — m 
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doch niemals gemordet habe.” Er erbot ſichen went 
der Kuefücft Ipın. nur’ein Ausfommen von 70 5% 
hſaͤhelich verſchaffen wolle, fodann alg ein ’eprlicher, 
Mann und guter Bürger pi leben. Es fanden fih 
Raͤthe, die dem Kurfürfien wiederrietfen, um eie 
nen. ſo gertigen Preis einen ungluͤcklichen Menfcher 
dard Jerwege zuruͤck zu bringen und ſich einen drauch⸗ 
Baren-Unterrgan ju ſchaffen Sein Geſuͤch warb, 
abgeſchlagen. Nun geriet er in Verjiweiflung, .. 
fing an zu morden, und kam endlich aufs Rad, 
Indem man ihn verabſcheuete, mufte man beffagen, 
deß feine Tapferkeit und Entjchloffenpeit auf einen ſo 
übten Weg, war gefeitet worden, ‚und daß nicht dag 

gerlagſte geſchehen war, ‘um fleauf den rechten Weg 
au bringen. So geht es aud) mit mehrern Raͤu 
bern. WMenn durch die Megierurig mehr. Toärige, 
keit Sndufirie und Aufklaͤrung ausgebreitet, und. 
eine beſſere Policen gehalten würde; ſo kdnnten aus 
Seuten, weldhe-gefund und ſtark find, welche ſy vlel 
‚wagen und-fo großes Ungemach 
ertragen koͤnnen, durch gehörige & 
te:gewiß Menſchen werden, bie t 
mäten, Bi jetzt aber, feheint di, 
gar nicht baran gedacht zn haben. 
die Strafen wider bie Räuber, fie 


raͤdern und diertheilen, und kann 


lein —- ihren Zweck nicht erreiche 


Urſachen niche gehoben find, muͤſſen wehl die Wir⸗ 


kungen bleiben. Freilich Ift es fo ſeicht nicht, den 
Verſtand und den Willen der Menſchen zu beſſern 


Lbaisn aulanken Ben, Edikte noch Strafen 


thun 


> 
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162 Deinb Voch. M Wehe. 
than hierbey omas. Vilehruug und Erhe ucheane 


iſt nothavendiger; dieß gehet abet ſehr langfam. Muc 
wird weder tugendhaft noch laſtethaft af eiumoal 


Alſo ſollte nachgedacht werben, anf welche Arme - 
‚Theil der Nation nach und aach ſo laſterzaft gewor⸗ 


den iſt, und Anſtalt gemacht werden, Ihre fneyen Tirlas 
be, die bey ſedem Menſchen auch frey bleiben units 


durch kein Edikt eingefchränft: werden: müfßen,, wle⸗ 
ber zur Tugend zu lenken. Die oftern Hinrichtun⸗ 


n helfen gar nichts, fehaden vielmehr, ſuid — 
chauſpiele für das Volk geworden, und ma⸗ 


den es uoch fuühlloſer. Ich ſah auf ame 


Straße in, Muͤnchen Kupferſtiche zum Verkauſt 


| worauf basin der neueſtan geſchaͤrften Verorbnung 


wider die Diebe und. Naͤuber verordnete S 

fen anf. einer‘ Kuͤhhaut, Hand uhharen} 

Zwicken mis glühenden Zangen, Raͤhern; inf 

»iertheilen, auf Die graͤßlichſte Weiſe abgebildet 

wat. Die Pbrnognomn der 9 Diesel und: senfe, ”) 
2 De 


— „2 Die tutfüſi. Verorbaung von hen RR | 


2785, bie eben erſchien als wir in, MRuͤnchen ma⸗ 
ren, und welche auch in Schldtzers —* 
LINIE Heft S. 288 abgedruckt ſieht, UF bon ei 
“ wer ſolchen Härte, daß menſchliche Enip Indung 
davor zuruͤckbeben möchte. ' 
“) Dieſe verroorfenen Kerle ſammlen wenn fie ei⸗ 
new Derurtheilten zum Nicht platze ſhleppen gan⸗ 
je Huͤte voll Geld, um Meſſen für den armen“ 
Suͤnder leſen zu laſſen⸗So bbrwieren fich Grau⸗ 
famfelt; und Empfinpfsnfeit md Dlaotierie un⸗ 
tereinander. 
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armen. 1 6fhelihen gie, als die [PR 
dar Miſſethoͤter; diefe, gegen die man doch eigens 

- — Haben ſolite, fahen gegen fie mie Maͤrthrer 
\ Das gemeine. Volk gafte diefe Bilder gedan⸗ 
—— hi laͤchgulcigkeit an, und die Kinder 
' geichen Sogar Scherz damit. Die Todesurtheile, 
wehft der Urgicht ober dem Bekenntaiſſe jebes Ver · 
wvtheilten werden ordentlich Nummerweiſe ger 
drei Sie werden ben tauſenden verkauft, bi 
wirklich viel allgemeiner gelefen als fonft ein Buch. 
Sa Häufern, bie nicht zum Poͤbel gehören, traf ich 
Somulungen davon. Anftast reiflich nachzuden⸗ 

Bm, woher ‚die graͤßlichen Uebelthaten kommen, 
weiche ſolche ſchreakliche Hinrichtungen veranlaſſen, 
Ueſet mar die Nachvichten vom beiden, und ſogar 

die angehängten etbaͤrmlichen gereimten Moralre⸗ 
den) mit Suede u) iſt um fo viel unbegreif⸗ 
ra licher, 


“Die Pr ende Reime, die jedem Todesur⸗ 

theile angehängt find. Man bildet ſich fehr eim 
uber abſchrecken. 
Bolfs beſſern fols - 
Reflextonen und 
a, welche bey je⸗ 
bere Art wieber⸗ 
thweudig endlich 





Weſſen Hene wind nicht jedt, mir ch auch den Stein. 
R wo veruͤhret. 

Da m Rohr day araına Günter auf dir Kabdaut Kar 
, eſtreckt, 
„Wine Di, dar Ban. 3. wit 


“64 Drittes Buch . 3 Abſchnitt. 
licher, da dieſe Todesurthelle mehreathells in einer 


women Saherdart geſchecben ſwe, daßße, mern, 
es, 


mit bieidern Kachane, wenn 
wie er feafiet, denlt, und kirrt bey dem Biä der heiß 
J ‚sen Zange, —J———— 
ud co Bott) nie wird ihm er fo entfeglich augt, 
und barge! ' 
Br befäreibe mir den Schrecken, fo durch Dart, 
” und Beine dringt, 
\ da er feine GSchebeifiätte endlich au Seiſchte bringt? 
7 gen, jen wirb er ſchon walk! o wie niter⸗ ſeine 
ae, -; 
je hen, un ſchon legt er ſich auf fein hartes Gterb⸗ 
bett aleder. 
Sie macht ß ich der Wuͤrgmann fertig, ſchon bebt 
—. bdas Rad empor, J | 
"fon erfolget Stoß auf Stoße fömetternd Finger in 
Im Ohr 
eiues angablbaren Volks der Gebeine wildes Kunden, 
jeit muß dad aer cueiſcht den ſeiner Qual ein, Eu 


vn “u machen. “2 
. gen nauuer man ſeinen sine in bier Shell jeder 
W wird 


a: Pr den Ham des Derbrechens, uud deb Raube⸗ 
we abgefuͤhrt: 
J Sinn ib. Diebe, uber, (haut, bier in. Diefen 
Schreckenſpiegel, 
bs ange eier Kamerad, da hangt euer Windefljael 
ſtuckweis an den. Biertelgeigen: : kennt ihr biefes blaſfe 
Haupttttttt 


> “ 22 
/ 1 ., . ö .w . .. eo... 28 
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man von dem: trraurigen und ſchrecklichen Gegenſtande 
Aſterhiret, zumellen Ins boraiſche fallen. ESxe ſad 
Kite ii wie Ba Tr * “ 


Re 4 er, de Bi eewe ataultadce - m w: 
raubt. 2 

\ » ine Moß indbenfhenbaut eingehütenwilben Liege] 

iaßt.es euch iur Warnung ſeyn, ſeht die Strafe, wer. ° 


der flüge! r u 
vie e ihr subern ansgenteffen, fo mißt man evch wieder 
ein, | 
J md idr werdet euert Raubes niemals range rang 
3V Pr * ' ſeyn. F J 
— en vs nene Hogsericht winket euch zu asien! ; 
on Eude, | 
und ibr wit ber obtiglei fruͤh genug noch iR Die, 
.Haͤnde. 


9 In Gdkingks Journal 1784 48 St. ©. ‚360 ; 





wird gefagt, daß ein großer Theil der Räuber, J | 


die in Baiern eingezogen würden, aus dem Eich⸗ 
fattiſchen waͤren. Dieß befindet ſich aber auf 
geſchehene Erkunbigung nicht ſo. Freilich iſt in 
— ſchlechte Policey, viel Dummheit und 
aulheit unter dem Volke, fo arg und Ärger als 
«fe, in Baiern if, und gar feine Sorgfalt ner Re⸗ 
"sierung für gute Erziehung und moralifihe Ming. 

_ ferung der Menſchen. Es giebt alfonuchbaieibfl 
viel Raͤubereden und Hinrichtungen; und oft vers 

| . weifer man bie Diebe aus dem Sande, da fie 
Hann ben benachbarten Ländern freilich zu Laſt 
gen, Icht habe bie Muͤnchenſchen Todesuns. 
theüe von t7är! Unter etwa 18 Uebelthaͤtern wa⸗ 
ren Rep ans Tel gedaͤrtig einer aus Malſch 


in 


Lade 
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eneidt fat. : Man gab tegm D 





Wr lchen her: Tibet: Jocherm insgeindie 
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Schlöger in LARGE ©.93 
fe Diefer Type 
Desurtheile. ine ganz befeadene Zaͤrtlichkeit für- Die 
Ehre der Perſenen, bie man räbern und vlertheilen 
laßt. Dean man läßtzallemal ihren ennamen 
weg, nennt fie nur bey ihrenr Motnanien, undiſetzt 
den Spignamen.oder ben nom de guerre, unter 
 "poelchem fe bey ben Räuberbanden bekannt waren, 
Hinzu. Da heißt es dem BR: | der Barthalomdi 
Yes Tyroller Barthl, der ZofephN; vuise 
Sepp, der —* N. vulgo Wind⸗ 

baul, der Andre N. vulgo Poſtaͤndri, folle auf 
heochtte Aubefcheung geföpfe ;;.geräbert u. f. m. 
when. Dobey iſt ca ymabe laͤtherlich, wenn es 
4 B.in den Todesurthellen heiſt: „Daß der Joſeph 
M. vulgo Kuͤhe⸗ Sepp, obwohl er mit dem Ra⸗ 
„de bingerichter zu werden allerdings verdienet haͤt⸗ 
ni jedoch in Anſehung ſeiner todes gefaͤhrli⸗ 
Werwundung, mit dem Schmasiie.vem 
——— Tode hingerichtet werben folle,f%.. Oder: 
ba detr Geoig N. pulgo Kramer von Moſen, 
"er vermoͤg bus unten. Juli anheuer ers 

——2 Seneralmamndats ebendig geraͤdert zu 
ee öleringe ve verdient‘ Bea, BR: An⸗ 
uns 
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AIchung feine: töbeßgefäheikhen —&* 
ben, von. vbenherab durch Rerſtaßang ſeiner Miie⸗ 
yder vom Sehen: pin. Dobe ſan gevichet werbin ſalle.⸗ 


„808 pvoſſlerilch es iſt, vaß mom wegen · der todesge⸗ 
gahrlichen Wunden ber lese, welche man.bies \ 


Aichten will, -Diefefetfanmekösckgfali:tühgts ſoſren 


gen, ſie alles idugnen;, und varginchert keine 


Ahr es of der andern Seite, Daß.mah Mori 


gen) "weldye von verruchten Wefespäsenn mit ‚ohne 


"Bnperlichen Cide cie Mitihöter angegeben: mas 


urbeſcholtene Zeugen wider ſie ſand, dunstcih 


7 


2 


\ fi: utecwienn ? Die; u fe auf Bann 


8 3° fh 


VOTTTRRE/ u) See 77 Bu J au 


Ne Siehe im. Kobguncheil: ühe: and: Dan 
‚zıtes Jul. ;37@ı-bingecidieete ame 5* 
Bl, der Hauptſache konnten beede Uebeltbaͤter ohnseach⸗ 






' „tet deren wider ſie vorgekommienen dochfi eſchwerenden 


Amfßaͤ⸗den in Bäte nicht zur Wahrheit gebtacht werden: 

‚ In Marhdem aber. der den ay. Map sah: an Richroeet 
;. „gefhleifte, und mit. dem Strang bingerichtete B ie 
MN vulgo Cyroller⸗Bartk, daun der den 14. bie 

nids in ainer Kuhehaum aim —— —* 

Sluͤhenden Zangen gezwickte, uud: mit Rem Ban: 

„richtese Mathias N. vulgo Windbeuti beede dieig 
 „thäter als Mitthaͤter, und Theilnehmer — Be 
un " „ihee Ausſagẽ mach vorgdugiger recogniticni petfänali.grit 

u „einem Röuperlidgen. ih, uud weit rei 

rxum uͤtbigen Ton beflättiger haben; ald m 1? 

. nem Kurfüshl; hochiöbl. Hofraid beede bieke ri a 

‚„öhngeachtet ihres verwegenen und hartnaͤckigen Caug⸗ 
N ‚tens, nach Ausweis der kurfuͤrſtl. bieländirch geintichen 
„ „&sfenen, pro convictis, bas iſt vor überwiefen gehalten, 


N le Kot wer veeurheiee, And’ des Ends 


k 


aaetheiae cynea · ecauiereciucffta and ion fehlen.“ 
GBuoͤdlgſt! bear BZ it Inder. : ag Ti 


Er: Doiteb RB. 12 mohhnin. 
: ale — ** — 








= ei fe ihre green —2 wellbringens) 
len, OMAN ” Bsiotwbenifübielen Aten Diefa 
Kräfte: ih werben; To würbe-man viefleicht 
fiber, daß in fehlerhafter Landeseinrichtung,baß 
dn Aleberrnaße der Bigotteris und im Moeigel / gus 
ne Erzietzang Nahrung und igüter Pollceyy ia 
— doſer Sieden: Vebrachen fingen 
25. we snoi- BIUR Ein nt a al aueı 7 
1771. „ln sur, 
2 Rd PER FREE 
ir aa St.)nbey elegenbeit ver 2* 
te eu in Balern 80 iR_Iche Willi. den 
‚  „befondern Urfachen und Gründen bavpn 
on „fie, und fie bis in die Theorte ae 
Er F raxts der en Pffaae 















EXX Aeierung. 769 

Genas rniges Haben ti Binchhpmngen ea 
um; Denn im;ahre'2’yB 1 wurden u Muͤn⸗ 
chen enma 1.8: Perfonen ‚hingerichtet. . Im Jahre 
3775 hingegen maxben, wie mir :glanfwlcdig be⸗ 
Ginhtepmeeden, Auwelien woͤchentlich 2 bis 3 Perf 
euzum Richtplatze geſchleppt. Vielleicht Haben dig, 
gleich ſehr jchmachen Werfuche bie Schulen zu vern⸗ 
ne Dohuteie achten, Auen ie 


a 

Wale un. * auf dieſem gute Sag· wei 
* — * Die bairiſche Notion hat ſo mans 
gr gute Elgenſchaften, deren man ſich bedienen 
konnte, um fie. zu verbeſſern. Darunter gehoͤrt be⸗ 
fonbers bie Vaterlandsliebe, die bey ihnen ſehr 
mtl: if, Wer ihren Natriotigmus anfeuen _ 
ae, wind .oiel mit ihnen ausrichten.  . hen es 
- heine wirklich noch wicht Daran gedacht gu ſeyn, ſich 
E Grfinaungen unb-der ‚Rräfte, bie in der Raciom 
 Begek;, recht zu bedienen. Es bleibt daher vieles 
Wie es iſt; zumal de der Miggelfiend. nd der guie 
we Mann eine große Liebe zu allem haben, mas ſeit 
alten Zeiten hee ihnen gewoͤhnlich il, Hier chut 
febleo guweilen bie Vaterlandaliebe eine ſalſche Thlira 
Dehg; dene miele bitden ſich ein, es fen Niegends 
Bi. be Men. ms > wie. es fr ee J 


en 
F —X u Ir er! . a. 







FR} in en fer auf, 9— ef. 
it ——— oo 


un a ] 52 ZEN ! 
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770 Drittes Bug. n. Abſchnitt. 


und Staatskalender, zetatauch genusgfärt, wech 
dbermaͤßig ſtarkes Perſonale bey allen Kollegien in. 
Man zeigte mir in Moͤuchen auf der Straße ein Pade 
junge Hofraͤthe, die dem Anſehen nach ſchwerüch 
‚Über 17 ober 18 Jahr alt fegee Bosinten. Frei 
zu ſtudlren iſt in Baiern ſehr ſchlocht beſtelle, une 
düf” ausländifche Univerfitäten gehee ſohe fü Nik 
Baier; daher ks vielen auch an mügfichenr Rarnndlis 
‚fen, an Sprahen, Staifit und :ber: Berkldise 
Fehr fehft. Aber dafür {ft im DRümchan ein gensäfte 
Arverat Doktor Caſpar. " Diefer-Weff den yutgen 
wu Horen en Paar Koflegten über den Cochx Beva 
. rus, und wenn fie gnte Worfpranhe Wien 
And fie bald zu Rüthen gemacht. 


Der der gleidung wir I Beinhetebennäht 
auf die neuſie Mode gefehen; vielmehr fuer mm 
viel altmodiſches. · Die Manneper fonen heben nech 
ſeht die’ Schamarirung "auf den Kleibern. Ich 
ſah einige breite goldene Stickereyen ; Die ſehr toich 
an Metal aber ohne Geſchmuck waren. Daien 
voin Stande wiſſen ſich mit Gefchmacke zu Kalbe, 

Ich fand bey einigen hierinn eine Simpficitaͤt, die 
"fe um deſto llebenswuͤrdlaer machte: Sie and auch 





— — VER — 


men; Kleidung. = 74 
elfes. Weber geſchnirt, welches vorne offen und 
‚Brit: reichen Stoffe belegt ift, ‚Über welche Oeffnung 

bet von oben bis unten fÜberne Ketten gezogen weis 
- Ben: Um ben Hals tragen fie auch dreyfache filbers 
we Ketten. Das weibliche Gefchlecht aus dem Mite 
elſtande gehet fa Meldung viel ſimpler, undift ohne 
saßen: Werglelch viel häuslicher als in Wien. 3:8. 
Die Köcher unfers Wirths, eine Jungfer von ſchr 
Sau Anziehung, ſtand vom Tiſche auf, um den 
Maſten / die Teller zu wechieln,, ohne daß jemand dieß 
ruhen deſanders gefunden hätte: Aehnliche Bes 
weife dee Haͤuslichta des Ftauenimmers habe ich an 
Ainehern Deten-in Vaiern und Schwaben, mit Ders 
gnůgen gefunden. Der gemeine Mann ift breitſchul⸗ 
terig, ſtark, geſund. Der fanbmann trägteineh guten 
+ Ruchrot, zuwellen woßl-gar zwey Rocke lbereinans 
siher,- and einen Hoſentraͤger Über der Weſte, meßs 
saantgsäls einen großen hochaufaeſtutzten zuweilen auch 
‚beiten rucden Hut. Der gemeine Mann itin Kenut⸗ 
satten Hödkefteingefehsänft, (ſo wie inallen — 
Maubern) hat trat ſehr rohes im dußerlichen/ bes 
buders ßad feine —— ſchr — 
35 al 
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And wen er betrunken iſt / fo:tabt'er nicht vera, 
Uebrigens iſt etwas ſonderbar treuherziges und dienßß⸗ 


geüges in feinem Betragen. >” De er eine .. 


‚gen an dieſem Zagevenr 12. 7 1 ubt eine Slip. 


worg 


lenfahrt von 100 und mehr Schlitten, die alle 


Schritt vor Schritt fahren, zu machen, woritij 


. , Satpren auf alle Stände vorgeſiellt werden, wo 


‚bey benn ber Profeffor det Rhetorik: ‚oft ſelnen 


u SIG zeigt. Zumellen ehe 'man auch wohltref⸗ 


finde Setyre über Sporheiten.  yprtein Schace 


u de, fo geſchieht der Aufſug anf Wasen. 
2 Die Eliten 


2 . 


PH 
0 


By stemlich, xichtig. geſchildert, wehche ſonſ 
als Dheaterſtuͤcke gar. wenig Rerbiegft — 
Fraͤulein Wöhlerjogen, (Muͤnchen ı 
und der Baier in Paris (Münden ı * Ex 
Charakter des Bedienten Anton in dem leiten 
Stüde, ift ganz Natur: 8 iſt ein’ ee‘ 
kurzlichtiger guthergiger "Baier, fo wie man 
ter ben gemeinen Munn bafelbft mehrere findet. 
. Ein Such: Briefwechfel, kamiſch, ernſthafc, 
atyriſch, und ein bischen tzaurig (I 
4768. 8.) enthaͤlt Züge zu ben Sitten der uns 
xrerſten Stände, bie gemein ſcheinen, aber mehr 
—E— — ſehe seuffenb und · charalteriſtiſch find, 
Ein Buch: Vom Natie nalcharalter der Baiern 
Berlin oben. vieimehr nicht in Berlin, ſondern 


Me A nchen gedruckt 1784. 8.) iſt von gar kei⸗ 


om 


dutzen/ es iſt eine langweiige Ehriein * 
"yo den alten Batern und Celten di gi Es 
föheinen darunter hin imb wieder —* 


ze die jehige Zei He: abeteber jevi⸗ 
gen, 








| —*? Eesti: bie Augen fickt , fe: ui er nah 
cinam · Zremden nicht. leicht eine billige: Huͤlfe verſa⸗ 
gen, z. B. ihn auf der. Gaſſe zurechtweiſen, mp 
ullenfuliseine ziemliche Strecke mit gehen, damit dieſer 


Ach micht verirre. Man muß ſich aber huͤten, ihn 


BEE ya machen, z. B. nicht etwa Baiern verachten 
svder an der Wurkſamkeit eines Gnadenbilbes zwei⸗ 
Mn 3 denn ba fpläge et. ‚gleich mit Fäuften, zu. 


Der Mittelſand und, „gemeine. Mom 
Yheans viel, "und derbe Speifen. Ex fcheint me 


Minden: Sreitm. 7% 


Gartenfehchte, 3 B. Kohlruͤben, u. d. gi. * | 


als:der.ngemoine: Mrz. in Wien. Die Mehaſpei⸗ 

\ Tee, Kuoͤdel, Pi Weſpen eſter, Dampfnudeln 

uꝛdb gi: fd aͤuſſerſt gemein, und werden von den 
Ph für beſondere Leckerbiſſen gehalten. Einige 





feinen Arten ſinb dieß auch wirklich; aber die gemei⸗ 
— Knoͤdel und andere Mehlſpeiſen fi find 
AR 


r einen, Bee ſchen Gaumen. Ein 
Baier 


LS: u Here 0 
4. ie 7.. 
ns benen eos von bieſen Auſpielungen nüßs 
‚tlg. ſeyn Ehunge, werben gar keine Luft. haben fle 
=: herausutlaubem, Das Befteif bie Titelvignet⸗ 
En, wo vien mit Schellenlappen bebangene Köpfe 
Dil Wind: ein angezuͤndeten Licht quszublaſen ſu⸗ 
F ‚then, Diefe Allegorie waͤte nun fo ziemlich nach 
den Leben. Statt her Kappen hatten auch Kut⸗ 


tem und Inſuln können gezeichnet merban, Mas 


Hre. Weftensiebev. S. 907. und S. 229 über ben 
m. ——“ ‚ben Minchner ſagt, iſt im Sanzen 
- in lei nie Dahalaeng aclast. . 


m 1. 28 
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v7 Deitteh Bad; Prem 


"Wahr füßren cs win ala am Kerze feinen Sale 
es an, : Daß doe Mauer aba daſekba Karkoffäik 
anye,; aber fihsmı gu Hatte dieſelbe zu ofen, fans 
| dern Bo die Schweine ) bamit ſateere. Ja 

SBrandenburg un Sachſen weiß man beſſer, weiche 
gute Sptiſen aus den Karrofſetns zu bereiten Ya, 
: 8306 ſenb ſecherlich gefunden als die großen Mehlſich⸗ 
fen. - Diefe nebſt dem dicken Biere weagen giwth 
‚gr Dummßelt und zu dem phlegmatifihen Igefenstte 
' Vnaan Wanne Veen Dh: ig ber) 















N . 


=. = Dub di Eiimeiinpateite ini mnathäiirie 
3, ie, u Da vech die aet bieſer Thie NEſt 
3. 1 taugt, un derlalbon Debankliinguchrn 
PERF Riederfachniſchen und Weſtyhaͤliſchen well Kadıı 
Tepe, bat Herr Gerken (R. B. U.20.8: an 
bemerkt. F 
EN Da fd. Herr von gohlhrenme füge tm RE 
| a Ker Jůtelligenzblatte 1780-6. 64: ; deer 
J Benuß der Wehlſpeiſen die Säfte friſcher uud 
23 ‚gefimber, und die Timpefänsinte der Benfehen 
Rſaunſter Diebe gelafſeuee ethalte Dur iſt und 
—— mehreen Dingen un eier © wie 
‚Bee re euere 
N sn ‚Seruntbeingli'” Deine 


> Bü a a = 

ern · mi for 

vemacht werden, DN’FRLkAT BERN TÜR Linters 
= elbes verſtopft bie Säfte vererbo tät zu wien 

PB : Ten Kranfhtiten ar aa * SR — 
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. Mining Weewenicerten 25 


| Di wien Oö. da Mine, nd In un 
Myrthehanſern, finh Ibrigens die Speiſen ſehr mehl 
auch mil nannigfaltiger -Mbmechfelng ; zubeveitet; 
ad-aufinine Net, bie, einem wiederbeutfehen Bew 
. ser: angehen füge wird; als bie Öfneichihe, 
All ſe nicht ſo gern weichlich If. - - Wine verſteht in 
Weiern auch ſehr in feinen Gerichten. ya ſchwelgen; 
dJeſenders find verſchiedene feine Arten ber Faſte— 
>fpeifin, Dampfnudeln u. d. gl. dieſem Lande ganp : - 
| Veen, uud ver. baßer. eg in unſcri Beganben | 


17 DR ser if ber baeiche gemehat 
"Mn ie fee — ———————— Ä 
„ee Seposaen oe wlan fa — 

etliche 


nie, dande ‚viel nager als ber Balriſher 
indem er feine Kloͤße gewoͤhnlich mit gebackenem 





ee .. Obfte anmen fpeifet. Aber Obſt giebt es in 


urBaiern wenig. Herr Getken Dat (RR 3. lie 
ev Sd.S. 138) richtig bemerkt, daß cin Neifenbee 
„ii > aß Niederdeutſchland beym gekocht en Schweine⸗ 
it Beiflh, Fetten und hartem Sanerfrapt, und ben 
un beſtaͤndigen unſchmackhaften Wuͤrſten, in den bai⸗ 
x u Re Diefernund kleinern Städten fehr ſchlecht 
‚ori. weg kommt... Dieriun fieht Batern fehr dem 
"ungen übrigen Oberdeutſchlande nach. Im 

Mau wird - man. Im. Heinfien | 
wa. BER genießbare Speife -Finben.. In bee 
alt. Eawein befonders. im Kauton Bern, dv Dur man 
—VV ſegar herrlich benicthet. 


or F 


. gröbften Ausdruͤcken untermengt/ und größe 


776 Drittes Buch. TE Ah u 
ciciche Vosfeyerlichkeiten *) chen · die Ac 
ionallaune zum Theite hervotleuchtet, dergleich 
manchen andern Landern auch zu hwänfchen: waͤrich 
Auſſerdem ft, nebſt den Waltfahrten, die ink 
len katholiſchen Laͤndern Lufwartken find, ſein geoͤſ⸗ 

965 Vergnügen: ber Bierkeug und bie Teniintber 
. Mneerhaltung. im Wirthehauſe. Er ſchwatze basnh! 
ſehe viel, und oft ſehr frey, "feine Rede iſt wie 





= 
. 


worte H— z, S—z u. d. gl. find beym * 
ke oft fo gar Freundſchaftsbezeugungen unter va - 
trauten Bekannten. Ich habe indeſſen verſchiedent⸗ 
np bemerkt, daß ohnerachtet der Rohigkeit der Um: 
terhaltung, nicht allein beſtaͤndig viel Kraft in vin 
Grdanten,; und oft eine Art von planipem Witze ucn 
baune, ja auch derbe Safe unterlaͤuft y fen: 
das zuweilen grobe Züge geſunder Wernunft‘in-foi> 
chen Geſpraͤchen ganz‘ gemeiner eure hervorſiachen. 
Dieß hat mich, nebſt mehrern Umſtaͤndon, In bei! 
Meynung beſtaͤtigt, daß aus dieſen rohen / Sohneu 
der Natur, wenn fie mit Verſtand auf ihre eigendog 
Yet behandelt wuͤrden, ige Meran ww enveen 
= be ſeyn muͤßten. % wi or 
Det Umgang beider Gefchlechter ift Jemlich 
be. Müßiggang und Fräftige Nahrung verfuͤhrt 
zu Ausſchweifungen, und die Blgotterit hi ndert fie 
wi. De axs cheute Anubl uncheli * 
——— er 


rn; Ay 


By) ne nr = 





Muͤnchen; sten... >: 777 
"er dm of Dani: bahn, ! "Diefe, 
Agfärpeifungen. werben auf mancherley Weiſe 
ſchaͤblich. Ich ward von einem gleubwürdigen 
Mare verfichert, daß im Jahre 1774 allen Aerze 
| und Wundaͤrzten anbefohlen worden fen ein 
Varzeichniß ber in München mit veneriſchen Krants 
heiten. behafteten Perſonen zu uͤbergeben und 
man, habe — uͤber 3000 befunden; und Doch iſt 
leicht zu erachten, daß viele nicht angegeben won 
Do ſiad. D 


Das weibliche Geſchlecht in Minden iſt 
kön; „doch beym gemeinen Volke nicht fo allges 
- mein, als in hoͤhern Ständen Die Stubens 


maioͤdchen, die ſchoͤn find, minaudiren sicht wenig, 


aber auf ganz andere Art, als die ſaͤchſiſchen und 
als die wienerifchen. Es iſt etwas ruhiges. katholi⸗ 
ſches, etwas herziges bairiſches in ihren Meinen 
Manieren. Es fcheint die Wirthe ſtudiren dans 


auf, ſchoͤne Kellnerinnen zu Haben. . Diefe ge 


ben zierlich in Miedern mit fllbernen Ketten ». feben 

. gegenanberefänder, ziemlich modeſt aus, ins aber 

| ‚haben fehr geſpraͤchis gegen den Seenden. 

— ie 

Ä ” e. oben S. 562, Man redete und in Muͤn⸗ | 
"then vor, daß die drey Kurfürken ſeit Kaifer 
"Kart VII. nebſt ihren Bruͤdern, zuſammen 73 

natürliche Kinder set Bin: 


re Dreh. W. eſchnitt. 


Ueber die verhibiebengn Sicten uab Gehran⸗ 
che m Baiern mare djel zu ſagen. Weſtenrieder 
hat mit Nachſicht, und ber Verfaſſer der Briefe 
eines Franzoſen und der Reiſe durch den ·bairj 
ſchen Kreis, ſo wie quch der Verfaſſer der drh 
iehten Theile der Briefe über dag Moͤnchsweſcn 
baben mit Eifer und Kraft Haven gehandelt. Kr. 
Prof, Babo in feinen Gemaͤlden ausdem eben 
der Menſchen *) hat nft lebhaft und treſfend ge· 
ſchildert, und ſchreyende Mißbraͤuche geruͤgt Hri⸗ 


ginalitaͤt bemerkt man in vielen bairiſchen Gebraͤu⸗ 


‚chen, aber auch eben fo viel Anhaͤnglichkeit an alde 
wunderliche Gewohnheiten, die meiſt mit ſtumpfer Bi | 
gotterie tingirt And. Ich will nur ein kieines 
ſpiel anfuhhren. In Münden: nennt man die Frauen⸗ 
dimmer, welche die Todien waſchen und, anfleiben, - 
"und zugleich die Seichenbegängnifie anfagen, . Späls 
nonnen auch wohl Betſchweſtern. ‚Sie Icheg,in 
einem Haufe zuſammen, in einer Art von Koma 
mität, doch ohne kloſterliche Gelühoe. Dieſe Sch e⸗ 
‚fern habe eine piumpe hoͤlzerne Statue. ar 
Thriſtus, die ſie allemal ap ihrem Tiſche ohem;an 
fegen, und, derfelben. gleich- einem gubern Ggfafls 
ſen vorlegen ; das nachher ben Armen gegeben wied. 
- Kinige,biefer. Perfönen. find. ‚Sehr. jung, ‚aber testen. 
fr ehrbar einder. Indeſſen ficht man zuweilen ars 
tee ihrem Schleyer blitzende Augen, die, nicht He 
“if bie kebien gerichtet Ri und man zählt Ge⸗ 


9% cn 184 8. 





un zu ur 
Ay , 


ee 99 
hihi‘ daR wehi zuwellen Mictel geteöffen mers 
den, einer Familie den Werluft bes Todten, den Ne 

yu Grabe bringen, durch ein Iebendiges Weſen uns 

wiittelbar zu erſetzen. So fd Dumingelt, Bisoe⸗ 

kerte und Sirmiköfei auf wehrerier Art mitemandir 

| \ 

ı Bon der Ebecche I 1 Dale mies —* A 

wat zu bemerken. Vom neunten bis ins zwoͤfte 
Jahrhunderte, zu der Zeit, da ſich die jetzige deue⸗ 


ſche ESprache in ihren erſten Uranfaͤngen bilbete, 


ward Deſtreich von Baiern beherrſcht. Daher 
Hanne bie dſtreichifche Mun dart vonder baieriſchen 
"6b, doder iſt; wie es Hr, Adelung ausdruͤckt, ein 


Tochtet "Ver bairiſchen. In den Tehrenzwenkuns 


Dert Jahren, da die beutſche Sprache ſeit der Rer 
formation durch eine neue Nebolution mehr gebildet 
Wurde, war Batern wieder von Heſtreich Abhängig, 
"Dieb hai noch mehr beygetragen, die dairiſche Mund⸗ 


urt mit der v ſtreichtſchen in vielen Stücken uͤberrin ſtim⸗ 
mend zu machen. Daß beide Narionen ſich Sach 


Dialldnern and Spaniern bildeten, Trug zu der unfs 

fallenden Nebereinſtimmung das ſeinige auch bey. 

Man findet eine große Menge Provineialwoͤrter, 

"und vergleichen Redenarten, die: beiben gemein 

ſinb, desgleichen bey beiden viele Wurzelwoͤrter, 

„de ü der nad € Edrathe dan; ungebräucht 
sent 


*) S. oben & 360, 


Ricolai Reiſe, Str Band. Ya 
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780 Drutet Vech. IL. Wefıhnit, 
geworben, ober bad) veraltet, und nur bin ar 
ſammenfügungen noch uͤblich ſind. 


Am meiſten unterſcheiden ſich aber beide * 
tionen durch die Ausſprache. EinOeſtreicher wird 
oft einen Baiern nicht verſtehen, obgleich Diefer, ei⸗ 
nerley Worte mit | jenem gebraucht, und fie auf glel⸗ 
he Art fchreiben würde. Daß die Baiern voller 
und harter, bie Deftreicher ſchreyender, a 
Bender und mit viel höher Accente ſprechen 
Bänge mit dem Charakter beider Nationen, mit 4 
“rer Bildung, Nahrung, Sitten und Srbensorg zu 
ſammen. Der Baier iſt geſetzter und mifmichk . 
ger, ber Deftreicher ‚leichtfinniger und froͤhlicher. 
Einem Dberfachfen.**) und noch mehr einem Nighere 
fachfen wird unter allen oberheutfchen Diglekter (ben 
ſchweizeriſchen allein ausgenommen) ber bairiſche 
der ‚allerunverftändlichfte ſeyn. Dieß entſteht this 
aus. der ſonderbaren Ausſprache ber Vokale und’ 
Diphthongen, fheils aus dem Verſchlucken der 
Konſonanten. Ai und Au klinzt wie oa, 4. 
Bairifch wird boarſch Schwaig (eine Maneren) 
Schwoach ausgeſprochen; das kurze q wird (fa 
wie in "Dei ann 3. B. Naar,/ Ba, 


—E 
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» ©. ben S. 301. J = a en u 
| > ‚Ein ‚Junger Baier war in Berlin, ſein Wirth 
ſprach von Kloͤßen, ber Baier meinte er redete 
Kin Glaͤſern. Kloͤße heißen in Baiern 
en. — 











ern Era oma 


auch wohl wie: kurz ö , +8: olf, fogen, ſatt alt,‘ 
fügen. - O, De, U; beinahe wie i, doch mit 
einer Modiſikalion bes Tons, die fich nicht beſchrei⸗ 
ben laͤßt: In Regenſpurg iſt der Accent auf dieſe 
umgeſtimmte Vobalen viel länger als in München. 


3,3. Wöhrd wirb in Regenfpurg Wihrht aus 


geſplochen, in München MWeret. oder Wirtt, in 


einem Tone zwiſchen e und i. Syn Abficht der Kon⸗ 


ſonanten ſieht Die oͤſtreichiſche Ausſprache der bairi⸗ 
ſchen gerade entgegen. Der Oeſtreicher, ob er gleich 
viel fluͤchtiger ſpricht als der Baier, deutet doch die 
Konfohantennar allzu vernehmlich an, 3 B: tretten 
die Schallen (ftart treten, Schalen); der Baier 
Bingegen, ob er gleich im Ganzen langſamer auss- 


ſpricht , kneipt und verſchluckt doch die Konſonanten 


auf eine ganz unglaubliche Weiſe. Da dire man 
z. DB: Muͤuͤl'da' ſtatt Mühldorf, '8I' Waſſe 


ſtatt das Innwaſſer; do' ſtatt doch, Hau ter, 


ſtatt Mauthkarteu.d.gl. Kund ewerben ſehr weich 
ausgeſprochen und r off beinahe geliſpelt. Z. B. 
Kronsfeld wie G'onsfeld, Kirta (Kirchweihe) faſt 
wie Gilta. An Provincialwoͤrtern, die Baiern 
gr eigen Mid, fehle es nicht, wie man fich leicht vor⸗ 
ſtellen kann. Jo. Konrad Wack, oder Wakius, ein 
Pröfeffot in Regenſpurg , hat im Anfange dieſes 
Zbrhanderta ein ſeltſames Buͤchlein 9 geſchr ieben, 

Ana 2 worinn 


— 


5 i in 30. Cm Warp. met man 


. oder kurze Anzeigung,roie nämlich die uralse deut⸗ 


ſche Sprache meiftencheifs ihren Urſprung aus 


Bu in oder ewchaldaiſchen babe, und bad bai⸗ 
riſthe 


* 


N 


\ 


782 Drittes Surf. ‚BE: Quiet. > 


werinn er bemeifen weilte; da die baibiſche 
Mundart vom ſyriſchen 'heefomme. - Dan iin 

i) leicht vorſtellen, daß im Ganzen, dieß Werkchen 
bi: teügen Grillen enthaͤtf. Dochnuld uurune 
te: einige gute etymologiſche Ammerkingen daricn 
In Joh, Heumanni Opuſcuis Notimbergac 
77478r. 4) ſtehet S. 94 eine Sammling haiti⸗ 
ſcher Provineialwoͤrter, dergleichen man auch in 
Pepowit o Verſuch einer Vereinigung der 

Nundarten von Deutſchland ı 780 8. nicht we⸗ 
nige Finden, Waos ich aus dieſen Buͤchern aus⸗ 
gezeichnet, und auf meiner Reiſe hutch Balern lelbſt 
remerkt babe, fiefere ich in der Berlage IE 7, Die⸗ 
jenigen Wörter von denen mir bewußt ift, bei 
ſie zugleich in Balern und auch in Oeſtveich gehrdinche 
lich find, wi ich mit einem * "beging. 3 | 








« un * 
nice» vom aſriſchen Herkonnue Doc 
.1713. 8. . Diefer Mad ſteht ut 19,988 

: Öetehitenlepicon, BE wa, ner 


RN Hr. I Weſtenrieber in ne: ‚Arbkeione | 
DIR München hat auch S.ga5 ind. üb 
. bairiſche Sprache und Spruͤchwoͤrter sahen 
iſt wohl, nit ‚biulä lich. En geho 
„zumal wenn er bie aͤchte bocbeutiche 

RR Richt von Jugend auf genau fiudirt dat, Fur 

F ‚bie rodinentiemea ig \ u 
HP, ee die Fe en 2) Rp HERE 
—* tentheils in den aieſſt en audera OS 






SE ae: | 7 ie 
BEER, 
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Mynchen; Ge. 783 
nie, doß Kiefer ancnilko wwent Verſuch, fp 
wie meine uͤbrigen in diefer Reiſebeſchreibung ‚ges 
anmleten Verjeichniſſe von oherdeutſhen Provin⸗ 
Aatwortern ſolche Gelehrte welche die gehoͤrigen 
Kenntniſſe dazu befißen, au Verfertigung valfäns 
"ur Pietiten mkmuntern moͤge. 


Def ich gefagt babe, die bairifche Dunkari, 

' » ins überhaupt, als befondert bie Ausfprache 
ſey ſehr hart, werben viele Baiern we nicht für 
Beleidigung ,. doch für einen großen Irrthum aufs 
‚nehmen, Ich habe verfihiebene dartige Gelehrte, 
denen eg an Gprashlennmiß.nicht fehlte, behaupten 
bbren die batrifche Mundart wäre fanfter, als 


die benachbarte Gchwähilche:: "Diek wird ein. 


„ ‚Hberfschfe ſchwerlich zugeben, Es laͤßt ſich aber 
freilich ſchwer über dergleichen Sachen difputiren,, 
zumal wenn durch Erziehung und lange Gewohnheit 

die Sinne verwoͤhnt ſind. So viel erhellt aber 
doch offenbar aus der Geſchichte der deutſchen Spro⸗ 

“the, daß die ſchwaͤbiſche Mundart ſchon im mitt⸗ 

lern Zeitalter, zu den Zeiten der Minneſinger, 
gar ſehr kultivirt, und der zaͤrtlichſten ſanfteſten 

Poeſis faͤhig war. Seit der Reformation iſt das 
Bolk in Schwaben dutch die proteſtantiſche —* 
glon, und durch alle bie Kamtriffe, die durch dies 
ſelbe entwickelt werden, ausgebildet worden; auh 

hat das allgemeine Leſen yon guthers, Bibeluͤber 
ßetzung, nebſt dem allgemeinen Singen hochdeutſcher 
—3 wohl nothowendig anf hie Sprache einn 
wepishäligen Einfluß haben miſſen, deſſen Baiern 
gang 
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ganz entbehren mußte. Der bairiſche Dialekt iſ ei⸗ 
gentlich noch gar nicht kultivirt worden, und das 
ächte Hochbeurfdy Hi dafelbft noch viel weniger als _ 
in Deftreich verbreitet; daher ſchreiben auch bis 
jeht die neueren beſſern Schriftfteller in Balern noch 
nicht recht rein deutſch, wenn man Zaupfer, Toͤr⸗ 
ring : Kronsfeld, und einige wenige anbäre aus⸗ 
niamt, \ | 


Ende des ſechſten Bandes, 


N 









‘ — - nn — — — — nn Di DE DE GE — 
- r 
. [4 
° Pr . 
. ' . - . “ ⸗ 
no ‘. , “+. u 
Ü “ 7 J . . ' 
f ⸗ “ 
' i 
\ . 
x . oo. j 
r ® ı - R ” “an FR . 
a ‚ u ! y“ En 
.. ‘ f 4 X 
» 
’ » P) “ ‘ 
N 
AN . ' R .. .. .r „' 
Liu “ ’ . 
wm \ ta oo. . ef W 
—R8 
ww € —W on . 
.. en. sn —W 
11 
Cu er . r .. Pa 
t ’ X h, » u Du ' ‘ » . ur 
” .. 
* — 
n Le ’ „. . ‚ » . ’ 
’ ’ Io ı J J a ’ v v 
l . x 
Pi - v x r J J ⸗ 
ea , - ‘ . 
D 
. 
I Pu | . N 5 
X 
— u . ’ B , 
R rm Er You y Ge \ J un RT 
Na Zu ‘ \ . Hr r % 7 
⸗ ‘ [3 
, u - \ * 24m 4% “ 
” \ . * x . 
1} . * —W 
.’ ” 
„ . 
, . F u. FRA) j 
! ) 2 E 
‘ r 
. 4 eo 
. 2.3 
. ü . a. 
. u Er 
ä 
P) .. - " .r..' rt” 
\ - \ [SPEER EP SE Ze D 
um ſechſten Bande 
. 4 . 
. - . x . 
. ” » 9 I ⁊ “n 
“ 
. * 
L2 
* 
J ! 
f j . 
d 
= > ' 
4 | 0 
= . ‘ 
" “ r 
\ . x 
\ hi 2 |, v 
. 
' . . . 4 
5 % 
. N 
N . 
r 
x — 8 
EL . a 
* ” 7 
* ' j \ , 
” « 
. ’ t 
18 
a 
: 2 
SL „ 
‘ ' ) . 
. nn 
" f e , 
\ 
2 . z 2 B 
Nieolai Reiſen Beyl. 1. VL Bande a 
1 
DO 
. - 
“ J 
⸗ 
— . 
- . 
⸗ 
J 
‘ * 
N U 





- 
2 
rt \ 
. 
V 
J 
pi [ 
. 
. 
« 
. 
. 
r x 
Du} 
’ 
4 
! 


25 


— 


. 


”. 











XV. . ꝑ 


Ungariſches 
URB ARI UM 
” Erfter Punfi 


Don Sefimmung der Anfäffigfeiten. - 





— 


41 


Mabdenꝛ jede grundherrſchaftliche Gaben, und Ur- 
barial- Dienfbarfeiten nach der Eigenfchaft ber. 
Anfäffigfeiten eingerichtet werben müffen, die Anfäffigr 


feiten hingegen nicht überall gleich feynd, fondern nach 


Art der Lage, und nach ber Eigenfchaft deren Gruͤnden, 
dann ber übrigen Gemächlichkeiten und Befchmernißi 
abgemeſſen werden muͤſſen, fo iſt in dieſen 

vor billig 


erkennet worben, daß auf den inneren Hausgrund ei⸗ 


er ganzen Anſaͤſſigkeit, oder eines ganzen Bauern⸗ 
5 mit Junbegriff des Hofes, des Garrens und des 
Platzes zur Scheuern der Grund ſich auf die Maß von’ 
zwey Prefpurger Meten Anbau erſtrecken müffe: alfo 
zwar, daß allsjenes, fo von foldyer Maf bed inneren 
Hausgrundes abgaͤngig wäre, an den äußeren Felb⸗ 
gründen vichkig erfeget, dargegen aber jenes, fo obige 
Maß von zwey Prefpurger Metzen bey dem inneren 
Hausgrund uͤberſtiege, ebenmaͤßig von denen aͤuße⸗ 
sen Seldgründen wiederum abgezohen werden folle, es 
“2 ſeye 


* 





/ 


L 


f N ' 


a... Benlage Mr 


feye babe, daß biefe Viebermaß fo gering waͤre, daß 
ſelbe ben Betrag eines Viertl Metzen nicht uͤberſtiege, 
da ſolche als eine Kleintdfett baehin einige Aufmerk⸗ 
ſamkeit nicht verdierete. 


§. u 


. Me äußeten Selbgrünben warden auf jete are 
Anfäffigfeit, ober auf jeben ganzen Basenbef 


Joch 

Acker, ſebes Joch auf zieh Vrelputver Degen gereds 
net, dann, Tagwerk Wieſen, ſo daͤs Fahr 
bindurch mal gemaͤhet zu erben pflegen, 


ausgemeſſen 
| $ m. Br 
sBoferne jedoch von obiger Anzahl ber edler Ri Ä 
Wieſen etwas abgienge, ſo iſt ſolches bergeflalten amde 
aualeihen, daB anſtatt eines Jochs Acker ein Tagwerk 
ieſen, und anſtatt eines Tagwerk⸗ Wieſen ein Joch 
Acker gegeben werde: | 


| s rv. - u 
a batlenige, fo oben von bee ganzen Anfäfligbttt 
getneldet worden, iſt auch von der Halben, Biertls, 


oder SH Anſaſſioeit in feine Debian ns * 
verſtehen. | 


u 








| „Bwenter Punkt 
Bon d denen: Beneficiis deren Unterthanen. 





| 4 Lo. a 
Nach Inhalt des 36ten Artleuls bes Jahrs 1350. 
| -Haben die unterthanen von dem Feſt des Heil. Miche 
elis, bi auf das Feſt 

den freyen Weinſchant zu genieſſen. 


u m . U. 9 . 2° 
Er pie Untertanen einige ansgerbtete Gründe 
beſttzen, da fann der Grundherr földhe denenſelben 


nicht anderſt abnehmen, weder auch unter bie anſaͤſſige 


runde mitrechnen, es feye dann, er Babe nach vors 
hergehender gewiffenhaften Comktar#;Limitation den 
hlerdurch beftimmten Werth der Ausrortungsarbeit zu⸗ 
vor Baar verguͤtet. Wo aber berley Gruͤnde noch zu 
älteren Zeiten ausgerottet, und hienach denen Anfäfs 
figkeiten zugethellet worden ſeynd, hierburch aber die 
Eigenſchaft deren ausgerotteten Grundſtuͤcken ſchon 

verlohren Haben; oder aber, wo diejenige Untertha⸗ 
nen, fo dieſe ehedem ausgerottet, und ſich ſonach von 
ſolchem Grund entfernet Haben, hierauf aber dieſe 
Gruͤnde pon- einer Hand in bie andere gekommen, ohne 
daß die dermalige Befiger derenſelben einiges Gelb, 
oder Ausrottungsarbeit hierauf haften haben, da koͤn⸗ 
nen alle⸗berley Gruͤnde als ausgerottete Grundſtuͤcke 
nicht mehr angeſehen, vielweniger obgedachte Verguͤ⸗ 
vn. mehr Dear gefoibert werden, 


Si 43 §. I. 


Ss Beplage XV. 1. 


ch IU.-. 

In ſo weit es immer die Lage, unb..ber Beritf des 
Grundes zulaſſet, ſollen die Unserthanen vor ihr Vieh 
eine genugfanz:; Hutweide haben, von welcher ſodann 
felbe, jedoch mit Vorwiffen, und Einwilligung ihres 
Srundherrn, einen Theil vor ihr Zugvieh werben aus⸗ 
ſtecken, und verbieten dörfen, dergeftalten jedoch, daß 
auch dem Grundherrn hierdarch nicht benommen ſeyn 
witd, fein eigenes Zugvieb, jedoch Feiner Dingen eis 
nig andered Vieh, auf ſolche ausgefiedhte usb verbo⸗ 
tene Weide treipen zu börfen. Wo aber. einiger Dre 
ten die Hutweide ohnehin ſchon allzuſehr eingefcheänft 

wäre, ba folle durch neue Mfackerung derſelben, obes 
„aber durch „andere Mittel dieſe Sutmeite. nice * 
„mehr eingeföjränfer werben. 


$. W. 


Wo Weltmagen vorhanden fen, ba 4 bem Un⸗ 
terthan geſtattet, von. dem windfaͤllig⸗ oder audern 
duͤrren Holz fein Breuuholz gu ſammlen, wo aber der⸗ 
ley duͤrres, oder windfaͤlliges Hol ermangiet, ba: ifl 
ihme auch erlaubet, von denen: Brüsten, jedoch leiner⸗ 
"Dingen von. ſruchtbringenden Baͤumen fein Breuuhoh, 
jedech ledighh feiner eigenen Nethdonſe beanboles. 


| g‘ Y. mer nn 
2.2 Das erforbertiche Berl. wird ine Senn. | 
terthan in ben Brund feines Orte wrifonft; jebuch da⸗ 
: geftalten zugelaſſen, baß folches dutch die Gratibäites 
ſchaft angewieſen, und die Biasie ein wiegkjeiier 
werben füllen. ' " 
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Urbariamm. 7 

Wo in dem eigenen Grund wegen gar zu geringen 
Waldungen das Brennholz vor bie Unterthanen nicht 
austangete, da wird ſolches auch aus anderen Herr⸗ 


ſchaftlichen Waldungen, jeboch in billiger Maß zuge: 
ſtanden werben. | 


4 


vn. 


Die Eichelmaß wird Denen Unterthanen in dem 
Grund ihres Or um 6 fr. wohlfeiler, als andere aus⸗ 
Wärtige hievon Bezahlen, Jugelaffeh Werden, In denen 
Prædial·Waldungen hingogen werben fie ſolche Eichel⸗ 
maſt wur gegen jenen Preis zur genieſſen haben, woruͤ 

ber fie ſich mir der Grundherrſchaft feisf einverſtehen 
werden. 


. . . VII. | 
Woferne ie einem Drt.ber Gemeinde felbft einige 

Wann ausgemeſſen, ober ſolche gar denen An⸗ 
Jaͤſſigkeiten zugetheiler fegnd, und biefe Ortfchaften 
noch fernerd in dem Beſitz folcher Waldıkgen zu ver⸗ 
bleiben verlangten, fo wird zwar felben der Genuß * 
Brenn/- und Bauholses, dann ber Eichelmaſt, und 
Knopernſammlung in ſolch⸗ eigenen Waldungen unents 
‚geitlich, und ohne daß fie der. Grundherrſchaft dieſer⸗ 
wegen etwas zu entrichten haben, auch noch fernerds 
‚bin, aher Digg allein unr zur eigenen Hausnothdurft 
‚seflattet, jehoc) wich derenfelben Grundherr in. fol 
chem Fall nicht verbunden fann jenen Unterthanen. eis 
nigen Kolgennf, ober bie Eichelmaft zu geſtatten, es 
ſede ‚hau, daß in ſolch⸗ unterthaͤnigen Waldungen gar 
keine: Eichel marhfeten, alß in welchem Fall der Grund: 
herr‘ zwar vorzůglich feinen Unterthanen bie Eichel 
w . ‘ 4 + mal, 


‘ 





= 


Borhehalten, 


maſt, jedoch nur in dem udmliigen Preis, wie ander - 
xen auswaͤrtigen Vartheyen zuzulaffen haben wirb. Act 
boch wirb ſowohl ip dieſen, als wie allen anderen 
Moldungen Die Obetuſſitt lediglich dem in Grundherra 
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Dritter. Punto: 
Du denen Robathen und Dit dere 
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ma F 1 Sen _ ’ 
Senfhen sun hut even Ort 


no Bere in jeber Woche durch einen Tag von Sonnen Auf \ 


‚gang bis Sounen Untergang rate Intbegrifl des Hin⸗ 
gangs und daruckgangs mit Ausnahni jevoch deren 
jur Fuͤtterung und zur eg des Br erfot⸗ 
‚Serien, Stunden ' 


® . 


en : 0.4 Zn " 
. j | En EZ ’ .. 4 4 . a . r 


t — N 
‘4% re uni : Der] F . «64 21 4 Fu ie a  & | 


on Kin hinten, vo wi aſchẽ Ktaubertepn, © if ie Kosach 
| ‚aSzlitheifen uund den Unterthan pierdurch zu einer 


zweytagigen Zugrobat anzuhalten, es ſere dam, daß 


F —* aus eigener Schuld: vber Rächläffgteie n ea 
: feinen Grundhern zii beurteilen: wenlger Bugoich 
2 Vielte, oben mit wenigen Bich jur Robach etſchlene, 
an au einem ſolchen ſtrafmaͤffigen Mangel it eis 
‚nee auberen Zugoieh ve fetaige —— 


Re, —J 4 li 4 —R 
. P ⁊ | 4* J 
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a u Wing tjeböck (eig iuosgchäpiebenen-iutäälgeh. 

Fugrobath iſt ver Unterchan nicht mehr dann eine zwey⸗⸗ 
visite Haudrobach ſeinen Grunbhevruun loiſten ver . 
Anaden, ‚unb:unfrfusche Art werden auch tm Billiger 
Maße die Halbe, Viertels oher Achrel⸗ Aſa tgorencoꝛ 
J MR Denen ſwuig ſeyn. 


*2 „. Bi “ 


4. ü.“ 


Bann wwiſchen dem Gruudherrnt, unb ber un 
terfhan einiger Streit entſtuͤnde, wie viel Zeit quf-den 
Hin⸗ und Zuruͤckgang in benen Nobatheftunden anzu⸗ 
rechnen feye; fo wird der Comitat gu entſcheiden has 
‘bett, wie viel Zeit nad) Maß ber Entlegenheit don die⸗ 
Tem Ber ſettem Die dem unterthan anunebmen ſeye. 

my. 000 4 - 
$, HI, ..... 

Es wird ferners arfattet, » womit bp behen auf 
sinen halben Tag, oder weitere entlegeuen Ortſchaften 
der zur Robath kommende Unterthan, nachdem ihme 
ſolches um ſeine benoͤthigte Anſtalten machen zu koͤn⸗ 
nen, vorläufig erinneret worden ſeyn wird, in dem 
‚Monat einmal durch vier nach einander folgende Täge 
"mit Inbegriff jedoch des Hin⸗ und Zuruͤckganges zur 
Zug⸗ ober Handrobath angehalten dörfen werben, ders 
Be jedoch, daß ſolchenfalls der Grundherr zur 

ornmerszeit die vor dag Zugvieh erforderliche Hubs, 
weide Winterszeit aber fuͤr Leut und Vieh das ge⸗ 
mochnche uuterkommen u. gefatten, und in vefiet 
fen Rerbunden, ſeyn folle, 
gi ® N W $. IV, N Pa . 
x, . * 1* ı° 

Bo eK ie vorlommende ath auf aige game 
üder —2 auch adenhah gen —* ft, us 
MER. J a5... wir 


vr 


. 


\ * * 


\ 


’ ſowohl die Haud⸗ als Zugrobath oeprel ælwert 


Zu Beplage W. 1. 


zieh "fernend gafattet, daß in ten Menuten Novem- 
bri, Decembri, Jennario, und Febraario der Hin⸗ 


and Zuruͤckgang in der Früh: und Mbenhöbenmmeruung 
dolchergeſtalten beſchehe, daß dem Gruudherrn ven 
Sonnen Aufgang bis Sonnen Untergang bie wirBlidie 


Arbeit zu ſtatten komme, worgegen in allen übrigen 
Monaten obgebachter Hin= und Zuruͤckgang i in die von 


Sonnen Aufgang bis Sormen Untergang ausgemeſſene 


Yobeirdfunden awarahuen ſeyn wird. 


1 


Zur Zeit des Heumachens und bes Schauts | 
wi 


den fönnen, fo jedoch hiernach auf andere Biden ci 


zurechnen ſeyn wird.‘ 


84. vI. Zu 


Wo aber bep der auf einen halben Tag, ober weis 
ters fich erſtreckenden Entfernung wegen Anrechnung 
bes Hin⸗ und Zuruͤckganges vermög obigem dpho beit 
Unterthat zu einer durch vier Täge hintereinander fol⸗ 
genden Kobath anhalten’ zu boͤrfen geffattet iſt, do wird 


ſolches zur Zeit deren erſtbeſagt⸗ mehrdringenden Feld⸗ 


arbeiten in einem Monat zwar zweymal —— 
werden koͤnnen, dergeſtalten jedoch, daß en 


‚eine ſolche Art abgewerhfelt werbe, womit 
Woche dem Grundherrn mit Inbegriff * 


Zuruͤckganges butch vier Taͤge die Robath geleiſtet —* 
de, die andere Woche ſodann vollſtaͤndig dem ünter⸗ 
than frey bleibe, in der dritten jedoch wlederum dem 
Grundherrn auf obige Art die niertägige. Jobath mit 


Aureqnuns auf die üptige Wochen zu Ratten forg, 


Ü .. " cueber⸗ 


‚Urbarium. Br 5 


Neberhaupt jehoch wird. bey allen Sattungen der 
Robaihen ſolche Billige Maß gu beobachten ſeyn, daß 
mwemnigſtens der vierte Theil ber gangjährigen Robaths⸗ 
den mie auf die 6 Wimermevere vorbeheten Nie 

n muͤſſe. | 


u y VI. 


In Fall jedoch tie Robathsarbeit wegen einfal⸗ 

lendem Regen, ober wegen einig auderer darzwiſchen 

kommeunden Hinderniß nicht entrichtet werben koͤnute, 

fo ſolle zwar derjenige Theil des Tages, in welchem 
die Arbeit zwar angefangen, wegen obiger Hinderuiſ 
jeboch unterbrochen worden iſt, in bie Robath anges 
rechnot werden, woferne jedoch ſolcher Unterthan nichts 
goarbeitet haͤtte, fünsbern nur auf obrigkeitlichen Be⸗ 
fehl gekommen, und wieberum ruͤckgekehret wäre; fo 
ı Würde nur ber Hin: and Zuruͤckgang in die Rebach an 


. e 


| urerhuen fen. 


re $. vm. 


Ein jeder behaufter gmoohner iſt ſchuidig feine 
Bründperen jaͤhrlich durch 1 8 Täge, der unbehaufte bins 
gegen nur durch 12 Täge die Handrobach ‚u verrichten, 


4. X. 


Ob gwar ber Unterthan nicht ſchuldis iſt feinem 
GSrundherrn eine mehrere Arbeit als jene, wog ar 
durch bie Landesgeſetze, und durch gegenwaͤrtiges Ur- 

barium verbunden wird, gu leiften: fo iſt doch billtz, 
daß felber in jenem Fall, wo er einem Sremben einige 
Handarbeit verrichten will, biefe namliche Arbeit vow 
gaglich feinem Grundherin, jedoch gegen einen gang 
a¶ Sleichen kohn, und übrig gleiche Beneficia, obep gw 


, ‚gen 


⸗ 
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‚gen Unen ganz ſeybehandlenben Vreis, oder aber ig 
Denen Yällen, do denen Comitatern bie «allgemeine 
. "Limitation vermög des Gefeges zukommet, gegen 
gleich baare Bezahlung ſolch⸗ limitirten breiſes zu lei⸗ 
ſten ſchuldiz ſeye. 

x. 


Damegen fell bee Unterthan niemalen gezwungen 
werden koͤmen, die Robathen mit Selb abzuloͤfen, wo⸗ 
ferne er jedoch über dieſe Robathsabloͤſung eusmeber 
auf einige Zeit, oder auf befiänbig mit feinem. Gruud⸗ 
herrn fich guͤtlich abfinden wollte, ſo wird ſolches zwar 
in Gegenwart der Comitardgengenfchaft erlaubt fen; 
im erſteren Fall jedoch, und woferne ein oder anderer 
‚Zheil von ſolchem zeitlichen: Vergleich abzugehen, un 
auf gegenwärtiges Lirberium zuruckzutreten geſonnen 
waͤre, fo wird nothwerdig ſeyn, ſolches ein ganzes 
Jahr zuvor, damit man beyderſeits der Wirthſchafts⸗ 
erforderniß bey Zeiten vorſehen koͤnne, dem anderen 
Theil zu erklären, und auch bey dem Comitar ans 


umeigen, 
Ir, ns x. X 

u Contaßke,. fo wiſchen dem Grundherrn 
und dem Unterthan wegen der Robath, oder einig ans 
deren Urbarial Schulbigleiten entweder: mis einſchicht 
“Jigen. Unterthanen, ober aber mit einer gauzen Ges 
-meinde errichtet werden, muͤſſen in Gegenwart einer 
Comitatszeugenſchaft gefehloffen werden, wo aber eis 
mige geundherrfchaftliche Gerechtfame, oder Einkünfte 
perarrendiret, und hierüber, ober quch üher andere 
6 das Upbarium wicht einfließende Dinge zwiſchen 
den Graham vu Dem uererthen einige — 
ge 


vd 


Urban. | 13 


seien. erben weilte, ba werden Falke. auch oße 


ne Anweſenheit der Comisasszengenfähaft jeberjeit ew 
laubt, und gültig. ſeyn. | 


§. xt: 


Außet der obgedacht gewoͤbnlichen Robath werben 
die Unterthanen jedes Jahr eine weite Fuhr zu vera. 
richten fchulbig feyn, bey welcher bach nechſolgende⸗ | 
zu beobachten ſeyn wich, | 


gie Baß viet ganz Anfaffige, und f nach bilter 
Maß von geringerer Gattung auch mehrere zuſammen 
(bannen, odet nach rt, wie fich felbe hierüber einvers 
ſtehen werden, eine vierſpannige Fuhr. verrichten ſollen. 


dor Daß ſolche Weite Fuhr nicht dep verdorbener 
Gtraſſe, ſondern bev guten Wegen beſchehen, und 

nach dem allgemeinen Bang nicht über eine imepeägige 
Entferumig fi erſtrecken möge, . 


gta. Soll felbe zut Zeit dei henmathene, de⸗ J 
échu⸗ und der Weinleſe nicht oſzrdent weiten, 
weder auch 


41% Yuf saß nachſolgenhe gehr gerfüähen, Weser 
ku Geld oder andere Arbeit verwechelet werben fönten. | 


586. Woferne dieſe weite Fuhr wegen eines un⸗ 
verwatheten Zufalls in der Hinreis ſich über zwey Toͤ⸗ 
ge erſtrecken, oder bet Wagen durch bie Grundhert⸗ 

ſchaft in der Zuruͤckfahrt belaben werden wuͤrde, fo 
fol nicht nur jene mehtete Zeit, ſondern auch bie Taͤge 
ber Zuruͤckteis son det Robath abgerechnet werden. 


Gis. Ge Wege⸗ Bruͤcken⸗ und lleberfahrts / oder 


——— we Ktegfigh, ab — 
ne 
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mebft ber in denen HWirthuäyfern erwann Bensihigken 
Beherbergung HR der Gruudherr ſcuſdig eu feine “ - 
gene Unkoſten u tragen, 


6. XIN. 


In Erwaͤgung des dem Unterthan umfonft geſtat⸗ 
tenden Brenn⸗ und Bauholzgenuß wird jeder mit Zug 
vieh verſehener ganz Anſaͤſſiger, fo dieſe Unentgeltliche 
Holznutzung wirklich genieſſet, ſchuldig ſeyn, aus denen 
durch die. herrſchaftliche Beamte anzeigenden Waldun⸗ 
gen eine Klafter Brennbolz, ſo zuvor durch zwey Hand⸗ 
robathen niederzuſchlagen, und zuſammzuhacken ſeyn 
wird, in die herrſchaftliche Curiam, ober Mayerboͤfe, 
oder aber an ein anderes in dem Bezirk ber —** 
gelegenes Ort hinzufuͤhren, und das naͤmliche wird 
and) in billiger Maße ber Halb: Viertel; oder Achtel⸗ 
Anſaͤſſige zu thun ſchuldig ſeyn. 


4. XIV. 


"Dem Grundherrn wird jedoch frey ſtehen, biefe 
wämliche Arbeit in eine andere Robath jedoch folcherge: 
falten umzuänberen, baß die Fuhr einer Klafter Holz 
mit einer eintqaͤgigen Zugrebath, und die. Niederſchla⸗ 
aung unb-Znfammbarkıng einer folchen Klafter Breun⸗ 
balzes mit einer eintägigen Handrobath von einem je 
ben beren hiezu beſtimmten zwey Handarbeitern jedoih 
sur im Winter abgearbeitet werben ſolle. 


- Der Untesthan foll —8* das Neuntel, wo er 
ſolches in Natura entrichtet, als auch das Bergrecht 
am das ihme in dem Berief ſeiner geſammleten Fech⸗ 
us v. bie- Srondberrſchaft ammeifende Ort obne 


einige 


\ 


\ 


- Vrbarium.: | 2 Ä 


unipe Veterheeeetiunig Atmen Diebe en, 
‚ andere Einfihren.der Behenbfsähten ober der eigen⸗ 
berrfehaftlichen Zechfung, und übrige Fuhren, mid 
Vorſpaun büngegen, ie mögen in ber Grundherrſchaft, 
‚oder ber Beamten eigenen, uber in allgemeinen Dora 
fallenheites verfonmen, wie denn aud) das Briefttra⸗ 
gen, oder all andere Arbeit, von was Gattung fe-ins 
men fe fo bald fie in biefem, ober anderen Punkten 

benennet if, wich in bie vorgefchriebene Urba- . 
fi Robath angerechnet werben muͤſſen. 


9. XVI. 


Im uͤbrigen wird nicht erlaubet ſeyn, den Unter⸗ 
than, wann auch vor baares Geld, wiber ſeinen Wil⸗ 
len zu einigem Fuhrwerk anzuhalten, ſondern wofern 
der Grundherr ſeinen Unterthan außer der Robath zu 
einigen Marktfubren, oder anderſtwohin gebrauchen 
wolite, ſo wird er mit demſelben ob⸗ und gegen was 
vor einen Preis ſolcher die Juhr über ſich nehmen wol⸗ 
ke, des Fuhrlohns halber ohne alten Zwang fich einzu⸗ 
verſtehen haben. 


sn. 


| $. .XVIL. 
Zu Ausrottung ber wilden Thieren, wo deren eis 
nige ſich aufzuhalten pflegen, ſeynd die Untertanen 
ſchuldig mit herrſchaftlichen Palber und Bley außer der 
Nobath durch dreo Tage zu jagen, dergeſtalten jedoch, 
daß die Jagdſchuldigkeit in eine andere Gatrung Res 
bath nicht verwechslet, meder auch mit Geld ober Nu: 
-turalien redimiret werben folle, 


.KXVIEE 


. Obwohlen ber Unterthan, ſo ereweder is ber 
ſchaftlichen Dienſten, und Dabei, odar in Verrich 
ungen 


BE  Beeimn. 


— fanet eigenen Weerbechaſr, "oder ade: wage 
* fs eigenen Brüche uf Die Dritte 
bet, feinem Besmbheren einige Maut zu enseichten 
nicht ſchuldig iR, vooferne'er jedoch in anderen Ge: 
ſchaͤfften Über eine Mautſtraſſen ziehete: fo hat er bie 
dehdrige Mast entweder tn baarem Seld zu bezabhlen, 
oder abet nach billiget Maße zu Reparirum ſolchee 
Straffen eine unentgeltliche Arbeit zu verrichten, took 

re) die Auswahl dem Unterihan selafen 





Bierter Punkt 
Von den Gaben nud uͤbrigen Anlagen. 


A 


Nr . L 
untenhau, und 
ud Pr —* —* u —— 
Einen Galden Bind ia ‚: uf Sta, 
Georgi, und Si. Mi for? 
gegen alle unbehaufte —* R [7 
u Se 
Ein ſeder der anfänger Sata hat feinem Üirmmbe 


daten jaͤbtich zu entrichten: zwey Huͤnel⸗ — . 
nen, zieälf Eyer, eine halbe Maß Schmalt, uud, 

nach billiger Abtheilnug Die u Vieril⸗ via 
. Anfäffgteitem WERFEN 


ai: 


j man bieſen beeſeen Guden werden je deed / 
9 ganze Unfäffigfeiten zuſamn dag garije Jahr A 


ww. 


. 1 
. \ , 
” — E 
.. Urbarim... 
ıf " Pr ..' . . N l ‘ “ 7 5 


varch einmal ein Kolb, ober ſtatt beffeiben 1 fE 30: 

ſr. abzufüßsen haben,‘ 

9. J -,$ IV. | 
Außerdeme wird auch jeher Bauer bed vorkom⸗ 


mender Verehligung feines Grundherrns, oder Grund⸗ 


frauen (keiner Dingen aber bey Verehligung deren⸗ 


ſelben Söhne, oder Toͤchter) wie nicht minder bey 


Gelegenheit der geiſtlichen Primitien (die Copituln, 


und Conventen jedoch ausgenommen) ſeinem Grund⸗ 


berrn einen mäßigen Beytrag, und bar an denen in 
obgedachten $pho 2d0 hemerften Villualien auch uns 


ter billiger Abtheilung deren Halben: Biertls ober — 
Achtl⸗Anſaͤſſigkeiten beyzuſteuren ſchuldig fepn. 


vi 


v IN 

Es wird jedoch der Auswahl des Grundherrn 
überlaffen, ob felber obgebachte Viltualien, ober die⸗ 
fen Hochzeits⸗ und Primitien:Beptrag in Natura odeb 


aber ſtatt beffen bas auf 38: fr. von jeder ganzen Ans 


fäffigfeig beflimmte ZEquivalent, und fo nad) billiger 
Abtheilmg auch von benen übrigen nehmen wolle 
U EV. 

Woferne ber Grundherr zu Kriegszeit in eine fo 
che feindliche Gefangenfchaft gerathete, aus welcher 


es feinen.Kopf vor eigenes Geld los Faufen müßte, _ . 
da wären bie Unterthanen nad) altem Gebrauch, und 


“nach Vorſchrift des 39ten Articuls bes 1548ten 


Jahrs zu ſolcher Ausloͤſung ihres Grundherrns eine 
auſtaͤnbige, jedoch mäßige Beyhilf beyzutragen, ſchul⸗ 
dig; wegen ber LandtagsSteuer jedoch, fo nur jenen 
Prælaten, und Herren, welche benanntlich durch by" 


 Nienlai Reifen Veyl. 3. VI. Bande. BO: 00 ge 


N ‘ 1 
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gewöhnliche Regales sum Landtag berufen werben, m 
entvichten ſeyn wird, werden bie Comitatsobrigkeiten 
wohl Obſicht zu tragen haben, bamit ſelbe die billige 
Maß nicht uͤberſteige. 


VII. 
Fuͤr einen Brandwein⸗Keſſel, wann der Unterthan. 


folchen wirklich gebrauchet hat, wird felber feinem 
Srundherrn jaͤhrlich 2 fl. entrichten. 


& VII. 


Von denen neu ausrottenden Grundftuͤcken wer⸗ 
ben die wegen des Grundzinſes zwiſchen dem Grund⸗ 
herrn und dem Unterthan errichtende Vertraͤge, von 
den ehehin ſchon ausgerotteten Gruͤnden hingegen der 
bisherige Gebrauch des Grundzinſes zu beobachten, 
keiner Dingen aber etwas hievon zu erhoͤhen ſeyn. 


| — | 
Sünfter Punft 
Bon dem Neuntl, und bem Berge. 
1 | | 


Bon allen Erdgewaͤchſen (ausgenommen berenjes 


wmigen, fo in denen zum Hausgrund gehörigen Garten 


gefechfet werben,) desgleichen auch von denen im 
namlichen Jahr erzeigten Laͤmmern, Kiteln, und Bier 
nenſtoͤcken hat der Unterthan das Neijntl in Narura 
" zs entrichten, welches jedoch von felben weder ımt 
‚ Gelb geforderet,. weder auch auf einige andere Gat⸗ 
ungen erſnecet werden ‚dert. 





‚ı ÖUrbarium. : 0.0.99 


86 aber obbeſagte Laͤmmer, Klgeln, ober Bie⸗ 
nenſtoͤcke die neunte Zahl nicht erreichen, da muͤſſen 
dem Beundhesen für’ jedes Lamm vier Kreutzer, für 
jedes Kiel drey Kreuger, und für jeden Bieuenſtock 
ſechs Kreuger abgeführet, werben. | Ä 


Su. 


"De: nf von foldhen nach Inhalt bes oßten 
Artieule 1647. bie Abnahm des Neuntls über: das 
Set bes He. Joannis des Tauferg nicht hinaus vera 
ſchoben werben, wie dann auch das Neuntl bereit abs 
gemäheten Seldfruchten bis auf das Seft des Heil. 
Stephani (ausgenommen, daß ſolches bie üble Wits 
serung nicht geflattete) abzunehmen feyn wird; wo⸗ 
ferne aber wegen folcher ublen Witterung, oder wegen: 
des aus ermanglender Zeitigung fpäter einfallenden, 
Schnitts die Fruchtaͤrnt zur obgedachten Zeit niche, 
dorgenommen werben koͤnnte; alsdaun wird der Co- 
mitat zu deſtimmen haben, zu welcher Zeit bag Neuntl, 
and der Zehend abgenommen werden ſolle, wobey 
uͤbrigens im. Fall das Neuntl bis zur obgemeldten, 
ober aber bis zu der in obigen Fällen durch den Co- 
mitat beſtimmenden Zeitfrik nicht abgeuommen ſeyn 
ſollte, denen Unterthanen frey ſtehen wird, ihre Fruͤch⸗ 
te mit Hinterlaſſung des Neuntls auf dem sen eingus, 

übren. 


„al 


$. u. 


Warn einige Grundſtuͤcke, von welchen das Neuntl 
fehon einmal entrichtet worden tft, zum zweytenmal 
mit einem noch in nämlichen Jahr genußbaren Saa⸗ 
men augebauet "werben ſollten: ſo wird von ſolchen 
and derenſelben Fechſung weder Neuntl noch Zehend 
. Wehr zu entrichten fenn, one dann auch von an 

- + , 4 





98 
foßte: fo wird ſolches hiemit * und der 3er 
Articul bemerfie 


Ev 
' We dad Reel son. bem ein entrichtet vich 


—8* nn (neh ben den Rama, —* 


Po 











‚x Urbarlam. 22 


ee feine audere, als bie auf 32. Maß gerechnete 
‚Prefpürger Eimer zu gebrauchen. . | 


4. vu. 


Nachdem ber 97ugite Articul des Jahrs * g, 
mit Haren Worten worfchreibt, daß bag Burgrecht 
uͤber den alten Gebrauch nicht erhoͤhet werden ſolle 
und auch, bu ‚mehrere Geſetze vorgeſehen iſt, da 
da⸗ a Dr tenach feiner anderen, ald ber Preſpur⸗ 

abgenommen werben falle: ſolchemnach wird. 
nad Vorſchrift dieſer Gefege diemit veranlafet, daß 
wo immgr-feit. ber Zeit. des obangefuͤbrten Articuls, 
naͤmlich feit dem Jahr 1715.. entweder die Maß des 
vorhin entrichteten Moſts durch eine andere von deng 
Preſpurger Eimer’ unterſchiedene Mefferey erhößet, 
oder aber einig andere neue Wbgaben eingeführet wor⸗ 
den fegnd, alle ſelche als gefegwidrige Mißbräuche 
ohnverzuͤglich abgeftellet, und die nad) dem vorhinig 
altem Gebrauch zu entrichten gewefene Maß nach dem 
Prefpurger Eimer eingerichtet werden ſolle. 


V 


ig über, feit der Zeit jenes verfaßten Artieulf 

neue Weingaͤrten, oder Weingebirge angeleget wor⸗ 
ben ſeyn, und zur Zeit derenſelben neuen Anpflanzung 
die Maß des Bergrechts entweder durch einen fchrifts 

- lichen Vertrag, oder ſonſten bedungen worden if; 
dort folle diefe gleich bey erfter Anlegung folder Weins 
gaͤrten beſtimmte Quantiter bed. Moftd auf bie Pres 
fpurger Maß eingerichtet, und kuͤnftighin auch wei- 
ters fo abgeführet werben: twoferne aber in dieſen 
neuen Weingärten oder Weingebirgen fett jener Zeit 
elinige neue Abgaben aufgebracht worden wären, fa 
ſollen auch ſolche als benen Gefegen zuwibere uud 
4923 mi 
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iſbraͤrchliche Berge ——— nl wu 
flänbig aufgehoben terben. -- J 


&. von 


Damit aber kuͤnftighin wider bie Vorfchrift bes 
vbgedachten Geſetzes das Vergrecht uͤber den alten 
Bebraud) weiters nicht erhoͤhet foerden fönne, , als 
folle in jedem Ort, wo ſolches abgenommen wird, eine 
genaue Ausweiſung deren ſaͤmmtlichen durch die Un⸗ 

terthanen beſitzenden Weingaͤrten, und alles deſſen, 
ſo hievon als Berdte qꝛt nach der Hreſpurger Maß ab⸗ 
gereichet wird, unter der unterfettigung des Comitatß 
verfaſſet, und hievon kin Eiemplaf bep dem Srunds 
deren, eines bey dem Unterthan, und dag‘ tritte bey 
dem Comitat — werden. 


8 L. 


Moferne hidgen in den Weingebirgeg gar Fein 
Mein gefechfet würde: ſo wird zwar der Unterthan 
unerachtet deſſen ſeinem Grundherrn das Bergrecht 
in naͤmlicher Maße zu entrichten ſchuldig fepn, weis 
Ien jedoch felbes nicht in baarem Geld, fondern in 
natura abzunehmen iſt; fo folle in einem folchen Fall 
das Bergrecht erſt aus der Gehfung des zukaͤnftigen 
Jabrs abgefuͤhret werden. | | 


le 


eo. Sech⸗ 











\ Sechſter Punft 
Mon denen Rechten und Gerechtſamen ber 
3... Grundherren. | Ä | 


— 





Die deren ohne Erben ablebenden Unterthanen 
dem Srundheirn anheimfallende Guͤter ſollen die Un⸗ 
terthanen ſich keinerdings zueignen, ſondern gleich 
ben Todfall des Hinſcheidenden dem Grundherrn ent⸗ 
decken, welche Güter alsdaun ber. Grundherr eben ſo. 
wie jene derxen entwichenen Unterthanen nach Vor⸗ 
ſchrift des Tie. zomi Partis gtie nad Hindanferti⸗ 
gung jeboch der hierauf haftenden Schulden, oder 


anderen Laſten zuruͤckzunehmen befugt ſeyn wird, 


ohne Nachtheil jedoch des 18ten Articuls des Jahrs 
1777 — | = 
. Weilen aber, fo lang einige Pupillen übrig ſeynd, 
derley Zurückfälle feinen Plag haben, und in den ges 
theilten Gütern bey Abſterben bes einen den übrigen, 
fo mitgetheilet haben, ‚die Nachfolge zufommet: als 
ſolle zur Vermeibung aller hiebey vorfallen föhnenden 
Mißbraͤuchen, und. Unorbnungen derley Zuruͤckfalls⸗ 
Geſchaͤffte hinführe nicht durch die alleinige herrſchaft⸗ 
liche Beamte behandelt, ſondern bey dem herrſchaft⸗ 
lichen Stuhl behoͤrig vorgenommen, und nach Vor⸗ 
ſchrift des abgebachten Titulij 30” Partis zlis ent: 
ſchleden, endlichen aber das ganze ſolchergeſtalten bey 
8. .5 v 64 dem 





X 
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vens hereſcheſttichen Serhi eneflhichene- Gochate 


dem Gerichtsſtubl des Comitats vorgetragen werden. 


—* 


*ꝛn.— 
Baum ‚ed Mh ereignete, a6 darch ejuhartet 
Verfahren der Grundherren einige Anfäfligkeiten oͤde 


wuͤrden; fo follen in jenem Fall die oͤde Anſaſſigkei⸗ 


ten wie alle übrige Gründe, fo ſchon unter die Con- 


“ feription deren Poren gejopen waren (woferne bie 


entwühene nicht zuruͤckkehreten) entweber neuen Bau: 


arn Überlaffen, oder aber ben: uͤbemen im Dat Ichon 


wöhneuden Unterthanen gegen bie vermoͤg gegenwän 
tiger Urbarisl-Regulation hievor in billigen Maße 
un entrichten babende Dienſte vun Bohn vorbei | 
werben, 

et RM 


7: Sibele ı des 1gten Aruculs deg sten De 
erers Königs Ubsdifiei, und des 23ten Articuld.def 


- 


Jahrs 1729. iſt alle Gattung von Jagden, Vogel 
fang und Fifcheren in denen fiſchreichen Waͤſſern ‚den 


grundherrſchaftlichen Rechten alleinig vorbehaiten, 
wannenhero bann auch alles biefed ben unterthauen 
arf das 1 ſcharleſte verboten ft. 


KW. 


Dbmoßten den Untertanen ber weinſchant * 
melbtermaſſen auf eine gewiſſe Zeit zutommet, wo je | 
Loch einig jur Beherbergung der Xiſenden 
tetes berrſchaftliches Wirthehaus vorhanden IP, oder 
noch weiters ertichtet werben wird, da ſolle in ſolchen 
Wiethshaus der Schank von allem Getränf durth dad 


dern Jade der Kerefihaft deep Bleiben: Wie b 


. ‚ r .. 2 ’ . \ 
“ . « 
‘ 


—E ‚ui Beben, 
‚ mb bie Zubereitnug derley Getraͤnkes zu —2 


Bersfäufltgen Ben eleinig gehänig iR 
\ x 8. V. a 


Wann der Grundherr nach dem 36tem Anien 
bes Jahrs 1550, einer nderthan das Ausſchenken 
anvertrauen will, fo ſolle ein ſolcher, fo lang er * 
Set, von der wocheutlichen Robath befreyet ſeyn, und 
auffer deme das Schenkerlohn mit vier Denari' vomn 


Eimer denſelben bu vie Seundherrſchaft entrichter 


weiten 


$ v1. “ i 


Alle Einfünften beren Stanbgelbern, Wochen⸗ 


nd Jahrmaͤckten (ausgenommen es befindere ſich, daß 


ſoſche: denen Gemeinden ſchon vorhin mittels eines 
Erivilegii verliehen worben wäre) "wie daum auch 


der Fleiſchbank, und deren techtmäfigen Mäusen ſoh 
len als herrſchaftliche Rechte, und ee ereche | 


ſame tens Gkundperen vorbehalten bleiben. 





Siedenter Punkt 


Kar denen aufgehoßenen und Sinfünfrig 3 
F dveimetdenen Mißhraͤuchen und —— 9 


GE N 3 
; J I. . En Er 
"Da Den Ohruinbheren.cid Veſchaher deren Matfen 


—— feine v 
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A bed comv⸗ vorgetragen werben. 


[7 


$.IL 


Baun es ſich ereignete, w bush «afljuharted 
Verfahren der Grundherren einige Anſaͤſſigkeiten oͤde 


wuͤrden; fo ſollen in jenem Sal die oͤde Anſaͤſſigkei⸗ 


ten wie alle übrige Gruͤnde, fo ſchon unter die Con- 


ſeription ‚deren Porten gejopen waren (woferne bie 


entwühene nicht zuruͤckkehreten) entweber. nenen Bau: 


sen Üherlaffen, . oder aber ben übginen-im Dat ſchon 


wöhneuden Unterthanen gegen bie vermoͤg gegenwaͤr 
tiger Urbariel-Regulation hievor in billigen Maße 
in entrichten habende Dienſte und Gaben > ae | 
werden. 

* gm 


Rec Sibalen des ı88en Artieuld deg sten De- 


I 


. erers Königs Uladiflai, und des 23ten Articuld.def 
Jadbrs 1729. iſt alle Gattung von Jagden, ‚Boger 
fang und Fifcheren in denen fiſchreichen Waͤſſern ‚den 


grundherrſchaftlichen Rechten alleinig vorbehaiten, 
wannenhero dann auch alles biefed ben unterthauen 
auf das ſchacfeſte verboten it. 


Deut den —E ber Weiufiganf PN 
auelbtermaffen. auf eine gewiſſe Zeit zukommet, wo jor 
doch einig jur Beherbergung ber Xeiſenden etugerich⸗ 


tetes berrſchaftliches Wirthehaus vorhanden HP, oder 


noch weiters ertichtet werben wird, da ſolle in ſolchem 
Wirthehaus der Schank von allem Getraͤnk durth dad- 


| gauge Jahr ber Herrſchaft frey bleiben: Wie d 











audi näier- chen :htB- Bianbiveiid,: Ati SeBr@iiedE, 
_ Amb tie Zubsneitung banlen ietcinfes ju- bes dumme 


Det ran ET Be 


Wann der Seundheer nal dem 36ten Amionl 
bes Jahrs 1550. einerl Anterthan das Ausfchenfen 


. anvertrauen will, fo ſolle ein ſolcher, fo lang er ſchen⸗ 


Jet, von der wocheutlichen Robath befrepet Fepn, und 
‚arffer. deme das Schenkerlohn mit vier Denari' vol 
** heinfeiben durch vie Srundhereſchaft entrichtet 
Ss. 

=. VI. i 
ie Einkünften deren Standseldern, Wochen⸗ 


"ab Jahrmaͤckten (ausgenommen ed befindete fi, daß 


‚folche:: denen Gemeinden ſchon vorhin mittels eines 
Privilegti verliehen worden wären) 'wie:damki auch 


ver Fleiſchbank, und deren rechtmäßigen Mäusen fob 


Yen ale: herrſchaftliche Rechte, und Privilegial- Bereit 
ſame d— bein I Ötundperen vorbehalten bleiben, 





Siebenter Punkt 


Von denen aufgehobenen und hintünftig 
dwemedenden — ade Bell 


4 


— 23 
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5 "Da em Erundherre VBeſchaher deren Aiatfen 


‚de orſes über rg besen durch ‚feine * 
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‚tin biuserieffenbin Paphſen chenfhır: alkicgas: 
Se wrdew ale Verlaffenſchafts: ober Inrenrurs- ab 
Theiungd Sagen von:dem Vermoͤgen bei. Unterchaug, 
wie jelbe immer Namen baden mögen, voRiune 
eufgihoben. 

hie oa 

r..! N . ws 


een fr werden auch bis fo genannte Laudemia, 
ale Zapın deren Ducresötiefen, oben bie Alnahm de⸗ 
gehenten THeils deren bug Teſtametzt merfchaiten, 
‚vertanfchten: oder verkauften Sachen gänzlich. eho⸗ 
Keler. . 1 
vr $ ri 2 J 
af PL TPpade u ' 
⸗ Die Wntrashanen (en aber. fernen. Rasf, und 
Merfauf des Tabacks, Honigs, Wachs, Echmalies, 
Klachſe⸗ Hanfs und anderen derley Naturelien,. von 
qem und mo ſie ſolche ouch immer faufen, ober ver⸗ 
daufen wollen, von dem Grundherrn auf feine Weis 
gehinderet, viel, weniger dießfals mit Contrabondi⸗ 
rung ober anderer Geld: ober Leibsſtraf beleget wer⸗ 
Aemꝭ mit Vorbebalt jeboch des nach dem 75ten-Asti- 
cul des 1723. dem Grundherrn zukommenden 
WVorkaufrecht 8, pelches pybin verſtehet, daß ſol⸗ 
cher Vor * dem Gruudheren,“ wann er ben ganz 
jerwillig bedungenen Werth giſcht durch —— 
beren ‚fünfttgen Gaben, fendern durch ben, 
Gelverläg vergüten wird, jur eigenen Hauseno * 
allerdings gebuͤhre; an bey dieſem Vorkaufs⸗ 
recht die wegen dem Einf: in ein foldhes Ort kom⸗ 
men wollende Frembe von damen weder mit Worten, 
Beh Merken. abheraeſen, noch itaded HR Sa⸗ 
dien et beten AutgWiaken erden noͤgen, 
ſondern 
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u 2 Urbariace: 2 
| Antere auf Pr wändliche Ser) minder Bessere 


 wwnuamdpärtigeis uͤbereins gelommen iſt, alſo auch 
gegen unverweilte Bezahlnag des maͤnlichen Wertthüß 


ber Vorkauf dem Grundherrn zu Ratten komme, da⸗ 
bey aber das rechte Geloicht und Maß beobachtet wer⸗ 
de, und daß dahero aller Verkauf | benen. Untershanen 
frey biihe, ohne daß felbe, ‚mann fie licht wollen, ih⸗ 
rem Grundherrn etwas zu dertaufen (oben | gezwungen 


werden koͤnnen. 
. ac 4; nn AuX) Bars“ 


$ IV. 


| Gleichwi⸗ alle Mondbofla burch bie Geſaͤtze aus⸗ 
vrutklich · verbroex frynb; alſo ſollen auch einigẽ Ver⸗ 
«rehdiruhgen:dexem: zuin Hantek / gehoͤrigen Suchen 
und Naturalien mit Audfchlieffungi und. Einfhräukung 
deren Untertanen nicht geſchehen koͤnnen. | 


“V. \ 
ET; Untterthan en keinerdingen ‘gegnuhgih”wers 
ven ſich der herrſchaftlichen Muͤhlen zu gebrauche 


ſondern es wird ihme frey bleiben ſeine Fruͤchte auch 
duf anberen Muͤhlen vermahlen Äh laſſen. J 


%. a 
Nachdeme zu der in einigen Drten dutch Miß⸗ 
brauch eingeführten Bezahlang des Bahn Wetiigeldes 
der’ Unterthan keinesweges gezwungen werden Ba 
eis mi ſoſcher Rilbrauch En vi aufgehoben. 
? 


u | $. vn. En 
Bie Lielerung des Dungs —* vor ufng herse⸗ 
ſtalten abgeſtellet, daß der Unterthan feinen "eigenen 


Dune berzugeben ‚uiemalen, deu herrſchaftlichen bias 
, gegen 


2) Benlage. XV; 1. 
0.0 Veen, welche zum Grfüp deren ohpingigen Mlfefen, | 
oder Hausgruͤnden bauen Unfäffigkeiten zugetheiles 
“0: werden ſeynd, das Neunil nicht arseſorden mens 
bden mag. | 
\ 'g IV. 
“Ein jee gan anfäffiger Bauer wird entweder 
"on feinemn erzeugenden Houf, und Vlads mas iuntl. 
ober aber. ſtatt deſſen 6.15 Gefpunn aus 
chem Kauf oder Flache, und ſo auch bir Halb Wicktl: 
Bigee Kirpetung ohyate 
Ä 4. V. 


oOdbwohlen die Frage, ob, wem, und vor FW für 
Gattung ber Zehend zu entrichten fee, jur Urbarial- 
| Einrichtung nicht gehört, in fo weit jedoch der Zehend 
i etwann auch von ſolchen Gattungen, welche ih dem 
erften Articul des Jahrs 1481. nicht enthalteh ſehnd, 
- ein oder anderer Orten abgenommen worden ſeyn 
foltte: fo wird ſolches hiemit abgeftellet, und der Zer 
hend nur auf die in gedachfem Articul bemerkte Gat⸗ 
tungen dergeſtalten deſchraͤnket, daß berfelbe nur al⸗ 
lein von dieſen, keiner Dingen aber von anderen in 

| - jehem Gefag nicht benannten Gattaiıgen aboenoimer 
werben. ſolle. | 
. 2. Wo dab Reumll ven.been Min entrichtet ih, 

\ dort iſt ſolches von ber namlichen Gartuug,. nen tens 
chher bie. ganze Fechſung abgemefien. werben iR, rich⸗ 
tig. und ohne einige Uebermaß ober Aufgab qbzunth⸗ 
mien, und ſowehl bey dem Neuutt, ——— 
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ehe feine andere, als die auf 32. we gerechnetꝛ 
Byeſpurger Eimer zis gebrauchen. 3 


4. vo. 


Nachdem der 97Haite Articul des Jahrs * $, 
mit Haren Worten sorfchreibt, daß das Burgrecht 
über den eisen Gebrauch wicht erhoͤhet werben folle 
er Bye — Geſetze vorgeſehen iſt, da 
nach keiner anderen als der Preſpur⸗ 
—3 werden falle: folchemnach wird 
* ai dieſer Gefege hiemit veranlaffet, daß 
wo immer ſeit ber Zeit des obangefuͤbeten Articuls, 
naͤmlich ſeit dem Jahr 1715. entweder die Maß. des 
vorhin entrichteten Moſts durch eine andere von den? 
Preſpurger Eimer’ unterfchiebene. Meſſerey erhößer, 
oder aber einig andere neue Ubgaben eingeführet wor⸗ 
den fennd, alle ſolche als geſetzwidrige Mißbraͤuche 
opnnerzüglich abgeftellet, und die nach dem vorhinig 
altem Gebrauch gu entrichten gewefene Maß nad) dem 
Preſpurger Eimer eingerichtet werden ſolle. 


Wo aber, feit der Zeit jened verfaßten Ardcul. 
neue Weingärten, . oder MWeingebirge.angeleget wors 
ben feyn, und zur Zeit derenfelben neuen Anpflanzung 
die Maß bes Bergrechtd entweder durch einen fchrifts 
- lichen Vertrag, oder fonften bedungen worden if; 
dort folle dieſe gleich bey erfter Anlegung folcher Weins 
gärten beſtimmte Quanziter bed-Moftd auf bie Pre⸗ 
fpurger Maß eingerichtet, und Eunftighin auch weis 
ters fo abgeführet werben: woferne aber in biefen 
neuen Weingärten ober Weingebirgen feit jener Zeit 
» einige neue Abgaben aufgebracht worden wären, fa 

follen qudy ſolche als denen Gefegen zuwidere und 
Tu 7 ll 


2 \ Bepiape XV I. 


—— —————— wol 
ändig aufgehoben werben. -: J 
vin. 
Damit aber kuͤnftighin wider bie Dorſgritt bes 
vbgedachten Geſetzes das Bergreht über den alten 
ebrauch weiters nicht erhöhte verden koͤnne, als 
ſolle in jedem Ort, wo ſolches abgenommen wird, eine 
genaue Ausweiſung deren ſaͤmmtlichen durch die Un⸗ 
terthanen beſitzenden Weingaͤrten, und — beffen, 
ſo hievon als Berdte qt nach der preſpurget Maß abs 
gereichet wird, unter der Unterfettigung des Comiats 
verfaſſet, und  hieden’ An Eiemplaf' bep ‘dem Srunds 
heren, eines bey dem Unterthan, und‘ dag‘ dritte beh 
dem Comitei — werden. 


8 L. 22 


Woferne Kinaegen in ben Weingebirgeg gar fein 

ein gefechfet würde: „bo wird zwar der Unterthan 

merachtet deſſen feinem Grundherrn das —— 
in nämlicher "Maße zu entrichten fchulbig feyn, "weis 

Ien jedoch felbes nicht in baarem Geld, Fr bern in 

natura abzunehnien ft; fo foße ir einem den Fall 

Das Bergrecht erfl aus ber Gehfung des —— 

Jabrs abgeführet werben. | 


“an 

..:.f, ep —. 
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Sechſter Punft 
Mon denen Rechten und Gerechtſamen der 
u a Grundherren. | 





. . Zn §. k 

Die deren ohne Erben ablebenden Unterthanen 
dem Grundheirn / anheimfallende Guͤter ſollen bie Un⸗ 
Lerthanen ſich keinerdings zueignen, ſondern gleich 
den Todfall des Hinſcheidenden dem Grundherrn ent⸗ 
becken, welche Güter alsdann ber Grundherr eben ſo⸗ 
wie jene deren entwichenen Unterthanen nach Vor⸗ 
ſchrift des Tit. zomi Partis 3i= nach Hindanfertie 
gung jeboch der hierauf haftenden Schulden, oder 


anderen Laſten zuruͤckzunehmen befugt ſeyn wird, 


ohne Nachtheil jedoch des 1 gten Articuls des Jahrs 
1727. * — 
Weilen aber, fo lang einige Pupillen übrig ſevnd, 
derley Zuruͤckfaͤlle keinen Plag haben, und in den ges 


theilten Gütern bey Abſterben des einen dem übrigen, 


fo mitgetheilet Haben, ‚bie Nachfolge zufommet: als 
ſolle zur Vermeidung aller hiebey vorfallen koͤnnenden 
Mißbraͤuchen, und, Unordnungen derley Zuruͤckfalls⸗ 
Geſchaͤffte hinführe nicht durch die alleinige herrſchaft⸗ 
Jiche Beamte behandelt, foudern bey dem herrſchafte 
lichen Stuhl. behoͤrig vorgenommen, und nad Bors 
ſchrift des abgebachten Tituli 30m Portis ʒiie ent⸗ 
ſchieden, endlichen aber das ganze ſolchergeſtalten bey 
“on u 6 4 dem 


2 \ Beylase XV. L. 


— ——— no wi 
fändig aufgehoben werben. -: 


$. VII. 


Damit aber kuͤnftighin wider bie Vorſchrift bes 
vbgedachten Geſetzes das Bergrecht uͤber den alten 
ebrauch weiters nicht ethoͤhet erden konne, als 
ſolle in jedem Ort, wo ſolches abgenommen wird, eine 
genane Ausweiſung deren ſaͤmmtlichen durch die Uns 
'terrhanen befigenden Meingärten, und alles deffen, 
fo hievon ale‘ Verptecht nach der Prefburger Maß abs 
gereichet wird, unter der Unterfeit ung des Comitat6 
verfäffet, und hievon Un Exempl: bey dem Grund⸗ 
herrn, eines bey dem Unterthan, und’ bag dritte bey 
dem Comitat ee werden. ° 


pe 


Woferne hingegen in den Weingebirgeg gar fein 
Mein gefechfet würde: po wird zwar der Unterthau 
imerachtet deſſen feinem Grundheren das Bergrecht 
in nämlicher "Maße zu’ entrichten ſchuldig feyn, weis 
Ien jedoch felbes nicht iin bagrem Geld, ſondern in 
narura abzunehnien iſt; fo ſolle in einem föichen Fall 
Das Bergrecht erſt aus ber Fechſung des vufänfiges 
| Jabrs abgefuͤhret werden. | 


.>. 
Nor 
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Sechſter Punkt 
Von denen Rechten und Gerechtſamen der 
| Grundherren. N 





ih E | 
Die deren one Erben ablebenden Unterthanen 

dem Geundherin. anheimfallende Güter follen bie Un⸗ 
Xertbanen ſich keinerdings zueignen, fondern gleid) 
ben Todfall des Hinfeheidenden dem Grundherrn ents 
besten, welche Güter alddann der. Grundherr eben [0 
wie jene deren entwichenen Unterthanen nad) Vor⸗ 
ſchrift des Tit. ʒomi Partis gie nach Hindanferti⸗ 
gung jeboch Der Hierauf haftenden Schulden, oder 





anderen Laſten zuruͤckzunehmen befugt ſeyn wird, - 


ohne Nachtheil jedoch bed 18ten Articuls des Jahrs 
1727. J .... 


Weilen aber, fo lang einige Pupillen übrig ſeynd, 
derley Zurüdfälle feinen Platz haben, und in den ges 

theilten Gütern bey Abflerben des einen dem übrigen, 
- fo mitgetheilet haben, ‚die Nachfolge zufommet: als 
folle zur Bermeibung afler hiebey vorfallen föhnenben 
Mißbraͤuchen, und, Unordnungen derley Zuruͤckfalls⸗ 
Geſchaͤffte hinführe nicht durch die alleinige herrſchaft⸗ 
Jiche Beamte behandelt, ſoudern bey dem herrſchaft⸗ 
lichen Stuhl behörig vorgenommen, und nach Vor⸗ 
ſchrift des ‚abgebachten Tituli 30mi Partis zUe ent: 
ſchieden, endlichen aber bas- ganze folchergeftalten bey 
Non 564 dem 
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dem herrſchaftlichen Seuhi entilhichene- Eeſchat sup 
dem Gerichtsſenbl des Comitats vorgetragen werden 


um 
Bann ch ſich ereignete, dat buch allzuhartes 
Aperfahren der Grundherren einige Anſaͤſſigkeiten oͤde 


würden; fo ſollen in jenem Fall die oͤde Anſaͤſſigkei⸗ 
ten wie ale übrige Gründe, fo fihon unter die Con- 


| feription ‚deren Porten gezohen waren (moferne die 


ee nicht gurückfehreten) entweder neuen Bau⸗ 

überlafen, . oder aber ben: übeigen-im Dat Ichon 
wöhncaden Unterthanen gegen bie vermög gegenwaͤr 
tiger Urbariel-Regulation hievor in billigen Maße 


in entrichten habende Dienſte und Eioken vaserhelit | 


werden. 9— 
4 II. 


Wach Saibalen bes ıgien Arueul⸗ vet sten De- 
erets Könige Uiadiſlai, uud des 23ten Articuls des 


e 


Jahrs 1729. iſt alle Gaetung vom Jagden, Vogel⸗ 
fang und Fifcheren in denen fiſchreichen Waäffers ‚den 


geundherrfihaftlichen Rechten alleinig vorbehalten, 
Wannenhers dann auch alles diefed ben Untertanen 
u das 6 ſcharſeſte verboten ft. 


$ w. 0 u u 
wenehien 6 den a Üntertfanen ber weinſchant obbe⸗ 


meldtermaffen auf eine gewiſſe Zeit zubommet, wo jr 
hoch einig jur Beherbergung der Neiſenden eingerich / 


tetes herreſchaftliches Wirthehans vorhanden HB, oder 


noch weiters ertichtet werben wird, ba ſolle in ſolchen 


WBirthshaus der Schank von allen Getraͤnk durth dab- 
ganze Jahr ber Herrſchaft frey bleiben: le 


x . — 
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Rx "De dem Geundferwm.cid Seflicger berin Alain 
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culer Schant · des Brandweiac a} vev· A 
nd hie Zub⸗reitung derley Getraͤukes zu bene pre 
Berfocen Kader el gi © 
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V. on un st. 
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Wann der Grundherr nach dem 36ten Anicnl 
bes Jahrs 1550. einer Unerthan bad Ausſchenken 
anvertrauen will, To ſolle ein ſolcher, fo lang er ſchen⸗ 
det, von der wochentlichen Robath befreyet Feyn, und 
auffer deme das Schenkerlohn mit vier Denarı vom 


Eimer deutſelben durch die Grundherrſchaft entrichtet. 
Merden. — ee BE Fe} 


Alle Einkuͤnften beren Sandgehdert, Wochen⸗ 


"Ab Jahrmaͤckten (Causgenomman es befindete ſich, daß 


‚folche: denen Gemeinden ſchon vorhin mietels eines 
Privileg verllehen worben waͤren) wie damk: auch 


Se Fleiſchbank, und deren rechtmäßigen Mäusen ſuͤhß 


Ten als herrſchaftliche Rechte, und Privilegial- Bereit 
ſame dem r Btundheren vorbehalten bleiben. | 


432 





Siͤrbenter Puntt Du 
Bor denen aufgehoßenen und. —— | 
xermeidenden Miltrauchen und Bxceflen. ; 


[ur } 
. ri 
..' u wi. 


‚vie Obſorg über bad Sertnigen besen durch ſeine Nas 
5 eð⸗ 


E.: Beplage iv. 1. 

‚tinuen hinseriefienben: Yikplfien chief: obtieges 
See alle Verlafſenſchafts: ober Invrenturs- unb 
Theiungg Sagen vonsbem Vermoͤgen dei Imterthand, 
wie felbe immer Kamen baden mögen, voirione 
ſeheden. | 

J.'t . " 

FE — a 


Fu "ghen ® werden andy dis fe genange⸗ Laudeig, 
ale Taren deren Quere⸗Briefen, oben bie Abrahm des 
aahenten Theils deren ug Teſtoment verſchafftes, 
Sertanfäten oder verkauften Sachen Ban ebe⸗ 
ſtellet. 
vr 0 
vi? u 
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* Die Wntrathanen (len in.be fernen. Kech mob 
Merfauf des Tabacke, Honigs, Wachs, Echmaljes, 
Alachſe⸗ Hanfs und anderen derley Naturalien, von 
wen, uid mo, ſie ſolche gu immer ‚kaufen, ober vers 
daufen wollen, von dem Grundheern auf Feine Weis 
gehinderet, viel, weniger dießfalls mit Congrabendi⸗ 
rung ober anderer Geld: oder Leibsſtraf beleget wer⸗ 
Bid Vorbehalt jedoch des nach dem 7ten. Arð · 
cul des Jahrs 1723. dem Grundherrn zukommenden 
————— pelches bahip vexſtehet, daß fol 
eher Vorkauf dem Sruhbherin,wann er den ganz 
. ıfgemwiliig Behungenen Werth niit durch Anvechnung 
beren ‚tünftigen Gaben, fondern durch ben, haaren 
Selderlag vergüten wirb, zur eigenen Haususkhdurft 
allerdings gebuͤhre z und damit bey dieſem Vorkaufs⸗ 
recht die wegen dem Einkauf in ein ſolches Ort kom⸗ 
men wollende Frembe von dannen weder mit Worten, 
gder mit Gerken abremnteſen, noch inindree HR Sa⸗ 
dien. Ze ureganen Aigen ———— 
2 nbers 
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I .1 Urbariam. 420 
Aber if Sie wänditche Art, wia ber Barewrmi.cge 


mesuanstoärtigen übereins 'gifummen-it,; alle au 


gegen. unverwellte Bezahlnag des münelichen: Aderikh 
ber Vorkauf dem Grundherrn zu Ratten komme, ba: 
bey aber das rechte Schicht uhd Maß beobachtet wer 
de, und hafi dahero allet Berfauf denen Untgrshanen 
frey'blibe, ‚ohne daß felbe, wann fie hidhe wollen, ih⸗ 
ten Stundheren’etwag zu derfaufen füllen gezwunge. 
werben koͤnnuenn. —..35 
ee el ν pupa. 


IV. 


Gleichwie alle Monäpofla durch Die Geſaͤtze aus⸗ 
Vruͤcklich· verbrocn feanb, alſo follen and) entig Der: 
‚ stehdiruhgensberem: zum Hatei;gehörigen Suche 
und Naruralien mit Audfchliefungiund:Einkbränkug 
deren Untertbanen nicht gefchehen können. u 
oo. Ä . Vv. | \ | 
Dei mnrerthan fol keinerdingen gezwungen wer⸗ 
ben ſich derherrſchaftlichen Muͤhlen zu gebraudal, 
ſondern es wird ihme frey bleiben ſeine Fruͤchte auch 
‚ Ruf anberen Muͤhlen vermahlen jn Sagen. 2° ° . 


4. 532 
NVachdeme zu ber in einigen Orten dutch Miß⸗ 
* Braud)- eingeführten Bezahlung der Bahn⸗ Wetiigeldes 
det’ Unterthan keinesweges —5 werden Fan 
als wirð ſoͤlcher Mißbrauch gaͤnzlich aufgehoben. 
ee FI Bu 4 . ee N — 2 138 
72 $. VIE" . z LEER .- » 
Bie ieferung des Dunge mich vor Yänfrld derge⸗ 
Kalten abgefiellet, daß der Unterthan feinen eigenen 


Dung herzugeben niemalen, deu herrſchaftlichen hin⸗ 
ur, gegen 


28. Begytlage XV.r. 


gegen mit Uarechaig ber. Nebach in die Meingärten, 
aber in andere durch bie Grundherrſchaft befkimmsuube 
Dit abufäpeen rreibig ſeye. J 
— *. v unn. 
Der bey einige Herrſchaften gebtaͤnchliche dar 
bey aber ſo ungens nlich, als geſetzwidrige Federze⸗ 
hend und die Abrupfung deren bem Unterthan vor 
birigen Binfen wish biemit sänglich abgeſtellet. 


u 


—— fon as Isterthanen. auch Pr 
—* ————— —— 











Uchen Wbeinzebenn berjugtben 
Die biehero in aewelchen Sersfihaften dyrch bie 


_ Untertanen befkeistene Bejahlung beren. berefchaftiy 
ben Weingärtenshter, und deren, Aufſehern bey 
| ber herrſchaftlichen Welrooeten Arbei wird cbeufa 

sehen. 


ya ER 


Die unterkojigng das auf Execurign RN "2 

den ſchaftlichen Lauten, wie auih l anere 
(dem geutiong: Beofihep, wie unten deg mehrengf 
zu erfehen ſeyn wird, alleinig ausgenommen) in ba 
zem Geld entrichtendes Taglohu, wie nicht miubd 
alle Erpreffungen deren herrfchaftlichen Trabanten 
Noer werden 3 aufgehoben, m 
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Es wird niche geftattet von denen Unterthanen n m 
Sicherheit, womit felbe nicht ‚entweichen mögen, ei⸗ 
niges baares Gelb abzuforbern, und woferne ſolches 
einiger Orten geſchehen waͤre, ſo iſt ſolches Geld den⸗ 
felben ſammt dem Intereſſe hievon zuruͤchzuſtellen. 


4. Kür. 


Werben fowehl bie Quartiersgelder, als auch . 
de Huſaru⸗ und Monbtrungsgeld, wo ſolches einge⸗ 
| fhbpet- MAR, ver⸗ anaehehet, 


a oe. 
| gay. en 


| In jenen Orten, wo die Fleiſchbant denen unte⸗⸗ J 
thanen verarendiret iſt, da ſolle denenſelben durch 
den Grundherrn einig ausgemuſtertes Vieh zum 
Schlachten nicht aufgebrungen, weder fol auch uf 
einiges Zleifch pfunds oder ſtuckweis unter bie Untet⸗ 
thanen gegen baare Bezahlung vertheilet werben, fons: 
beru es muß folches in der Fleiſchbank ausgehauen, 
"und durch den Unterthan frey und ohne aller Be⸗ 
ſhyweruin gekaufet werden. 


KV. 00: 
“ Denen Unferthanen follen weder einige Natura· 


ji 


ken, noch einige Victualien zum Kauf ober Verlauf, 


weder auch einig verdorbene Wein, Brandwein, oder 
ſonſtiges Getraͤnk, weder vaß⸗ noch halbweis zum Aus⸗ 
Fam oder Verkaufen anf einige Weis aufgedrun⸗ 
gen werden, wie dann folche vor ben verborbenen 
Wein, oder das beneufelben zum Ausichenfen überge - 
bende Getrante gut zu ee, vie vder aber einige leere 





En Veylas⸗ U 1 


Bier außer der Rabe zu führen site chaleis 
ſeyn ſollen. a MEERE, 


on 4 KL. re v 


Dos Huͤner⸗ und Sichelgeld. wie "nd dad Zetis 
ind Preßgeld, ſammt der einiger Orten eingeführten 
 Kofneh wird eben fd, wie alle Berköftung und uͤbri⸗ 
ge Mißbraͤuche deren zur Abnahnm des Neunteld, und 
bes rozehende tommenden Leuten vouftändig aufgehoben. 

oz . xvn. 2 un | 


Die Unterthanen follen weder zur Weinleſe nd | 
auch zum Neuntel, ober Zehend bed Weines ihre eis 
gene Vaͤffer herzugeben angehalten werden Ehunen. 


\ 3 $. XVIII. 


. Mile und jede nur immer erbenfliche im obigen 
Punkten nicht enthaltene Nanıral-Saben, und übrige 
Unlagen werben. beni gänzlich ufgeheben. uud ab⸗ 

| geſtellet. 


gr 


le Vertaͤuſchung und Verwerhslung deren gs 
ben Anſaͤſſigkeiten gehörigen Grundſtuͤcken wird nicht 
anderſt erlaubt ſeyn, als wann au Play derenſelben 
andere von naͤmlicher Größe und yon gleicher Güte 
und dFeuchtbarkeit dem Unterthan durch ben Grund⸗ 
herru werden uͤbergeben werden, widrigens aber ſol⸗ 
len demſelben die em Gründe ve qurlchgeftels 
leg werden, | 


X 


nn 
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Achter: Punkt 


Bon jenem, fo dem: Unterkhan verboten iſt, 


und von denen Deut gefeßten Strafen 





ge 


Etrafgelder follen unter feinem nur Immer eben. . 


then VBorwand, ausgenommen in jenen Faͤllen, me: - 


folche darch Die Landesgeſetze felbft ausdrädlich vorge⸗ 
ſchrieben ſeynd, und da wir won jenen Unterthanen 
abgenommen werben können, welchen bey dem herr⸗ 
ſchaftlichen Stuhl in Gegenwart der Comitars-Zeugens 
ſchaft, nämlich eines Stuhlrichters und eines Stuhl⸗ 


geſchwornen ſolche rechtmaͤhig auferleget worden ſeynd, 
doch wird auch bey ſolchen die Appellation zu dem 


Gerichtsſtubl des Comitats frey ſtehen. 


gi 


- 


Wo aber elulger. Schaden ‚denen Feldern nges 


füge worden waͤre, nachdeme dießfalls wegen dee: - 
Pfändung bes Viehs durch das Geſetz ohnehin fehom - - 


bie Vorſehung gemarht iſt, fo hat man ſich nur dieran 
zu halten. 


KU 


In all anderen Fällen, wo ber Unterthan biliger 


Maßen su. beſtrafen ift, Tolle der Miffethäter, außges, 


nömmen wo entweder durch das Geſetz, oder weiters 


unten ‚was anderes vorgeſquichen iR, weder in Seh, 


Y 
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fa.dem Comwibuensen ur entfeäftet, weber an-bam. 
7 Selb, fonbern mit einer ein⸗ zwey⸗ ober hoͤchſtens 
Dreptägigen angrigeltiichen Handarbeit beſtrafet wer⸗ 

den, doch folle dieſe zur Straf auferlegende Arbeit 
3 bes Adern, des Maͤhen, vi Schnuit 
bher der Meinleſe, ‚fonbeon ja einer anderen Zeit pur 
‚den Ofhofläigen Gern werde 


J. V. 


Obwohlen, wie erſt gemeidet worden, bie Unter⸗ 
"Wendt: an Sets, weder am Bas beſtrafet Wer: 
der follen: weilen 28 1b ſedoch zu Zeiten ereignet, 
IB, gleichwie der Unterthan ſich darch feinen altzu⸗ 
Neyen Mandb, vber durch ben Selb vergehet, oder auch 
ſduſt durch eine breytaͤgige Handarbeit wicht gebeſſeret 
Werden kaun, folcher alfo nothiwendig au dem Leib ger 
zuchetget werden muß, bannenbere wird in all folchen 
m zu Beobadhten feyn, daß, wo ed ums eine ſolche 
chtigeng des kLeibs zu thun wäre, allen folle der 
Serafmaͤßige, warnen eine’ gefunde, unb ſtarte Pers 
- fon if, nach Maß des Verbrechens hoͤchſtens mit vier 
und zwanzig Stockſtreichen, über nad Art bed Ge⸗ 
ſchlechts mit vier und wenig Kenoaerichen * 
aussi werden. \ 


Woferne aber der Strafmaͤßige hoͤhern Alter⸗ oder 
—E ſchwachen Kräften wäre, fo ſolle ſelber wait ber 
84 wach Art deren Umſtaͤnden auch in Waſ⸗ 
ſer und Brod, jedoch dergeſtalten geflrafet werben, 
daß felber durch ſolche Gefaͤngniß niemalen länger als 
hoͤchſtens drey Täge von ſeiner Arbeit abgehalten wers 
den börfe,, es fepe dann, daß ein größeres Werden 
‚ Chen, fo eigentlich zur Entſcheidung des berrſchaftii⸗ 
BL |; Stupls re unterwaltete. 
eV. 
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| EV. 


Wo ein Unterthan wegen einigen Werbrechen i in⸗ 
die herrſchaftliche Gefaͤngniß eingebracht, und in die 
Eiſen geſchloſſen werden ſollte, allda aber auch bishe⸗ 
ro einiges Schließgeld zu bezahlen gebräuchlich gewe⸗ 
ſen waͤre, da ſolle derſelbe nicht mehr dann 15. fr. 
an ſolchem Schließgeld zu entrichten ſchuldig ſeyn. 


§. v1. 


Dem Unterthan wird unter Verluſt des Ausrot⸗ 
tungswerths, und unter dem Erſatz alles verurſachen⸗ 
den Schadens ohne Erlaubniß des Grundherrn einige 
Ausrottung der Gruͤnden hinfuͤhro nicht erlaubet ſeyn; 
der Grundherr hingegen kann obbeſagtermaſſen die 
ſchon wirklich ausgerottete Grundſtuͤcke nicht anderſt, 
als durch Vergütung des durch gewiſſenhafte Comr . 
tarslimitation beftimmenden reife zuruͤcknehmen, 
weder dem Raterthan vorenthalten. 


4 


. 


VI. 


Nachdeme bie Erhaltung deren Waldungen haupt⸗ 
faͤchlichen dem Grundherrn oblieget, fo wird feinem 
| Unterthau erlaubt feyn frifhe Baum⸗ oder Zaunftefen 
"und Ruthen, weder auch Meifftangen oder andere 
Pfäle ohne befonderen geundherrfchaftlichen Verlaub 
zu baden oder zu ſchneiden, und foldye in einen andes 
ren Grund zu überbringen, und zu verfaufen, folge 
Bar mit dem Hol; einigen Handel zu treiben. 


PT 
v2 


. VE en 


Bat ober. bie ‚Straf ber die Wälder mederhauemt 
den, oder die Baͤume abſchaͤlenden Unterthanen anbe⸗ 
Nicolai Reiſen Berl. a. VI. Sande. €.» lan 
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langet, ſo ſollen ſolche nicht aur den Schaden zu er⸗ 
ſetzen, ſondern auch eine dreytaͤgige Handrobath zu 
verrichten ſchuldig ſeyn, woferne aber jemand durch 
dieſe Strafe von Beſchaͤdigung der Waidungen nicht 
abgeſchrecket werden ſollte: fo ſollen die Strafmäßige 
durch den Comitat ſelbſt gegüchtiget, und dem Grund: 
herrn ber erforderliche Beyſtand geleiftet werden, wo⸗ 
mit felber nad) Maß des ſchwereren Verbrechens ans 
beren zum Depfpiel nachdruͤcklich geſtrafet werben 
moͤge. 





4. x 


Alle Selb: ober Natural- Sammlungen ſeynd un⸗ 
ter den Unterthanen bey vier und zwanzig Prügel 
Straf verboten, 


| | 9. x. | 
Die interlißtge Eintreibung ber Schweinen in 
die herrſchaftliche Waldungen, woferne ſolchkSchwein 
in dem Wald ſelbſt ertappet würden, wird mit Der 


 gwepfachen vor bie Unterthauen ſonſt licnicirten Eichel⸗ 
aſtungẽtar zu beſtrafen ſeyn. 


$. xl. 


».n Alles Knoppernflauben ober bie Abſchlagung de 
Eicheln tommen dem Grundperen alleinig zu, "und iſt 
dem Unterthan unter ber. Straf ber Contrabandis 
sung, dann einer bem Grundherrn zu leiſtend⸗dredtaͤ⸗ 
gigen Arbeit verboten, bargegen wird auch bem Grund⸗ 
herrn nicht erlaubet ſeyn, feine Unterthanen zur Knops 
perrſanmgmms außer der Robath nn 


4. xu 





be) 
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$. XI. | 


Keinen Unterthan tft "erlanbet Gewehr zu: fchre 
oder Jagdhunde zu halten, unter obgedachter ven 
giger Handarbeits⸗Straf. | 


$. XHL ° 


"Außer der: durch das Geſetz beſtimmten cbarge⸗ 
merkten Zeit iſt denen Unterthauen alles Getraͤnk pol‘ 
was Gattung es auch immer ſeye, auszuſchenken un 
. ter ber Contrabands und dregpägigen Handarbeitds 

Straf, fo oft darwider gehandelt werben wurde, auf 
das fchänffte verboten; in jenen Orten jedoch, wo fie 
eigene Weingärten haben, da iſt ſelben erlaubt, auch 
zur Zeit des herrſchaftlichen Schanks ihre in dem. 
herrſchaftlichen Grund gefechſete eigene Weine zur 
eignen Hausnothdurft nach Haus in führen, und. pol 
den zu finfen. 


’ . *7 u .. h s: 
“ iv. 


Wann ber zur Robath beruftent mietchan au: — 
feinem Verſchyulben, oder Nathläßigfeie nicht er⸗ 
ſchene, fo folle fer mit 1 zwölf Vrugeln beſtrafet 


* 
ss. 


werden: 


8 XV . 
Woferne jemand zum Rachtheil der berrſchaft⸗ 
‚ lichen Fleiſchbank von quswaͤrtigen Orten Fleiſch eins 
wfuͤhren, oder ſelbſt gegen einen Preis Fleiſch auszu⸗ 
hacken ſich unterfienge: fo TEL ſelber jedesmal außer 
der Contrabandirung auch mit einer breptägigen 
„Handarbeit beſtrafet werben. 


ea $, XVI. 
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§. XVL 
Die Wittwen deren verſtorbenen Bauren haben 


| lich nach ber Vorſchrift des 2 1ten Articuls Decreti 


‚mi. des Könige Uladislai gu richten, das if, daß 
felbe, wofern fle fih auch mit jemand anderen.vereh- 
listen, ohne Verlaub ihres Grundherren von Haus 


uicht abtreten können, widrigens aber ihre ganze 
Habſchaft der Wultutr ihres Grundherrn unterliegen 


ſolle. 
fi XVII. J 


Ohne Vorwiſſen der Grundherrſchaft iſt nid er⸗ 
laubet im Namen ber Gemeinden einige Sauben zr us 
machen. 


u $ XV. 


Eben fe ſollen auch ohne Vorwiſſen des Sruhb- 
herrn weder: neu anfommende. angenommen, weber 
Sauf oder Verkauf, noch auch. Äne Vertanſchung ober 

— deren zu Anfüfligfeit gehörigen Grund⸗ 
Pr eu, und zwar unter Verluſt bes darauf haftenden 
Summer geſchehen; in jenem Fall jedoch, wo. dem; 
Unterthan vermög des Gefeges ſelbſt der Verkauf free, 
ſtehet, ba ſolle er zwar folches mie Wiffen des Grund⸗ 


errn thun, doch kann er auch ohne deſſen Einwilli⸗ 


sung ben So ſchlieſſen. 


MB 
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Meunter Punft 
Vo⸗ jenem, ſo zur innerlichen Einricheuns 
gehoͤret. u 
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re 4 ur >» 
Zum Richteramt wird bie Serundherrſchaft bie) 
vorſchlagen, aus welchen ſodann die Gemeinde in Kos 
genwart bes berrfchaftlichen Beamten einen auswaͤh⸗ 
ien wirb: jedoch wird der Grundherr befugt feat, 
ſolchen, wofern es deffen Verbrechen erforberten,. abs 
fegen und beftrafen zu fönnen, an Platz weldyen ſo⸗ 
dann die Subftituirung wiederum auf obige Art bes 
ſchehen muß; den Norarium hingegen, und bie Ges 
ſchwovne kann· die &hemeinbe ‚felbft ohne Einfluß des 
Grunde aufnehmen: und entlaffen.... 


u Br — 
Die Richter follen weder wegen deren dem Grunb⸗ 
Bern leiftenden Dienften, weber auch wegen einiger 


anderen Urſach, aus was immer fuͤr einem Vorwan⸗ 
‚von ber Contribution befreyet m wo z 


Fa 


— 


sun. 0 


* Sig, np nothwendig iſt, a ber Giendherr 
beforget feye, “damit die Contributions -Repartitig 
unter denen Unterthanen nach der Comitats-⸗Vorſchrift 
in ſebſtiger Gleichheit beſhere und dießfalls eintger 
——13 Be . 


1— 


Betrug nicht unterlaufe, und daß ſelber hierübi, je _ 
vech vhne "ointger-Peit 
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deren Unterthanen vor Dem 


Richter Rechnung forbere, 


d04 rn. 
BE = 


gi mean Ser, Ommbhere —XX 
fordern unterlieſſe, ſo ſolle die Conutaca Dbrigfeit 


feiches bewirken. nt 


— J v. IN 


Jeboch ſolle die Einbringung der an vepartizten 
Gohriburion,’ und bie Abkinferumg derſelben in: die 


ichsern verbleiben, wannenhero bann:idie Cermirater 


Obſorg zu Mayen haben werden, womit ſich bie EGrund⸗ 
errſchaften, an Hereufelben Beune: seßfals 
wuuſchen dgl > a wid 





vectans wicht 


* 4. vL j : —J 

All sone, % E diefer Urberiel. Eitricheung 
dem Grundherrn gebuͤhret, ſolle demſelden durch bie 
Antertbanen richtig abgefüßret, und foldhe, wöferne 
fle ſaumſelig wären, auch mittels der Execution Kiew 
amansehalten. werten, ‚in welchen Fall dann auch des 


nen ‚Sieferiegen ausſchickenden herrſchaftlichen Bxe- 


aren bar, dig fauimfelige Unterfbawen täglicher 
equits@rofdhen, he eos begablet werben fol, 
Daß biefer Exequir⸗ Groſchen nur benenjenigen, fo 
wegen Einbringung wirllicher Ruͤckſtaͤnde, Feiner Dins 
gen aber wegen anderen beirfchaftlichen Geſchaͤfften 
Ausgeſchicket worben, durch bie ſaumfelige Umertha⸗ 









Ban absereichet Werten wu 
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\ EoraitadCaflensediglich. bey denen Gameinben, und 
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Ka "y vu. 


dDamut venen Anfsrdehdten, y ud jenen, fo ee 


hes Unrecht erleden/ bie Berelhttgkeit bereitwillig ges 
leiſtet werbe, als wirb zu bedbachten Yedn, DAB wo⸗ 
ferne derenſelbea Klagen] rinige nterthanen ber häms 
Uchen Herrſchaft angehen, fo ſollen fie den Austräg 


ihrer Sach bed der Grundhereſchaft ober-berenfelben . i 
Beamten ſuchen, wo aber ihnen durch die grundhers⸗ 
ſchaftliche Beamte einige Unbild oder Schaden zugefuͤ⸗ 


get worden waͤre, da haben fe ſich diesfalls bey ihrem 
BGrundherrn zu beſchweren, and woferne fie Auch nilbn 
die billige Genugthuung wicht erlangeten, ſodann ſich 


arhum. a. 


an ben Cömitat zu werden: Wann endlichen ihre Be⸗ 


ſſhterden ben Gtandhettn ſeldſt betraͤfen, und ſie we 
der auf isre Vorſtellung von ſelbem einige Abhilf er⸗ 


halten koͤnnten, To werden fie ihre Zuflncht — 
den Comitat nehmen vaben. | 


Vul. 


| am *F aber ein in Bendherr vder deſſen Beam⸗ 
rer einen Unterthan wegen ſolcher an den Comirat vder 
aber an höhere Stellen genbinmener Zuflucht beſtrafen 
ſollte, fo wird ſolcher als einer, fo gegen feine Unter⸗ 
thauen weitet, dieſerwegen angeſeben werden. u 


Zr 


‘ 
. . 
® * 1} ) 


- . 
. 
- 
5 . J 
5 — 
.. 


4 


Dir hieber me Ruhe; welche aus Verſe⸗ tue 43 
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3 XV. 2. .. 
Abberſebung eines Zettels eines empyriſchen 
Arztes in Ungarn, in neugriechiſcher Sprache. 


Vom aͤͤußerlichen Gobrauche des allgemeinen Bal- 
ſams, der von vielen geſchickten und in der Arze⸗ 
neiwiſſenſchaft beruͤhmten Aerzten erfunden und 
komponirt worden: 


Wenn jemand mit dieſem Balſam ſeine Scheitel, 
Schlaͤfen, Nacken, und Naſenloͤcher reibet; fo erweckt 
amd ermuntert derſelbe auf wunderbare Art feine Fürs 
perlichen Kräfte, zerthetlt die fchäblichen Feuchtigkei⸗ 
ten, reinigt das Blut, belebt und ſtaͤrkt mit burchbrins . 
gender Kraft alle Glieder; und bringe zur Beſinnung 
bie Menfchen zurück, welche in Ohnmacht, oder Ans 
faR liegen, wenn man fie auf die gefagte Art damit . 
ſtreicht; da man ihnen bann nacı ihrer Erholung eiun 
wenig davon auf bie Zunge geben muß. 


Er fläsft ungemein den blöben Verſtand und ver⸗ 
beſe das ſchwache Gehirn. 


Er vertreibt die Fluͤſſe des Hauptes, heilet den 
* Schwindel, und Kopfweh auf wunderbare Art. 


Er vertreibt das Braufen, Sumfen und Tönen’ 
ber Obren. Er reinige bie Augen, und kärte bag 
Ben 2 


. Diefer Balſam ift aud) ein wunderbares Mictel, 
un bie Waſſerſucht gu vertreiben, Gegen bie Gicht, 
Teneömus, und Lendenſchmerz ift es ein auserleſenes 
Arkanum, wenn man jeden Tag davon nüchtern in 
Thee oder Bontlon mit einem Schluc einen großen 
— voll trinke, und ſich damit auch aulerlih das 
ſchmerihaſte Glied reibt. 

c5 Bey 
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Bey allen Wunden, fie mögen eöbelich ober leihs 
ter fen, die von Stechen, Hauen, Schlagen, Stofs 
-fen oder Fallen herruͤhren, ift big itzt nod) fein fichere- 
res und wohlfeileres Heilungsmittel erfunden worden, 


Wenn man fih brennt, womit es fen, und man 
bat gleich diefen Balfam zur Hand, und flreicht ihn 
auf das gebrannte Glied, fo hört ber Schmerz in eis 
ner Viertelflunde auf, und ed bleibe Feine Spur oder 
Narbe. 


Fuͤr bie Geiftlichen, welche Krauke beſuchen, iſt | 
dieſer Balſam fehr nüglid) und Heilfam, weil er jeden 
‚üblen Geruch vertreibt, u. ſ. m. — 


Der tnnerliche Gebrauch diefes auserlefenen 
Balſams. 


„Gegen Nieren⸗ und Blaſenſteine und drüffende 
Winde. | 


Gegen Schmerzen im Magen, und Bauche, gegen 
flarfe und harte Mutterbeſchwerden, vorziglich gegen. 
ben Durchfall. 


Beſonders hilft erkleinen Kindern, die am Durch⸗ 
fall oder an Wuͤrmern leiden, wenn man ihnen damit 
den Rabel beſtreicht und ihnen auf einen Schluck, ei⸗ 
nen großen — voll davon zu trinken giebt; gegen den 


Huften der mit großer Vefchwerde aus ber Bruſt 
koͤmmt; u. ſ. w. 


Derjenige, welcher den gegenwärtigen Balſam bes 
reitet, beißt Nikolaus Nedelki; und es wird von dem⸗ 
ſelben für 12 Para jede Drache verkauft, weiches 
‚ einen jeden zu vier (en. 
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| XV. 3. u \ 


Er von den Unitariern' in Sie 
bbuͤrgen. 


(Ans einer Handfeheift.) 


De Vater der Unitarier in Siebenbürgen ift Blans 
drata, von Geburt ein Italiaͤner; aufferdem giebt 
man noch den Petrus Miell und Franz Davibis, als 
Stifter diefer Lehre an. Blandrata hatte in Sta 
7 lien bie Arzeneyroiffenfchaft erlernt, mußte aber bald 
fein Vaterland wegen feiner Religionsgrundſaͤtze vers 
laffen, und ſich nach Genf begeben, wo er aber auch 
nicht geduldet wurde. Er ging deswegen noch im 
Jahr 1558 nad) Pohlen. vid. Iftvanfl. Lib. XXIV, 
pag. 519. Tröfter in Origine et Occafu Tranfilv. 

. „B. 226. Kreckvetz in feiner Beſchreibung bes Fuͤrſten 
thums Siebenbürgen pag. 75. Fuͤrſt Johann be 
Zapolya II. Serief diefen Blandrata, als einen 

uu feiner Zeit erfahrnen Arzt aus Pohlen nach Sieben: 

‚ı bürgen. Der Art nahm dieſen Kuf an, und seht 
1564 nad) Siebenbürgen, wo er fo ghieflich war, die 

„Stelle eined Geheimen Raths und erſten gelbaniteh 
Nnebſt einem anſehnlichen Gehalt zu erhalten. Die be⸗ 

ſtaͤndige Anweſenheit bey dem kraͤnklichen Fuͤrſten mach⸗ 

te ihn gar bald zu einem Guͤnſtling des jungen Fuͤr⸗ 

ſten; er fparte feine Gelegenheit feine Lehre im kurzen 

auszuhreiten. Franz Davidis, damaliger Pfarrer 

- zu Clauſenburg, und Stephan Bafllius, Prediger, 

- und noch andere mehr fielen diefer Lehre bey. Diefe 

letztern breiteten bie Grundfäge derſelben in der ganzen 

EStadt aus; Blandrata aber Inder fuͤrſtlichen Nefidenz 

Weiffenburg, dem heutigen Carlsburg. Johann H. 

ſchien dieſer neuen Religion ſelbſt guͤnſtig zu ſeyn; 

v⸗ 8 x ’ 
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ja viele, beſonders aber die jetzigen Socinianer bes 
baupten, er bärte fich felbft zu ‚derfelben befannt. . 
Er srtheilte ihnen auf.einer 1565 zu Claufenburg ges 
baltenen Synode, ein freved Religions:Exercitium. 
Sie wählten fich auch auf diefem Synodo ihren erften 
Superintendenten, ben Davidis. In diefen Religions⸗ 
gaͤhrungen farb ihre Stüge Johann ber IIte unver: 
wählt, im 31. Jahre ſeines Alters 1575. 


Ihm folgte in ber Regierung Stephan Barhorb 
Diefer war ein eben fo abgefagter Feind der Socinia⸗ 
«ner, als fein Borfahrer ein Freund davon war. Ste: 
phan Bathori entfegte fie alerEhrenftellen, zu. denen 
fie fi, unter der Regierung Johanns IT. ge⸗ 
ſchwungen hatten. Sogar der Stifter deſſelben Blan⸗ 
dratta mußte auf Befehl ded neuen Sürften Steben: 
bürgen räumen, von wo er fi) nad) Pohlen begab, : 
aber 1586, wie die Gefchichte fagt, in feinen Bette’ 
. eemorbet wurde. vid. Georg. Hanneri Hiftor. Ec- 
elehiaft. Tranfilv_ pag. 273- Saryl in Hift. Eecl. 
Pp. 120. & 428. 


Franz Davidis ſetzte indeffen feine Bemuͤhung in 
Ausbreitung ber focinianifchen Lehre fort, und bes 


hauptete frey, daß Chriſtus nichts mehr als ein bloßer 
Menſch und natürlicher Sohn Maria, und dbediwegen 


auch auf feine Weife göttlich zu vershren fen. Ste⸗ 
phanus Bathori wurde damals eben zum Koͤnige von 
Pohlen erwaͤhlt. Sein Nachfolger in der Regierung 
Shriftophorus Bathori hielt die Lehren Davidis 


fuͤr nachtheilig; er ließ deswegen den Fauſtus Soci⸗ 


nus ſelbſt aus Pohlen nach Stebenbürgen kommen, 
um ſich genauer um feine Lehrſaͤtze zu erkundi⸗ 
gen. Der Sürft wollte biefe Religion verbeflern, 
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und ſetzte unter andern die Anbetung Cheifti, ald eine’ 
göttliche Lehre feſt. Fran; Davidis wollte feine Lehr 
ze durchaus nicht fahren laffen, und auch Feine ans 

ere annehmen. Er wurbe nicht nur Destwegen, fow 


dern auch um anderer üblen Eigenſchaften wien ind 


Gefängnif geworfen, wo er endlich auf eine elende 
Art feinen Geil aufgab. vid, Sandii Bibliosheca An- 
titrinirarior, pag. 15%. & 57. Dav. Croittinger 
‚Specimen Hungariae Litteratae. Mart. Schmeitzel 


"de Stamı Lucheranor. in Tranſilv. 


Auf ranz Daviden folgte.in her Superinten⸗ 
tdenturwurde Demetrius Hunyadi, der den von eini⸗ 
ger Zeit unterlaſſenen Gebrauch der heil. Taufe und 
des heil. Abendmahls wieder herſtellte. Es ſetzte dieſer 


auch 1579 zur Sicherheit feiner Glaubensgenoſſen, 


und auf Befehl des damahligen Fürften einige Artikel 
anf, in welchen des Davibis Lieblingsfäge eine ganz 
andere Geflalt erhielten. .E8 war im Anfange, da 
bie Lehren Davidis bey vielen ſchon tiefe Wurzel gefaßt 
hatten, fchwer, -diefe Erneuerung einzuführen; doc) 


gluͤckte es ihm, daß feine neue aufgefeßte Glaubens⸗ 


artikel fo wohl von dem Fuͤrſten, als auch von feis 


ner Religionsparthep angenommen und gebilliget 


wurden. 


⸗ 
⸗ 


Gabriel Bathori unterſtuͤtzte zwar bey dem Ans 
tritt ſeiner Regierung die Bekenner dieſer Religion. 


Nach der Hand aber mußten ſie auf Befehl des Fuͤr⸗ 


ſten den Reformirten in Clauſenburg die Wolfsgaft 
und Die daſelbſt befindliche Kirche und Schule einraͤu⸗ 
men. Demohriaeadhtet behielten fie denboch die Ober⸗ 
band in Elaufenburg, und waͤhlten ſich nach Hunyads 


Sobe 
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Tode Georg Enyedi gu ihren Superintendenten, es 
führte dieſer das Amt nur 6 Jahre und flarb 1597. 
. Kolgende Srabfchrift, die ihm feine Glanbensgenoffen 
haben fegen laffen, wird einem jeden feinen Charafter 
und feine Eigenfchaften befannt machen. „Hic Se- 
pultum jacet Corpus Eruditione ingenii Subtilitere 
& Pietare Clarifimi viri, Georgii Enyedini Supe- 
rıintendentis Ecclelarum unum Deum Patrem et 
Mediarorem -profitentiurh ‚er Paforis urbis Clau- 
diopolitanae qui Scholam per Sexennium Eccl fie 
pariter Sex annis, fidelirer 'magno cum fructu ad- 
miniftravir, ‚tandem Colica Paflione correptus, <m- 
no aetatis fuae 34. extinctus eft Anno Dni 1597. 
die 24. Novemb. hora gta.“ Diefe auf einer: 
ehernen viereckigt reich vergoldeten Tafel eingeäzte Ins 
fchrift tft vor etlichen Jahren von Claufenburg nach 
Groß⸗Enyed gebracht worden, wo fie noch in bem res 
formirten Eollegio aufbewahrt wird. Diefer junge 
gelehrte Mann bat fi) durch eine Schrift, die dem 
Sitel führt: „Explicario Locorum Vet. & Nov. Te- 
ftamenti, ex quibus Trinitatis Dogma ftabiliri 
Soler‘“ bey der Nachwelt befannt gemacht. Die beßte 
Ausgabe dieſes Buchs ift bie Holländifche. Johannes 
Roſon mar ber 4te in ber Reihe ihrer Superintendens 
gen, der ste war Matthias Torokfay, der Gte Bor 
Tentinus Radecius. Diefer fehrieb einen Tractat uns 
ger dem Titel: Formula adminiftrandi Coenam 
- Domini cum annexa quarundam quaeftiodum ad 
eandem elucidatam fpectantium folutione. Bor 
feinen Leben kann man nachleſen Sam. Friderici Lau- 
zerbach Tract. de Ariano Socinianismo olim in Po- 
‚Jonia pag. 295. Diefem folgte Paulus Cranadi. 
Schon unter biefem fieng fich der Zuſtaund ber Units 
eier unter ber Regierung bes Fuͤrſten Gabriel Bethlen 
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an zu ändern; denn es weigerten ſich wieder. viele 


Arianer, Chriſtum ale einen wahren Gott auzubeten- 
GSedachter Zürft hielt deswegen zu Weiffenburg einen 


Landtag, auf weichem befchloffen wurde, daß alle die⸗ 
jenigen, bie nicht nach dem im Jahr 1579 gefaßten 
Landtagsſchluſſe geborchen würben, und Chriſtum aid _ 
wahren ‚Gott nicht anbeten wollten, aus ihren Lir⸗ 
hen ſollten excemmunicirt werben, wie-biefes auch au 
vielen nachgehends ‚vollgogen wurde. Georg Rakotzt 
der Iſte hielt gleich nach Antritt ſeiner Regiexung ei⸗ 
nen. Generalfpnodum zu Dees, um bie. vermeintlich 
in der Unitarifehen Kirche eingeriffenen Mißbraͤuche abe 
zuſchaffen. Der Furft wohnte dieſer Verfammlung ia 
eigener Perfon bey, und ließ Diejenigen, dic Chriſtu 
nicht anbeten wollten, duch einen Fiscal. perſoͤnlich 
citiven. Dieſes Verfahren machte einen - ſolchen 
Eindruck auf die Arianer, daß viele; ſowohl von „be 


F Magnaten „als andere, ihre. Grumbfäge , ables 


ten, und theils die katholiſche, theils die reformirt 
Religion annahmen. Denen, die. ben ihrer 
nung verblieben, beſtaͤtigte zwar der Regent ih: 
Religionsfreyheit, „doch. mit ber Bedingung, daß 
damaliger Superintendent‘ Dan, Beke ein nenes 
Glaubensbekenntniß entwerfen follte, das auch 1638 
zu Stande fam. Die folgenden Superintendens 
ten waren: der gte Johan. Jaraͤi, ıote Bathojor 
Konto, ııte Dan. Szent-Ivany, ı2te Paulus 
Bedoͤ, ızte Michael Koͤvendi, ızte Michael Als 
mäfl. Unter biefem wurde den Socinianern die große 
son. Duaberfieinen erbauete Kirche zu Claufenburg, 
bie: ihnen Fuͤrſt Johann II. Anno 1570 einge⸗ 
räumt, famt ‘dem Collegium und ihrer Buchbruckerey, 
auf Befehl Kaiſer Karl des VIten durch den Kaiſerl. 
Fammanhirenbes General Grafen . von Steinville . 
*2 ‚1716 
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216 weggenonmemn mtr wen ehemaligen Yefttume 
übergeben. In Weiffenburg ging es zu biefer Zeit 
eben fs, man nahm ihnen auch hier Ihre Kirchẽ und: 
Eule, Me dazumahl in großem Flor war. — Des 
ı5te Sigismund Balſi. u6te Michael Sz. Abra⸗ 
hamt/ vieſer ſcheteb 1737 ern Gebetbuch trungn ⸗ ⸗ 
riſcher Sprache. 17te Stephan N. Ar hat viele - 
widrige Schickſale ausgeſtanden. Der jebige ı8td 
iſt ein rechtfſchaffener und menſchenfreuudlichen 
Mann, er lehrt die Cheologie taͤglich in dem Cob 
legio ber Unitarier, die noch jetzo hier und in Lord 
ba ‚gute Schulen Haben. - Sie genteffen zwar noch 
da, wo fie ſich aufhalten, eine freye Religionsuͤbung, 
aber keine Ehrenſtellen mehr, die ſie doch ſonſt bey 
dem hohen Landesgubernium und andern Juſtizcollegien 
hatten; fie leben daher fehr eingefchränft und unbe 
formt, Die oberſten Lehren, fowohl der Kirchen als 
Schalen, muͤſſen auf fremten Univerſituͤten ſtudiert 
Jaben; fie reifen gewoͤhnlich nach Holland, too fid 
unter ben dortigen Remonſtranten viele Freunde finden! 
Dies ift der Heutige Zuſtand den unitariſchen Kirche 
in Siebenbürgen en, 
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Gedanken uͤber den Urſprung bed Mord 


Y 
en, Urberium 
\ ’ 8 
? 


- ı 3 7 


Die Gelehrten haben ofi ·daa Schickſet, dafs fie bey den 


. etnfthaftelteri Unterfuchungen in das lächerliche verfal- 


len; wie oft hat man den Rhilologen das de lana ca-' 
Din vorgeworfen } Die Grammatigi find unerfchöpf- 


‚ wenn fie der Erymalogie eines Wortes nachforfchen; _ 


"und je ungewiller fie iſt, defta weiter breiten fich die- 


felben aus, felbft wenn fie anch nur eine gerwungene 


Achnlichkeit finden können, wie sit der Antiphralis: 


ı Bas Wort-Urbara kann einen Beweis abgeben, wie | 


ziel Verisuchungen: man hey dergleichen Fragen aufü- 
f&hen könne. . Ex iſt ein Provingielwort aus dem mitt- 
lęren Alter, ſo falt allein in Ungarn üblich war; und, 


ns beyläufig.aus dem XII. Jahrhundert fein. Soviel 


wan ſinden kann, ſo kommt es zu aller erſt in Decreto 
Isudorici-1. "Rexis Hung. de Anne 1331, die II, Id. Dec, 


Art, 13,8 x, folgendermaflen vor: „Alioquin fi poffel- . 
fiones ipſas mineroſas Regie Majeftas pro concambio ha-  _ 


bere nalit, axtunc Jus Regale feu Urburas Juri Regie 
pertinentes recipero ſuo nomine faciat,“ und hernach 
Später in Decr, Sigism. Imp. et Reg. Hung. III. Art, 13. 


& 2 „Sedtamen.vohımus, ut rectam .et:aequalem me- 


dietgtem, Urburarum mineris de eisdem provenire folita- 
zum ide virk Ecclefiaftici et Nobiles noſtro Fireo. Regio 
lignens et adminiſtrari faciant. d.d.. Budae in fcſto 
S. Dominiei 14905.%. Ba befindet fich ober auch in Wie 


Aisier.H. Daag. I. Art. 30: -Maximil: auf erReg. Hang, .. 


Degx, V}: Art, 179. de Anno 1574. und.Mash. I. Deer. 


V1. Art,.49. vid, Corpus Jur. Hung, Io, eitt, Ole“ 
fel'ift das | Näthriehten, die: ° 
noch daran übrig äd: "Es wird’sicht: undenliehr fein, - » 


Zweifel'ift das Wort weit'älter, als alle 
ein Fragment anzuführen, das der gelehrte Joan. Sam- 
| be bucus 


Pi) 
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sa Gedanken Üfer.ben Urſprung cc. 


bucus einer Ausgabe des Antan de Bonfinis, die er ver- 
anftalter hat, am Erde des Appendix Decretorum Pris- 
eorum Hungariaq Reyuym , beygefige, morka die Be- 
fchaffenheit diefer Art königlicher Einkünfte mit vie- 
ler Laune beichrieben wird. Die Ausgabe iſt: Fraucof. 
#581, fol. und des Dragoient lauter BE. ...... . 4 
Fu I 

De Urburis obiter quiddam. tx Peseri Codice. 

. 1 , . " ” 

t. „Certaxoselt, er per. mulia Repefle, 'ac Alla doen- 
„mienta probari poreft, quod R. R. Hungariae ab' corum 
„Montaniftis recsperunt -Urbmrars &. 6. de and Mine 
sris Auri, Argentiet Ocpti habutruht deedeug parre 
„et quoties Rex hebuir decimum Pattem hujusmodl' Anis 


! 


„merarum, roties divifit, er: dedir - Archiepiscepe Stri- 


&gonienfi unam parrem, er vocasataun He dario Deelma 
„Decimae ;.er duravit hujusmoäl-exacıio Urburarum ul. 
„tra’cenrum annos, quoniam quod (emel inferibitur Re- 
5 geftis Regum et Archiepifcoparum, non ita cito oblivieni 
Itradicar Ercum jam praefata Urburerum repohiti6 a 
Imultis, ur praemiffum eft, annis fuiffer continuiata;- et 
„Möntaniftae praevia ratione cum eorum argento a forb - 
„eo tempore fuiſſent libori, ite, us quieunque volnerunm, 
„itud divendere potuerint fine aliqua muſeta Rogis at 
„Camerariorum; Pofquam autem ſadpe dicti Reges er Al - 
„chiepifcepi per non nullosMoantapifles ſaepe ſacphu ftul. 
„fentdeteptiin en, quodin bonas mineras, fed:aliguando 
‚„vilflimas, depofuorunr; quas pofles cum somimedo et 
„utilitate'non poruerunt conflare,' ex attecte itaque vißk 
„eäte, inutatione st Varletate: minsrarnm peimoti, nl» 
ꝓlentos diurius dedipi esdamnikcari, adhibuerunt in Com 
zfilium Praelaros er Barones, er conchuferunt, quod Re- 
„ges Regni Hungariae futuris temparibus a Dominig 
9,Montaniftis et Montanis, non Urburas hujusmeodi mi» 
„norarum,. fed more eliorum Regnoram totum kucruga 
vCamerarum pwo fe ipfis retinecrent; fra tumen, ut Stol- 


‚Jans hunsediterias et aquuodacius eriints. pro tonferva. 


Sitlone- Regelium Montanorum:; fuis impenfis’ dpbito in- 
sstertenerent, et faepe.fatis Arcbiep. de fingulis Marcis Pa- 
„gamenti Monetao pro tempore currente ſinguli unum 
„rllttum oxfolverent, pront er hadie fir et jom plus 
| v„quam 
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Anhang ii Schläge Vin. © SB: 


‚uam: 8 centurı annis Income, oblereitum eſt. Xx 


„poftguam Reges et Archiep. in antiquiſimis eorum Rege> 
„fe et. pivilegiix inveniunt a Urburarum g 


„tod, ur pruomiſfum eft, annis ebrum Praedecefloribus fo“ 


‚Autarum, fatazkint illas faepius, fed fruftra ex novo a 
„Moutmiltis- ‚extötquere, er Sc uni-bovi duas cutes per 
‚indirectum et cpntfa naturam detrahere, ac fi neſcirent 
‚jante dictem- limitetipnem per Regnicolas factagı, ey 


am a 10: ahısirseviocabilizer ebfervarsur: alioquin tot! 
‚„Reges gt Archiep. auri etargenti eupidiflim; per omnia 


„gravamine, imp ofiam variascxcommunivatienex.et: er. 

„forlarum ‚detentiones illas nomine almaeEccichiae Str 

„nienfib. m Mentanitlis extorſiſſent; auri enim facra F 
s.quid on mortulia peotote vexat® Imo praefat 


Iarxchiop. —— jurati, ut proventa⸗ Jam re eaeie i80« 


„perdiderunt; nam, a, Alikur Augurio * bom hepo 
„ho 1 7 Fe ee 


“ e . 
"cerip «eu .. hi » 13 


"Aus dielfm’ erheitet, afb Urhura eine Art Abgabei 
oder König], Einkünften von Bergwerken ader Decima, 
Bars —5 feye; und fowohl das, Wort ir ans 


| de mis Regeflis ec FR äwueyigsur,. ae such -d ie. 


ache felbit vor Jahrhunderten in Gebrauph gewefen, 
war.. "In Franz, Pariz-Papai —— Hung, mach der, 
von Petra Bla beforgten. Ausget be zu Seben 1767. z 
— Urhura uurichtig, oder un beftimmi Bänya:J6 % vedel-. 
me, d.i Bergwerkseinkünfte ; denn man könnte esfür die, 


Einkünfte. des Eigenrhümers verftehen, -welches.unrich- 


Kr e pyeit richtiger har es Joan. Szegedi Rubr. Jur, 
RB Si Sup. Dect..Caroli I. ad Rubr. de Hrbu= 

En Note in immt: Vrbura Cenfus Regius, ax ming- 
ris, quas privati colung, pendi ſaolitus nämlich in parte 
decima. Daſs Urburg ein eigenthümliches Provincial- 
Diplomasifches Wort vonUngarn ſeye, erhelfer auch 
daraus, „weil ſelbſt duFresne, der fonft aus fa vielen Ur- 
kunden den Reichthum des mittlern Zeitalters an barbari- 


d3 


| ſchen Wörtern ber genommen, keine andere Stelle font 


- 


54;  Getanfen: über der-Ugipnung x: 
—— als. den oben erwihere Here Kudeig 


„Jin anderes ähnliches eben fo, wie os-Scheins, ums 
elgenzhüuliches ‚Provincial-Dij,iomatifches Wert ik Ur 
barium, welches aber in Schriften, die gedruckt wären,. 
vor Anfange dieſer XVIII. Jahrbundsets nicht fo keine 
zu finden iR, und. arſt ad ‚epmum 4723. Art. 18. und. 
3729, Akt. 35. in Corp. Jur, Hung. vorkömmt, aber ia 
einer. andern Bedepzung, die, ich mit den, Worten des 
Hungarifchen: ‚Rechtsgolehrten Staphani Huszay.- Come. 
niet» ‚ Juriepe,. Pract. L. I. Til... II. 6. 9u.und, Ihid. 
L, Di. Died, XXIN. $. 9,3. ‚befchseiben- wilh:.. . 

. „Cum Sermp de Vrhario inciderit, die: Urbarium 
„pft mos er toutyerudo,..gut (interpretstiange Artic. 28, 
33608 poft Tnron:} Conſtitutione poſitiva -demii,. nit, 
ꝓ„uſùu er praxi Jam inde a Conftimdenibus. auai zEn% 

„Wiadisiai Dear. VIE ſenſim indunte, er gi. amaffgnten. 

„practicats,. quid, qualiter, quaatum, et aqnn.cx Colo- 

„nis jam individualitet, iam (velut an Artı 28. 1723. 

„eölligitur) collective a communicete pagi Draus ger Ar 

„num in labore, numis, vel aliis rebus Nattiralibus ati 

„gendum habeat, colonique e eonverſo praeſtate tencan“ 

„tur, denorams S’duod paterex praxi etmedocit. Art. 18. 

„Cum autem circa fiatum et Obligationem Colouorum, 
„fublara liberamigratione perpetuo ſubjectorum, privates 
„eogflitutiones facere (cit. Act. 13. 1608.) Dnis Keitun 
„fuerit, varias praxes, er consvetndines emerferunt; inde _ 
getiam Urbäfte hunc jam ita dieta pro diverfitare Dnorum 
„et loegrum fünt varia. Alibi enins Rufticas fingnlo die - 

„labnres praeftei, ‘et präcterca alids etiam obliggtiones 
„‚haber;'alibi ingula hebdomada 4 albi . dierum BF“. 
„ras’a fefto S, Michatlis usque feſtum S. Ladislai pexr- 

„gi*, ab hoc autem feſto usque: feſtum S. Michgelis vel 
„finem Meflis et Conyectionis foeni ac Frugum ſingula 
‚„die" Antea (velut multorum Urbarta vidi) Iinge plus: 
„praeftidant Domind, crebrius gentePungara pry Partie 
—— ac poftesquam Contributio quas Qlyguinm: 


J ⸗ “oe vr ‘ . »:* v * 
Reꝶgui nicitur de anno in annum. folVenda inducta &-ı 
„ſtitit, Dni ab antjquis Urbariis non parum ropeflerung- 
„eolonos ſuos et Regi, et Abi folyeie bon polle xemen- 


— 3 | 
Meran . 1. 28 
—W W 
u „akt. Dias Igiter Uchufiem rise. confecrum Ci. Arr. zB. . 
| #173. tdesiflisen, ‚efle: illud, quad. n temyare inducũ 
# .... Ham pro diverfitate Lacorum a pridem aentinuo ib. 
J „prueſaus uſitatum ef. Ea tamen, quae a commuuitata 
M noollective praeſtantur, ftabilita non ſunt, ſed eommun- 
3 ntate decrescente a proportione decrescentise decrescens 
ff „debent, reftatıram Yero almmunitare reflaureri. Cin 
1 „Art.1B: u... 'CommmittiturExenfins Urbarii, fi Dnusper 
* ſe, aut per alium a Colpuis individualiter, vel a Com 
unmitate collective plus exigat five in aere parato, fer 
95 pNaturalihus aut Robetis, quam rite confettum Urbar 
„rum patiatur; aut exigat datias vel Robotis ſecundv 
„Urbarium ab integris poſſeſſionibus pruoſtari (olites v- 
„teliter, poſteaquam Cmmunitat in nnmmero Colonorum 
F ziscrevit „. ... Contea\rbaria extadentes certa posnz 
a „wjude eine nen habetur, er ideo Secundum Art. 12. 
“ »r22%.$. fin. Iocam obtinet. pocna ärbitraria ... 
Mr „eo Seds Judria Comitatus-Art. 35. 1729. 
4 MMiaeſe Befchüffenfreit het cs mir diefen Sachen felbft 
J inUngate, die wahtfehtsellsch eher als die Benenmungen 
J “dann bekaiııtı waren; nun flagt es fich, wober dieſe 
had Benienniungen abftammen? oder ob fie einerley Us . 
\ ſprung haben? a 
w ©: Wenn. man uch der.aligerheinen Neigung dene 
9° | Sehkeche aus dem Altertum herhobten will, fo finder 
‚9 sun bey denScriptoribus Rei Rafticae und alten Grainme- 
#-  sieis,.ralsı Waren, Pomp. . Feflus, etc. das. Wort: Urbu 
⸗ oder Urvum (man erinnere fich, wie das b, und v. sicht u 
# nut dey den Akten, fondern auch noch jerzo bey Juden, .. 
P Griechen, Spahiern, ttaliänern, Ruffen ete. in der. Geftekt ' 
st Fowohl als Ausfprache fehir Ahnlich- if, auch oft ver. 
# ‚wechfelt wird) welcher fo.viel heiffen foll, als die Krünp - 
8 ne: des Pſtuge; daher kommt Urbo, oder. Urvo, d. ĩ. 
1 terra pro moemibus circh ürbem ducendis fulco, oder. 
7 - Urbis condendee amplitudinem aratro definio; welches“ 
4 > bey den’Alten m Gebmuuch wat, wie es aus’ Vug. As- 
⸗ did. L. V. vers. 755 erhellet, da er fagt: Interen As- 
4 ‚mens Urbem defignet Aratro. Von diefem Worte, wel- 
* ches [owehl, als der Gebiaueh der. Alten ſehon ·obſole- 
5 a | Dd4. um 
. N 


[q 


4 
.. — —— —— —— — — — * 


x 


DB Zr 


ns Sea .hotr da heoa. 


N im if, ſiauat die. Benennung Urbs eb; aber FAbWnn 
” wum,. Uung, Urvo, Urbo, 'Urbs; und ailo such Urburs 
' \ könne män Mir Tächten, uder:Abköhntslinge des eben 
} A alton Wortes. Bura oder Dutis haktesı, ' welches:eben. 


Kae ber Mirgil zu fnden.ift; und bedeuser, eino Hände 
j| les Pilugs, Geirze am Pflug, Pflugftertz, weil es ei- 
Hi ige für Stiva neben, :. Auf dief Art hätten. wir dig 
! wine:Hälfte.des Wortes;;aber woher. daza das Ur-zanels 
men; syenm, es. eimei von compelita 4%: Bey Griechen 
j3 ‚ und Lateigern Gnrdes man. davon Anfangs‘. und; Badiyl. 
Ä . %än,'aber: keine cigenw Badeutung ; Vielleicht könnte 
5 san aber zanı Seinsarwoiz aller diefer: Wörter noch dag 
Yswam, unbebautgs aber doch: nrlinren. Feld, odez wig, 
ses einige. vorfichen wullen, gepflügtes Feld aunehnien, 
auıd aus Obaso, urhpflögen, kann man oben fa leicht Um 
bura hmieden, als. man Urva oder Urba in Orbo ver · 
Yardeln kann, weil de Seicke; deren Uchfarrg auf dies 
Art beflinmt ward; wie wosh.jauze felbft ey; den Hot- 
tentorten ihre Hütten der Gemeinfchaft und Sicherheie- 
wegen in die. Rundung geftellt-wörden find. Alles die- 
Ses har doch immer die usfprüngliche Beziehung auf 
as Feld, Ackerfeld, und’einigermanßen auf den Ackor- 
Yaiı ;sabor Urbura, Bergworkigefalls, if chen miz die ſet 
Bedeutung fa hart zu vereinigen, wie der Beldkau. mic 
. den felfigten Bergwerken, oder der Feldbau. mit Berg- 
bau Daher Ing — engefährten Stella: 
. ꝓUrbuss Confüs Regius ex mineris, quas privati coltıns, 
zuadi flieme primsitns non. alind fignificafle videtut, gaamn 
UnBara; vinum Danuni, ſu daminigle,‘:d, ir Hexren- 
‚wein. Wean.diefes. nichig:i&,.& if Urburareben fo ein 
Wort der Ungarifchen Sprache; als dem’ Lande ſelbſt ei- 
! ga: ei iſt aber gar zu gezwungen, weil man fon} ger 
. ine andere Badeutung, ale Bergwerksgcfälg davon 
Endet. und div Ktymolagia mehr auf. das.Urkerium paf- 
ſend wäre, als auf Lrbupa. -. Höchf wahgkcbtinlich- if 
‚es doch, weil og einmal vog medii aevi ill; dee es ur- 
, ſy ieh. ein deutſehes Wort: ſey, und zwae x. un- 
reitig: fcheint,es zu foio, -dafg-.die ältere Bergleute 
in Ungarn, unter Ungaron deutſehes Volk we, und die 
wilſten Kunftwörter bey unfern; Bergwerkon-Eläsfk ‚bay 
: den: Slawen. ühliabs, Acuiſthan Unprungs Ra. =. dar 
De xd J Fresne 
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Anhang zur Beytage XVıa. 27 


_ Frosme.in:feinem Glofk ad SS, med. et inf: Lat. fähir 
* Mur. pı 4. an: „Erceptis, Agris et 


«x. Act, Mo 
grade er Silvis, quae. all nos ex, tote, quod dicunt Ur-. 


dara vel ad. Clericum. pertinent esc. ®. Ich möchte. das. 


quod dicunt Urbara, durch pie es die Grundbücher bemeifen, 
überfetzen ;. und. fo. hätten, wir eben das nahmliche, was, 
in Ungasn Urbarium. bedeutet, in Deutfchland Urborg, 
weil in Ungarn das Wort Urbarium. fo. wohl. das Regle- 


‚ment der zu entrichtenden. Rohoten, wie man. es aus, 


dem unlängft eingeführten neuen Urbarigm, welches m, 
verfchiedenen Sprachen, gedruckt ift, erfehen kanhı, als, 


. "auch, ein Grundbuch, Cateftrym, bedeutet, wie. es in 
"Pariz-Päpais Dictionario. ausgelegt wird: jö6szäpnak, . 


hegyen, mezön 1&vö.0eräk ſegnek le irkfgralvald köngr.. 
d. i, ein Buch, worinnen. der. auf’ Ebene. und Gebürgen, 
liegenden Erb-Gütteen ihre, Gerechtſamen befchrieben. 
find,. oder geſchrieben wesdan, Weberhaups iſt die 
Onomatologia Diplomatica in, Ungarn, mit fremden, 
vornähmlich italianiſchen und deutfchen Wörtern volk 
geftopft, die auch in. Corppre Juris Hung, häufig vorx 
kommen, und felbit den kandsleuten. oft unverftändliel: 
find,, weil fich. die wenigften. aus der ungarifchen Spra- 


‚che herleiten. Iaffen; daher. es bey der neuen Schul-Ein. 


tichtung auch darauf abgezielet ift worden. fig vertänd« 
Kch zumachen, . | 
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S 9 Die ſe Rubrik ſAließt ade k 
die gunt Eriegedienfte tangli 
able: ‚Kionlkerie wid Areilleri 
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IUten 1 Sue, . —— — 
t ihren Borftädten im Jahr 1783. 


— — — —— ———— ———— SE 
ijunter dem voran klaſſificir⸗ 
ten u“ Geſchlecht die ehe 


— * Abweſent. le biefern Ort Fremde. 
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| sa cht von der Konſcchelen in den sw 
| 2 | reichiſchen Erblanden. Fa 


ge ber Ronfeription bey uns ” 6 folgenbers 
mafien beſchaffen. Vorher wird jedes Haus in jeder, 
Stadt ober Dorfe mit einer Nummer verfehn; her⸗ 
nach werden In großer Menge linürte Bogen gebruckt, 
welche oben eben die gedruckten Rubriken haben, die 
man in ber Beylage I. 1. ſteht. Jede Familie (mar 
rechnet aber. jebe Yaushaltung,.. die ‚einen eignen 
Heerd hat, für-eine Samilie) erfordert einen gedruck⸗ 
ten Bogen, auf welchen oben. ber Nauen des Orts 
und bie Nummer. des Hauſes geſetzt wrd. Wohnen] 
- mehrere Zamilien in einen Sande, fo bekoͤmnt boch 
‚eine jebe ihren beſondern Bogen, in welchen alle Pers 
ſonen, bie zu derſelben gehoͤren, He moͤgen gegenwaͤr⸗ 
tig ſeyn, oder nicht, eingetragen werben. Aus bieg 


ſen Gamillentabellen wird bean auf einer andern Zar 
belle ein Summarium über has. Haus geinächt, aus 


. den Hausfummarien werben- die Ortsſummarien ges 
macht, (dergleichen die Beylage I: 1. iR). Aus deu 
Drtsfummarien werden bie Kreisfummmarien gemacht, 
und and ben Kreisſummarien bie ‚Sändertabellen, 
Außer ben Zamilientabellen Hat man nach. andere Toy 
bellen über Pferde und Zugvieh, welche auf eben bieg 
ſe Art nad) der Nummer bed Daufes gemacht werben, 
Alle diefe Tabellen werben nor dazu doppelt abge: 
ſchrieben. Die eine Abfchrife erhält. dad Civil, -unb 
die andre bad + m, wei fe beibei zum Ge 
rer 
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7 





dl 
& Beylage 1.2 Er 


rer Biene ee 
jaͤhrliche Konſeription Ifl eigentlich eine Reviſion, bed 
welcher die vorgefallenen — in jeder Fami⸗ 
A u daB abgegangenẽ und Hinzugekonmiene Zug 


di 
Mi, — RN Lumen 33 —— ie 
Urfache, warum eine hebt. ak ihren Befonbern Bo⸗ 


gen hat, damit zam Nachtragen gehoͤriger Play ir 
0 ri iuch au jeden Orte et. Pr 
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5 Gu Jahte 1774 und 1784.) 
1774 gog eine here Anna Maria Weydinge⸗ 


. Bon Befeflenen im Lande ob der End. 


yeaher, und gab ihren lieben Franjerl für beſeſſen aus 
.. Dieſem Betrug za wehren, forderte Herr Carl 


Terpiniz Pfleger und herrſchaftlicher Lanbrichter zu 
Breinburg, von dem Stadtgerichte zu Grein: ihm 


biefes Päcchen zu lieferen. Uber Madame befam bies 


’ 


„von Wind, und fegelte unter felben famt ihrem Schu 


kein davon, Heß chrem Mann aber nachfichendes Atte⸗ 


bat zuruͤck: = | 
5 " Eubeögefertigter bekenne, daB Anna Maria \ 
ı Wepbingerin, in bet Stadt Grein anſeſſig, ihr 

Sdͤhalein Franz mit Namen, 9 ader 10 Jahr ange 


febt alt, gu mir gebracht, mit ficherm Wertranın ch⸗ 


sera Sdhnl geholfen zu werben, nachdeme alſo benfele 


Sen noit Hiepu erfoberiiher @taubensichee untermirfen, . 


habe befunden, das erfagter Tram wahrhaftig vos 
dem boͤſen eilt beſeſſen fen; welchen aber die Crea⸗ 
tur ſelbſten dich Uebnng der gegebenen Glanbensled⸗ 
ren angeſetzten Seelſorger, der ſeiner Hierin’ falls 


verpflichten Schuldigkeit nachzukdramen MS aus de 
Schiinge machet! und das es alſo ſede, bekenne Lub 


I 


. tin, Buͤrgerinn der Stadt Grein, mit iprem:g oder 
zojährigen Sohn unter den. Leuten brefelben Gegend 


N. 


Nichiai Kelſen. Orb a. NE. aadhe. fide. 


N 








i * Beylage 1. 3. 


ad⸗ Sacerdotali mit’ algnet Haudſihrſe vut uuucie· 
„..zen Pettſchaft. Pfarrhof in: keinbach den 29. Pan 
„177% Ze 


Georg Venedike geheran, 
Pfarrer alte 5. ng 
He Zerpiniz war dieſes Zeugrißderdaͤchtig; 

er füücieb alfo felbf an Herrn Severtag, und erhien 

ſolgende Antwort: en 


Wohledl. geſtreng Hochgeehrter Hr. Pfleger. 


Auf der vom Toten Curtentis anmidh nleffe⸗ 
nen angenehmen Schreiben diene mit gegenwaͤrtigen 
sus ſchuldigen Antwort: das A. M. Weydingerin mit 


ihren Soͤhnl ſchon bey zwey Wochen bey mir gewe⸗ 


ſen, und jetzt wirklich bey mir ſich wieder einfindet; 
mit Vorgeben: daß weder alldortiger Herr Pfarrer 
Hochwuͤrden, weder Ener Wohlgeb. glauben wollen; 
„bag erſagtes Soͤhnl wahrhaftig von dem boͤſen Erik! 
beſeſſen ſeye, ohne mindeſte Hexereyd, welches; ofen 


erachtet ſchon einmal eine glaubenswuͤrdige Bekannt 


nus abgeben, doch der Wahrheit gun Steyer, nochmnb⸗ 
len widerholle und confirmire, ‚mit erinnerung, bag 
eis allein vom Teufel befaffene Perfon keiner Ziiiges 
richtlichen unterfuchung unterworffen ſeye, maffen. dieh 


ſes eine. Verhängnus Gottes, welcher nick nachzu⸗ 
"geüblen iſt, und auch dem unſchulbigſten Kind‘ udn: ber 
Geburt au widerfahren iſt. welche! aber bei. Nersrag: 
und Zauberey, fs einmahlen ohne freywilligee wigwede 


Bosheit und einwilligung geſchehen Tann; teuebikt 


ſevnd, Hhat ein Loͤbl. Landgericht it gemeſfene chuhet 
digkeit von Nechtswegen- mit. ſotchen zudy Heid? 
Schaͤrffe zu verfahren; zu Beſſeret Bekraͤſttgung weche 
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ned Beranutunt Belieben / Euer Wohl. at. ‚en. oder 
auch nur Lines aber von guter auffuͤhrung und Ber 
jahrten Buͤrger herunter gu ſchicken, welcher der Gach 
Beſchaffenheit mit aignen Schroͤtken vernehmen wird. 
Wormit mich hoͤfl. empfehle. Pfarrhof Lainbach 


ven 11. Nobbr. 177% 2. 


. 


E W. E. G. | 
ee Dienek 
. DB. —— 
allda. 


vieranf machte der ec. Her Pfleger über den gan⸗ 


* Hergang: die Nigeige bey bes obereniichen 


— 


Sunvdesfiefle,- und.bat um Verhaltungsbefehle; bie ihm 


ben Auftrag ertheilte: Mutter und Sohn anzuhalten, 
und in dad Lazareth nach Ling gu uͤberliefern. Nebſt 
dieſem fchickte die Landeshauptmannſchaft zugleich das 
nöshige Compaß Echreiben an die niederöfterteichifche 
Regtirimg, damit biefe (da Lainbach in‘ Niederoͤſter⸗ 


iechen von ba and den ‚Breinburgiftien Sahbgerichte 
einlisfere. 


⸗ * 


Die Ebriclererg sehe; und PR ber Kiefer 


—* Medicorum zeigte es ſich: baß das Soͤhnß 


ein durch Fraiſen und incurablen Beinkeebs an Han 
uns Fuͤſſen eiend zu gerichtetes Kind (ep; weckt Nuta 
fee: uhb Sohn wieder beim geſchicket, var Pflaget 

aber aufgetragen wurde: anf Diefe Beute :gemmiridbs 


‚Abe baen,. damit ber. erwaͤhnte Unfug sicht ferned 
fertgeſegt, fanbern iu fd} neuekbinge eesignenben Gaf 
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reich im. Viertel Ober Mannharts⸗ Berg: Heut) das 





“__ Belsgels 

Der, Her Feyertag abe blieb: Jovertag, AD 

sad) dazu Pfarrer wie vorher. — Er erorcie⸗ 
alſo gam natuͤrlich fleißig fort, und wor uns —* 
784 axverdinas eine Befelfiner. - .” 


ie 14. Jund kam eitie ſichere of FERN 
6dkinn, Öhrgerliche Huterme erin aus ber Stadt | 
Grein, gu Herrn Franz Karl Terpiiig, Pfleger un 
Landrichter zu Steinburg, und meldete ſich: daß fd 
yonı böfen Seift beſeſfen, und noch oben Sareiıtuad 
garten. Suwleish ſagte fie, daß thot der Herr Maren 
u Lainbach im Viertel Obermannkartsberg, Herr Ba 
wen Bentdikt Feyertag defeblen babe, dieſes tu Logen 
Zu Sewesns dieſer Gage zeigte ſie aachſteheudes 
—— van beufelhen un, do⸗ Bern füneE 
sefigeichen Habe. : | 


“t ? 
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. V re . EEE EEE Se Se - un 
Dero Frau Tochter IR waßepaftig. von ben bo⸗ 


. Den Ce befffen, bat ein Grinaigl in einen Seitel 


. Ber fo ie lfhegeninh! Selber 50 bereitet ausgeftun: 
Sen, und mis eben dieſen Örinaigl ift Der Teufel auch. 
in I6r gefahren, bat auch "zugleich. einen Hexen⸗ 
| ' weichen ihr Marin, Die Haider Heßlin, 
Schmidia tab Der Huter Gloͤl mit eim a 
| — * une bh — be al 
| ya ihen, ** Beſchwoͤrnag —— 
| ——— en u und da Ach den Shen © 34 
| tern Gast ;beiihweren: Das en. min zurar alle 
Beit den ben: 32 ——— 
aber derweigeret er den Geherſaumn — 
| om sehen Eiher welter memm?. —— 


ER 
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"on Veſeſenen er” 


rnſhaft: mit den Grinaigl Bin ich inriße ge⸗ 
J feheen, mit feiben muß ich wieder ausfahren. 
ch betreibte meine Frag weiters, warum er mit die⸗ 
| fen Ausfahren mir nit gahorſamte? antwortet er mil 
‚einer ſchrokvollen Stimm: ich darf jest nit aus⸗ 
"Führen, dann ſo: ich jegt ausfahrte hätte die 
‚puren nichts auf zu. meıfen, mis. welchen. . 
ihre Gegner müffen uͤberwieſen werden, wg. - 
fe.annken ſamt ihrer — Freundichaft 
um ihr Hab und Gut kommen muͤrde, unh 
das muß ich ſagen aus Befehl Gottes neh. 
allmaͤchtigen. VUebrigens · ſo oft wir von Greint 
in Lainbach kommen, iſt dieſe gute Frau nach ber: . 
. Aufsmene verheyet worden, alfo, das ich gerug zu 
thun gehabt ſelbe wider zurecht zu bringen, und bieß 
per Bericht o. nich, Pferthof Gain 12 Ä 


N v 
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Jund 784 u — 
Verblelbe 
ver ge 
on ., 1 Ergehaen· l x — * 
Georg Bened. Beyeitag + =. -. 
Pfemer allen en Son wg J 


gen, 


= ion fire PR Hinzu, daB Me. der bu 
FB a melden auch barum Sufohkid;habk}.. 
damit, weni man ihrer Ausſage nut folweits aben aus 
gefaͤhrten Zeugnifſe nicht glauben ſoller, ihm Beh: 
Be ai ad ame Fir/eiie ier une nige: 
Ohdnerachter ber Her Derpinig * ini Ye - 

* a der feine Teufelbatze von 1774-18 ehum She: . 
.  tewfunnte, ſchrieb er am 15. Junh beuuufh:en Tele 
Eu ur ai ——— 
9 $ 
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Er ann Befan. Er, 
| Biene folgenden cn. derfelben drip aehikten Erw 


„genau. Antpoont: 1) Anf bittliches Anſuchen ver. Joh. 


Steisboͤckin, ſo anſonſten nicht geſchehen were, mein 
mmnit eigner Handſchrift verfertigtes Schreiben ihro ſelb⸗ 
Aſten anf Ihren Hatten um einige nachricht von feiner 
Zaochter elenden Standt zu geben, eingehantiget, doch 
babay ſolches Schreihen an ſonſten niemand, aubern. in 
fremde Hand zu Aaſſen ausdruͤcklich verboten habe. 
‚2) Das: ermeldter Eteinboͤckin ihr Vorgeben und das 
bei.deB boͤſen Geiſtes gethane ausſag fiir: ein unge 
„sweifelte wahrheit zu halten, Ich nid: betheuern koͤn⸗ 
me, hoch, kann hieruͤber erwaͤnnte Huterin ex officis 
-quoniam aetatem habet darum ſelbſt gefraget wer⸗ 
den, und ſie wird auch alles mit erſrenlichen Ernſt 
bekennen, -- Kür das zte kann ich mis Wahrheit ſagen, 
das dieſe Berſohn son: boͤſen Geiſt veſeſſen fepe, aus 
‚ ‚seien aber deſſenthalben wohin wi reiſen, derfelben 
gleich witerfbrochen habe; in iibrigen aber wan ih 
Ä * rein fein mie, «wie ich Pfarren zu Lainbdach bin, 
wailen · ſo viel von; Greinern veben Höre, wurbe ih fo . 
* und ſo lang heimlich nachlauern und nachferſchen, 
rbis ich auf · einen wahren Grund. kommete, um allbdan 
dies ganze Verhergnis in dag. wahre Licht zu bringen, 
fo aber man auch was ſicheres aufbringen koͤnnte, 
muͤſte erſt von Sr. Hochfuͤrſti. Gnaden unfern gnaͤdig⸗ 
Ren Hevrn ordinario von Paſſau einer ſchriftlichen 
Gewalt ausgewuͤrket werden, einen von dergleichen 
‚verbosgeneg Caſibus actum Ppablieum. vorzunehmen 
und auszuuͤben, fo aber Sr. Hochfuͤrſtl. Gnaden /nie⸗ 
mighlen zulaſſen, und erlauben wuͤrden, dahero kaun 
"nich wit nichten einlaſſen, weilen nitgends feinen 


Geund finde, eine grichtliche Klage zu machen, ſou⸗ 


ghern ur was gefchrieben habe, exzehlungsweis ge⸗ 
Sehen: AR, an Be * in Etaue in 67ſten 


RR Jahr 


70 Beylage k380 


® rate meines Miers weger Beſtindicen Beihägestudh- 
hchketten ud anhaldeaden Rrenzichwmergen eine -Ufge 
‚wacht dausenbe zeit mez var su nehwen iz, Mad: mei 
ters die auffuͤhrung pres Ehemann - wind 
feine leibliche Ehegattis ſelbſten am Veſten gu — 22* 
‚bin wiſſen, wich ‚geht ſolches in Seringhen nit. a. 
Nun biefed. zur gehorfamer nachricht, nehme mir die 
Ebere wch Gäflich u empfehlen, und tn Stehter ‚Ledie 
auhtang zu — bLſerttef Sairbahrden a6. Snap ' 
Behoſamſee DI een no. 

>. 35 ae Denneitt Fehertog 

en Vfarrer oda ’ 
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derſelbe 
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Ren, hduft aber anf Koften ip | 
ilch waf Sin, neh Coup | 






"Ar asien wurde hieran 
der Herrfgaft Oreindurg ein 
um aufgenötgmen. , Siebel 





Bon. Befeffenek 7 
Pr Se Sn wi Grein augeſcheien habeN us 
| "fie wird verbrend werben. Da body im Begenthell fie 
Bereite bey "einen Jahr verhert werde, "einen: Heren⸗ 
Ichuß bekommen Gabe aid vom baͤſen Geißt befeſſen fep. 
m Warin Geburt ſey ſte zu dem alldafigen Yerin 
‚Btabepfarcer negamgeit; Habe ihm geflagtı baß tie. 
:sörhen Laͤnſe fie fo ſehr quelten, und went fie. fin 
wolle; mie ber Hand nicht. zum Maut komncen koune, 

anf. die ganze. Nacht ſich Mähen müfe: Sir Habe . 
ihn alſo gebeten: ihr zu helfen, ſouſt wuͤrde ſſe zu ei⸗ 


nem Wahrfager gehen. Weil ihr aber der Hr. Stabes 


pfarier geſagt: daß er ihr nicht helfen koͤme, fo fen 
fie mit dem Weydinger zu dem ſogenannten Haarzop⸗ 
ie Wichel welcher Ich zu Aſpach aufhaͤlt, geh 
der ihr geſagt hat, Re fol nur nach Haus gehen, es 
vwirb ſchon heſſer werden, Dann ſoll fie widerkom⸗ 
min, und fagen, mie ihr gehe, er male ihr baum 
„einen. Rauch geben. "In etlichen Tagen ſey fie wieder 
„au ihm nach Arhafer’ gegangen, mo en Ihe gefagt> baf 
- die Schmidin und Halterin Urſache find, das fie weder 
Kaſt noch Ruhe) ‚habe, ,. ‚Dann gab er ihr. einen Rauch, - 
den Be fieden mußte, um ihr Hemd in ſelben einzw 
dunken. "Sach bieſem babe er ihr ſagen laſſen, daß 
Ha ein armer Narr ſer, and es noch ſchlecht mit ihr 


werben wird. weil fe. die Laiſe auf ber. ‚Kafe habe, 


"Das ührige wi bie Eggerin nu. Ardaler, weil der 
Vaarʒopfer Michel bey ihnen um Hand gzewefen. "u 
Dr naͤmltchen Zienſey ige uch Tui Fuße doth mb blau 
wbrben ; hierwegen: ſes ſie zu dem Dokter gi’ Greia ges 
vʒangen der aber im: Zuß niches hnben fönnte, the 

aber ne ohngeuthere Uinfäläge gab: Dam ganzen 
MWentet ſed Re: init Wuß: krum geweſtu, und von 
Allerheilig bie Dpeen Io feine Auuche gefommncın. Auch 
"babe fr wie vor ner Gtetu Wettapt,; dal * 
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73 " Bepiagk .% a 
die Sinn amd bi bie, Halkain, guet: “ möfe. &r 
lthre.rathe. Goſche beschfallen,: und.fie eine Nietslerin 
„werben. Das Stadtgericht hab ihr aber Immer: ges 

artwortet, daß es nichts, als. Einbiltung und Verſtal⸗ 
lung ſey, In der Oſterweche habe ſie endlich u 
Meſſen leſen laſſen, und Gott gebeten: daß. er ihn hel⸗ 
fe. Darxauf, habihr getraumt, fie ſolle zur Murter 
Sottes nach Marig Taferl und. auf⸗Laiubach geh. 
MWie Se nach Lainburg gefounnen, habe hie · der Herr 
MPfarrer nicht. annehmen wollen, teil. fie aber: garıfo 
geſchrien und gebeten, ‚hab er fin auf den folgendon 

Tag beſtollt, und geſagte er wolle ſehen. ‚Mic Tage 
I ah ex. fe,pe obiert. und: erſt am vierten Tas habe: ſtich 

Der hoͤſe Gaiſt gezeigt. Er. hab ſie hoch aufgehoben, 
and zu arillen-angefangen,. und. endlich gar Thuͤre bir· 


‚gemprffen. -, Deu ru. Pfarger hat er entſetzlich auß⸗⸗ 


. „gelcholten, ‚und. bin.und ‚her. einen Pr 
nanut. Endlich Hab er den Pfarxer gefagt:: U 
. . einer und ſonſt keiner, wenn no, fa: wel 
taͤmen, ſo würde ich nicht reden, und kein wer 
geben, denn. ben — de. du haft... hat ſonſt 
- ‚feinen, Wenn du einmal bin. waͤreſt, mie. wär 
meine Schweſtern gu Grein fo froh⸗ Darauf bab rr 
mein, gelagt: die Halterin au Greiu hp 
| nſch geſchickt uno a, Das, Kru Hr geſcheſ⸗ 
sen; die Sphmibin habe die Holterin und dan Kasten 
rergeſellen bezabit. er babe ‚Die Gi ge⸗ 
| Bra, tm: ein.Bift,. Saakhesben ig: 
.. ken, eine, dixre Kothrinde, ein 
Korlbaem AND Dar, —* ja ae 
31 —— kr: 
yBniangbinsn, fo ga 
** Bein, und fdpiere, mis Der, Zeit e 


‚lemal ſey fie aan in Venen a 
err 
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Here Plarrer babe: Sie Zeit über infländig wit Ihr: w 


‚thun gehabt, den Teufel zu recht zu beingen, damit er 


ihr die Seite vom Hexenſchuß geraͤumet bat, und ihr 


:mehr Ruhe ließ. Dabey Habe fie erſchroͤckliche Schmer⸗ 
gen gehabt; der Herr Pfarret aber habe alle Zeit dom 


> Zeufel geſchaft: baß er folchen zernichten, zertheilen, 
mo in die große Zebe hinaus rämmen mußte. Immer 
. Gabe der Heer Pfarrer geſagt: daß ber Teufel zum amd 
trelben (eu; Aber am Frohnleichnamstag hat der Teu _ 


vfet geſagt: daß er aus Zulaſſung Gottes nicht aus⸗ 


„fahre, weil man die Steinböcdin fehon fo fang que, . 
und Gott es nun haben wolle: daß es einmal am 


Tage komme, wie fehe die Heren Gott laͤſtern und | 
‚bie Obrigfeisen folche Sachen verheimlichen. - Dies 

fes fage nicht nur ihr, fondern auch der Wenbiugents 
ſche Deufel. Es fen. auch von dieſem wahr, benn der 


Herr Pfarrer zu Laiubach habe den Weybinger Franzi u 
die Schweindborften ſelbſt herausgegogen, ist aber. 
hab er nem Teı A auferlegt: daß er nichts veben darf. 


Endlich Hab hr ber Herr Pfarrer gefagt:, fie ſoll 


Aaach Haus gehen, anzeigen, daß fie fo verhext werde, 


ſoll thren Heren Pforrer fagen: daß ed feine Schuldigs 


keit iſt, ihr den Teufel ausjutreiben, und wann er 26 


ucht glaube, fol er zu ihm kommen, daß er ihm die 
—— Lehre geben koͤnne. Huf dieſes habe ſſe 

gebetes, daß iht der Herr Pfarrer Feyertag einen Zet⸗ 
el Waisgebe, wo er ihr dann einen Brief (beit wir ſchon 


: angefühset Baden) am ißren Vater gegeben. Als fe 


Samals mit: ihrem Denn nach Haus gefommen, fepfle 
neueinge verhert worben, und bavanf wieder neh 
kainbach gegangen. Alsbaldehat der Herr Pfarxer 
Den Teufel nieder beſchworen, wobey ber Teufel and: 
»fagtes daß die Halterin fie neuerdings verhert habe, 
* da feine: — laſſe, m mag binfonuuen, webn 
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Se wolle. —X aeh ae er Heer Pina Ch 
geſagt: hy —A nach Fig gehen, weil. um · ſis ges 


und habe ˖ Rare -- 


von gerecht: 
u Fichten, Dam Bas a geſchehen· et 
Nern ſey fe alſo von Lainbach wen, und habe ſich bier 
geſtellt, weil ihr ihr Mann die Pop entgegen gebracht; 


daß fin ſich bey der Herrſchaft Helen ſolle. Wer ihren 


: Weggrhenihahe der Herr Pfarrer zu bainbach sejagta 
wenn 98 the nicht geglanbt werben will, ſo ſac dia 
Stadt, die Herrfchaft oder der Herr Pfarrer, HABE 


Feine Echuldigkeit waͤre, vom Biſchef zu Vafſan Wie. 


Erlaukuiß bringen, ah es ihm 3.Teg ve ib 
fen machen, fo will er auf ihre nkoſten die > 
. a8 Spectacel, daß fie es fehen und glauben werben, 
daß fie wirklich befeffen fen, wobey der Teufel es far 





gen müßte: wie und von wem fie verhext werben ſen. 
Hierauf verſicherte fie, daß fie aller Drten bingehen 


“und ſich unterſuchen laſſen woue, auch auf alle ben 
verbleiben, was fir enögejagt baük, wovon ſie jede 


nauwahrheit auf ſich nimmt. Beam unterzeichneten die⸗ 
ſes Conſtitutum Herr Frau æ. Terrinihz Pfleger unb.:- 
- Sandgerichtsnerwalter; Fr. Chr. Zenentei — 


ber, Ant. Schlifeberger Kanlenfäpzeiber. | 


fel zu amspfantgen, es fand: ich auf. feine-Nnorduumg 
ve alles bereit, was zu ſo einen Feſt auentbehrlich 
iſt. Herr Philipp Faͤhtz Lehrer der Anatomie‘ und 

Wunbarikepfunf, beſorgte den Cmpfang, Fraug Bar 


vier Hartmann Proto⸗Mebikus, war ale Gefefihafs - 


.  Ser:bereit;; unb Eybel als Erorziſt ſtand nicht. wenigen. 


ar vedhfen Poften, ' Seit bes Gnfunfe in Engifagt.ben 





-Keufel fein Wort mehr, 


eis eine Nirria Dei fe feet wu ger! if 
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fire Akt Dei, und eatdehrt gam leicht die Sl 
eines andern Thoren, ju dem ſie eben reiſen wollte. 
Dieß iſt Herr Johaun Helterle, Pfarcer zu Schenerin⸗ 
zen aus den Engelhartszellerſtift, wohin er auf die 
Bexauſtaltung des Regierungsrach Eybel bereits zu⸗ 
ruͤckbernfen iſt. Noch muß bier angefuͤhret werden, 
baß, während ‚ber Pfarrer Feyertag der Skeinboͤcktu 
Ben Teufel  andtreiben wolse, ſtahl feine: Koͤchlun 
ber Beſeſſenen ihre Bande, die mit goldnen Borten 
befetzt war. Nun war aber Die Regierung fo unhoͤſ⸗ 
fich auth dieſe Kyaube zuruͤck zafotdern, wodurch bie 
Geſthicknichkeit ber Koͤchinn nicht weniger leidec, wi 
Be erh Pins, J 
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W I. I. J Be 
Beeigungde Konſumtion v rind 
' Berlin und. Bien. Eu 


_  "IMRünden. *) Berlin. "Wien. =) 
(17760 die (1773. uns| 1751 auch 
e Vorſtaͤdte mit serihe ungefähr - 

Zu eingefchloffen 132 132,000 


" ungefähr Eiamopnen) Eiuwohner. 
40,000 Ein: 

. wohner.) oh ul 
..  Winbvieh 8,659| 20,498 IE 
Raͤlbert 30,5511 29,783 | 53,508 

“ Schafe u. Ham̃. 5,829] 58, 27,000 

kämmer9576ſ. a 118,500, 
Schweine 8395|" 26 ‚126 ‚41,800, 
Un verfähiedes on RR 

nem Geflügel | 373,329| 209,892] _° 
In Eyern, | 





Stuͤck 7430,7951 641,392 
Yin Butter, W 1,216, 12 24777507 
Fiſche, des 
Eentuer im 
- Mittelpreife |3447 Centn. 
20 Rtl. 1268,940 
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*) S. Weſtenriebers Beſchr. ©. 228. 7 
**).©. Beſchr. von Berlin S. 195. dung 
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P) Muͤn Le ‘r 
52) Oberſthofmeiſteramt. 
‚Das Brauenzimmer bey Sof. famt Kammerdie⸗ 
nerinnen Gardebames, Leinwandmeiſterinn und Kam⸗ 
mermaͤbchen. Beichtvaͤter, Hefprediger und Hofkap⸗ 


laͤne, was ben Hoſdienſt betrift. Kabinetsſekreta⸗ 
sten, Leib⸗ und Hofmedici, ſamt Hofapothekern, und. 


‚ ihren Geſellen. Die ‚ganze Jägerey, ausgenommen, m 


ia Amtsfachen, ‚welche: zum Oberfijägermeifteramt ges - 
hören, _ Hauskanmered Hoffegneiberep, Hofbauamt, 
Hofs und Kabinetskouriers , DBurgpfleger, Bailmei⸗ 
ſter, Hoftapegierer, Vachſenpamnet, und Hoſſchuboe 
freite in Muͤnchen. 


.. Ber Sbeflunnerefi 


Kurfuͤrſtliche Kaͤmmerer, —— Sam: 
merfouriers, Kammerportiers, Kammertnechte und 
Varderobediener. 0 - 


Zus | 3) Osafofmarfhan. | 


Hofluͤchen⸗ und Kelleram⸗ — 
—8 Hoffouriers, Nitternortiers 
four, Hoſticher Hofmetzger, Zafeldeder ne des 8. 


» DL 
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55 Oberſhagermeiterant. 

De oame Iiuerer in duteleches. 
6 Hofmuſttant. 

rim: m us Bm 


W Deder Hofkab hat ſeinen eigenen Tomniffertun, 
N Wrläher die Streitigkeiten in prima Inftarttia verham⸗ 
ddel. Ste Haben, die nieere Gerichtebatken 1. ©. 

in eintfachen Ebebrucheſochen un wos —* ws 

es En a Ä 
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tn > gie gebören Guadenſachen, Dieaferiellune 
y adenzen und Untethandlangen shit 4 
nn en, und Seſandfchaften, Cutſcheivg 
he Bin, in Weiden Ai bie üntergeöthireten TURM 
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2) Obrr land esregterung. 
©. fe Laud ſchufts/ und Graͤuzſachen, Strel⸗ 
eigfeiten mit; Benachbarten, Proceſſe an bie hoͤchſten 
Reichsgerichte, Lehenſachen, Oberaufficht über Mer 
glerungen, Land: und Pfleggerichte, Unterſuchung 
ber wider. Beanmte vorkommenden Klagen, Pruͤj 
fung der zu Jurisdiktionalbedienungen, und zur Ab⸗ 
vofatur aufgene amen werdenden Ravdideten | 

. | 
„) Reviforium, Hoftath, unb die Reglerungen in 
Amberg, Straubing, Kurghauſen, Neuburg 

| „und Sulzzbach. 
Hiermiter Rchen bie Miſachen dergeſtalt, daß 
vom Hofrath ud Reviforium, von den Regierungen 
aber, vum voftatb appelliret werden kann. F 


4) Wechſelgericht. 
Biel Wechſellachen. 


5) Seftammier und Röinmerjieifglegisi. a. 
Bloß Kameralien und Kommerzfachen. 


| 6) Hoftriegerath. 
F dDieher gehoͤren Militar⸗ Dienſt⸗ und Diſthim 
Pr achen i in fämmtlichen Kurlaͤndern, weil der Mannhei⸗ 
miſche Hoftriegstath im Jahre 1778 ceſſtitte. Daun 
Weiter Kriegsoͤtonomie und Kriminalfaͤlle von Soldas 
ten. Die lan bavon aehönt zum Hofraͤth. 
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go Benlage U. 2. 
4) Geiſtlicher Rath. 


ı Eccleßlafticis, Hieruͤber Bub ——*— Kons 
kerdaten zwifihen dem Kurhauſe und den Biſchofen 
vorhanden, welche in der von ber WMademie beſargten 
rd in bie eher sten Fe ver 
ben . i j 


NB. Büter ‚De Sefkarfejneibiftion schien imma⸗ 
trikulirte Landſtaͤnde des Münchenfchen Nentamts, kur⸗ 
fuͤrſtliche Dber s und Nieherbediente, die nicht uesbefons 
bern Stäbten oder Aemtern gehören. Übers gubiigters 
"Beamte auf dem Lande, ausgenommen bie geringere: 
Sattung, 3. B. Beizoliner, Forfter, a. d. ge. In 
den andern Rentämtern gehören. bie dortſelbſt fiebene. 
den Beamten sc. unter bie Megierung. auf,.die noͤmlir. 
he Urt, wie die in beim Rentamt Winden. unter neh: 
Sofa. . ‚ Imst 


Das fl — bie 

Regleruug, ber Hofeath, der geiſiliche Hard; ud hip 
ame: haben im Jahee „1779 Bent —* 

— . wen betonimen. | 
u Be DE a Ba je 52 een .: Mar 
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. üb folgende: Stand: und gemeine 





wi 3. u 
E07 von —— und dee w 
Baiern. 


| Ci einer Dandſchtift J 
e⸗ — in Baiern zwiſchen Stan: und FRE 


‚ein Wnterfchtebz jene” werden auf das Poftulat des 
aͤrſten von ber Landſchaft, dieſe aber HoR der Hof 


kammer ausgeſchtieben und. eingebracht. Steuern 
Tandfiewern, 

Grund⸗und Herren Gilt⸗ auch Kapitals⸗ — 

Widemsſteuer. Die Standſteuer bezahlt. der Pr 


ltaten⸗Abel⸗ and Buͤrgerſtand, die Grund uud Her⸗ 


rengiltſteuer zahlen alle die, weche ‚ven deep Slan⸗ 
Ben nicht‘ beigerhan find, von ihren Gütern, ‚Die 
Kopitalfteuer wird don allen Kapitaliſten, ſe den 


drey Ständen nicht beigethan find, und *4 mit dem 
 zoten Theil des Jahtzinſes, die Widemsſteuer aber 


aut von der Geiſftlichkeit in Anſehung der. Widemeguͤ⸗ 


ter bezahlt. Der Betrag von einer einfachen Yard» 


ſteuer mache ein Jahr in das andre 300,000 ZI. von 
einer einfachen Standfieuer aber 66,000 Fl. wovon 
ber Prälatenfland 3 3,000, ber Adelſtand 9009, uud 
ber Dürgerfand 24,000 ‚Bl. bejahlt. 2 


2 
J 2 777 Die 
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2 Standſteuern, and von dem Buͤrgerſtande 4 Stand⸗ 


‚‚Apnern gefodert. ©. Bölinge Zommal 10. 0 α. 
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Die orbiaaren Hofanlagen find: ‘agb: Shi 
Perks Fourage⸗Servis⸗ Vorſpann s Heerdfſtaͤtt⸗ 
Menat⸗ Rekruten⸗ Tazs, Mühlbeureltücher s unb 
Roßhaaranlage, wozn N ‘der gewöhnliche Bofol- 
bungsabjug, ober bie Konbitionsfteuer, daB ©; = 
geld, der. Thorkreuger,. der. Buͤrgergulden, fanst der 
Nachſteuer, oder dens Frey⸗ dann Hund⸗ und Jaͤ⸗ 
gergelde kommt. Unter bie extraordinaren Anlagen 

Zzehoren die Decimasion der geiſtlichen Bien, us 
de Schergenanlage. | 


Die Steuer ſowohl als Hofatlugen ge le 

„Scharwerks⸗ und Heerdſtaͤttanlage ausgenommen) 
20000... Menben nach bem geinöhnlichen Steuerfuße eingebrach 

welcher nicht nach Tagwerken abgemeffen, nicht u | 

Ber wahren Schägung der Güter eingerichtet, ſondern 
u Bloß nah der alten Dernekraditen ſehr unproport 
nirten Einhöfung, das iſt, Einfchreibung der, 9 

über Güter für ganze, ‚babe eioregulivet iſt. 
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vpeet bes ꝙ. ER Rep. Grubers, ene 
fuiten ‚ gehalten am Roſenkranzfeſte in 
der St; ; Michaels Hofturche N im Vahre 
1780. er 


ceur ep sesifige Berbannirem. y- 


—328 in Cpeifo oerfanmelse Zuhörer! 


“ir 


Weil anheut einfallet dad giorteiihe ‚Ser. pr 
heiligen Roſenkranzes, und weil ich in meinen vori⸗ 
gen Predigten fchon oft wiederhollet babe, daß naͤm⸗ 


= ic zur Tugend der chriſtlichen Starkmuͤthigkeit das 
Gebeth allein nuͤtzlich, und nothweudig iſt, fo will ich 


anheut vom heiligen Roſenkranz inſonderheit reben. 
m O, meine Chriſten! bie Tugend: ber ehriſtlichen 
Stastmüthigfeit ift ung fo nothwendig, fo allein noth⸗ 
wendig, ung vor dem Unglauben, und ber Bosheit 
der heutigen Welt zu bewahren. Die heutige Welt 
iſt voller Unglauben,. und Bosheit. Die nene Philo⸗ 
ſophie, die ſchnurgerade der Chriſtkatholiſchen Religion 
entgegen iſt, breitet ſich immer mehr und mehr aus, 
alle Wochen, ja faſt alle Tage kommen ſo fliegende 
Blaͤtter, Schartecken, unflaͤtige Schriften heraus, 


vermehren ſich, wie die Juſekten, und ſtreuen an als 
len Orten das Gift des Unglaubens, und der Freygeiſte⸗ 


rei aus. Wir ſehen ſelbſt mit Augen, daß der Glauben 
4Ab / und ber Unglauben zunimmt. State fortes in fide. 
Seid ſtark im Glanben, meine Chriſten! rufe ich heut 
J dem ———— gu, * feld ſtart, der 


An⸗ 
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‚bie@rengeifiern, anh der -oblisheiäiie 
Hochmut reißt, wis ein Strom, in unfer Baiern ein. 
Und was ſoll euch Dean ſtarkmuthig machen wider den 
Unglanben, und die Bosheit der heutigen Welt. 
D, mens Cbritea? uiid abend, als ber heiüge Kar _ 
Ä a ‚Dit 4b allein. ie EZ —— 





ber heutigen Weit, und dieß iſt mei Ameise? Arsen 
Ich bute mine: Zuhdrer um A a 
2 fauge au im ben heiligen —— MA 
6 Im wi. j A ; FE Zu 


re , 
rar n u . 


| Der Unglanbp geriont in ve. brutigen ct 
gänlich die Dbatand. Zungmnd.fit, als will 
mach Biefer Mobe richten, - Des dochmuͤthige Mieif} der 
heutigen Philoſophie greift um uich, wie Die Beil — 
Soin ſchleicheades Bift breitet ſich immer mehr u 
mehr vurch Lrheen und Schriften aus. Alck: 
ſich die lathoiiſche Einfalt su unterbrüden, man kauaf 
an, über eu Geiligen Rofenlranı u ſpotten, ja 
nenut: ſogat in die Kirche keheriſche Soͤchar * 
wabsieft auſtaſt au. felben ‚ya beten 
Ad einen Rolenkram zu baben, uni bach ie 
ge Rolchleam das ſiherße un —— 
eigen cined and Eotpoliichen —* —EXC 
Cbriſten⸗ than 'sreift auf allen Fe a⸗ u 
| Amnſrer lotter/ der Kirche an. Mar 
Ysen Veroydnmaan veraͤchtlich/ de wirft Beh 
ei⸗ “ee u Ra Fo 
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den Bucztkben, und faſt in allen: Händen pwo Ger 
und kirchenlaͤſfterliche Scharteken. Die Kirche Gottes _ 
i datinn auf das beftigfie angegriffen. Ein leichte 


festigen Poet hat in einer Ode bie, ‚heilige Inquiſition 
eitte Megaͤra, ein unthier eine Peſt det Vernunft, 


eine Seelenmörberinn, eine Furie gebeiffen, und fell . . 


ber Kupferfiecher hat fie als eine Kurie vorgeſtellt. 
Das thun Kinder Ihrer eigenen Mutter? — O, bu 


ängläubige Welt! — Du unglänbiger, hochmuͤthiger 
Geiſt, du maleſt dieſes heilige Gericht fa grauſam ab, 


bichteft der heiligen: a welche diefes Gericht ein» 


geſetzt, und gutgeheiffen bat, ſolche Grauſamkeiten 


an, ſchaͤnbeſt dieſes heilige Gericht, welches beinahe 
ſchon 500 Jahre die Kirche regierte, welches viele 


Fuͤrſten aufnahmen, ‚viele wirklich aufnehmen, und - - 
noch. viele aufnehmen werben. Du luͤgſt, ſchandli⸗ 


cher Hoet! Nolite credere, glaubt ihm nicht meine 
Chriſten! Du luͤgſt, di rede die Unwahrheit, No- 


ite treders, ‚glaubt ihm nicht meine Chriften! Er 


IR ein hochmuͤthiger, aufgeblafner Geiſt. Er iſt nicht 
der Keik ber Wahrheit, ſondern der Geiſt ber Lüge? 


Cu’lügf, du ſchaͤndlicher Poet! Nolite eredere, _ 


Blauß‘ Ihe wicht, meine Epriften! Ya, was noch 


wieb⸗ 7 biefer aufgeblafene Geiſt unterſtehet fih, den 
Veifigen Dominikus, welcher ber Stifter des heiligen 
Dofenfranzes iR, zu laͤſern. Er nenuͤt die Heilige In⸗ 


quiſttion Domingos Tochter. Was laͤſterſt du dieſen 


To großen Heiligen? Tue laͤſterſt du ihn, daß er «ia 


W HoheR, anfehuliches Aldt bey ditſem Gericht verſe⸗ 
Her hat? Haben nicht viele Heilige Sottes biefem 
"Wericht mit vieler Ehre vorgelanden? — Di boe⸗ 


hafter güängr! du tedeſ Pie Unwahrheit! Nolite erz -· 


dere, "glaubt Ihm nicht ineine Cheiten! Er will ench 


„MW inte: machen von eurer cheluuchen Einfalt. F ; 
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In einer andern Schrife aͤber den falſchen Religkons⸗ 
eifer hat eben dieſer hochmuͤthige Geiſt die Beicht ver⸗ 
aͤchtlich machen wollen. Er ſagt, die Beichtvaͤter waͤ⸗ 
sen berechtiget, wenn das Beichttind ich wegen einem 
BZweifel in der Neligion anklagte, es dem Inqutſttor 
anımeigen. Wer ſagt das 7 Lehrt das die katholtſche 
Kirche? Weiſt du nicht, da’ Kit erlaubt if, das Si⸗ 
Hil der Beicht zu erbrechen? Wo hoͤrteſt due vas dar 
D! es iſt ganz leicht su faſſen. Du Heft den ganzen 
"Kg ketzertſche Bücher, Breibenter, philsſophiſche 
- ..*  &chartefen, bie ſich bermihen, ber katholiſchen Kirche 
Unwahrbeiten anzubichten, und da ſchreibſt dus hoͤlt 
heraus. Nolite credere, glaubte nicht, meite Chri⸗ 
Pen! Es iſt nicht wahr, es iſt ſchaͤnbliche Luͤge. Er 
will euch abwendig machen vom Glauben. Nielite 
 eredere, meine Ehriften, glaubt ihre nicht. Wa'kis 
nern andern Dre führt er eine Stelle’ vom: Heiligen Ju⸗ 
flinns au. O, du arfehrulicher Luͤgner?ich Gab: dem 
ganzen heiligen Juſtinum durchgeleſen, und kein eins 
ziges Wort darinn gefunden. - So weit geht deine 
Freiheit, du ſtolzer, hochmuͤthiger Beift; daß bu for 
gar unter dem. Shug eines Heiligen deine 
auszubreiten ſucheſt. Geht ba,’ meine Chritteun ten 
Unglänbigen, ven Breidenfer !" Gtaube chenmicht, 
nolite eredere, er if ein eagner. An einem andern 
Ort ſagt er weiter: die Kische Gabe wie Buͤcher Lirbo⸗ 
2m, fordern nur verworfen. Seht da, er wilirher 
‚Kiche das Recht abfprethen, Dächer derbteriekitäns 
‘men. Es war freilich dazumal mir den Buͤchernsmicht 
N Po gefährlich; mie jegt: denn damal hat ae WE: 
\ cher mühfam abgeſchrieben, und To habean er ſtih iccht 
Mu verbreiten koͤnnen. Jetzt uber ÜNRrahN B⸗ 
cher über Bücher, Fetzen Über Fetzen Die gunze AuSRie. 
me chen rommen ſe ee 
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P. Grubers Roſenkranzpredigt. 87 
-Bupesicheramd, vermehren ch noch mehr, als die In⸗ 


feiten, und verbreiten an allen Orten, allenthalben, 
lauter Gaft. Da iſt ˖es freilich notbwendig, Daß die 


Kirche mit ihrem Anſehen dareinfhlage ,und 


fee Scharteken mit dem Kirchenbann belege. 


Ich bin keineswegs jemer Jutolerante, der da verbie⸗ 


tet, Juden, und Heiden, und Tuͤrken Gutes zu thun, 


neind das iſt mein Wille nicht: aber wenn falſche Leh⸗ 


\ 


zen, und Mernungen über Hand nehmen, wenn Man 
fhe in offentlichen Schulen gerade her Religion ju wi⸗ 
der lehtet, da muß man dreinſchlagen mit Kirchen⸗ 


Nieafen: da iR es lablich, ſolche Meinungen auszuret⸗ 


⸗ 


ten, den Lehrern zu verbieten, ſolchen Unflat utee 
die Kinder zu bringen, da iſt es loͤblich, wenn man 
ſolche Buͤcher, die da immer von dei Aufklaͤrung und 


Phinoſophie ſchreiben, verbrennt. O meine Ehriften! 
 .. feht ba den: Inſtand, in weichen. wir und abe - 


Wir brauchen wahrhaftig viele Starfmüthigfett, uns 


dieſem Unglauben zu widerſetzen, und unſrer Kirche x, 


geeren ;zu bleiben, und ſtark im Glanben, fortes in 
bde zu fein. Der gemeine Mann, der feine Mutter 
Die Kitche aufrichtig liebtz und ihr treu bleibt,, wird 
Berfpostet: von Almgläubigen, und Freidenkern, und 
werfolget.  Efkore forres in ſide! Seid ſtart im Glau⸗ 


m. Was fe und erhalten im Glauben, im ſtark⸗ 


wütbigen Glauben an bie Kirche? — Meine Chris 


/ « 


ken! nichts auders, als der heilige Roſenkrau 
MDieſer iſt cheils wegen feinem Urſprung, theils wegen 
einer Met und Weiſe allein kraͤftig, und nuͤtzlihh. Zu 


Zeiten des heiligen Dominikus lebten bit Maldenfer. 
Diefe waren or Ein ‚großer Theil von Trank 
reich, Spannien, und Engeland. wurde von ihrem 
VDift angeftedt. Sie uͤberſchwemmten fo zu ſagen die 
vn. Melt. Jo Vucher flogen vn s 
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men u ya ande, "und Hiffen abaen GR wi 
ruͤck. Da fan ber heilige Dominikus mit feinem hei⸗ 
Huen’ojentrai;, und bekehrte Über kanſend Walden⸗ 
ſer. O, Könnte auch ich dich du hochmuͤthiger Geiſt! 
wit dem heiligen Roſenlranz bekehren. Allein es 
saugt nichts mehr, dein Hochnuth Täßt es nick zu, du 


biſt ein aufgeblaſner Philoſoph/ willſe deine Buͤcher 
ulcht derbtennen, willſt nicht zuruͤckkehren zur chriſt 


Uchen Demuth, und Einfalt der Kitche. Sieh! der 
bellige Dominjkus, und ein Malbenfer- kamen einmal 
zuſamm. Da legte ber heilige Dominffus fein Glau⸗ 
Sendbeftnntniß, und ber Waldenſer fein Fegerifäie® — 


Buch in das Feuet, und ſieh, da ergriff das Genen . 


das ketzeriſche Puch, und bis Gtaußendbeftunchiii bes : - 
Beiligen Dominifud bileb unbeſchaͤdigt. ber des 


- glaubt ihr Philoſophen nicht mehr, Bey euch ME 


- Gott halt immer augenſcheinliche Wunder wirken. Sa ' 


ſtehes, meine Thriſten? mit "der unglaubigen Bet, 
Was foll euch da wieber ſtarkmuͤthig m ro 
Der heilige Roſenkranz, meine Ehriften! Diefer iſt 
bie kraͤftige Geißel wider den Unglauben: denn eg 
fängt im Glauben an; faͤhrt im Glauben fort, und one - 
bet im Glauben. Wie maß euch dieſes Gebet Karl. 
im Glauben machen, wenn ihr in einem Pſalter sony 
mal die Geheimniſſe des Glaubens wiederhollet? Wie 
muß es ench troͤſten, wenn euch jedes Betringel am 
die Leiden eures goͤttlichen Erloͤſers erinnert ) wie aft 
wiederhollet ihe: der für ung gegeffelt wurde, der für 
mie gefrönnt wurde, ber für uns das ſchwere Kreug 
getragen hat, ber für uns Blur geſchwitzet hat, u. ſ. w. 
Wie Fräftig muß dieſes Gebet fein, euch ſtarlmuͤthig 


‚wider den Unglauben zu machen, da es oft euch). dig 
ie ih ed ein Ace ſaiholiſchen Kirche vorhallet 


wie. herrlich iſt bie kennonue -. un 
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Deduung ju beten, und im Gebete immer an das 
bittere ſeiden und Sterben unfers: göttlichen Erloͤſerc 
und an die Schmerzen feiner ſeligſten Mutter zu bes 
fen. Go ſtehts, meine. en mit der unglaubigen 


Welt. D, ihe gemeinen’ Leute, die ihr noch wide 


eusehate ſeid von dem Hoffahrtsgeiſt der Philoſo⸗ 
bbie, Saffat euch nicht aAbwendig machen won dief 
‚Kiepdenferg, es wird. ſchon noch eine Zeit kommen, 
wo ebeu hiafex heilige Nofenfrang eure Geißel werden 
wird, die ie zuͤchtiget. Habt ihr erwachſene Söhne, 
oder Toͤchter, fo reift ſelben bie Bücher ang der Hand, 


werft fie ins. Rewer, damit fie mit altem Ihrem ketzerie 


ſchen Geſtank verbreunt werben, und gebt ihnen den 


Heiligen Birtenfzam in die Hank, ve van Blau | 


une, uud Religionabuch. 


— 


(Den weite Fell der Wichigs bandeit nom der 


Vochen der heutigen Belt, usb iſt ven den Supiceee 
sit va wochen) Ä 
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Eingang det —— welche 


der ſogenannte Wieſenpater ben 3:. Oft. 
1779 zu Bogenhauſen bey Muͤnchen ge 
halten hat. Br 


— (ein Sei lindiſchen Serslanbene, we 
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ga, ja, & ifo ſo, honsted Banbeölt, liebe 


Ebel! es ift ſchon fo, der H. Roſenkranz ͤber⸗ 


gwältigt die Hoͤllen Schanz. Der N. Roſenkran 
iſt bie wahre Teufelsgeiſſel, der H. Rofenfran; {ff bie 
ſcharfgelabne Seeln Pißolen wider alle Anfechtungen, 
Der H. Roſenkranz iſt ber ſichere Köber. ber. .allerheilige 


Ken Mutter Gotteg, init dem Sie die Menſchen, web 


rY Sie bamit verehren, aus ber flindenden Pßtzen 


des Teufels in den Himmel hinaufangelt. Er iſt ihr 


fiharfsfchneidend bamafzirter Sabel, mit dem Sie der 
hoͤlliſchen Schlang, den Schweif abgehauen hat, 
Echleif ts ihn bean, ſchleif ts ihn brav! Jiebe Chriſten! | 
daunt's zu damit auf dem Teufel, haut's zu damit in 

ourer Jugend, daß er euch. eure Unſchuld nicht neh⸗ 
men fan, baute zu damit in euren ledigen Stand, 


Nhaß er euch gu feiner Unfeufchheit verführt, hau'ts zu 
damit in eurem verheurathen Stand, daß er euch wicht, 
als wie den Davidl zum Ehehrecher macht, hau'ts zu Das 
nmit auf eurem’ Todt:Beth, dann da wird er euch ang 


ärgfien zueſetzen. Merkts auf, ich will ‚euch ein 


u aus gar ein hä 8 Exemnl u. ni. erben 


® 


Des Wikopatns Sofa. 3e 


was. ber. Zeafel auf dem Todt⸗Bet; ſogar -bep bie hei⸗ 


ligen Leuten für Spitzbueberehen treibt: Einer H. Ag 


tiſſin op der H. Clara ſeind bey ihrem. Todt⸗Beth fa 


viel Teufelen erfchienen, als Baum im. naͤchſign Wald 


drauſen ſeind. Was thuet die H. Abtiſſin? den H 


Roſenkranz hard in die Haͤnd gnommen, hat die Muct⸗ 
ter⸗ ottes ang’ruefen, und: ss «ba Schaut's her, Die 
‚ x Engel ſeind vom Himmel kommen,. ein jeder eigen 


O· Roſenkranz in der Hand. Was habens gethan das 
mie? auf Teufen haben's damit. ‚eg'ichiogen, ub - 


hbaben s yayı Plunder g jagt. Noch eine andere H. Ab⸗ 
tiſſin hat 7 Ampeln um ihr Todt⸗ Beth herum ange⸗ 
zent, um vom teufliſchen Verſuechungen unangefocht⸗ 


ner zu: bleiben. Was gefchicht? der Teufel ofcht ihr 


alle 7 Ampeln aus, bie H. Abtiſſin aber. greift nach 
bem H. Nofenfrang,: ſchlagten bem Teufel in d’ Freſſen 


hinein, und jagt ihm zum Loch aus. ‚Liebe Bauren 


liebe Chriften! So merkt'ts euch's alfe, und laſt's cuch 
nicht von H. Roſenkranz, er iſt unſre beſte Haus⸗ und 


Seeln Artzteney, es wird euch wmohl thnen auf ber | 
Reiß in d’ Ewigkeit, wehn ihr euch,- als .twie der Fuhr⸗ 
- mann mit bes Getßel, einen offnen fichern Weeg vor c 


- Zeufel damit verfchaffen fünnt, nur dieſe H. Seeln⸗ 
medicin laß’t in euren ——“ nicht ausgehen, 
Probatum eſt, es hilft, es reinigt euch von euren 
Suͤnden, wie das beſte Trankl aus der himmliſchen 
Hofapodecken. Aber, meine liebe Chriſten! auf ein⸗ 


mal Hilfe ench dieſe obwohl koͤſtliche Medicin nicht, oͤſe 


ters, alle Tag muͤeſt ihr's brauchen, ihr muͤeſe auch 
unter dieſer H. Kurzeit bisweillen ein Gemiſſenslaxa⸗ 
tiv, eine H. Beicht vornehmen, dieſe keſtbare Golb⸗ 
tinctur der H. Chriſt⸗ Catholiſchen Kirchen muͤeſt ihr 
nicht verabſaumen, wenn Spoͤttler und Frevler ſagen, 

es nutzt euch nichts, kehrths euch an bie Spitzbneben⸗ 
2 * fh 
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N) RU man if denen Räsfn ausfrägen, und 
8 taufend lafter tief. in bee Erben vergraben 


Shr, mit Pickel um 


nd haufen, ſagt vr: fol nam 





malt, Schnehadern beifer ſeind, as ber 
* Mh —* — re 
0010 er, zu teutſche Tr N 
Teufel euret Vatct. Io * 
heiligen Roſenkeanz laſt end) end ih near 
cCbhetdlen Wer Ihe Habe halt nicht ade 38 2* 
hr! Nicht Felt? ———— u, 
fang! koͤnnts Augen auf: ð Nacht, et I’ 
Pfifferling feyn, und bei’ 8 bafür einen Nofenfranz, 
‚ Bon ber aberg watcze © re nF 
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| Baiäet der Herren Kommandeure pr 


in Valern, 17 83 


Malteſerordens und. ihrer Rammenden, 


—8R Sin Bidf von Braten. on 


München und Ebersberg. 


Sargate vihr uber Minorennitaͤt des Brohpriors: 


3 


Joh. Bapt. Freiherr von Flachslanden, auſſer⸗ 
ordentl. Miniſter des Broßmeiſters am prall, 
baieriſchen De: . 2 


. Seohbole Sean) eudert Weber —** 


arnendone obizer Zehen von. — 


be 


‚Ref, Erantemindfer ⸗ Neuburg nt! ber 
il 


Oberhaunſtadt. 


erdon Seaf von Moratetzty pereran 


glerungspräfldene . — Biburg. 


| Kran;, Sraf von det Kahl, Dnfaser ons: Bits 


goner⸗Regiments. Amberg. 
Maximilian, * ‚von rein. zu Seefeld, 
kurfuͤrſtl. K — J Ka aßl. 


Alement, * von muss Hofteigerath e. 


kuͤnchen. 

geledrich Greiert von DBieregg, Major’ des ho⸗ 
| Bendaufhen Inf. Regim· landsberg. 
— Kom 


94 Beylage U. 6. 
Eemmondeure. Norbert, Graf von Dbrring, Genw 
rallieutenant der Cavallerie. Erding. 


Ernſt Graf von Daun, Major. des Dauniſchen 
Inf. Regiments. Ried im Neuburgiſchen. 


Pop Head, Graf von anders Obriſt. 


Enzʒenried. 
Zoſepb Freiherr von Bet, Hofkammerrath 
in Neuburg. - Steokkau. 


Saldo, Graf von Taufkirch, helbat Sulzbach. 
Bingen Mucius, Graf on Diisucch Major des 
Leibregimants. Muͤnſter. 


— * Kommandeure. gutola Mallot de la Treille, 
4. —— vabicher Praͤtat, und luef. Gchenmergrb; 
u. Be EGStrað in 


Laſtmir Haffelin, näßk. Prälat und kurf. Gehei⸗ 
merreth, Bisepräfbent bes geiftl. Raches. 
Kaitenberg. 


Sbem See Eifel, geifl. Was. Altendrting 
deintich Braun, geiftl. Ratb. Cham 


Mnoreme Kommandeurs. Ftiedrich Graf vos 
GSeinsheim. Sein Here Vater iſt Öberlans 
desregieruugs⸗ Vicepraͤſident. ‚Schärding. 


. Karl Auguſt Freiherr von Oberndorf. Ingolſtadt. 
NB, Sein Herr Vater lebt nicht mehr, und 
iſt mir and feine gehabte Charge unbekannt. 


Mar. Emanuel, Graf von Törring: Jettenbach. 
Gin Herr Vater: if Hofrarhspräfldent. 
u j Ber Landshut. 
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Veneichntß br der Daltefer in Beiem. 9 


Minorenne Kommandeure. Johann Bapt. Zreiherr | 
von Waldkirch. Gein Herr Vater Dberj 
germeiſter. — Prunn. 
— — — Braf! von Epreti. Sein Herr 
Vater Depierungspräfbent in Neuburg. 
. Randek. 
— — — Garaf von Lerchenfeld Koͤfering. 
Sein Herr Vater Geſandter am Reichstage 
MM Regensburg. Pefſſenhauſen. 
Maximilian Graf Arco von Kelenbac, Sein 
| ger Vater kandſteurer in Baiern. 


VPeoſtenacker. 
Yeſeph Snf von Sobron, Sein Herr Bäter 
Hofrath, Hornbach. 


— — Braf von Tari Sein Herr Vater 
kandſchaftscommiſſutius in Neuburg. 
Minbelheim ad 8. Mariant, 
FIgnaz Freiherr von Hegnenberg. * Herr 
Vater Hoftammerrath. Schoͤnbrung. 
— —: Sraf von Bammgarten, Sein 
Vater Oberſt des Prinz, Maximil. Jufa 
regiments. un Ma | 
Johann Nepomuk Freyherr von Nechberg. on 
Herr Vater Adminiſtrator zu Wieſenſteig. 
Mindelheim ad 8. Joannem. 


Nom, Die wahre Erfrägniß jeder Kommende ;g 
zur Stunde noch unbefanut, babep vorab bie Abthei⸗ 
iung d der Güter noch nicht gefchehen iſt. 

Nicola Keilen Beyl. 4. VI. Bande. / | | | I, 7. 
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Barun einiger 2 Sen 5 — 
ter 


Alutmann, S. Scherge. 
Anboth, Gebot, auf ein Haus, za B na 

Anboth. | 2 
* Der Antlas, das Geopnleidjnamöfef. ui gas 
Einem auffigen, einem gebäffig Cauflägis) ſeyn. J 
Einen ausmachen, auszanken, mit einen jenfen. 55* 


Vabotſchen Pantoffel. n | 
Bahmen, fich Hinaussapımen 2 in Edebet se 
austreten. 
Bald ich will; wenn ich will.(ſtatt Kit); 
Bauchficcherl (in Wien Dubelfad) ein gefüler 8; ea =, 
bermagen; auch eine Art in Mid acduͤalzur 
Nudel. an, 
Beinringler, Knochen⸗ (Bein) Dreihärel. Pa 
Einem beiten; für mit dez Dejaplungzu worte, sn. 
guted altdeutſches Wort, 
* Bittgaͤng, Proceffionen, mobey gefüngen mit 
* —— ze, eine Dlntwnr K G. 
raucht ſi h entſetzlich. r laͤrmt en etz . 
 Blrgerlicher" anbelsmann, bitrgerlicher, Dig es 
vermuthlich im Gegenfag von einem ei . 
. manne, bes nicht ganftmäßig ift. 8 


Centen ſtatt Centner. 
ee 6 Dann 


7. 
.» 
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Verzeichniß buiriſcher Provinzialw. 97. 


Dann wird öfterd für und gebraucht, zu 3. dann 
Euüe, heiſt ſoviel als Jund 1 Elle lang 

Deihelet, jung, zart, fett, 

*Dienl, Mädchen. 


. , sy 


Er dubert; er wirft in ber, Dede vor vahwndurer 


alles durcheinander. 


“Die Duit, ein Jehrmartt ober die Meffe (von Ind ult). | 


Die Dunkle, Hart bie- Dunkelheit, bie Seuche Rast 

Feuchtigkeic. | . Ä 
Eifenamsiman,. Rerfermeifler. J 
* Erchtag, Dienſtag. on Ä 


Feilſchaft ſagt man in Baiern in det zaleſamenſeben 


von dem was feil ſteht. 


Fertigen Jahres, ſtatt vorigen Ibeet, Gabe  Bime, 


Wein. 
Fern, einführeh. 


"Bragneen, einttnn. = 


* Sreichhöfe ſtatt Kirchhoͤſe. 
Srußmellr, der. die: Befle in m Größe ei 


—— 
Ziwengäbige Sebaufang, von —— (on den 
Worte Gaden). al 


Einen ins Sal (ins Geheg) gehen; ſo viel de mir 


der Frau oder dem Mäbchen eines andern einen Ders | 


: traulichen Umgang Haben, - 
Gaumesen, das Maul auffperren. 


Gedi, Saudi, für Freudde J | 


Geboruckter für gebrüdt, welches er auch ser mehrer? \ 


Adverbien angehängt wirb. | 
Gſaͤit, ein ungeſtuͤm Gelthren. - Wü wet 
Ein ———— —— 
2:00:00; 
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Sb, * als Bert fo: viel 
on (Auch in der u Engl, God- ah) 


- Der goldene Tag; der erfie Tag nad) ber Rn 


rollen, Sop-deu Bauern fast weinen. 
a Guckerl, Kutzerl, ein klein Eeußer. 


AS 


E hat feine Guenten, Züde, 


Guren, ein unichtig Weibshib. Ein alte Sum) ein 


>, abgenugt Pferd, das nicht mehr ziehen kaun. 


Vegwaltet, füt mit genugfamer Gewalt vefhen 


* Saar, anſtatt Flache. 

Hainzl, auch Scheps, (öfr. Hauſ⸗ —R 
Nachbier. 

Haubentuͤchel, ein Leinen⸗Tuch mit Spigen, wowit 
die baierſchen Bauermaͤdchen ſtatt einer Mite Li 
die Haare zuſammen Binden. 

. “ Heitlic, heickel, bedentlich, delifat.. . - -.; . 
alben, (fprich. Haoden) Heihegrüg. — 
imweh, Sehnſucht nach dem Beburttoct Se 
Baiern nennt man es auch die Spundeföttesfugnfbeit, 

Hieſel, iſt das Diminutivum von Matthied. : 


| Er: ring, ben ben gemsinen deuten Ratt Kegenkösen. 


bat einen Hlmmeleing, er iſt ſternvoll ar * be⸗ 
trunken. 


| &ini Hindingerinn, eig Mei, welches fich han ie 


fägäftiget, bienfiiofen Mäpdhen miederum Beh | 


⸗ ee zu mir Koi n Cöfe. & 
men amgqt 
gern) heiſt: | mi 
iter, Braͤutigam. 
‚sat Holz an der Herberg, air want —* 
—8 das einen vollen Buſen hat. Me fagt 
muy: Wie hat brav/ was gehts mich an .. it 












dbauſſen, auſſer Hauſt bei. +17 
U eine Hub — E— 
A. | | 
nr a . ‚LEE Gr DE 2 Ver a na 2 _ Jaͤhr⸗ 
une a ED a en 
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a. 


‘“ 


Verzeichniß beleiſhe Brian, ” 


“räpslingsftktit, "eine ernpäßeige Sure. 


Inner ſtatt innerhalb, 


r 


"Das R N ie ehe weh wie 3 augen 


Kaiß, das Holz in den ern, un die Ddien, 
Keyen, ich keyh mich nichts darıim, es Weis ne 
daran gelegen, (anti: Suydar 7 
Kira, für Kirde: Kern! 
Kirda, Kiechweihfeſttag. * 


Rufen, Stednedeln: (Muh Pi egmien).. 
hi Knoͤdel, Kloͤſſ ſſe. © 


Kolpet, dem die Haare oögefänisten J 


a Koppen, für Kapaun. 
Arot, Heine Liebe, werthe Krot. 


Er bandet mit Kupfer ee het Sinnen, i u 


*a Leb —* eihe gesife Maffe 2* m un 
fihiedenem Getsicht.. 

en. ſtatt Schälerinnen.. u 

Er eih Spoͤrtet; tigen, verlegen, elahen, en 
Elſaß Heiße leh fo viel wie unrecht: ind ige Men 
: fer," das unrechte Meſſer. 


| * Loaͤß, a faule Loaͤß, eine faule M 


doien Loeie! Sieh! Su, Cem. er DE . N 


.tufch, eine Hure. u 

Sucheeifch, beiſt in ſaholthen Banden, Va ad ie | 
= gu efiva unter heidniſch denken, befonders beim 
———— ei In Balern ein Schunpt⸗ 








pen für Nahe, der —* wo eine —* 





fe dee rwedenet iſt. Leher bien) 
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0 :. Belegen...“ 


Mauſchen, mit den Händen S—— 
ein Schleicher der alles durchſucht. 

* Meßner, Küfter. | 

‚ Ar dem Ehriftage in ber Brühe, oder 

auch gleich nach Mitternadyt (wach ber — 

poſt marutinas) iſt die Gemohnpeit, Wuͤrſte 22 
fen, und einen Trunf Bier oder Wein zu thus... 

Meumel, das Lafter, heiſt auch ein — —— 

⸗ Mitterer, für mittlerer, .: 

’ Monfeur wich ein Unablicher, de euch nid —* 
jung iſt, angeredet. Er 

- Moos, Moosland, tiefe wäfkige Beach Weis, 
Plur. die Möfer. | 


Er Hat ihm das Meue Jahr abgetsonnen; . er we N 
Oberhand über ihn erhaften. 
Es if nörhig umS Bier, es wird ſehr Bin shit 


Danbock, ehr dettes Bier (m Muͤnchen gebram). 

an Dar, ein Ep, * 

Oarmadel, Eyerbrod. (das in Begrusbuns " ſebr 
und berufen.) 


Parjen, ſich pratzet oder parzet mathen, at a 
fi) aufblafen. (Niederſ. paßig.). ——— 
Papierer, Papiermacher. 
Er hat dem Pfifferling eine Oprfeige geochen. 
hats Unrecht getroffen. 
*Pfingſttag, oder vielmehr pfintas/ Piel is Dee 
nerſtag. 
Ppi ein Mann der mit neuer Lehawand us U, 
Ä - Käfe handelt. Fin bürgerliches: Gewerb in? 
Bilderpritſcher, Bilderverkaͤufer. 53 Ai 


Querglen, “ra; Sanur, Betten rm 
Waorren. | u 


. 





Veneichniß baitiſcher Prorinzſatw— 101 


Ein! großen ——— Hofraum, 

Er ratſcht, kann das Nr nicht recht ausfsteihen, 
(ſchnarrt). 

Ein Riepel, ein ſchwarzer Menſch, auch ſo vlel als⸗ 
Hanswurſt. (Eſchenburg hat Shateſpear s Clown 
durch Ruͤpel gegeben.) 

*Rollen, rigen, ſtatt miteinander ſcherzen. 

Ruaͤch, heiſt einer der ſehr viel frißt. 

Ruͤhlen, ungebärbig weinen. | | 


Saifern, zuͤrnen, wird befonber# von ben Berfieten 
gefagt, wenn fle aus Eiferfucht jürnen, 

Salz, nimm hin. 

Saumſal, Saumfeligle. 
Man ſchaͤndet ihn einen gnäbigen Herrn, heiße on 


den Bauern fd viel, alg man nenut ihn einen gnaͤ⸗ 


digen Herrn. 

Scheps, Kovent oder Nachbier. 

Scherge, Gerichtsdiener auf dem Lande. Die Shen 
? gen heifien auch Amtleute. 

Schieli, was veracktet if. . 

Schleichten, im Imperfectum ſtatt chahen | 

Schlet, ſogleich. 

Schlittaxden, Schlittenfahrten. 

*Schmecken, anſtatt riechen. 

Ein Schnallendruͤcker, ein Menſch der det fine 
chelt und Hof macht. 

Schoͤn und Skaͤrk zahlen, iſt ein ebrauch aut weiſſen 
Sontag (dem erſten Sontag nach der Jaſtu acht,) 
wo die jungen Purſche ihre Maͤdchen zum Me " 
"Führen, damit fie ſchoͤn und flark bleiben. 

Schroten, ſchneiben, brav ſchroten, große Stüde 
Brod Tchneiben. (Schroten, ein bekanntes Kunfis 

. wat in ber Mühle.) 


4 | Chr 
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Büichten, vor Mänfen. 
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Deerzaͤpfler, Bierfchenter. Weil it Batern das Bier 
nicht. auf. Bonteillen ' gezogen, ſondern o dem 
Faſſe verſchenkt wird. 

Zagel, Schwanz , eines Sieh, ud in Schieſten. 
Engl, tail.) En nl 


Zwicken, kneippen. 
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Wierzäpfier, Bierichenfer. Weil in Baiern das Bier 
nicht. auf, Bouteillen gezegen, ſondern un dem 
Faſſe verfhenft wird. 

Zagel, wam—. eines Shirt, ‚(Auch “ Schleften. 
Engl, tail.) = I 

Züchten, von Ruuſen. BR 

Zwicken, Eneippen, | 
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